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Un 
des Churfähfifhen 


Herrn 


Somitialgefandten 


BEE 


Hohenthal 


Excellenz. 


>» 


| Di günftige Fuͤgung der Vorficht, die 
mih hier in Regensburg mit Ihnen an 
einem Orte und im einem mir wenigſtens 
hoͤchſt unerwarteten Berufe vereiniget hat, 
und die mich an jedem Tage verneuet das 
Gtür Ihres lehrreichen, freundſchaftlichen 
und in jedem Betracht ſo ſehr ſchaͤtzbaren 
Umganges genieſſen laͤſſet, hat einen zu tie⸗ 
fen Eindruck auf mich gemachet, als daß 


ich nicht mit Verlangen dieſe Gelegenheit 
*n ergreis , 


ergreifen foltte, um Ihnen, Verehrter 
Freund, öffentlich zu fagen, wie fehr mein 
Herz alles das Gute erfennet und. fehäßet, 
was mir durch Ihre theure Sreundfchaft 


zu Theil wird, mit der Sie mich in ganze 


lich unabfichtlicher Entgegenftrömung Ihres 
vortreflihen Herzens bier gleich bey mei⸗ 
nem erſten Eintritt in einen mir ganz 
fremden Ort und Berufsweg aufnahmen, 
und mit welcher, durch wechfelfeitige inni⸗ 


ge Zuneigung und durch ſtetes Beftreben zu 
gleichen 


— 


gleichen Zwecken immer mehr verftärfet, Sie 
das Gluͤk meines Lebens fo fehr erhöhen! — 
Dabey tritt aber auch noch eine andere 
Küfficht ein, welche mir es heilig machet, 
Ihnen insbeſondere gegenwärtige obwohl; 


wie ich gerne geftehe, Ihrer tiefen Ein 
fihten nicht allerdings würdige- Erftlinge 


meiner biefigen nach fchuldiger - Erfüllung 
meiner Amtspflichten mir zu. Zeiten übrig 
bleibenden glücklichen Muſſe 

ER haec otia fect — . .. 


*3 zuzu⸗ 


zuzueignen. Ihr aufmunterndes Beyſpiel 
nemlich, welches auf das lehrreichſte zei— 
get, wie man bey der treueſten Ausrichtung 
ſeiner Berufsgeſchaͤfte doch noch hinlaͤngli⸗ 
che Zeit eruͤbrigen koͤnne, um ſich nicht al⸗ 
lein der Welt und dem Umgange ſeiner 
Freunde mitzutheilen, ſondern auch zugleich 
den Muſen, die an Ihnen einen ſo treuen 
Freund finden, in erquickenden Stunden zu⸗ 
zugeſellen — dieſes ermunternde Beiſpiel 
hat auch meinen Trieb, jeden Augenblick 

des 


des Lebens, fo vielnur immer möglich, nicht 
unbenugt zu laffen, und den Wiffenfchaf: 
ten die Zeit, die von Geſchaͤften übrig blei⸗ 
bet, zu gönnen, noch weiter auf das leb⸗ 
baftefte angefachet, und hieraus find gegen 
waͤrtige obwohl geringe litterarifche Beni 
hungen entftanden, die Sie aleich damals, 
wie ich den Gedanken von deren Bearbei⸗ 
tung Ihrem einſichtsvollen Urtheile vor- 
legte, nicht verwerflih fanden, und mic 
dadurch noch mehr aufmunterten, meine 

Neben: 


Nebenſtunden ganz deren VBolführung zu _ 
widmen. Gluͤklich werde ich feyn, wenn 
ich auch bey der weiteren Bearbeitung des 
nicht geringen Plans, den ich mir gezeichnet 
habe, Ihres treuen Raths, fo wie in lo 
vielen andern Angelegenheiten , mih er⸗ 
freuen, und daneben nur einigermaffen 
Ihnen Proben davon geben kan, was mein 
Herz, Wuͤrdigſter Freund, fuͤr Sie 


fuͤhlet. | 
D. H. !. von Ompteda. 


Een 


8 eve de 
Ge genwärtiger geringer litterarifcher Verſuch ber 
darf Feiner weitläuftigen Vorrede. Die Veranlaf: 
fung deffelben ift folgende: Wie ich zuerft auf den in 
der dieſem “Buche vorgefezten Abhandlung näher an⸗ 
gezeigten Gedanken gerieth, das Feld der Voͤlker⸗ 
rechtswiſſenſchaft zu bearbeiten, fo war nichts na 
türlicher, als daß Ich mich vor allen Dingen mit 
den Schriften, welche diefe Wiſſenſchaft oder ein, 
zelne Theile derfelben abhandeln, bekannt zu machen - 
fuchte. Sch fand nun den Vorrath derſelben ſo an⸗ 
ſehnlich, daß es mir wohl der Muͤhe werth zu ſeyn 
ſchien, eine Anzeige derſelben ſowohl als der Schick⸗ 
ſale, welche die Wiſſenſchaft des Voͤlkerrechts in 
ihren verſchiedenen Faͤchern erfahren hat, dem gelehr⸗ 
ten Publico vorzulegen, um ſo mehr, da bisher, wie 
ſchon andere Gelehrten (z. E. Moſer in ſ. Grund⸗ 
lehren des europaͤiſchen Voͤlkerrechts S. 16.) be⸗ 


dauert haben, noch nichts uͤber die Litteratur des 
Voͤlker⸗ 


Voͤlkerrechts Insbefondere, infoferne daſſelbe ats eine 
von dem allgemeinen Rechte der Natur abgefüns 
derte und mit Recht abzufondernde Wiſſenſchaft ans 
zuſehen ift, gefchrieben worden. Ich beſchloß dem⸗ 
nach, damit den Anfang meiner voͤlkerrechtlichen 
Arbeiten zu machen, und hieraus iſt gegenwaͤrtiger 
Entwurf entſtanden. Daß ich bey deſſen Ausfuͤh⸗ 
rung meines wuͤrdigen Lehrers und Freundes, des 
Herrn Geheimten Juſtizraths Puͤtter Litteratur 
des teutſchen Staatsrechts zum Muſter vor Augen 
gehabt habe, wird ein jeder bald ſehen, und ſo ſehr 
ich auch erkenne, hinter dieſem vortreflichen Muſter 
annoch weit zuruͤck geblieben zu ſeyn, ſo wuͤrde es 
mich gleichwohl erfreuen, wenn der Verſuch einiger 
maſſen wuͤrdig befunden werden ſollte, ſich dieſem 
gleichſam als ein Pendant zugeſellen zu dürfen, — 
Viebrigens wird es von Zeit und Umftänden und ber 
fonders von den Winke der Kenner in dem Fache, 
das ich zu bearbeiten mir vorgefezet habe, abhangen, 
ob und wie bald ich etwas weiteres liefere. 
HESTRe 
Abhand⸗ 


Abhandlung 


von dem | 
Beariffe, Umfange, den Grenzen. 
und 


den verfhiedenen Theilen 
ded gefammten 
ſowohl natürlichen als pofitiven 


Voͤlkerrechts, 


nebſt 
angehaͤngtem Plan 


eines 
zu bearbeitenden volfiändigen 


Syſtems 


des 


geſammten Voͤlkerrechts. 


— 
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F. 1. Grund⸗ 


§. 1. 


Grundbegrif des Voͤlkerrechts. 


Eine aus einer Anzahl von Menſchen beſtehende, 

von niemand auſſer ſich abhaͤngende und zu 
einem ſtets fortdaurenden Zwecke vereinigte Ge— 
ſellſchaft nennet man ein Volk oder einen Staat. 
Die Erfahrung lehret, daß mehrere Geſellſchaften 
diefer Art, mehrere Bölfer, in der Welt vorhans 
den find. In fo ferne nun ein Volk gegem das 
andere nicht in Ruͤckſicht einzelner Mitglied‘ def 
felben, fondern in Ruͤckſicht des Ganzen in Bes 
. tracht fommt, fo ſtehen einzelne Voͤlker gegen eins 
ander in demfelben Berhäftniffe, in welchem einzefne 
Menfchen gegen einander ſtehen; und da ein jeder 
Menſch Rechte gegen den andern, mithin der an 
dere wiederum Derbindfichfeiten gegen diefen, bat, 
und alfo wechfelfeitige Mechte und Derbindfichfeis 
ten einzelner Menfchen eintreten, fo giebt es auch 
nicht weniger Nechte ‚und Berbindlichfeiten einzel 
ner DBölfer oder Staaten gegen einander. Den In— 
begrif der Nechre und Verbindlichkeiten der Voͤl⸗ 
fer und Staaten gegen einander nennet man das 


In diefem Begriffe des Voͤlkerrechts lie— 
gen übrigens vier Haupt» Xdeen, aus welchen der; 
felbe zufammen gefeget tft, und welche zu Vermei— 
Dung mancher irriger Mebenbegriffe, die bey der 
Voͤlkerrechtswiſſenſchaft vielfältig eingemifchet wer— 
den, wohl zu merfen find, Es iſt nehmlich im 
Voͤlkerrechte 1) bloß von ganzen Voͤlkern und 
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Staaten 4) die Rede, mithin wird in ſelbigem mes 
der auf Verhaͤltniſſe einzelner Menfchen eines Staats 
gegen einzelne Menfchen eines andern Staats, noch 
auch auf Verhaͤltniſſe eines zwar im Ganzen ges 
nommenen Staats gegen einzelne Mitglieder eis 
nes andern Staats 4) Nücjicht genommen, 


In felbigem wird ferner 2) nur von folchen 
Verhaͤltniſſen der Völfer und Staaten gegen eins, 
ander gehandelt, bey denen Rechte und Verbind: 
lichkeiten zum Grunde liegen, und es hat daher 
mit allen folchen Verhaͤltniſſen, welche aus freyer 
Willführ herflieffen, durch bloffe Convenienz begrüns 
det werden, (droit oder vielmehr regles de con- 
venfgnce) und zur Staatsklugheit (Politif) ges 
hören, nichts zu fchaffen; eine Demerfung, weldye 
man zu machen fich fait entſehen ſollte, wenn es 
fih nicht gleichwohl zeigte, daß faſt alle Voͤlker— 
rechtslehrer dagegen anjtoflen. co) Ä 


Hiernaͤchſt 3) begreifeet das Voͤlkerrecht nur 
folhe Rechte, welche Berbindfichkeiten des andern 
Theils, gegen welchen folche Nechre ausgeübet wers 
den, nach fich ziehen, mithin Sweangsrechte und 
Swangspflichten, und es iſt daher in felbigem von 
feinen unvollfommenen Rechten, von bloffen Ges 
wiflenspflichten, (officiis imperfektis, officiis hu- 
manitatis) die Nede, als welche zur Völkermoral 
gehören. d) Endlich 4) wird im Voͤlkerrechte nur 
von folchen Rechten und Derbindfichfeiten gehans 
delt, welche ein Volk gegen das andere auszuuben 
bat, daher hier durchaus nicht von denjenigen 
Rechten und Verbindlichkeiten die Rede ift, in wels 
en ein Volk zwar als Volk, aber nicht gegen ein 
anderes Dolf, fondern gegen einzelne Mitglieder 
feines eigenen Staats, und diefe gegen: den Staat 

ſtehen, 


ftehen, und “welche im allgemeinen Staatsrecht 
Gure publico univerfali) ihren Platz finden. e) 

a) daß indeffen dag Voͤlkerrecht auch, und zwar haupt⸗ 
ſaͤchlich, die Oberhaͤupter und Regenten der Staaten, 
aber dieſe nicht als einzelne Menſchen, (denn als ſolche 
betrachtet finden fie in dem Privarfürftenrechre_ibre 
Vorſchriften) fondern als Neprafentanten des Staa⸗ 
tes verbinde, verftehet fich von felbft. 


b) Stvar kommen im Völkerrechte auch Regeln vor, wie 
ein Staat fich in Anfehung einzelner Mitglieder eis 
nes andern Staats z. E. der Emigranten, der Ders 
ferteurg :c. zu verhalten. habe. Allein immer wird 
a Beſtimmung diefer Regeln nur allein Ruͤckſicht 
auf die Rechte und WVerbindlichkeiten genommen, wel⸗ 
he man dem GStaate, dem diefe Berfonen angehoren, 
oder angehöret hatten, nicht diefen Perſonen felbft 
ſchuldig üt. on 


c) Selbft der neuefte und übrigens fehr geſchickte Schrift⸗ 
fteller in diefem Fache, 5. Yieyron in feinen Prin- 
cipes du droit des, Gens Europeen conventionel et 
coutumier, twelche eben, da ich diefeg fehreibe, zum 
Vorſchein fommen, macht fich verfchiedentlich dieſes 
fo mie derer gleich tmweiter unten (Not. e.) geruͤgten 
Bebler ſchuldig. Wie fan er z. E. die Lehre von der 

roß⸗oder Minderjährigkeit der Negenten einzelner 
Staaten, desgleichen die Lehre von der Kunſt zu 
chifriren und zu dechifriren, ins Voͤlkerrecht bringen, 
da doch offenbar jene dem Staatsrecht, und. diefe der 
Staatsklugheit eigen ift. 


d) Selbft Here von Dattel, welcher gleichwohl als einer 
der vorzüglichften Schriftfteller des_allgeneinen Voͤl⸗ 
kerrechts anerkannt wird, hat bey Bearbeitung deſſel⸗ 
ben auf dieſen Unterſchied nicht immer hinlangliche 
Kückfiht genommen, und manches mit eingemifchet, 
mas feinem eigenen Geftändniffe nach zu den nicht 
nach rechtlichen Begriffen verbindenden innern Pflich⸗ 
ten (droit interne) zu rechnen ift. 


e) Huch diefe dem Wölkerrechte nach feinem unftreitigen 
Grundbegriffe zu feßende Grenzen hat Herr von 
A4 Dattel 


Vattel vielfältig überfchritten. Faſt der gange erfte 
Theil feines Werke enthält Pe) des allgemeis 
nen Staatsrechts. Miele andere fonft gute und 
philoſophiſch denkende Schriftfteller, 5. €. Struv 
in feiner Iurisprudentia heroica etc. find, wie fich bey 
der Zirteramır des Voͤlkerrechts teiter zeigen wird, 
in denfelben Fehler verfallen; ja die allermehreften 
mifchen Ooiferrecdht, allgemeines Staatsrecht, Pris 
vatrecht der Sürften, und Politik, fo fehr unter 
einander, daß es ſchwer wird, jenes von diefen dreyen 
gleihmwohl ganz vor fich beftehenden Wiflenfchaften 
gehoͤrig abzufondern. 


9. 2. 
Begrif des bloß natürlichen Voͤlkerrechts. 


Da ein Staat als eine feinem Grundbegriffe 
gemäß freye von niemanden außer fid) abhängende 
Geſellſchaft feinen auswärtigen Oberherrn erfenner, 
fo kann auch das Völferrecht feine von einem ges 
meinfchaftlichen Beherrſcher zweyer ‚oder mehrerer 
Staaten herrührende Vorſchriften f) zum Grunde 
haben, und iſt daher daffelbe aus andern Quellen 
zu fchöpfen. Die erfte, richtigſte und allgemeinfte 
Diefer Quellen ijt unſtreitig das Recht der YIatur. 
Alle Pflichten, welche diefes einzelnen Mitgliedern 
ber menfchlichen Gefellfchaft vorfchreiber, finden 
auch auf Dölfer, in fo ferne man felbige als eins 
zelne Mitglieder der groflen menfchlichen Gefells - 
Schaft anfehen Fan, ihre Anwendung, und alle Ned) 
te, welche dem andern Theile aus folchen Pflichten 
des natürlichen Rechts erwachfen, erhalten aud) 
Dölfer aus folhen Pflichten, welche das natürliche 
Recht andern Dölfern zur Beobachtung gegen fie 
aufleget, Die Mannigfaltigfeit der auf folche 
Weiſe aus. dem Rechte der Natur erwachfenden 
dem DBölferrechte zur Grundlage dienenden Vor⸗ 
Schriften fälle im die Augen. So üben Voͤlker ges 

gen 


nnd 9 


gen Volker das unftreitige im Rechte der Natur 
gegründete urfprüngliche Necht der natürlichen Freys 
beit und Unabhängigfeit, das Necht der vollfommes 
nen Gleichheit unter einander; das Recht, ihre Ehre 
ungefränft zu erhalten, das Necht, herrnloſe Dinge 
fih zujueignen, das Reche, ihr Eigenthum zu bes 
fhugen, das Recht, Verträge mit andern Bölfern 
zu ſchlieſſen, das Recht, Gewalt mit Gewalt zu 
vertreiben, und Beleidigungen von ſich abzuwenden, 
und unzählige andere aus den bloffen Grundfägen 
des Rechts der Natur entfpringende Mechte ganz 
unläugbar aus. g) | 


H Zwar ift Gott unleugbar das gemeinfchaftliche Ober⸗ 
haupt aller Völker, und man möchte ſich daher ein 
gottlihes Voͤlkerrecht (ius gentium .divinum) welches 
in dem göttlichen Worte feinen Grund habe, geden- 
fen. Allein da bier, wie ſchon vorhin erwahnt wor⸗ 
den, nur von pofitiven Gefeßen, nicht von Borfchrifs 
ten der Moral die Mede ift, Sort aber in der heilis 

en Schrift, auffer denen dem jegt zerjtreueten und 
einen Staat mehr augmachenden en Volke 
ertheilten etwa dahin zu rechnenden Geſetzen, keinem 
andern Volke Zwangspflichten, welche zum Voͤlker⸗ 
rechte in dem oben beſtimmten Verſtande zu zahlen 
find, auferleget hat, fo Fan hier von keinem göttlis 
hen Völkerrecht die Rede feyn. 


2) Man fehe ein Verzeichniß der wichtigſten Säge des 
natürlichen Wölkerrecht8 in der Kürze beym Sopfe 
ner in deffen Naturrechte $. 216. — 238. | 


d. 3. 
Begrif des modificirten natürlichen Voͤlkerrechts. 
Allein diefe zwar fehr fchäßbare und bey Der, 
handlungen zwifchen DBölfern nie aus den Augen 


zu laſſende Grundſaͤtze des natürlichen Voͤlkerrechts 
ſind gleichwohl keinesweges ſo hinlaͤnglich, daß ſie 
A5— denen 
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denen vielfaͤltigen Verhaͤltniſſen polizirter Voͤlker 
unter einander bey dem unter dieſen eintrettenden 
mannigfaltigen auf die Beförderung ihrer wechfels 
feitigen Olückfeeligfeit abzielenden Verkehre ein Ges 
nüge zu thun vermöchten. Diefes von Zeit zu 
Zeit fid) immer weiter ausgedehnte Verkehr gefittes 
ter Dölfer unter einander, welches in demfelben 
Derhältnifle fi vermehrte, in dem die Eultur der 
Dölfer ſtieg, und diefe daher immer mehrere fich 
mechfelfeitig mitzutheilende Bedürfniffe und Hulfss 
leiſtungen nad) ſich zog, hatte daher vielfältige Mos 
dificationen der urfprünglihen Grundfäge des nas 
türlichen Bölferrechts zur Folge, durd) welche Mos 
dificationen (Erweiterungen, Einfchränfungen) theils 
etwas neues hinzugefüiget, theils etwas genommen, 
insbefondere aber die Härte der Grundregeln und 
Dermwilligungen des natürlichen Rechts in vielen 
Stuͤcken gemildert, und dadurch die Unterhaltung 
und mehrere Befeltigung des Syriedens und des 
freundfchaftlichen Verkehres unter den Bölfern, die 
Derminderung der Drangfale und Befchwerlichfeis 
ten des Krieges, und überhaupt die Beförderung 
des allgemeinen Wohls der Menfchheit bewürfer 
würde. Ich will unter vielen auffallenden Bey—⸗ 
fpielen bievon jest nur ein paar anführen. Nach 
den Grundfäßen des natürlichen Rechts iſt das 
Recht des -Beleidigten unendlich, und fo iſt auch) 
nach den Regeln des bloß natuͤrlichen Völker 
rechts das Necht eines beleidigten Volks unends 
ih, mithin Fan diefes fich gegen feine Beleidiger 
aller nur zu erdenfender Arten von Bertheidigungss 
mitteln, und alfo auch unter andern vergifteter 
Waffen 5) bedienen. Bey allen geficteten Voͤlkern 
wird es indeflen fchon Jängit nicht bloß als ein 
heilfamer Gebrauch, fondern felbft als eine uns 
ſtreitige Regul des Voͤlkerrechts angefehen, . 

* vergifs 


————— 11 


vergifteter Waffen zu enthalten. Was iſt dieß ans 
ders als eine unter geſitteten Voͤlkern zur Grund» 
regel angenommene Einſchraͤnkung des natuͤrlichen 
Rechts? Ferner iſt es nach dem Rechte der Nas 
tur und alſo auch nach) dem urſpruͤnglich reinen nas 
tuͤtlichen Voͤlkerrechte keine Zwangspflicht, eine 
Peſon, welche von einem Volke zum andern als 
Geſandter gefchicft wird, als einen folchen anzus 
nehmen, ihm mehrere Nechte ald andern Fremden 
einuräumen, ihn von der Gerichtsbarfeit des Staats, 
an.den er gefandt wird, befreyet zu erfennen, ihm, 
wenn er an ein drittes Volk gefandt wird, Durd)s 
reife und Aufenthalt in dem tande, welches er auf 
feine Reife zu berühren genöthiget wird, zu vers 
ſtatten. Aber alle diefe DBorrechte werden unter 
geiitteten Voͤlkern einem Gefandren als folche, wel⸗ 
he ihm nach dem Dölferrechte gebühren, einge 
täumet, und es find folche daher unjtreitige Modi; 
ficationen: des natürlichen Voͤlkerrechts; welchem 
nad) ich auch allen diefen unter den gefitteten Bol; 
fern angenommenen Örundfägen, welche bey ihnen, 
wie die rägliche Erfahrung zeiget, eben. fo heilig 
und verbindlich als die eriten Grundfäße des reis 
nen natürlichen Bölferrechts gehalten werden, kei⸗ 
nen fchicflicheren Namen, als den des modificirten 
natürlichen Völferrechts zu geben weiß. 


Der Grund der Verbindlichkeit diefes modifi- 
cirten Volkerrechts iſt übrigens Fein anderer, als 
die allgemeine Ueberzeugung der gefitteten Bölfer, 
daß ohne die Beobachtung diefer Grundfäge ihr 
wechfelfeitiges Wohl nicht beitehen könne; und ich 
glaube daher nicht zu irren, wenn id) den Grund 
ihrer Berpflichtung in dee vermutheten (präflim: 
tiven) Einwilligung (confenfu praefumto) aller 
polizirten Völker fege. | Es 
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sy) Der Satz klingt zwar fürchterlich, und Herr vom 
Dattel (Droit des Gens Introd. pag. 27.) erfchrict, 
ihn in dem Munde eines fo aufgeklarten Philoſophen, 
als Wolf ift, zu finden. Allein er ift, als Satz des 
reinen natürlichen Wolferrechts, nichts deftomeniger 
richtig, wie nicht allein Wolf, fondern mehrere eins 
ſichtsvolle — —— haben; und ſo ſehr 
auch Vattel am angeführten Orte ſich ruͤhmet, daß 
es ihm ein leichtes ſey, das Gegentheil zu zeigen, ſo 
kan er doch in der Abhandlung des Voͤlkerrechts ſelbſt 
(Th. 3. $. 157.) nicht umhin, zu Beſtreitung desſel⸗ 
ben zu den Kriegesregeln der gefitteten Voͤlker feine 
Zuflucht zu nehmen. Les peuples civilifds ont, fagt er 
er n nombre des loix de la guerre la maxıme qui 
efend — — — 


§. 4. 
Begrif des Gewohnheitsvoͤlkerrechts. 


Auſſer ſolchen Modificationen des natürlichen 
Voͤlkerrechts hat daſſelbe aber auch nach und nach 
unter den geſitteten Voͤlkern annoch mancherley ans 
dere Beſtimmungen, Einſchraͤnkungen und Erweis 
terungen erhalten, welche nicht fomohl in einer bloß 
präfumtiven, als in einer noch näher durch würfs 
Iihe Handlungen und Tangjährige Beobachtung an 
den Tag gelegten mithin ftillfehweigenden Kin» 
willigung (confenfu tacito) ihren Grund finden, 
und welchen Grundfäßen man daher, da fie ſich 
auf wuͤrkliche Gewohnheiten gründen, mit Recht 
den Namen des Gewohnheitsvoͤlkerrechtes (juris 

entium confuetudinarıi) giebet. Eines der aufs 

nllenditen Denfpiele von Grundfägen diefer Art 
zeige fich in mancherley den Rang der Voͤlker 
unter einander beftimmenden Gewohnheiten. Nach 
dem Nechte der Natur find alle Voͤlker einander 
gleich. Weder der Titel, den etwa ein Volk oder 
deſſen Negent fich beyleget, noch. auch. die er 
- acht 
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Machht und SGröſſe eines Volkes, giebet demſelben 
ein Recht, ſich den Vorrang vor ein anderes ans 
zumaflen. ber dennoc finden wir, daß oft. ein 
Bolt dem: andern, obgleich Feine eigentliche Verab⸗ 
redungen unter ihnen desfalld vorhanden find, den _ 
Hang willig und gleich einer GSchuldigfeit einräus 
met, und fo wird z. E. die Nepublif Genua es fi) 
nicht einfallen faflen, dem Nömifchen Kaifer, dem 
Könige von Franfreich, und mehreren Potentaten, 
mit denen fie gleichwohl nichts verbindliches dars 
unter feitgefeget hat, den Rang ftreitig zu machen. 
Hier haben wir alfo die dritte unftreitige, und wie 
dem geringiten Kenner des Wölferrechts befannt 
ift, fehr reichhaltige Quelle deſſelben. | 
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Allgemeine Bemerkungen über die drey vorſtehende Arten 
des Voͤlkerrechts. 


Ehe ich weiter gehe, muß ich noch ein paar 
Worte von den angeführten beiden letzteren Arten 
des Dölkerrechts erwähnen. Beide, und indbefons 
dere die erftere derfelben, das von mir fogenannte 
modificirte natürliche Völkerrecht, haben unter 
den tehrern des Bölferrechts von jeher viele Ans 
fechtung gefunden. Grotius war fo wie der erſte 
Daritellee der natürlichen Rechtswiſſenſchaft, alfo 
auch) der erfte, der dem Bölferrechte in Berbindung 
mit jenem eine wiſſenſchaftliche Form gab, dabey 
aber gleich bemerfte, daß man im Bölferrechte nicht 
bey den bloflen Borfchriften des Nechts der Narur 
jtehen bleiben Fünne, fondern auch dabey auf dass 
jenige Nückficht nehmen müfle, was unter Den ges 
fitteten Voͤlkern, wenigftens dem geöfleiten Theile 
derfelben Herfommens ſey. #) Er nannte Die — 
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welche aus letzterem flieſſen, das willkuͤhrliche Vol⸗ 
kerrecht, (ius gentium voluntarium) und verband 
ſolches mit dem bloß natürlichen. Er fand and) 
hierinn verfihiedene Nachfolger. Wie. jedoch bald 
Darauf Hobbes A) behauptete, daß das allgemeine 
natürliche Recht und Völkerrecht durchaus einerfey 
fey, und legteres nur. die Anwendung der Vor— 
ſchriften des natürlichen Rechts auf ganze Voͤlker⸗ 
ſchaften enthalte; fo ergrif Puffendorf, der nach 
Grotius die zweite Hauperolle unter den Lehrern 
des Naturrechts fpielte, diefen Sag, und ftimmte 
nicht allein dem Hobbes bey, fondern wollte nicht 
einft geitatten, daß man das Naturrecht überhaupt 
und das natürliche Völkerrecht insbefondere abges 
fondert behandle. Ob nun gleich diefe anfangs 
Beyfall findende Puffendorfifhe Meynung mit der 
Zeit bey Seite gefeßet wurde, und befonders in 
dem gegenwärtigen Jahrhunderte mehrere Philofos 
phen das DBölferrecht als eine befondere Willens 
ſchaft behandelt haben, fo hat man doc) dieſem 
ſolche Säge, welche nicht geradesweges aus dem 
Naturrechte Herzuleiten find, benzumifchen faft nod) 
immer Dedenfen gefunden. DBefonders haben viele 
Commentatoren des Grotii deſſen vorerwähnte 
Meynung zu beftreiten geſuchet, und der Freyherr 
Sam. von Locceji hat es ſogar unternommen, in 
einer eigenen Abhandlung /) das Grotianifche foges 
nannte willführliche Voͤlkerrecht ale ein Ungeheuer 
und eine wahre Mißgeburt darzuitellen. Es ift hier 
der Ort nicht, fondern gehöret zur Abhandlung des 
Voͤlkerrechts felbii, die Gründe, welche zu diefem 
Ende angeführee werden, umſtaͤndlich zu prüfen; 
es wird aber dort nicht ſchwer fallen, die Schwäs 
he derfelben zu zeigen. Man nimmt den wichtig 
iten Zweifel gegen. die Eriitenz eines folchen aus 
dem Begriffe polizirter Völker und aus dem Hers 
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lommen und den Gewohnheiten der Voͤlker her⸗ 
flieſſenden willkuͤhrlichen Voͤlkerrechts daher, daß ſich 
nicht wohl eine verbindliche ſtillſchweigende, und 
noch weniger eine verbindliche praͤſumtive Einwilli— 
gung ganzer Voͤlker in, Vorſchriften des willführlis 
chen Bölferrechts gedenfen laſſe. Es fällt aber, 
duͤnket mir, leicht in die Augen, daß man bey eis 
nem folchen Raifonnement fid) bloß Voͤlker in ab- 
ftra&to, nicht aber fo, wie folche der täglichen Er, 
fahrung gemäß in dem geficteten Stande der Mens 
fhen würflid) vorhanden find, und fid) gegen eins 
ander verhalten, gedenfet. Den diefen it die Bes 
obachtung deflen, ohne .welches der Name eines ge 
fitteten Dolfs und die Behandlung deſſelben als 
eines folchen von andern gefitteten Voͤlkern, niche 
beitehen Fann, zu einer wahren Zwangspflicht ges 
worden, und man wird daher nicht allein, wenn 
man die Gefchichte aller geſitteten Völker unterfus 
chet, finden, daß ſelbige durch mehrmalige Thaten 
und Handlungen ihre ftillfehweigende Einwillis 
gung in diejenige Borfchriften gegeben haben, wels 
che unter dem Mamen des Gewohnheitsvölferrechts 
zufammen gefaflet werden, fondern man wird auch 
ſelbſt in dem Begriffe, den man fid) von einem ges 
fitteten Volke zu machen gan binlänglichen Grund 
finden, bey felbigen ihre Einwilligung (confenfum 
praefumtum) in diejenige Grundfäße, welche man 
unter dem Namen des modificitren natürlichen 
Voͤlkerrechts (iuris gentium voluntarii, arbitrarii) 
begreifer, auch wenn folche nicht einjt durch Thas 
ten und Handlungen von ihnen an den Tag gele; 
get feyn follte, voraus zu ſetzen. ill man übris 
gens behaupten, die beide legteren Arten des Voͤl— 
Ferrechts feyen nicht fo allgemein und ausgebreitet, 
als das bloß in dem Nechte der Natur gegründere 
Dölfiececht, da. diefes feine Herrfchafe über alle 
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auch ſelbſt ungefittete Voͤlker erſtrecke, diefes aber 
nur als eine Regel bey geſitteten Bölfern gelte, fo 
verlange ic) diefen Satz nicht zu beitreiten; aber 
Gottlob prediger man, wenn: man das Voͤlkerrecht 
abhandelt, gefitteten Bölfern, und wird zufrieden 
feyn fönnen, wenn man diefen den Umfang deflels 
ben in der Maafle, wie es ihnen zur Dorfchrife 
dienet, gezeiget hat. Auch wende ich nichts dages 
gen ein, wenn ſtrenge abitrafte Philofophen denen 
Grundfägen des willführlichen Bölferrechts Feinere 
Pag in bloß philofophifchen Abhandlungen des 
Dölferrechts einräumen wollen. Daß jedod) eine 
Derbindung aller 3. Abtheilungen des Boͤlkerrechts 
einen wahren und gewiß gröfferen Mugen habe, als 
eine bloß theoretiiche Daritellung der Säge, welde 
das bloffe Licht der Vernunft von den Rechten und 
Derbindlichfeiten der DBölfer unter einander an 
Hand giebt, wird fid) weiter unten mit mehbres 
rem zeigen. 


Noch finde ich hier die Anmerfung zu machen 
noͤthig, daß die von mir unter dem Namen des 
modificirten natürlichen und des Bewohnbeits- 
völkerrechts abgefonderte beide Arten deſſelben 
vielfältig von den "Lehrern des Bölferrechts mit 
einander vermifchet, bald verwechfelt, bald für eins 
genommen werden. Ic glaube auc) felbit nicht, 
daß es ſehr nochwendig fen, dieſelben fo aͤuſſerſt 
forgfältig von einander abzufondern. Indeſſen it 
doch, wenn man die Sache mit philofophifchen 
- Auge betrachtet, ein würflicher Unterfchied zwifchen 
denfelben, welcher alsdenn, wenn von. einer richtis 
gen Abtheilung der verfchiedenen Arten des Voͤl⸗ 
ferrechts die Nede iſt, allerdings verdiener, bemerfe 
zu werden. -Zwifchen zwey Bölfern, welche bisher 
mit einander in nicht der mindeften Verbindung 
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geſtanden haben, mithin auch ihren Willen durch 
Thaten und Handlungen gegen einander zu erken— 
nen zu geben nicht im Stande gewefen find, laß 
jet ſich nicht wohl eine getroffene jtillfchweigende 
Uebereinfunft über etwas (confenfus tacitus) ges 
denken; und mithin finden alle die Borfchriften, von 
denen im Gewohnheitsvoͤlkerrechte die Rede iſt, 
auf felbige feine Anwendung. Aber, in fo ferne 
fie beide poliziete Bölfer find, und fich zu folchen 
zählen, Täfler fich) von ihnen als eine Regel voraus; 
feßen, daß fie, ob fie gleich bisher nicht das mins 
deite Berkehr mit einander gehabt haben, dennoch 
Kraft einer aus ihrem gefitteten Zuſtande zu fchlief 
fenden präfumtiven Einwilligung (vi confenfus 
praefumti,) denen Borfchriften dee modificirren 
natürlichen Völkerrechts fich unterwerfen werden ; 
und fo finden, z. E. auf den erſt jest unter den 
fouverainen Bölfeen zum DBorfchein fommenden, 
Zaar Geraclius von Lacher und Lartilinien die 
Regeln des modificirten natürlichen Voͤlkerrechts, 
nad) venen er, wenn er mit einer andern gefittes 
ten Nation in Krieg gerathen follte, fich vergifte— 
ter Waffen zuverläflig enthalten wird, allerdings 
ihre Anwendung; die Borfchriften des Gewohnheicg, 
völferredyts hingegen, wenn z. E. von dem Nange 
zwifchen ihm und andern fouverainen Staaten die 
Rede iſt, werden in Nückfiche feiner, da er bisher 
mit andern Bölfernin feinem Derfehr geftanden, mit; 
hin aud) zu dem, was darunter zwiſchen diefen viel; 
faltig ausgemachet iſt, weder feine ausdrückliche 
noch ſtillſchweigende Einwilligung geben mögen, 
nicht in Betracht kommen fünnen, fo lange er fid) 
nicht auch diefen auf eine oder die andere Art un, 
terworfen bat. Aus Ddiefer — Bemerkung er— 
giebet ſich zugleich der Umfang der Anwendung, 
welche Die bisher beruͤhrte drey Arten des Voͤlker— 
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rechts finden. Das bloß natuͤrliche Völkerrecht 
nehmlich verbreiter feine Herrfchaft über alle und 
jede Voͤlker diefer Erde, felbige mögen gefittet oder 
ungefittee fen. Das modificirte natürliche Voͤl⸗ 
kerrecht hingegen Fan nur als Grundgefeg der ge 
ſitteten Dölfer angefehen werden, und Das Ge⸗ 
wohnheitsvoͤlkerrecht findet nur auf diejenigen 
unter diefen geſicteten Voͤlkern feine Anwendung, 
von denen dargethan werden fan, daß fie denen in 
felbigem zur Vorſchrift angenommen werdenden 
Gewohnheiten der DBölfer ſich durch ein mic felbis 
gen gehabtes Verfehr und dadurch zu erferyen ges 
gebene ſtillſchweigende Einwilligung in ſolche unters 
worfen haben. Ob nun wohl alfo beide legtere 
Arten des Voͤlkerrechts Feinen fo ausgebreiteten 
Wirfungsfreis als eritere haben, und ſelbſt unter 
diefen beiden die fegtere noch eingefihränftere Ans 
wendung als erftere findet, fo wird man doch nicht 
allein fehon voraus einraumen müflen, fondern auch 
bey weiterer Behandlung der Voͤlkerrechtswiſſen⸗ 
ſchaft immer mehr zu bemerken Gelegenheit finden, 
daß fie beiderſeits eine fo ausgebreitete Deziehung 
auf eine Menge der angefeheniten Voͤlkerſchaften 
haben, daß ſie den Namen einer ſehr achtungs⸗ 
werchen Wiſſenſchaft unſtreitig verdienen, 


Da übrigens die gefitteten Bölferfchaften haupt 
fächlich nur, wenigitens bishero, in Europa ihren 
Sitz aufgefihlagen haben, fo baben die tehrer des 
Volkerrechts geößtencheils Daher Anlaß genommen, ' 
die ofterwähnte beiden fegteren Arten des Voͤlker⸗ 
rechts mit dem Namen des europaiſchen Voͤlker⸗ 
rechts zu belegen. Wie es jedoch ſchon ſeit langer 
Zeit auch auſſer den Grenzen Europens geſittete 
Voͤlkerſchaften, wenigſtens anſehnliche Theile der⸗ 
ſelben gegeben hat, auf welche das Voͤlkerrecht in 

den 
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dvnbeiden letzteren Bedeutungen unftreitig ebenfalls 
feine Anwendung finder, fo iſt zumal anjegt, da in 
America ein anfehnlicher neuer Staat aufblüher, 
der auf Die Theilnehmung an dem Genuß des 
Dilferrechts ebenfalls den gerechteiten Anſpruch 
mahet, Die Benennung des europälfchen Dölfers 
sehts viel zu eingefchränft, als daß ich von ſelbi— 
ger nur irgend einen weiteren bisher fo fehr ge— 
woͤhnlich gewefenen Gebraud) zu machen der Su; 
die gemäß finden fan. 


i) Grot. de LB.etP. ıib. I. cap. L $. 13. 14- 
k) Hobbes de Cive cap. XIV. $. 4 f 


D Sam. L. B. de Cocceii Introd. ad Henr. L. B. de 
Cocceii Grotium illuftratum; Differt. proxemialis IV. 
de iure gentium voluntaris. 


6. 6. 
Begrif des Vertragsvoͤlkerrechts. 


Sch komme jest auf die letzte Arc des Voͤl— 
.Ferredyts, welche zwar noch weniger allgemein, als 
alle bisher erwähnte iſt, Dagegen aber auf deſto 
feiteren Gründen: beruhet, da fie ſich nicht etwa 
auf eine bloß vermuthete oder auf eine ftillfihmweis 
gende, ſondern auf eine ausdrückliche Einwilli⸗ 

ung derjenigen Voͤlker jfüger, denen fie zur Bor; 
chrift Dienet; ich meyne, das Vertragsvoͤlker⸗ 
recht, (ius gentium pactitium). Nachdem nehmlic) 
fhon feit mehreren Sahrhunderten der Verkehr 
unter den DBölfern gar fehr zugenommen bat, fo 
find dadurch mancherley Derträge unter den Bol 
fern entftanden, welche theils ben Gelegenheit beys 
gelegter Kriege und Feindfeeligfeiten durch Frie— 
densſchluͤſſe, theils aud) ohne vorhergegangene 
B 2 | Feind; 
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Feindſeeligkeiten mittelit Sreundfchaftsverträge, 
Allianzen, Handlungstractaten, und auf mans 
cherley andere Weiſe errichtet worden find. Daß 
diefe unter denenjenigen Bölfern, zwifchen denen 
fie errichtet worden, nicht aber unter andern, die 
Stelle eines ausdrücklichen Gefeges vertretten, fällt 
in die Augen; da aber heutiges Tages nicht feiche 
ein Staat von irgend einiger Erheblichkeit exiſtiret, 
der nicht mic mehreren anderen Staaten derglei⸗ 
chen Verträge errichtet haben follte, fo machet 
diefe letztere Art des Voͤlkerrechts einen gewiß nicht 
kleinen und unerheblichen, vielmehr ſehr wichtigen 
und reſpectablen Theil deſſelben aus. | 
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Sufammenfaffimg aller vier Arten des Bölkerrechts unter 
der Abtheilung des natürlichen und pofitiven 
Voͤlkerrechts. 


Die nun bishero recenſirte vier verſchiedene 
Arten des Voͤlkerrechts laſſen ſich fuͤglich unter 
zwey Hauptabtheilungen zuſammen faſſen, welche 
ich, da ſie bey den Lehrern des Voͤlkerrechts ſehr 
gebraͤuchlich ſind, hier annoch bemerklich zu machen 
habe. Sie heiſſen nehmlich z das natuͤrliche und 
das poſitive Voͤlkerrecht. Jenes enchaͤlt di jenis 
‚gen DBorfchriften, welche Das bloſſe ticht der Ders 
nunft an Hand giebt, und diefes diejenigen, welche 
in dem freyen Willen der Voͤlker, er fey nun ein 
bloß präfumtiver, oder ein —— oder 
endlich ein ausdrücklich erklaͤrter Wille, ihren 
Grund haben. Man fieher leicht, daß zu jenem, 
dem natürlichen Bülferrechte, das von mir vorhin 
zur erſten Abtheilung gemachte bloß natürliche, 
(us gentium naturale) zu diefem aber Das von 

mie 





2I 


mie ſogenannte mobdificirte natürliche, (us gen- 
tum voluntarium) das Bewohnbeitsvölferrecht, 
(us gentium confuetudinarium) und das Vers 
en ius gentium paltitium) gehös 
ren, m i — 


") Man giebt auch wohl dem pofitiven Voͤlkerrechte 
den Namen des praktiſchen oder auch des europdi- 
ſchen praftifhen Dölferrechis; doch wird es hier 
nicht nothig feyn, auf dergleichen bisher gebrauchte 
Benennungen, mit denen oft fehr ſchwankende Begriffe, 
verbunden werden, weiter MRückficht zu nehmen. 
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Echickſale der Völkerrechtsmiffenfchaft überhaupt, und der 
Bearbeitung des natürlichen Voͤlkerrechts 
insbefondere. 


Nach nunmehro feit gefester genauer Beitims 
mung der verfchiedenen Arten des Dölferrechts 
wird es Zeit feyn, anjegt mit wenig Worten zu 
fagen, ») wie diefe Wiflenfchaft des Dölferrechts 
bishero behandelt und vorgetragen iſt. Es ijt nös 
thig, von einer jeden Art deifelben befonders zu re; 
den. Das bloß in den Gefegen der Vernunft feir 
nen Grund habende natürliche Voͤlkerrecht hat für 
fib allein und zu allererfi das Gluͤck gehabt, zu, 
dem Range einer Wiflenfchaft erhoben zu werden, 
Der unfterblihe Grotius war der Schöpfer der: 
felben. Sedermann weiß, was man deflen vortrefs 
lihem Werfe vom Rechte Rriegs und Sriedens 
zu verdanfen hat. In diefem fammlete Grotius, 
der e3 einfahe, wie fehr eine Zufammenitellung und 
ehörige Ordnung der vornehmiten Borfchriften der 
Bermunfe, welche auf Wölferfchaften ihre Anwen; 
dung finden, das DBedürfniß der damaligen Zeiten, 
in welchen alle Arten ſowohl freundfchaftlichen als 
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feindfeeligen Verkehrs unter den Voͤlkern fo häufig 
geworden waren, ausmachte, diefe Borfchriften der 
narürfichen und allgemeinen Gefege der Bölfer mit 
groſſem Fleiſſe, ftellte fie auf eine einnehmende, 
einleuchtende und überzeugende Weiſe vor, und ers 
hielt bald allgemeinen Beyfall, welchen dieſes 
Merf auch noch jegt, zumal wenn es als der allers 
erite Anfang einer wilfenfchaftlichen Behandlung 
‚des allgemeinen Voͤlkerrechts betrachtet wird, ohn⸗ 
geachtet mancher Fehler, die aud) in felbigem ans 
zutreffen find, mit vollem Rechte verdienet, und 
Grotii Namen auf immer den DBölfern unvergeßs 
lid) machen wird. Eine genaue Beichränfung, 
richtige Abtheilung, und verhäftnigmäßige Behand, 
Jung aller Gegenitände des Wölferrechts it Dasjer 
nige, was man in felbigem hauptfächlich vermiſſet. 
Aber man muß nur bedenfen, daß Grotius Derjes 
nige war, der das Eis brad, und von dem man 
“Daher mit Unrecht verlangen würde, daß er fofort 
das Dölferrecht nach feinem vollitändigen Umfange 
Daritellen, in die richtigſte Abtheilungen bringen, 
und von allen ihm fo nahe angrenzenden Willens 
fchaften, befonderd dem allgemeinen Naturrechte 
und dem allgemeinen Staatsrechte, auf Das ges 
naueite abfondern ſollen. Grorius fand gar bald 
"Nachfolger, welche ſich jedod) hauptfächlich dadurch 
von einander unterfcheiden, daß einige derfelben das 
natürliche Dölferrecht allein, andere aber daſſelbe 
mit dem Rechte der Natur überhaupt, bald in mehr 
serer, bald in wenigerer Derbindung, wie Grotius 
beiden Willenfchaften gegeben hatte, abhandelten. 
Zu jenen gehören hauptfächlich Zouchäus 0) und 
Tertor p) ; unter feßteren, welche die groͤſſeſte Klafs 
fe ausmachen, zeichnete fih gar bald Puffendorfg) 
vor allen andern aus. Dieſer wollte jedoch, wie 
wir ſchon vorhin gefaget haben, ohne Zweifel vom 
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H&Evbes r) verleitet, dem Voͤlkerrecht durchaus Feis 
nen befonderen Platz unter den tehren des natürs 
lihen Rechts gönnen, fondern behauptete, daß zwis 
{hen Bölfern nur allein die Lehren des jeden eins 
zelnen Menfchen vorgefchriebenen Naturrechts eine 
verbindliche Kraft hätten, und alles das, was diefe 
nicht mir fich bradıten, mit gutem Fuge, ohne eine 
Ahndung zu verdienen, von felbigen unterlaflen 
werden, und ihnen nur höchitens den Vorwurf eis 
ner gewiſſen Rauhigkeit zuziehen koͤnne. Sein 
Vortrag, der den erſten Lehrſtuhl des Natur⸗ und 
volkerrechts gründete, welchen er zu bekleiden nach 
Heidelberg berufen wurde, war ſo hinreiſſend, daß 
diefe feine Saͤtze bald allgemeinen Beyfall fanden. 
Ale Lehrer des Naturrechts folgten ihn nach ; das 
Voͤlkerrecht wurde gaͤnzlich dem Dortrage des alls 
gemeinen nathirlichen Rechts einverleiber, und hörte 
bennahe auf, aud) nur den Schatten einer befondern 


Wiſſenſchaft von ſich zu werfen. 


Doch diefe Puffendorfiſche Meynung erhielt 
ſich nicht ſehr lange. Man ſahe bald ein, daß die 
Verhaͤltniſſe ganzer Voͤlker gegen einander ſo viel 
von den Verhaͤltniſſen einzelner Menſchen unter 
einander abweichendes mit fid bringen, daß die 
Beitimmung der daraus erwachfenden echte eine 
befondere Behandlung gar wohl verdiene, und fait 
nothmwendig made, und die tehrer des nun immer 
weiter und gründlicher bearbeitet werdenden Natur⸗ 
rechts fanden daher gar bald es der Sache gemaͤß, 
in ihren Lehrbuͤchern des Naturrechts dem Voͤlker⸗ 
rechte einen eigenen Abſchnitt zu widmen. Dieſe 
Methode iſt demnach von Anfange dieſes Jahr—⸗ 
hunderts an faſt allgemein geworden, und unter 
den neueren Ausführungen des Naturrechts zeichs 
nen fich in Anſehung derer darinn zugleich insbe: 

Ä B4 ſondere 
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fondere beſtimmten erften Grundſaͤtze bes Voͤlker⸗ 
rechts verſchiedene von einer ſehr vorzuͤglichen 
Seite aus. | 


Man blieb aber auch dabey allein nicht ftehen, 
fondern erfannte allmählig, daß das DBölferreche 
fi) gar wohl von dem übrigen Naturrechte abfon» 
dern lafle, und wenn daffelbe einigermaflen gründs 
lich und ausführfich behandelt werden folle, eine 
ganz befondere Bearbeitung verlange; und hieraus 
erwuchfen dann nach und nach eigene Lehrbücher 
für das Bölferrecht. Mevius s) war der erite, 
welcher damit umgieng, ein folches zu entwerfen; 
er wurde aber durch den Tod an deilen völligen 
Ausführung verhindert. Ihm folgte, obwohl ges 
zaume Zeit nachher, und nur in befchränfter Maaile, 
eat: 1); aber YVolfs) führte das Werf zuerſt 
m eigentlichen Deritande aus, und machte daruns 
ter Epoche; bald nachher trug Vattel, v) eigent 
Ih Wolfs Epitomaror, das Voͤlkerrecht auf eine 
angenehme ausführliche und fehr einnehmende Art 
vor, wodurch derfelbe fich noch bis jege in dem 
Eredit des vorzüglichiten und fait einzigen eigents 
lichen Lehrers des Dölferrechts erhalten hat; mar 
hätte glauben folchen, daß er in der von ihm ers 
mählten neuen Manier, diefe reipectable und weit 
umfaflende Willenfchaft den DBolfern und ihren 
Herrfchern auf eine angenehme Weiſe zu predigen, 
viele Nachfolger finden würde; allein es hat bis 
jest daran noch gar fehr gefehlet, und es bleibe 
Darunter ficherfich annoch vieles nachzuholen übrig. 
Schrodt w) ijt der einzige, der das Voͤlkerrecht 
in feinem ganzen Umfange, obwohl mit vieler Tros 
ckenheit, in der Form eines academifchen tehrbuches 
vorzutragen dich bemüher hat. Maillardiere, 
Achenwall, Moſer, Neyron und andere, er 
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fo Foſe Berdienſte fie auch, wie nachher weiter 
vorfommen wird, um einzelne Theile diefer Wiſ— 
\enihaft Haben, nicht hieher gezählet werden. 


”) Eine genauere Ausführung dieſes Geaenftandes fuche 
man im folgenden ıten Theile der Fitteratur des Wol- 
kerrechts. Hier ift es nur um eine möglichft generelle 
Ueberſicht der Schickſale der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft 
und ihrer vorgemeldeten einzelnen Theile zu thun. 


0) Rich. Zouchaei iuris et iudicii fecialis feu iuris inter 
gentes et quaeftionum de eo explicatio. Oxon. 1650. 


p) Ioh. Wolfg. Textor (ynopfis iuris gentium. Bafıl. 1680. 


9) Sam. Puffendorf de .iure naturae et gentium, Libri 
VIII. 1672 


r) Thom. Hobbes de Cive. Lond. 1642. 


5) Dav. Mevii iyltema iurisprudentiae gentium commu- 
nis; fo jedoch Manufeript geblieben ift. 


) Ioh. Ad, Ickfiadt Elementa iuris gentium. Wirceb. 
1740. 4. 

u) Chr. L. B. de Wolf ius gentium Halae 1749. 4- 

v) Le droit des gens par M’ de Vattel. Neufchatel 
1758. 8. 


mw) Ioh. Franc. Lothar. Schrodt Syftema iuris gentium. 
Prag. 1768. Bamberg. 1780. 8. 


S. 9. 


Schidfale und Bearbeitung der modifieirten natürlichen 
Voͤlkerrechtswiſſenſchaft. 


Faſt von allen vorberuͤhrten Schriftſtellern des 
geſammten Voͤlkerrechts iſt inzwiſchen zu merken, 
daß fie in ihren Lehrbuͤchern faſt nur ganz allein, 
und mit forgfältiger Abfonderung aller übrigen Theife 
deffelben, das bloß natürliche Völkerrecht bes 
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arbeitet haben. Indeſſen war es kaum möglich, 
felbiges fo rein vorzutragen, daß fie nicht aud) zus 
gleich, wenigſtens einigermaflen , die Veraͤnderun⸗ 
gen, die daffelbe unter polizirten Bölfern erhält, und 
die wir oben ($. 3.) unter den Mamen des mor 
dificirten natürlichen Rechts begriffen, berühs 
ret haben ſollten. Man findet daher die meh⸗ 
reften dieſer Modificationen in dem ortrage 
des natürlichen Nechts verweber ; eine eigene Abs 
handlung aber ift ihnen, fo fehr fie es auch verdies 
net härten, noch) zur Zeit nicht gewidmet worden. 


$. 10. 


Schickſale und Bearbeitung der Gewohnheitsvoͤlkerrechts⸗ 
wiſſenſchaft. 


Anders verhält es ſich jedoch mic dem Ge⸗ 
wobhnbeitsvölferrechte; In den eriteren Zeiten, 
da das Dölferrecht zu einer befondern Willenfchaft 
erhoben war, ift zwar auch diefes gar fehr vernach» 
fälliget worden. Man fahe die ganze Willenfchaft 
bloß mi: einem philofophifchen Auge an, und wollte 
in felbiger nichts vorgetragen miflen, was ſich auf 
Tharfachen gründete, und nicht durch Vernunft⸗ 
ſchluͤſſe erwieſen werden konnte; hoͤchſtens erwaͤhnte 
man ein und anderer Gewohnheiten der Voͤlker, 
doch mit forgfamer Auswahl der aͤlteren Zeiten 
vor den erzehlungsweife und als Beyſpiele 
bey dem Vortrage des natürlichen Voͤlkerrechts. 
Wie man jedoc) allmahlig zu bemerfen anfleng, 
daß ben allen Borfallenbeiten, die fich zwifchen freyen 
Dölfern ereignen, auf die zwifchen ihnen herges 
brachte Gewohnheiten gar vieles anfomme, fo vers 
fiel man beynahe auf den entgegen gefesten Fehler, 
indem man diefem Gewohnheitsrechte Die Form eis 
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ner eigenen Wiffenfchaft unter dem Namen des prak⸗ 
tifchen oder des europäifchen Völkerrechts gab, 
und diefe dabey fait auiler aller Berbindung mit dem 
natürlichen Bölferrechte zu feßen fuchte, ohne wel— 
ches fie jedoch ein nur fehr fchlecht zufammenhäns 
gendes Ganze ausmachet. Doc) es ijt auch diefes 
Gewohnheitsrecht ſelbſt noch fo wenig gehörig bes 
arbeitet, Daß daflelbe noch zur Zeit faum den Nas 
men einer eigenen Willfenfchaft verdienet. Der dls 
tere Moſer iſt der erite und für jest noch faſt der 
einzige, (denn was Struv x) und Achenwall 7) 
auszuführen unternahmen, tft umvollender geblies 
ben, und was der juͤngere Moſer und anderez) ges 
liefert haben, berrift nur einzelne Materien des 
Dölferrechts) der fich über das ganze Gewohnheits— 
oder von ihm zuerſt alfo genannte europäifche Völs 
kerrecht verbreitet, und nicht allein einen Furzen, 44) 
nachher einen etwas ausführlicheren Abriß 54) deſſel⸗ 
ben, fondern auch zuleßt zwey gröffere Werke cc) 
über felbiges geliefere hat. Allein fo wie leßtere 
im Grunde nur bloſſe obwohl vortreflihe Mate 
rialien für diefe Willenfchaft liefern, (und für ein 
mehreres will der miürdige reis feine Arbeit 
ſelbſt nicht ausgegeben willen) fo fallen auch ers 
ftere, aufrichtig zu geitehen, ziemlich mager und 
unvollſtaͤndig aus, da fie gar nicht von den Grund» 
fägen des natürlichen Nechts ausgehen, und es ihr 
nen Daher an der wahren und eigentlichen Grunds 
lage fehlet; und jeder Kenner fieher bald, daf über; 
haupt bey diefen Moferifchen Sehrbüchern noch mans 
ches zu defideriven übrig bleiber. 


x) Burch. Gotth. Struvii Iurisprudentia heroica, VII. Tom. 
len. 1743 - 32. 


y) Gottfr. Achenwall iuris gentium Europaearum practici 
primae lineae, Goett. 1775. 8. 


2) Bon 
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2) Von des Herrn Neyron jetzt eben erſcheinenden Prin⸗ 
cipes wird beym naͤchſt folgenden $. die Rede ſeyn. 


aa) J. I. Moſers Grundſaͤtze des jetzt üblichen Euro— 
paͤiſchen Voͤlkerrechts in Friedenszeiten. Hanau 1750. -- 
in Kriegszeiten. Zubingen 1752. 8. 


bb) Deſſ. erfte Grundlehren des derisen europaͤiſchen 
Bolkerrehts in Friedens:und Kriegszeiten. Nuͤrn⸗ 
berg 1778. 


cc) Deffelben Verſuch des neueften europaifchen Voͤl⸗ 
ferrechts in Friedens- und Krieggzeiten. ro. Theile. 
Frankf. 1777.— 1780. 8. — defl. Beytrage zu dem 
neueſten eucop. Völkerrecht in Friedenszeiten 5. Theile, 
Zubing. 1778. — 1780. — in Kriegsjeiten 3. Theile 
Zubing. 1779.— 81. 8. 


9. 37, 


Schickfale and Bearbeitung der Vertragsvoͤlkerrechts⸗ 
| wiſſenſchaft. 


Noch mangelhafter iſt hingegen noch zur Zeit 
unſtreitig die Ausführung des Vertragsvölfer- 
rechts. Vortreflicher Stof zu deflen Bearbeitung 
iſt allerdings gefammlet. Denn da fich diefes Ders 
tragsrecht der Voͤlker auf ausdrückliche ſchriftlich 
eingegangene Derabredungen und Vergleiche unter 
felbigen gründet, fo war vor allen Dingen noth» 
wendig, diefe Dergleiche und Tractate beyfammen 
zu fchaffen. Auch damit iſt allererit fpäte der Ans 
fang gemachet, und erit mit Ende des vorigen 
Jahrhunderts Hand angeleger worden. Seit fols 
cher Zeit haben jedoch Leibniz, dd) Luͤnig, ee) 
Zink, ff) Dumont, gg) Rouffer, bh) Lamberty, ii) 
Schmauß, kk) Wenk, !D und andere, fo vortrefs 
lihe Materialien gefammlet, und alles wichtige 
diefer Art fo vollitändig zufammen gebradyt, daß 
uns, bey andern wenigitens in nüßlichen jetzt fo 
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häufigen Sournalen taͤglich noch fortgehenden 
Sammlungen diefer Art, wenig darunter zu wuͤn— 
fchen übrig bleibe. Allein mit der Bearbeitung 
diefes reichen Stofs fiehet es noch fehr fparfam 
und mager aus. Rouſſet, mm) Scymauß, »r) 
Mably/ 00) haben verfchhiedenes nügliche darunter 
geliefert; der ruhmmürdige ältere Moſer pp) bat 
feine Bemühungen zum Theil auch darauf gerich, 
tet; und ganz neuerlidy hat Herr Profellor Ney⸗ 
von gg) ebenfalls nicht ohne Augen fid) Darunter 
bearbeitet. Allein alles iſt noch zur Zeit Stüds 
werf, und an einer fyitematifchen vollitändigen Ans 
wendung der bisherigen Dölferverträge auf Die 
fämmtlichen Gegenftände des Bölferrechts fehlet es 
noch zur Zeit gänzlicd). 
dd) G. L. Leibnitzii Codex iuris gentium diplomaticus, 
Brunsw. 1693. fol. et Mantiffa Cod. Iur. Gent. 1700. 


ee) I. C. Lunig publicorum negotiorum Sylloge, II. Tom, 
Fıf. 1694. 4. 


M Zinfens Ruhe des jetzt lebenden Europe, 4. Theile, 
Coburg 1726. 4. 


ge) Du mont Corps univerfel diplomatique avec les Sup- 
plements. XIII. Tomes. 1720. — 1739. fol. 


hh) Recueil hiſtorique d’ Actes, Negociations, Memoires 
et Traites par Mr. Roufet, 21. Tomes. A la Haye 
1728. 8. 


ii) Memoires pour Servir A 1’ hiftoire du 18me Siecle, 
par Mr. de Lamberty. XIV. Tomes. 4 la Haye 1724. 4. 


kk) I. I. Schmauff Corpus iuris gentium academicum 
2. Theile. Leipj. 1730- 8- 


1) Fr. Aug. Guil. Wenck Codex iuris gentium recentfi- 
mum. 1. I. Lipf. 1781. 8. 


mm) Im vorhin (Note bh) angeführten Werke. 
nn). IT. 
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zn) J J. Scmauß Einleitung zu der Staatswi 
are 2. Theile. Leipz. a g ſſen⸗ 


00) Mably droit public de Il’ Europe, fonde fur les Trai- 
tes. ‘Paris 1747. 8. | 


pp) In den vorhin erwaͤhnten Werken. 


49) Principes du droit des gens Européen conventionel 
et contumier par J. J. Neyron. Bronfuic 1783..8. . 


$. 12. 


Mangel aller bisherigen Werke des Voͤlkerrechts. Vor⸗ 
habende Bearbeitung eines vollftandigen Syſtems 
des gefammten ſowohl natürlichen. als 
pofitiven Volkerrechts. 


Wir fehen demnach hieraus, daß die Voͤlker⸗ 
rechtswillenfchaft fi annoch Feinesweges in ders 
jenigen glüclichen tage befindet, welche ihr ihrer 
Nüslichfeit und allgemeinen Brauchbarfeit wegen 
wohl zu gönnen ift, und daß vielmehr in allen 
Theifen derfelben, bis auf das bloß natürliche Böls 
ferrecht, welches gleichwohl auch annody mans 
cher Ausbeflerungen, Ergänzungen und genauerer 
Beftimmungen fähig iſt, annoch grofle Lücken auss 
zufüllen find, Die Urfache davon läffer fich leichtlich 
finden, Das Voͤlkerrecht ift eine Willenfchaft, wel 
che ihre feite Grundregeln in dem Rechte der Nas 
tur bat, jedoch allererfi Durch die Anwendung ders 
felben auf dasjenige, was im menfchlichen Leben und 
ben dem mannigfaltigen Verkehr zwiichen den Böls 
fern vorgehet, ihre gehörige Ausdehnung, Erläutes 
rung und Beſtimmung erhält. Beides, Grundres 
geln und Anwendung, dürfen Demnach durchaus 
nicht von einander abgefondert werden, wenn ein 
vollitändiges Ganzes herausfommen fol, 
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wohl aber iſt ſolches bisher von allen und jeden 
Schriftitelleen des DBölferrechrs gefchehen. Einige 
davon, und zwar die mehreften, haben bloß die 
Grundregeln des Bölferrechts, welche das Necht der 

Natur an Hand giebt, allenfalls mit Beymifchung 

der durch Das modiftcirte natürliche Bölferrecht nach 

und nach erfolgten Abänderungen vorgetragen, ohne 
ji) jedoch weiter darum zu befümmern, was Ge 
wohnheiten der Bölfer und Verträge unter ihnen mit 
fid) bringen, und in reicher Maaffe hinzufügen; und 
ihr Bortrag hat daher natürlicher Weiſe Feine Boll 
ftändigfeit erreichen koͤnnen. Andere hingegen, 
nehmlich die fämmelichen fogenannten europäifchen 

Dölferrechtsiehrer, laſſen fic) auf die erfte und wahre 

allgemeine Örundregeln des Völferrechts gar nicht 

ein, fondern handeln bloß die Süße des Voͤlker— 
rechts ab, in fo ferne fie in Gewohnheiten und Ders 
trägen der Bölfer ihren Grund finden; deren Vor—⸗ 
trag iſt Demnach noch unvollitändiger, und beitehet 
groͤßten theils bloß in hiſtoriſchen Thatfachen, wobey 
man uns gemeiniglic) zu rathen übrig laͤſſet, wie 
ſich das Derhalten der Dölfer in diefem und jenem 
galt der gegen die eigenrslichen Grundregeln des 

ölferrechts verhalte, und nach folchen rechtfertis 
gen oder nicht rechtfertigen laſſe. Solchemnach 
aber fällt es in die Augen, daß weder die eine 
noch die andere Art von Schriftitelleen der Sache 
ein Senügen thue, und diefen den Bölfern und Staas 
ten fowohl, als deren einzelnen Sliedern fo wichtis 
gr Gegenitand in feinem ganzen Umfange erfchöpfe. 

iefes Fan nehmlich, meiner wohl geprüften Mey» 
nung nad), nicht anders gefchehen, als wenn man 
fämmtliche vorhin von mir auseinander gefegte vier 

Arten des Bölferrechts verbindet, und in einen ge 

börigen Zufammenhang unter einander feget, und 

jwar in folgender Maafle: Man bringet zuvörderit 
die 
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die verfchiedenen Gegenftände des Voͤlkerrechts in 
eine gehörige Ordnung und Verhaͤltniß unter eins 
ander; man £räget alsdann bey einem jeden genau 
beftimmten Sage zuvoͤrderſt die Grundregel des nas 
tuͤrlichen Bölferrechyts vor, man bemerfet fodann, 
wenn dieſe Grundregel durch das modificirre Völs 
ferrecht einige Abänderung erhält; man wendet hiers 
nächit Diefelbe auf das heutige Berhältnif der Voͤl— 
fer unter einander an, und zeiget dabey, ob Durch 
die Gewohnheiten derjelben, oder endfich gar durch 
Derträge und ausdrückliche Verabredungen eines 
oder des andern Etaats eim anderes feitgefeßer 
worden iſt; mit einem Worte, man verbindet theos 
zetifches und practifches Voͤlkerrecht aufs genauefte 
mit einander, Täflee eines dem andern die Hände 
biechen, und ſetzet folcher geitalt alle mögliche 
Fälle aus einander, welche nur irgend ben den 
wechfelfeitigen Verhaͤltniſſen der DBölfer vorgekom⸗ 
men find, oder vorfommen Fönnen; woraus dann 
nothmwendig ein vollftändiges— nod) nie auf diefe 
Art bearbeitetes — Syſtem des gefammten fowohl 
nstürlichen als pofitiven Voͤlkerrechts erwachfen 
muß; ein Werk, deſſen vielfältiger Nugen ſowohl 
für Gelehrte in mehreren Fächern, als insbefondes 
xe für Staats und Gefchäftsmänner zu fehr in die 
Augen leuchtet, als daß ich mich hier weitläuftig dars 
über zu verbreiten nöthig haben werde. As: 


Das Tdealrr) eines folhen Werks, das ic) im 
vorftehenden nur noch fehr unvollfommen und in feis 
nen allereriten Grundlinien gezeichnet habe, hat mir 
bey dfterem Nachdenfen darüber fo reizend gefchies 
nen, und den Wunſch nad) deflen Ausführung bey 
mir fo lebhaft rege gemacht, daß ich endlich auf die 
Gedanfen gerathen bin, ſelbſt zu deffen Bearbeitung 
Hand anzulegen. Freylich zittere ich ano 
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bey Erwägung dieſes Unternehmens furchtſam zus 
ruf, und wage es faum, mid) dem gelehrten 
Publico als einen folchen darzuftellen, der ſich ſtark 
genug Hält, daflelde auf feine Schultern zu nehs 
men, Sindeflen mache ich mir das Titulmorto des 

unten in Der Mote angeführten Werfes eigen: 

Ardua molimur, fed non nifi ardua vincunt. 

Mein Trieb, eine der glänzendften und zum weſent—⸗ 

lichen Nutzen der Menfchheic ungemein beytragens 

den gleichwohl aber bisher mit Unrecht vernachläßs 

figten Wiſſenſchaften in ihrem ganzen volljtändigen 

Umfange darzuitellen, daneben mein Alter, welches 

mid hoffen läffer, ein Werf, zu deſſen gründficher 

und unibereilten Ausführung mehrere Jahre erfors 

dert werden, mit Muffe vollenden zu Fünnen, und 

zugleich die Lage, in welche die Vorſicht mich vers 

feget, und zum Studio des Voͤlkerrechts gleichſam 
berufen bar, und in welcher ich ein und andern 
nothwendigen Stoff zu jener Arbeit zu fammlen 
mid) vielleicht ehender als mancher der betriebfams 

ften Gelehrten im Stande finde, — .alle diefe Des 

trachtungen find ffarf genug, mich zu einem Uns 

ternehmen anzufguren, von dem es fich allererik 

bey der würflihen Ausführung zeigen muß, ob 

meine Kräfte einigermallen dazu binreichen werden. 

Devor ic) mic) jedoch an diefes Unternehmen wage, 

wünfche ich vor allen Dingen das Gutachten und 
den Match des gelehrten Publici Darüber einzuzies 
ben, eines Theils, ob überhaupt ein Werf von 
der bier vorgefchlagenen Art zu wünfchen, und zur 
Ausführung zu bringen fey, andern Theils, ob 
daſſelbe nad) denen in gegenwärtiger Abhandlung 
vorgerragenen Ideen zu bearbeiten, oder was etwa 
bey diefen zu erinnern fey. Der freymüchige Nach 

ſachkundiger Männer, den ich mir angelegentlidy 

biedurch erbitte, wird Tediglich meine weitere 
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Schritte leiten; damit felbige aber defto vollfommener 
über das vorhabende Unternehmen zu urtheilen im 
Stande feyn mögen, fo will id) ihnen annoch in 
folgendem den Plan vorlegen, den ic) bey dem 
Merfe zum Grunde zu legen gedenfe, und den ich 
ihrer ſtrengſten Beurtheilung unterwerfe. 


vr) Ich müßte nicht, daß daffelbe bisher irgendwo fonft 
aufgeftellet mare, auffer in folgender anonymifcher 
Eleinen Schrift: | 


Grundriß eines europaifchen Wölkerrechtd nad) 
Vernunft, Verträgen, Herkommen und Analogie, 
mit Anwendung auf die Teutſchen Reichsſtaͤnde. — 
Ardua molimur, fed non nifi ardua vincunt. — er 


gensburg 1777. 8 


Der Berfaffer dieſes Grundriſſes iſt der jegige 
Geheime Secretair, und Archivar zu Dreßden, Herr 
Earl Bortlieb Bünther, (er arbeitete zu der Zeit, 
da er diefeg fihrieb, in der Chur Sachfiichen Comi⸗ 
tialcanzley bier in Regensburg) eben derfelbe, der 

ung Eürglich eine vorzugliche Schrift uber die Einrich- 
tung der Ärchive ‚geliefert bat. Ich geftehe es, daß 
diefer mit vieler Einficht —— Grundriß, (man 
findet eine lefenswertbe ? ecenfion deffelben in der 
Allgem. deutſch. Bibl. 34. 3.5. 187) da er mir 
vor einiger Zeit von ohngefehr in die Haͤnde fiel, 
mich zuerft auf den Gedanken geleitet hat, das öl: 
terrecht auf die oben berührte Art zu bearbeiten, und 
ich habe überhaupt dem Büchlein ungemein viel zu 
verdanken. Finen jeden Gelehrten, der meinen hier 
gethanen Erfuchen gemäß meinen gegenwartigen Auf⸗ 
faß und Plan zu prüfen tmürdiget, erfuche ich, den 
Bintherifchen Grundriß zur Seite zu haben. Er 
wird darinn vieles mit meinen Gedanken übereins 
troffendes, obwohl auch manches abmeichende, was 
ich nicht billigen fan, z. E. eine noch nicht allerdings 
binlängliche Beftimmung der Grenzen der Voͤlker⸗ 
Lechtswiffenſchafi, manche auch bier vorkommende Ab: 
ftreifung in benachbarte Wiffenfchaften, befonderg ing 
allgemeine Staatsrecht ꝛc. antreffen. 


9. 13. 
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9. 22. 
Plan eines folchen Syftems, und zwar A. Einleitung. 


Bevor man zur Beſtimmung der Rechte und 
DerbindfichFeiten der Wölfer unter einander, d. i. 
zue Abhandlung des Völferrechts felbit fihreiten 
Fan, find fo wie ben jeder Willenfchaft gewiſſe Bor» 
kenntniſſe zu willen nörhig, ohne welche jene Bes 
handlung Der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft nicht gruͤnd— 
id von ftatten gehen Fan, und welche daher als 
eine Kinleirung voran zu fihifen find. Hieher 
gehoͤret Hauptfählih, daß man den DBegrif von 
den Voͤlkern und Staaten und deren mannigfaltis 
gen Befchaftenheit gehörig aus einander fee, ſo— 
dann den Begrif von dem Bölferrechte, deffen Ums _ 
fange, Grenzen und Abtheilung feitfege, und die 
Quellen beitimme, aus welchen die Rechte und 
Derbindlichfeiten der Voͤlker unter einander ent," 
fpringen ; Hiernachit von dem Urſprunge, Fortgange 
und den Schickſalen des Voͤlkerrechts hinlaͤngliche 
Nachricht mittheile, und endlich von dem willen, 
ſchaftlichen Zuſtande des Voͤlkerrechts das nöchige 
beybringe. Daraus erwachien demnach 4. Saupt⸗ 
abſchnitte der Einleitung, weldye folgende find : 


ıter Abſchnitt. Von den Völkern und Staa⸗ 
ten, auf welche das Voͤlkerrecht Anwendung 
findet. | 


2ter Abfchnitt. Don dem Välkerrechte, deſſen 
Degrif, Umfange, verfchiedenen Arten, Abthei⸗ 
lungen und Quellen. 


zter Abſchnitt. Geſchichte des Voͤlkerrechts. 
C2 ater 
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zrer Abſchnitt. Litteratur des Voͤlkerrechts. 


Ich will von dem Innhalte eines jeden Abs 
fihnitts etwas weniges fagen, um zu zeigen, was 
ich als unter jeden gehörig anfehe. 


Sm erften Abfchnitt wird meines Erachtens 
1.) der Begrif eines Volks oder Staats nnd der 
deilelben charafteriltifchen Hauptzug ausmachenden 
Souverainität zu entwicfeln feyn, hiernaͤchſt 2.) von 
den verfchiedenen Einrichtungen der Staaren geres 
det werden müflen, da z. €, einige monarchiſch, 
einige vepublicanifch, Doch immer eines oder das 
andere unter mancherley Modificarionen und Ders 
fchiedenheiten, einige groß, einige Flein, einige bloffe 
tandmächte, andere zugleich GSeemächte sc. find; 
fodann wird 3.) der Urfprung der Staaten auseins 
der zu ſetzen; und endlid 4.) ein Derzeichniß der 
ſaͤmmtlichen heutigen Staaten nebit binfänglicher 
Nachricht von deren Hauptverhältniffen unter eins 
ander beyzubringen feyn. Don diefem allen und 
ähnlichen Materien wird jedoch, wie ich bier ein 
für allemal bemerfe, gerade nur foviel bengebrache 
werden, als zur hinlänglichen Bearbeitung des Voͤl⸗ 
ferrechts und zu bloffen Vorkenntniſſen bey diefem 
zu willen nörhig ift, und man wird fich Feinesweges 
in eine vollftändige Ausführung aller hiebey vors 
fommenden Gegenjtände einlallen, da folche in das 
Staacsrecht, in die Gefchichte, in die Politik und 
andere Willenfchaften gehoret. 


Der zweite Abſchnitt, welcher im Grunde bloß 
eine weitere und vollftändige Ausführung der in 
gegenwärtiger Abhandlung mit wenig Worten vors 
getragenen Sachen enthält, zerfällt von felbit wies 
derum in 4. Abſchnitte. Don diefen erläutert der 
ıfte den Begrif des VBölferrechts überhaupt; der 

zte 


ate (eßet Die verfchiedene Arten des DBölferrechts 
um deren Verhaͤltniſſe und Berbindungen unter 
‚einander gehörig ins Licht; der zte zeiget Die vers 
ſchiedenen Degenftände des Voͤlkerrechts an, und 
befiimmet Die Abtheilungen und die Ordnung, uns 
ter welchen folche am bequemiten und vollitändigften 
vorzutragen find; der are endlich machet die Quellen 
des Dölkerrechts, und zwar a) die wahren und 
eigentlichen SHauptquellen deflelben, nehmlich Ver; 
nunft, Serkommen und Verträge, mit gehöriger 
Erläuterung einer jeden derfelben und deren Ans 
wendbarfeir; b) aber die verfchiedene Nebenquellen 
oder vielmehr Hülfsmicrel, wohin z. E. Recht der 
Natur, Staatsrecht, Geſchichte, Stariftif, Politif sc. 
gehören, bemerflid). 


Der drirte Abſchnitt, nehmlidy die Gefchichte 

des Voͤlkerrechts, zeiger, wie gleid) mit dem Ur— 
fprunge der Staaten das mnatürlidye Voͤlkerrecht 
auf felbige Anwendung gefunden, wie jedoch daß 
felbe allınählig, fo wie diefe Staaten policirt ges 
worden, und in einigen Derfehr unter einander ges 
retten find, verfihiedene Modiftcationen. erhalten, 
und nothwendig erhalten müflen ; wie ſolche Modis 
ficationen und Zufäße, fo wie Derfehr und Hands 
fung unter den Völkern zugenommen, immer mehr 
erweitert und vermehret worden, und durch nähere 
ſtillſchweigende Einwilligung der Bölfer immer neue 
Grundſaͤtze des Voͤlkerrechts hinzu gefommen find: 
wie endlich die Voͤlker fogar in würfliche Verbin— 
dungen getreten, und dadurch Örundfäge des voll: 
fommen pofitiven Voͤlkerrechts entitanden find; 
wie diefe ausdrüfliche Berbindungen und DBerträge 
nach und nach) und befonders feit den Zeiten Des 
mweftphälifchen Friedens zugenommen haben, und 
wie dadurch und dureh das immer mehr policirte 
C 3 Ber: 
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Derhalten der Bölfer gegen einander, auch befons 
ders im Kriege, das Bölferrecht allmählig. zu dems 
jenigen Grade der Vollkommenheit, und des weiten 
Umfanges gediehen iſt, in welchem es ſich anjegt 
befindet. ss) | 


Der vierte Abſchnitt endlich, die Fitteratur 
des Voͤlkerrechts, zerfälle der Regel nach zu) in 
3. Theile, indem foldye 1.) die Gefchichte der Voͤl— 
ferrechtswillenfihaft, 2.) die Kenntniß der Gelehrten. 
in diefem Fache, und 3.)die Kenntniß derer in als 
len Theilen der DBölferrechtsmillenfchaft erfchienes 
nen Werke begreifer. Sch enthalte mich, hierüber 
Hier mehr zu fagen, da ich im Verfolge gegenmwärs 
tigen Buches einen Derjuc der fitreratur des 
Dölferrechts felbit vorlege, welcher hinlänglich zeis 
gen wird, was ich Darunter verſtehe. 


ss) Diefes Capitel, nehmlich die bisher noch wenig be: 
arbeisete Gefhichte des Voͤlkerrechts in feinen vers 
chiedenen Theilen (S. allgem. teutfche Bibliothef, 

h. 27. S. 146.) verdienet vorzüglich allen Fleiß. 
Der der Robertſonſchen Seficte Kaifer Earl V, 
vorangeſchickte Abriß des Wachsthums und Fortz 
gangs des geſellſchaftlichen Lebens in Europa kan 
dabey verſchiedentlich zum Leitfaden dienen. 


et) Warum gleichwohl in der hiernaͤchſt folgenden Lit—⸗ 
teratur des Voͤlkerrechts der Gelehrtengeſchichte 
kein beſonderer Abſchnitt gewidmet, ſondern ſolche 
beylaͤufig den beyden uͤbrigen Abſchnitten eingeſchal— 
tet worden, davon wird man die Urſachen unten in 
vder Einleitung (F. 2.) angefuͤhret finden. 


§. 14. | 
B. Abhandlung des Voͤlkerrechts felbft, und deffen Ab; 
fonderung in 3. Haupttheile. 


Nach vorangefchicten oben bezeichneten Bors 
kenntniſſen kommt es nun auf die Abhandlung 
des 
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des Volkerrechts felbft an, und dabey zuwörderft 
auf die Derfelben zu gebende Ordnung, und auf 
die gehörige Eintheilung der vielfältigen Gegens 
fände, welche darinn ausgeführee werden muͤſſen. 
Eine folche gehörige Dronung und Eintheilung 
vermiffet man in den mehreften Werfen über das 
Dölferrecht, da in folchen entweder die Materien 
nad) blofer Willführ ohne alle Ordnung pflegen 
durcheinander geworfen zu werden, oder höchitens 
das Voͤlkerrecht in das Necht des Kriegs und des 
Friedens abgerheiler, und alles entweder in das eine 
oder daS andere diefer beiden Fächer rangterer wird, 
welches jedoch ebenfalld manche Unbequemlichfeit 
mit fich führer: Nachdem ich vielfältig der Sache 
nahgedacht, fo fcheinet es mir immer, daß feine 
bequemere und richtigere Didnung zum Grunde zu 
legen fen, als wenn man die Gegenitände des Böls 
ferrecht3 nach den verfchiedenen Verhaͤltniſſen abs 
fondert, in welchen die Voͤlker unter einander ſte— 
ben, und aus welchen DBerhäftniffen in der That 
alle unter ihnen vorfommende Handlungen, michin 
auch alle Rechte und Derbindlichfeiten, die - auf 
folde Handlungen ihre Anwendung finden, erwad); 
ſen. Nun laſſen fich aber nur drey Hauptverbilt: 
niffe, welche zwifchen DVölfern und Staaten unter 
einander eintrerten, gedenfen. Ein Staat ſtehet 
nemlich mit dem andern entweder in gar Feiner 
befondern Nelation und Verbindung, mithin in 
einem bloß gleichgültigen weder freundfchaftlichen 
noch feindfeeligen Verhaͤltniſſe; oder es herrfcher 
Sreundfchaft, oder ſtatt deſſen Feindſchaft unter ih» 
nen. Eine vierte Art des Derhältniffes unter den 
Bölfern ift nicht wohl möglich; und folhemnah 
zerfälle auch meines Erachtens das Voͤlkerrecht am 
richtigſten in folgende 3. Haupttheile: 
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Ifter Theil. Bon den Rechten und Verbindlich— 
feiten der Dölfer gegen einander an und für- 
fi, ohne Ruͤckſicht auf ein freundfchaftliches 
oder feindfeeliges Verhaͤltniß unter ihnen. 


Ilter Theil. Don den Rechten und Berbindfich: 
feicen der Voͤlker gegen einander in Ruͤckſicht 
eines unter ihnen bejtehenden freundfchaftlis 
chen Verhaͤltniſſes. 


Ulter Theil. Bon den Rechten und Verbind— 
lichFfeiten der Voͤlker gegen einander in Ruͤck— 
ficht eines unter ihnen eintrertenden feindfeeli- 
gen Berhältniffes. 


Die Folge wird zeigen, daß fich unter diefe 7. 
Faͤcher in der natürfichiten Ordnung alles und jedes 
bringen fäffet, was irgend einen Gegenitand des 
Dölferrechts ausmacher. 


9. 15. 
Plan des erſten Theils. 


Wenn ich zwey oder mehrere Voͤlker in ihrem 
natuͤrlichen Verhaͤltniſſe gegen einander an und vor 
ſich, ohne daß weder Freundſchaft noch Feindſchaft 
unter ihnen herrſchet, betrachte; fo ſtellen ſich mir 
folgende hauptſaͤchliche Befugniſſe des einen gegen 
das andere dar. 1) Jedes Volk iſt frey, und von 
dem andern gaͤnzlich unabhaͤngig. 2) Jedes Volk 
iſt dem andern gleich. 3) Jedes Volk iſt berechti— 
get, über die Erhaltung feiner Exiſtenz und Ders 
faflung, feiner Ehre und feines Eigenthums zu was 
den, und ſolche auf jede Urt, wodurch nicht Rech, 
te anderer verleßet werden, zu vervollfommnen. 
Dieraus entfpringen daher folgende drey wichtige 

Rechte 
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Rechte der Voͤlker nad) ihrem urfprünglichen weder 
Durch Freundfchaft noch Feindſchaft modificirten 
Verhaͤltniſſe gegen einander. 


1.) das Recht der Freyheit und Unabhängigfeit. 
2.) das Necht der Gleichheit. 


3.) das Recht der Erhaltung und Vervollkomm⸗ 
nung. 


a.) ſeiner Exiſtenz und Verfaſſung, 
b.) ſeiner Ehre, 
c.) feines Eigenthums. 


und diefe 3. Nechte machen demnad) die drey Haupt; 
abtheilungen des iſten Theils aus. Es würde viel 
zu weit führen, wenn ich bier zeigen wollte, was 
unter einer jeden diefer Abrheilungen insbefondere 
abzuhandeln fen, und ich bemerfe daher nur mit 
ganz wenigem folgendes: An der erften Abthei; 
Jung iſt erftlich von der Freyheic und Unabhängig» 
feir der Bölfer überhaupt, und biernächft von den 
mancherlen Würfungen diefer Freyheit und Unab— 
hängigfeit zu reden. In der zweiten Abtheilung 
iſt erſtlich die urfprüngfiche völlige Gfeichheit aller- 
Dölfer und Staaten, hiernaͤchſt aber zweitens zu 
zeigen, wie von folcher urfprüngfichen Gleichheit 
der Dölfer nach und nad), rheils durch ſtillſchwei— 
gende theils durch ausdrüffiche Webereinfunft, viel, 
fältig abgewichen worden, und es iſt nach allen 
ſolchen allmähfig der natürlihen Gleichheit der 
Staaten gegebenen Einfchränfungen drittens das 
heutige theils gewiſſe theils ungewiſſe Rangverhaͤltniß 
der Staaten, und was dahin gehoͤret, moͤglichſt ges 
aan auseinander zu feßen. (uu) Die dritte Ab» 
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theilung hat wiederum drey Unterabtheilungen. 
In der erften wird von der Befugniß eines Volks, 
feine Eriitenz und Derfaflung zu erhalten und zu 
vervollfommnen gehandelt; Hier iſt unter manchen 
andern Gegenitänden von dem Rechte, feine Lande 
und Grenzen in DBertheidigungsitand zu fegen und 
zu erhalten, zu dem Ende Feſtungen anzulegen, 
das Kriegswefen zu verbeflern und zu vergröflern, 
feine Berfaffung zu verbeflern, abzuändern <c. die 
Rede, auch wird bey Gelegenheit der Beſtimmung 
des Rechts, feine Macht und Anſehen auf alle ers 
Taubte Weife zu verbeffern und zu vergröflern, von 
der Chimäre des Gleichgewichts von Europa zu 
handeln feyn. Die zre Unterabtheilung, die das 
Recht eines Volks, feine Ehre zu erhalten, bes 
ſtimmt, hat wiederum ihre befondern Gegenitäns 
de vv) ; befonders aber iſt die zte Unterabtheilung, 
die das Mecht eines Bolfs, fein Eigenthum zu ers 
halten und zu verbefleen, abhandelt, ungemein 
reichhaltig. In folcher nehmlich find nicht allein 
die verfchiedenen Arten der Erwerbung eines Voͤl⸗ 
fereigenthums durch Decupation, Eroberung, Allus 
vion, Präfeription sc. fondern aud) die verichies 
denen Arten des Dölfereigenthums felbit, welches 
theils in unbeweglichen theils in beweglichen Dins 
gen, eritere aber wiederum in Sand oder Meer ber 
ftehet, wo befonders beym letzteren, dem Eigen, 
thume des Meers, befanntlidy mancherley wichtige 
und vermwicelte Fragen vorfommen, fowohl theos 
retifch als praftifch zu beftimmen, und ſodann drit 
tens die Würfungen und Rechte, fo aus dem Voͤl— 
fereigenthbume entipringen, und deren befanntlic) 
fowohl in Ruͤckſicht der Sands als Geebefißungen 
gar mancherley find, genau auseinander zu feßen, 
Endlich aber iſt von den Einfchränfungen, welche 
aud) das Voͤlkereigenthum manchmahl feider und 
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insbefondere von den Voͤlkerſervituten oder ſoge— 
nanntem Servitutibus iuris publici zu reden. 


u) Hier möchte auch fcheinen, daß es der Det fey, die 
fogenannte Qeremonielwiffenfchaft, welche man in 
ihrem ganzen ihr gegebenen Umfange zu einem Theile 
des Voͤlkerrechts zu machen pfleget, einzufchalten. 
Allein dasjenige, mas gewöhnlich unter diefer Cere⸗ 
monielmiflenfchaft begriffen wird, enthalt theilg fol 
che ins PA er welche Staaten und de: 
ren eprafentanten ſich aus feftgefeßter Pflicht und 

Echuldigfeit erzeigen, theils folche, welche fie_ fich 
unter einander aus bloffer freyer Willführ und Cour⸗ 
toifie erweifen. Leßtere und die Erzählung der dar 
bey vorfallenden mancherlen Ceremonien, womit ein 
groffer Theil, der Abhandlungen vom Ceremoniel- 
mwefen ausgefuͤllet zu werden pfleget gehören gar 
nicht ing Volferrecht, fondern find Gegenftände der 
politik, der Gefchichte, des fogenannten Hofrechts ꝛc. 
Erstere hingegen find Folgen de8 Range, welchen 
theild die Staaten felbft und deren Beherrfcher, 
theils deren Gefandte nach ihren verfchiedenen Elafr 
fen und Berhaltniffen unter einander behaupten, und 
kommen daher im Volferrechte beyläufig da, wo von 
dem Range der Staaten und von den Gefandten 
gehandelt wird, vor. Bon Titulaturen und fehriftli- 
hen Eurialien Fan ebenfalld im Voͤlkerrechte nur das 
mefentlichfte beygebracht werden; dag meitere gehoͤ⸗ 
ret zur Canzleywiſſenſchaft. 


vv) Hier it z. E vom Schifsgruße und Segelſtrei⸗ 
| chen die Rede. 


I. 16. 
Man des zmeiten Theile. 


Sodann gehet man im zweiten Theile zu 
den Mechten und Derbindlichfeiten über, welche aus 
einem nicht bloß gleichgültigen, fondern näheren 
Derhältniffe zwiſchen Voͤlkern, und zwar aus eis 
nem freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe iin | — 

elben 


44 — — 


ſelben erwachſen. Die Hauptwuͤrkungen eines 
freundſchaftlichen Verhaͤltniſſes zwiſchen Voͤlkern 
beſtehen darinnen, daß fie ſich durch Geſandten bes 
ſchicken, daß ſie Vertraͤge miteinander errichten, und 
daß ſie Handlung und Verkehr miteinander trei— 
ben; und ſolchemnach zerfaͤllt auch der zweite Theil 
in 3. Hauptebtbeilungen, deren 


die erfte von Gefandtfchaften, 
Die zweite von DBölferverträgen und 


die Dritte von Handfung und Verkehr unter den 
Dölkern 


handelt. Jede diefer 3. Abtheilungen hat wichtige 
und fid) weit ausbreitende Gegenſtaͤnde. 


Die erfte Abtheilung enthält die weitläuftige 
Materie von Befandten. Ich. glaube, daß foldye 
mit gehöriger Bollitändigfeit am füglichiten in fol 
gender Ordnung abgehandelt werden Fan.  ıfter 
Abſchnitt. Dom Gefandefchaftsrechte überhaupt, 
Hier werden die allgemeine Begriffe von diefem 
Rechte, deſſen Umfange, wen daflelbe zuitehe zc. 
beftimmet. 2ter Abſchnitt. Don dem Begriffe 
eines Geſandten. Bezeichner die. eigentlihe Des 
fchaffenheic eines Gefandten, deſſen fogenannten 
Nepräfentativcharafter sc. zter Abſchnitt. Yon 
den verfchiedenen Arten der Gefandten. Gefands 
ten des erſten Ranges, nehmlich: Ambafladeurs 
Kaiferlicher Snternuntius : Paͤbſtliche Nuntii sc. 
Gefandte des zweiten Ranges, als: DBevollmäch, 
tigte Minifters. Aufferordencliche Minifters. En- 
voyes etc. Geſandte des dritten Ranges, als: 
Nefidenten, Charges d’ Affaires, Confuls. ater 

Abſchnitt. Don den der Gefandtfchaft untergeord» 
| neten 
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neten Perſonen, als: Geſandtſchaftscavalieren, Ges 
ſandtſchafts ſeeretairen, der Geſandtſchaftscanzley, 
Coutiers und Stafetten. ster Abſchnitt. Don 
der Geſandten Anſtellung und Abſtellung. Hier 
kommt die Frage vor: in wie ferne die andere 
Macht einen Geſandten nicht anzunehmen befugt 
fen, ferner die Materie von Creditiven, Necreditis 
ven, Inſtruktionen und Vollmachten der Gefands 
ten, deren Rappel, ihnen gehörigen Präfenten, von 
Erlöfhung ihres Charakters cc. é6ter Abſchnitt. 
Bon der Gefandten Gefchäften. Wie meit fich 
diefe erſtrecken, wie weit 7 Glauben beyzumefs 
fen, und mit ihnen zu ſchlieſſen iſt. e. 7ter Abs 
ſchnitt. Don den Rechten der Gefandten. Die, 
fer weitläuftige Abfchnitt beſtimmet erſtlich die ges 
fandefchaftlichen Nechte überhaupt, deren Sindepens 
denz, Erterritorialität, Unverleßbarfeit «c. und for 
dann insbefondere die Nechte, welche den Geſand— 
ten zuſtehen in Anfehung ihrer Perfon, ihrer Fas 
milie, ihres Quartiers, ihres Hausmwefens und Ge 
folges, ihrer Religionsübung «c. ger Abfchnitr. 
Don dem Gerichteftande der Gefandten fowohl in 
Eriminal; ala Eivilfällen. 


Sn der zweiten Hauptabrbeilung wird die 
nicht minder wichtige Materie von den Verträs 
en der Völker vorgetragen. Dabey wird zu 
st feyn: 1.) Don den Derträgen der Voͤlker 
überhaupt, deren Natur und DBefchaffenheit, der 
Urt deren Errichtung, deren Kraft und Umfang, 
nach welchem fie bald wiederruflich, bald unmieders 
ruflic), bald gleiche, bald ungleiche sc. find, ihrer 
Erlöfchung, Aufhebung, Erneuerung sc. 2.) Bon 
den verfchiedenen Arten der Berträge, ald Bund» 
niffe (Allianzen) theils offenfive, theild defenfive, 
Subfidientraftaten, Friedensſchlüſſe, Handlungs» 
verträge 
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verträge sc. ww) 3.) Bon der Verbindlichkeit und 
den Würfungen der Vertraͤge und deren Auslegung 5 
legteres, die Hermeneutif der Dölferverträge ein 
beſonders wichtiger und genau auseinander zu fes 
gender Gegenitand. 4.) Endlid) von der Eoncurs 
venz dritter Mächte zu Verträgen, theils durch 
deren DBermittelung, theils durch deren Garanti— 
rung, theils endlih durch Miteinfchlieffung eines 
dritten Macht in einen Traftat. 


Die dritte Sauptabtheilung endlich begreis 
fet die Rechte und DBerbindlichreiten, welche aus 
der Handlung zwifchen den Voͤlkern entfpringen, 
Hier wird, um dieſe Materie vollftändig zu ums 
faffen, zu handeln feyn: 1.) Bon der Natur und 
dem Wefen der Handlung unter den Bölfern. 2.) Bon 
dem Urfprunge, Fortgange und heutigen Uinfange 
derfelben. 3.) Bon den verfchiedenen Arten der 
Handlung unter den Bölfern, Handlung zu tande, 
Handlung zur See, Activhandel, Paſſivhandel, 
eingefchränfter und uneingefchränfter Handel sc. xx) 
4.) Bon Handfungsverbindungen und Derrrägen. 
5.) Endlid) von den Rechten und Befugniſſen 
der handelnden Bölfer a.) unter einander b.) in 
Nücfiht anderer Nationen. Hier bey diefer legten 
Unterabtheilung, ift der Drt, von der Handlung 
neutraler DBölfer im Kriege zu reden, welches je— 
doch größtentheils nur in Beziehung auf die unten 
im dritten Theile bey Gelegenheit der Materie vom 
Kriege vorfommenden vollftändigen Ausführung der 
wichtigen Materie von der Neutralität im Kriege 
gefchehen Fan. 


ww) Es verſtehet fich, daß hier von Friedensſchluͤſſen 
und Handlungsverträgen nur die allgemeinen Begriffe 
vorkommen, dag nabere davon aber weiter unten * 

er 
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der Materie vom Frieden und von der Handlung 
unter den Voͤlkern beruhret wird. 


xx) Auch, kommt hieben das nöthige von Haven und 
Freyhaͤven, von ontrebande, von Bifitirung der 
Baaren und Schiffe, vom Schleichhandel ꝛc. vor. 


9. 17. 
Plan des dritten Theils. 


Der dritte und letzte Theil endlich Handelt die 
Rechte und Verbindlichkeiten ab, welche aus einem 
feindfeeligen DBerhäftniffe unter den Voͤlkern ent 
foringen. In Nückficht eines feindfeeligen Verz 
bälmiffes unter Bölfern ſtellen fi 3. Zauptgegen⸗ 
ftände dar, nehmlich erftlich die Arc und Weife, 
wie ein folches feindfeeliges Verhaͤltniß entiteher; 
zweitens Das feindfeelige Verhaͤltniß ſelbſt, deſſen 
Ausbruch und Folgen; und endlich drittens die 
Art und Weile, wie ein ſolches feindfeeliges Ver—⸗ 
hältnig gehoben wird, und ſolchemnach zerfällt diefer 
dritte Theil des Dölferrechts in drey Hauptabtheis 
Jungen, von denen die 


erfte von der Entftehung eines feindfchaftlichen 
Berhäftniffes unter Voͤlkern, | 


- die zweite von den Feindfeeligfeiten felbft, und 


die dritte von der Beendigung ber Feindfeeligs 
feiten 


handelt. 


Die hauptſaͤchlichen Urfachen, woraus Strei⸗ 
tigkeiten, mithin feindſeelige Verhaͤltniſſe zwiſchen 
Bölfern entſtehen, find entweder Beleidigungen, 


die ein Volk dem andern erweifer, oder wenigſtens 
ermwie: 
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erwiefen zu haben befchufdiget wird, oder aber Ans 
forüche, welche ein Volk an das andere zu haben 
vermennet, und es wird daher in der erften Haupt⸗ 
abtheilung des dritten Theils von diefen beiden Gegens 
ftänden zu handeln feyn. »y) Die Feindfeeligfeiten 
felbft, von denen biernächit in der zweiten Haupts 
abtheilung zu reden iſt, find entweder gelinderer 
oder ftärferer Arc. Unter jene Claſſe find zu zehlen 
Rerorfion, Repreffslien, Selbfthülfe, zz) unter 
dfefe der Rrieg. teßterer, der wichtigite Gedens 
ffand diefes dritten Theils, giebt zu mancherley Des 
trachtungen Stoff, und alles, was dabey zu erwäs 
gen vorkommt, dürfte am füglichiten unter folgende 
Abſchnitte zu bringen feyn; ıfter Abſchnitt. Vom 
Kriege und dem Nechte des Krieges überhaupt, auch 
deffen verfchiedenen Arten. Hier werden die alls 
gemeinen Örundfäge in Ruͤckſicht des Krieges bes 
ifimmet, gefaget, was and» und Geefrieg, Off— 
und Defenfivfrieg sc. 224) fey. 2ter Abfchnitt- 
Don den Urfachen des Krieges, und deilen Recht⸗ 
mäflig » oder Unrechtmäfligfeit. zter Abſchnitt. 
Dom Ausbrud) des Krieges, und deilen Anfündis 
ung. 4ter Abſchnitt. Don den Würfungen des 

‚Krieges. Diele find a.) Eroberungen, b6bb) b.) Wies 
dereroberungen, c.) Beute, d.) Kriegsgefangene 
und deren Auswechslung, e.) Geifeln, £.) Recht 
des Poſtliminiums und der Wiedererlangung (droit 
de poftlimini et de recousfe) ster Abfchnitt. 
Bon Kriegsverträgen, und zwar a.) von Treu und 
Glauben unter den Kriegführenden Theilen übers 
haupt, cec) b.) von Eapitulationen, c.) von Wafs 
fenftillitänden. ddd) 6ter Abſchnitt. Vom Ders 
Halten im Kriege, und zwar zuvoͤrderſt der Kriegs 
führenden Theile unter fi), und deren Befugniſſen. 
Hier ift zu handeln: a.) von der Kriegsmanier 
(raifon de guerre) b.) von Kriegsliſten, c.) von 
Spionen 
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Soionen, d.) von Fouragirungen, Lieferungen, 
Brandſchatzungen, e.) von Partheygaͤngern und 
Capeın, Marodeurs, Seeräubern sc, „ter Abſchnitt. 
dom Berhaften im Kriege in Rückficht derer nicht 
friegführenden Maͤchte. Hier Fommen in Bes 
tracht cheils Mächte, Die zwar einigen doch Feinen 
direrten Antheil am Kriege nehmen, theils folche, 
neide durchaus feinen Antheil nehmen, das ift, 
neutrale Mächre, vor. In Nücfiche jener ift von 
Bundsgenoſſen, von Aurifiairtrouppen, und von 
Subſidien zu handeln, fo wie in Ruͤckſicht dieler 
von der Meutralität, wobey die neueſte Materie 
des praftifchen Dölferrechts, nemlic) von den 
Gtundſaͤtzen der bewafneten Neutralität, eine gruͤnd⸗ 
liche und vollſtaͤndige Ausführung verdienet. 


Nunmehro handelt endlich die dritte Haupt 
abtheilung diefes dritten Theils von der Art, die 
deindfeeligfeiten zwiſchen Voͤlkern zu beendigen, 
Re vom Frieden. Dieſer wichtige Gegenſtand 
pi ſch hinwiederum am fuͤglichſten unter folgens 
de Uſchnitte faſſen laſſen. ıfter Abſchnitt. Bom 

'eden und Dem Rechte des Friedens überhaupt. eee) 
zer Abfihnitt: Don der Behandlung des Fries 
dns, woben insbefondere zu veden iſt a.) von 

densvorfchlägen und Trafraten; b.) von Fries 
enscongreſſen ; - ©) von SFriedensvermittelungen. 
ter Abſchnitt. Von der Errichtung des Friedens, 
welche gefchiehet theils durch Friedenspräliminarien, 
theils durch wuͤrkliche Friedensſchluͤſſe. Bey letzte⸗ 
ven iſt zu erwägen a.) deren Abfaflung, b.) deren 
Ausfertigung , c.) deren Ratification. 4ter Ab⸗ 
nit. Don den Folgen des Friedens. Dieſe 
M hauptfächlich a.) Abitellung der Feindfeeligfeis 
it, b.) Umneitie,/f) <<.) Vouſtreckung des Fries 
deneſchluſfes, d.) Erflärung und Erläuterung defs 
D ſelben, 


.. un. 





ſelben, e.) Erfüllung und Uebertrettung deſſel⸗ 
ben. 298) | ! | 


97) Es verftchet ſich jedoch, daß von den Anfprücen, 
Praͤtenſionen der Volker und Staaten gegen einander, 


im Dölkerrechte nur im allgemeinen und in fo ferne - 


die Rede feyn Fan, als man die rechtlichen Grunds 
fäge, auf welchen Pratenfionen beruhen, feſtſetzet, 
und, dahin einfchlagende rechtliche Rragen, z. E. ob 
ln verjahret werden Fönnen ? unterſuchet. 

ie Erzählung der zwifchen den europaifchen Staaten 


obfchtwebenden Pratenfionen felbft gehörer in die Ges 


fchichte und Statiſtik. 


22) Retorfion und Nepreffalien pflegen die Folge von, 


wuͤrklichen oder anmaaßlichen Beleidigungen, fo mie, 
Seibfthülfe eine Folge von wuͤrklichen oder anmaaß⸗ 
lichen Anſpruͤchen zu ſeyn. Bey lezterer, der Selbſt⸗ 
hülfe, iſt unter andern — von Arreſten und Hin⸗ 
wegnahme. gegenſeitiger Guͤter ſowohl als Unter⸗ 
thanen (Androlepſie) zu reden. ze 


1aaa) Die gervöhnlich gemacht werdende Difkinction zwi⸗ 
ſcchen Öffentlihen und Privatfrieg, iſt irrig,_ oder 
gehöret wenigſtens nicht ins Völkerrecht. Eben fo we⸗ 

nig Fan hier vom innerlichen, bürgerlichen Kriege, 
Rebellion, die Rede feyn. | 


eindes in eroberten Landen, desgleichen, im tie 
erne folche in deflen Eigenthum übergehen, vor. 


cec) Hier wird zugleih von Beſchickung der kriegfuͤh⸗ 
— Theile untereinander durch Trompeter ꝛc. ge⸗ 
redet. 


Bu fommet die Materie von den Befugniffen des 


ddd) Dieſe Materie wird mit untergelegter Diſtinction 


zwiſchen 5 Waffenſtillſtaͤnden, waͤhrend derer alle 
Kriegsvorkehrungen fortdauern, (Suspenfions_d’ ar- 
mes) und zwiſchen geraumigen Waffenſtillſtaͤnden, 
die eine Art von Friedensſchluß ſind, und alle Kriegs⸗ 
DR aufzuheben pflegen, (Treves,) abgeban’ 
elt. J— 


eee) Hier 
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eee), Hier wird bey Gelegenheit der feſtzuſetzenden Grund⸗ 
— — des Friedens zugleich von den ſogenannten 
Sponſionen gehandelt. 


FF) Hier wird zugleich unterſuchet, in wie fern es noͤthig 
ey, ſolche im Friedensſchluͤſſe, tie gemohnlich ger 
hiehet, insbefondere augzubedingen. 


ggg) Dier kommt unter andern die Frage vor: im tie 
ferne Prag nachfolgenden Krieg die Kraft. vorher 
apener Friedensſchluͤſſe erlöfher? Man erinnere 
fi) übrigens, daß der wichtige Articul von Garans 
sien, welchen mancher bier vermiffen möchte, fchon 
oben bey der Materie von Volksvertraͤgen überhaupt, 
feinen Plaß gefunden bat. | 


$ 18. 
Tabellariſche Darftellung des ganzen P land. 
Jetzt will ich,. damit man alles bisher gefagte 
it einem Blick überfehen Fönne, eine tabellarifche 
arftellung des ganzen eben angelegten Plans hie⸗ 
ber fegen. | J 


D Plan 





Ban eines Sotens 
des geſammten 
ſowohl natuͤrlichen als poſt tiven 


—— 


N 2 


Einleitung. 





I. Ach, "Bon den Völkern und Staaten, 
pn auf: welche das eis —— 
Adel... 1... nunat" 


er Eapilel⸗ Bon erh’ Begrif eines Kalte 
oder Staats. 


2. Copitel. Don den verfchiedenen Arten ders 
felben. 


3. Capitel. Von dem Urfprunge der Staaten. 
4. Capitel. Bon den heutigen Staaten. 


1I. Abſchnitt. Don dem Völkerrechte überhaupt, 
deſſen Begrif, Umfange, verfchiedenen Ars 
ten, Abteilungen und Quellen. 


1. Capitel. Don dem Begriffe des Voͤlker⸗ 
rechts überhaupt und deſſen Umfange. 


2. Capitel. Bon den verfchiedenen Arten des 
Eee. 


3. Ca⸗ 
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3. Capitel. Bon den verfchtedenen Gegen, 
jtänden des Voͤlkerrechts und deren Zus 
fammenftellung, und Abrheilung des 
Voͤlkerrechts nad) den verfchiedenen Ders 
bältnilfen der Bölfer unter einander, 


4. Copitel. Don den Quellen des DBölfers 
rechts, » | | 


1. Abtheilung. Don den wahren Quels 
len des Boͤlkerrechts. 


"2. Abtheilung. Bon den Hülfsmitteln 
der Dölferrechtswillenfchaft. 


IM Abſchnitt. Befchichte des Voͤlkerrechts. 
IV. Abſchnitt. Litteratur des Voͤlkerrechts. 
I. Capitel. Gefchichte der Voͤlkerrechtswiſſen⸗ 
ſchaft. 
2. Capitel. Gelehrtengeſchichte des Voͤlker⸗ 


rechts. | 
3. Capitel. Bücherfunde des Voͤlkerrechts. 


D3 Erſter 
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Erſter Theil. 


Don den Rechten und VerbindlichFeiten der 
Voͤlker gegen einander an und für fich, 
ohne Ruͤckſicht auf ein freundfchaftlie 
* oder feindſeeliges Verhaͤltniß unter 
ihnen. 





I. Necchni. Vom Rechte der Freyheit und Un⸗ 
abhaͤngigkeit der Voͤlker. 


1. Capitel. Don der Freyheit und Unabs 
bängigfeit der Bölfer überhaupt. 


2. Capitel. Don den Würfungen diefer Frey⸗ 
heit und Unabhaͤngigkeit. | 


D. Abſchnitt. Dom Nechte der Gfeichheit der 
Bölfer unter einander. 


1. Capitel. Don der urfprünglichen Gfeichs 
heit aller Dölfer und Etaaten und des 
ven Folgen. 


2. Lapitel, Don der allmähligen Abweichung 
von diefer Gleichheit, theils durch itills 
fchweigende, theils durch ausdrückliche 
Einwilligung der Staaten. 

3. Lapitel. Don dem heutigen Rangverhält, 
niffe der Staaten unter einander. 


II. Ab⸗ 





ss 


TIL. Abſchnitt. Von dem jedem Bolfeund Staare 
suftehenden Rechte der Erhaltung. 


1. Capitel. Von dem Nechte der Erhaftung 
feiner Exiſtenz und Verfaffung. 
2. Capitel. Don dem Rechte der Erhaltung 
ſeiner Ehre. 


3. Capitel. Von dem Rechte der Erhaltung 
ſeines Eigenthums. 


1. Abtheilung. Vom Voͤlkereigenthume 
— und deſſen verſchiedenen 
rten. 


=. Abtheilung. Von der Erwerbung des 
DBölfereigenthums. 


3. Abtbeilung. Don den Würfungen des 
Dölfereigenthums. 


4. Abeheilung. Bon den Einfchränfuns 

— gen des MDölfereigenthums und den 

öfferfervituten. (Tervitutibus juris 
publici.) 


De Zwei⸗ 
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Zweiter Theil. 


Von den Rechten und Verbindlichkeiten der 
Voͤlker gegen einander in Rüdficht eis 
nes unter ihnen beftehenden freund» 
fhaftlihen Verhaͤltniſſes. 





1. 2 BER Bon Sefandefchaften. 


1. Capitel. Dom Gefandtfchaftsrechte über, 
haupt, deſſen Urfprunge und Schick, 
ſalen. 


2. Capitel. Vom Begrif eines Geſandten. 


3. Capitel. Von den verſchiedenen Arten der 
Geſandten. 


1. Abtheilung. Von den Abtheilungen 
der Geſandten uͤberhaupt. 


2. Abtheilung. Von Geſandten des ers 
ſten Ranges. 


a.) von Ambaſſadeuren. 
b.) von päbftfichen Nuntiis. 


3. Abtheilung, Don Gefandten des zweis 
ten Ranges. 
a.) von bevollmächtigten Minifters, 
b.) von aufferordentlichen Minijters. 
€.) von Envones, 
« 4. Ab: 


4. Abtheilung. Don Gefandten-des drit⸗ 
ten Ranges. — 
a.) von Nefidenten. 
b.) von Charges d’ Affaires. 
c.) von Conſuls. 


4. Capitel. Von den der Geſandtſchaft unters 
geordneten Perſonen. 


I, NND: Bon -Gefandtfchaftscavgs 
ieren. 


2. Abtheilung. Von Gefandefchaftsfeeres 


tairen. | 
3. Abtheilung. Bon der. Gefandefchafts, 
canzfey. | 


4. Abtheilung. Bon Eouriers und GStaf: 
fetten. ' 


s. Capitel. Bon der Gefandten Anftellung 
und Zurücberufung. 

6. Capitel. Bon der Gefandten Gefchäf: 
ten. | Be | 

/? Capitel. Don den Rechten der Gefandten. 


1. Abtheilung. Bon den Rechten ber 


P 


Gefandten überhaupt. 


2. Abtheilung. Bon den Rechten der Ges 
fandten in Anfehung ihrer Verfon. 


3. Abtheilung. Don den Rechten der Ges 
‚fandten in Anfehung ihrer Familie” 
und Hauswefens und Gefolges. 


D 5 4. Ab- 
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4. Abtheilung. Von den Rechten der Ge⸗ 
ſandten in Anſehung ihres Quartiers. 


5. Abtheilung. Von den Rechten der Ge⸗ 
ſandten in Anſehung ihrer Religions⸗ 
uͤbung. 

3. Capitel. Von dem Gerichtsſtande der Ge⸗ 
ſandten. 


1. Abtheilung. Don deren Eivillgerichtss 
ftande. | 


2. Abtbeilung: Bon deren Eriminalges 
a richtsftande, 


II. Abſchnitt. Don Bölferverträgen. 


1. Copitel. Don den DVölferverträgen übers 
haupt. 


2. Capitel. Bon den verfchiedenen Arten der 
Bölferverträge. 


3. Copitel. Don der Derbindlichfeit und den 
Wirkungen der Bölferverträge und deren 
Auslegung. 


4. Capitel. Don der Concurrenz einer dritten 
Macht zu Bölferverträgen. 


1. Abtbeilung. Don der DBermittelung 
der Voͤlkervertraͤge. 


2. Abtheilung. Yon der Garantie ders 
| felben. 


3. Abtheilung. Bon der Miteinfchlieffung 
einer dritten Macht in einen Voͤlker⸗ 
vertrag. Ä 


II. 4b» 
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M. Wſchnitt. Don der Handlung unter: den 
DBölfern und denen daraus erwachfenden 
Rechten und Berbindlichfeiten. 


1. Capitel. Don der Natur und dem Wefen 
der Handlung unter den Bölfern. 


2. Eapitel. Don dem Urfprunge, Fortgange 
und dem heutigen Umfange derfelben. 


3. Eapitel. Don den verfchiedenen Arten der 
Hendlung unter den Bölfern. | 


4. Capitel. Bon Handfungsverbindungen und 
Serträgen. 


5. Espitel. Don den Rechten und DBerbind, 
lichkeiten handelnder Voͤlker. 


a.) unter einander, 
b.) in Ruͤckſicht anderer Nationen. 


Moe 


Dritter 
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Dritter Theil. 

Von den Rechten und Verbindlichkeiten der 
Voͤlker gegen einander in Ruͤckſicht eie 
nes. unter ihnen eintrettenden feind« 
fchaftlichen Verhaͤltniſſes. 





T. N ran Don der Entftehung eines feinds 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſes unter Völkern. 


1. Capitel. Don Deleidigungen der Voͤlker 
unter einander. 


2. Capitel. Bon Prätenfionen. 
U. Abſchnitt. Don den Feindfeeligfeiten der Böls 
fer unter einander. -' 


1. Capitel. Bon den gelinderen Arten ber 
Seindfeeligfeiten. 


1. Abtheilung, Don Netorfionen. 
2. Abtheilung. Bon NRepreflalien. 
3. Abtheilung. Bon der Selbfthülfe. 


2. Capi⸗ 
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2. Capitel. Vom Kriege. 


1. Abtheilung. Vom Kriege und den 
Rechten des Krieges uͤberhaupt, auch 
deſſen verſchiedenen Arten. 


2. Abtheilung. Von den Urſachen des 
Krieges und deſſen Rechtmaͤßigkeit oder 
Unrechtmaͤßigkeit. 


3. Abtheilung. Vom Ausbruche des Krie⸗ 
ges und deſſen Ankuͤndigung. 


.4. Abtheilung. — den Wuͤrkungen des 
Krieges. -. 


a.) von Eroberungen, 7 
Wv.) von Wiedereroberungen. | 
c.) vom Rechte des Poſtliminiums. 
d.) von der Beute. * 


e.) von —— und deren Aus⸗ 


f ) von Seife. 
4. Abtheilung. Von Keiegöverträgen. 


a.) von Treu und Sfauben unter den 
| friegführenden Theilen überhaupt. 


b.) von Capitulationen. 
©.) von Waffenſtillſtanden. 
6. Ab⸗ 
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6. Abtheilung. Vom Verhalten im Krie⸗ 
ge und zwar der kriegfuͤhrenden Theis 
le ſelbſt gegen einander, 
a.) von der Kriegsmanier. (raiſon de 
guerre).. 2 J 
b.) von Kriegsliſten. | 
c.) von Spionen. 
d.) von Leferungen, Fouragirungen, 
Brandſchatzungen. | 
use.) von Partheygängern, Capern, Sees 
räubern, Marodeurs. sc. | 


7. Abtheilung. Vom Verhalten im Krie⸗ 
ge, in Ruͤckſi icht der nicht kriegfuͤh⸗ 
renden Mächte. 

2) von Bundsgenoſſen. 
b.) von Huͤlfstruppen. 
0) von Gubfidien. 
d.) von der Neutraficär. 


II. Abſchnitt. Don der Art, die Feindſeeligkeiten 
. unter den Voͤlkern beyzulegen, oder vom 
Stiedn. — 
‚2. Kapitel. Dom: Frieden und dem Rechte 
des Friedens überhaupt. 


2. Capitel. Don ber Behandlung bes Frie⸗ 
den, 


I. Ab» 
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1. Abtheilung. ‚Bon Friedensvorfchlägen 
und Tractaten. 

2. Abtbeilung. Bon Friedenscongreffen. 


3. Abtheilung. Bon Friedensvermikteluns 
gen. 


», Capitel. Don der Errichtung des Friedens, 


1. Abtheilung. Von Friedenspräliminas 
rien. ne 


2. Abtheilung. Don wuͤrklichen Friedens⸗ 
ſchluͤſſen. | | 


a.) von deren Abfaflung. 
b.) von deren Ausfertigung. 
c.) von deren Ratification. 


4 Capitel. Don den Folgen des Friedens, 


I. Abtheilung. Von Abſtellung der Feind⸗ 
ſeeligkeiten. 


2. Abtheilung. Von der Amneſtie. 


3. Abtheilung. Von der Vollſtreckung 
des Friedensſchluſſes. 


4. Abtheilung. Von Erklaͤrung und Er⸗ 
laͤuterung der Friedensſchluͤſſe. 


$. Abtheilung. Don Erfüllung und Ue⸗ 
bertrettung der Sriedensfchlüffe. 


S. 39. 


ae SER RA er . 19. 
Schluß. 


Schluͤßlich muß ich hier, wie es zwar ſchon 
von felbit in die Augen fällt, nur annod) erinnern, 
daß voritehendes bloß als ein erſter Entwurf, als 
eine Skizze anzufehen ift, . die bey würfficher Auss 
führung des Werks annoch mandye Abänderung, 
Verbeſſerung und Vervollſtaͤndigung erhalten duͤrf⸗ 
te, beſonders wenn ich durch den Rath einſichts⸗ 
voller Maͤnner unterſtuͤtzet zu werden das Gluͤck 
haben ſollte. an u: 


- 1 2. 


— 


Littera⸗ 


Litteratur 


des geſammten 


fowoH TI natürlichen als poſitiven 


Voͤlkerrechts. 


— \ 


ri NE 


— — — — — 


IE — ⸗ 
Inhalt. 


—D 00 
Einleitung 


nn ger 


— Don der Utteratur des Dölfers 


rechts überhaupt, deren Umfange und ver, 
ſchiedenen Theilen. 


$. 1. Begrif einer Literatur des Völkerrechts. 
F. 2. Abtheilung der Litteratur des Völkerrechts 
in drey Theile, von denen der erſte die Ge⸗ 
ſchichte der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft, der zweite 
die Geſchichte der Voͤlkerrechtsgelehrten, und der 
dritte die Voͤlkerrechtsbuͤcherkunde begreiffet. 
Urſachen warum in gegenwaͤrtiger Litteratur mit 
Hinweglaſſung des zweiten Theils nur die beiden 
übrigen abgehandelt werden. g. 3. Andere 
nicht hierher gehörige Abtheilungen. 


D. Abſchnitt. Von denen von der Utteratur des 
Dölferrechtd handelnden Schriften. | 


$. 4. Mangel an eigenen Werfen über die Lit: 
teratur des Voͤlkerrechts. $. 5. Es müffen das 
her theild allgemeine Titterarifche Werke, theilg 
Werke über die philofophifche und juriftifche Kit; 
teratur zu Hülfe genommen werden. $. 6. Hier; 
aus entjtebende vier Claſſen von Schriften, fo 
die Literatur des Voͤlkerrechts berühren, deren 

E 2 erſte 
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erfte die der Litteratur überhaupt gemibinete 
Werke, die zweite die Schriften über die phie 
Iofophifche Kitteratur, die dritte. die Schriften 
über die juriftifche Literatur, in fo ferne nehm⸗ 
lich alle diefe die Voͤlkerrechtslitteratur beylaͤu⸗ 
fig mit berühren, die vierte endlich die Schrif- 
ten, fo von der WVölkerrechtslitteratur ganz eis 
gentlich handeln, begreiffet. 


1. Sauptſtuͤck. Von den der Litteratur übers 


haupt .‚gewidmeten Werfen, welche die titteras 
tur des Voͤlkerrechts beyläufig mit berühren. 


8.7. Drey Abtheilungen der Werke diefer Art, 
deren erfte die Gefchichte der Wiffenfchaften 
überhaupt, die zweite die allgemeine Gelebrten- 
gefchichte, die dritte die allgemeine Bücherkunde 
begreiffet. 


1. Abtheilung. Bon den der Geſchichte der Wifs | 
fenfchaften überhaupt gewidmeren Werfen. 


8. 8. Schriften, welche der Gefchichte der Ges 
lehrſamkeit überhaupt gewidmet find. $.9. Mans 
gel eines volljtändigen allgemeinen litterarifchen 
Werks. Wunfch, daffelbe nah dem Willifchen 
Entwurfe zu erhalten. $. 10. allgemeine En: 
cyclopaͤdien. 


U. Abtheilung. Von denen der Geſchichte der 
Gelehrten uͤberhaupt gewidmeten Werken. 


F. 11. Groſſe der allgemeinen Gelehrtenge⸗ 
ſchichte zugleich mit gewidmete encyclopaͤdiſche 
Lexica. F. 12. Werke der allgemeinen Gelehr⸗ 
tengeſchichte insbeſondere. F. 13. Sammlungen 
einzelner Lebensbeſchreibungen von Gelehrten. 


III. Abs 
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IM. Abtheilung. Von denen der Bücherfennts 
niß überhaupt gewidmeren Werken. 


6. 14. Zurücmeifung auf die in den beiden 
vorigen Abtheilungen angeführten Werke. $. 15. 
Bücherverzeichniffe. $. 16. Gelehrte Journale. 
$. 17. Gelehrte Zeitungen. 


I. Hauptſtuͤck. Bon denen der phifofophifchen 
litterarur insbefondere gewidmeten und die tits 
teratur des DBölferrechts zugleich mit berühren, 
den Schriften. 


F. 18. Abtheilung in die philoſophiſche Litteras 
tur überhaupt, und in die Litteratur des Rechts 
der Natur insbeſondere. 


I. Claſſe. Von denen die Litteratur des Bol 
ferrechts mit berührenden Schriften über 
die phifofophifche Litteratur überhaupt. 


F. 19. Schriften von.der philoſophiſchen Litte⸗ 
ratur überhaupt. 


1. Claſſe. Von denen die titteratur des Voͤl— 
ferrechts mit berührenden Schriften über die 
Sitteratur des Rechts der Natur. 


I. Abtbeilung. Von denen Schriften, mel. 
che die Gefchichte der Wiflenfchaft des 
Rechts der Natur abhandeln. 


$. 20. Schriften über die Gefchichte des Rechts 
der Natur. $. 21. Geſchichten des Rechts der 
Natur, welche in Lehrbüchern diefer Willen: 

- Schaft vorangefchidet find. 
€ 3 II. Ab» 


70 — ⸗ | 
II. Abtbeilung. Don den Schriften, wel; 


che die Gelehrtengefchichte des Rechts 
der Natur abhandeln. 


$. 22. Ecriften von der Gelehrtengefchichte 
des Rechts der Natur. 


II. Abchellung. Don den Schrifien, wel- 
che von der Bücherfunde des Natur und 
Dölferrechts handeln. 


$. 23. Schriften über die Bücherfunde des Na 
tur s und Voͤlkerrechts. | 


II. Hauptſtuͤck. Don denen der juriftifchen Litte⸗ 
ratur gewidmeten, die fitteratur des Bölfers 
rechts jedoch mit begreiffenden Schriften. 


I. Abtheilung. Don den Schriften, welche 
die Litteratur der Rechtswillenfchaft übers 
haupt abhandeln. 


$. 24. Schriften von der Litteratur der Rechts: 
wiſſenſchaft überhaupt. $. 25. Juriftifche Ency- 
clopaͤdien. 


II. Abtheilung. Von den Werfen, welche 
die juriſtiſche Gelehrtengefchichte insbes 
fondere mit Inbegrif der Öelehrtenges 
fohichte des Voͤlkerrechts abhandeln. 


$. 26. Allgemeine juritifch» biographifche Wer; 
te. $. 27. Sammlungen einzelner Lebensbe—⸗ 
ſchreibungen von Rechtsgelehrten. - 


IH. 4b: 





TI 
II. Abtheilung. Don denen der jueiftifchen 
Buͤcherkunde insbefondere gemwidmeten 


und zugleich Kenntniß der Bölferrechtss 
fhriften darreichenden Werfen, 


$. 28. Werke von der juriftifchen Bücherfunde 
überhaupt. $. 29. Juriftifche Journale. 
IV. Sauptſtuͤck. Don denen von der fitteras 
tur des DBölferrechts insbefondere handelnden 
Schriften, 


$. 30. Gar unbeträchtliches, was darüber big 
jetzt vorhanden ift. 


€ A Eriter 
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Erſter Theil. 
Geſchichte der Völkerrechtswifjenfchaft. 





I. — Geſchichte der Voͤlkerrechtswiſſen⸗ 
ſchaft in den aͤlteren Zeiten. 


F. 31. Zuſtand der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft bey 
den Iſtaeliten. F. 32. Zuſtand derſelben bey 
den Griechen. $. 33. Zuſtand eben derſelben bey 
den Römern. Deren Kecialen. $. 34. Ends 
ſchaft des Collegiums der Kecialen. $. 35. 
Verfall des Wölkerrechts bey den Römern. 
$. 36. Cicero hatte Feine eigentliche Kenntniß 
des Voͤlkerrechts. $. 37. Eben fo wenig diejenis 
gen Roͤmiſchen Rechtsgelehrten, aus deren 
Schriften die Juftinianeifchen Gefegbücher zus 
fammen gefeget find. $. 38. mie 5. €. Cajus. 
$. 39. Bomponius. $. 40. Ulpian- $. 41. Kilos 
rentinus. $. 42. Hermogeman. $. 43. Tribo⸗ 
nian. $. 44. Allgemeine Betrachtung über dag 
bisher gefagte. 


D. Abſchnitt. Gefchichte der Voͤlkerrechtswiſſen⸗ 
Schaft in den mitcleren Zeiten. 


$. 45. Gänzliche Leere in Anſehung der Vol—⸗ 
kerrechtswiſſenſchaft vom sten big 15ten Jahrs 
hundert. $. 46. Didendorp. $. 47. Vak 
quez. F. 48. Suares. $. 49. Albericus Gen 
tilis. $. 50. Benedict Winkler. 

III. Ab: 


® 
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IM. Abfchnitt. Gefchichte der Voͤlkerrechtswiſſen⸗ 
ſchaft in den neueren Zeiten. 


F. 51. Schickſale der neueren Voͤlkerrechtswiſ⸗ 
ſenſchaft im allgemeinen. Beſtimmung dreyer 
Epochen fuͤr ſelbige, und Gruͤnde davon. 


1. Epoche. Neuere Geſchichte der Völferrechrss 
willenfchaft von Grotius bis auf Pufendorf. 
(1625 — 1673.) | 


8. 32. Abficht diefes Abfchnittes. $. 53. Grotit 
Lebensumftände. $. 54. AUbficht des Grotii bey 
feinem Werfe de iure belli et pacis. $. 55. Ins 
halt der Einleitung. $.56. Art und Abficht 
des folgenden Auszuges ded Srotianifchen Wers 
kes felbit. 8. 57. Inhalt des erften Buches. 
F. 58. Inhalt des zmeiten Buched. $. 59. In 
halt des dritten Buches. $. 60. Allgemeine Bes 
merfungen über dag Werf des Grotli. $. 6r. 
Schwacher Kortgang der Völkerrechtswiflenfchaft 
von Grotius bis auf Pufendorf. $. 62. Hob- 
bes. $. 63. Selden. $. 64. Zouchaͤus. $. 65. 
Scarrod. $. 66. Epinofa. $. 67. Gottfried 
Bogel. $. 68. David Mevius. 


I. Epoche. Neuere Gefchichte der Voͤlkerrechts, 
wiſſenſchaft von Pufendorf bis auf Wolf und 
Moſer. (1673 — 1740.) 


$. 69. Pufendorfs Leben. F. 70. Seine ele- 

menta jurisprudentiae univerfalis. $. 71. Seit 

groffes Werk de iure naturae et gentium. $. 72. 

Sein kleineres Werk de ofliciis hominis et 

eivis. F. 73. Sein Gegner, Samuel Rachel. 

$. 74. Undere Vertheidiger des Voͤlkerrechts. 
@5 


1 
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Dürr, Uffelmann, Pompeji, Zentgrav, 
Werlhof, Ludewig, Leibniz. $. 75. Joh. 
Wolfg. Tertor. $.76. Chriftian Thomafius. 
$. 77. Dich. Heinr. Bribner. $. 78. Ad. 
Friede. Blafey. $. 79. Heine. Kehler. $. 80. 
Laur. Reinhard. $. 81. Joh. Sigism. Stapf. 
$. 82. Buch. Gotth. Struv. $. 83. Joh. 


Adam Ickſtadt. $. 84. Guter Fortgang der 


Vertragsvlferrechtsiviffenfchaft und unternoms 
mene Sammlungen der dahin gehörigen Urkun⸗ 
den in dieſer Epoche. $. 85. Dan. v. Neſſels 
dahin gerichtetes aber nicht zu Stande gekom⸗ 
menes Unternehmen. $. 86: Leibnigens co- 
dex iuris gentium diplomaticus. $. 87. Hollaͤn⸗ 
diſcher Recueil des Traites. $. 88. Burch. Gotth. 
Struvens gleichmäffiges aber nicht zu Stande 
gefommenes Unternehmen. $. 89. Dumonts 
corps univerfel diplomatique. $. 9. Schmaufs 
jens corpus iuris gentium academicum. $. 91. 


Georgifch Regefta chronologico — diplomatica, 


II. Epoche. Neuere Geſchichte der Voͤlkerrechts⸗ 


wiſſenſchaft von Wolf und Moſer bis auf 
jetzige Zeiten. (1740 — 1785.) 


F. 92. Zweyerley Arten der wiſſenſchaftlichen 
Behandlung des Voͤlkerrechts in dieſer Epoche, 
nehmlich als natuͤrliches und als europaͤiſches 
(practiſches) Völkerrecht, F. 93. Wolfs Ber: 
dienſte um die philoſophiſchen Wiſſenſchaften 
uͤberhaupt, und deſſen Syſtem des natuͤrlichen 
Voͤlkerrechts insbeſondere. $. 94. Wolfs Be⸗ 
griffe von dem verſchiedenen Arten des Voͤlker⸗ 
rechts. Deſſen Fiction einer allgemeinen Voͤl⸗ 
kerrepublik. $. 95. Inhalt deffen Werks und 
Beurteilung deffelben. $. 96. Herm. Friedr. 

| | Kahrels 


Kahrels Völkerrecht. $. 97. Ad. Friedr. Bla; 
feys Bolferrecht. $. 98. von Reals Völker; 
recht. $. 99. Vattel droit des gens. $. 100. 
Joh. Fr. Loth. Schrodt. fyftema iuris gentium. 
&. 101. vicomte de Maillardiere Precis du 
droit des Gens. $. 102. Lehrbücher des Natur: 
rechts, in denen das Völkerrecht vorzüglich mit 
ausgeführet wird. $. 103. J. J. Mofers 
Schriften über das europaifhe Völkerrecht. 
§. 104. Beurtheilung derfelben. $. 105. Achen- 
wallii juris gent. Europ. primae lineae, $. 106. 
Neyron Principes du droit des gens Européen. 
$. 107. Menckii codex iuris gentium recentis- 
ſimi. 


Zwei⸗ 
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Zweiter Theil, 


Büherfunde des Voͤlkerrechts. 





J. Xauptſtuͤck. Werke vom Voͤlkerrechte übers 
haupt. 


J. Abſchnitt. Werke, welche Praͤliminairkennt⸗ 
niſſe vom Voͤlkerrechte, vom Begriffe, Um— 
fange, den Grenzen und Theilen deſſelben, 
und der Art, felbiges vorzutragen, abhans 
deln. 


F. 108. Vorauszuſchickende Praͤliminairkennt⸗ 
niſſe uͤberhaupt. F. 109. Schriften von dem 
Verhaͤltniſſe der Voölker in Ruͤckſicht ihrer 
Rechte und Verbindlichkeiten gegen einander. 
F. 110. Schriften vom Begriffe des Völker⸗ 
rechts. $. 111. Schriften über die Exiſtenz 
des Voͤlkerrechts. $. 112. Unterfchied des 
Natursund Voͤlkerrechts. $. 113. Willführliches 
Bölkerrecht. $. 114. Römifches Völkerrecht, ius 
feciale. $. 115. Juftinianeifches Voͤlkerrecht. 
$. 116. Methode, das Völkerrecht vorzutragen. 


TI. Abſchnitt. Werke vom Bölferrechte ſelbſt. 


$. 117. Eelbige find entweder folche, in denen 
das Völkerrecht zugleich mit dem echte der 
Natur abgehandelt wird, oder folche, in denen 
es für fich insbefondre ausgeführet wird. 


1. Capi⸗ 
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I. Capitel. Werke über das Voͤlkerrecht in 
Derbindung mit dem Naturrechte, 


8. 118. Werke über das Völkerrecht in Ver⸗ 
bindung mit dem Naturrechte. 


II. Capitel. Schriften, welche vom Voͤlker⸗ 
rechte insbefondere handeln. | 


$. 119. Theilen ſich in Schriften über das na 
türliche und über dag pofitive Völkerrecht. 


I. Abtheilung. Schriften, welche das bloß 
natürliche Völkerrecht abhanden. 


$. 120. Brotii Werf de iure belli et pꝛaeis. 
F. 121. deſſen vollſtaͤndiger Titel und Entſte⸗ 
bung. $. 122. Editionen deſſelben. F. 123. com- 
mentarii über felbiges. $. 124. Sonftige Schrif⸗ 
ten über den Grotius. $. 125. Ueberfeßungen 
des Grotius. Kranzöfifche. $. 126. Teutfche. 
$. 127. Englifche. F. 128. Hollandifche. $. 129. 
Schwediſche und Dänifche. $. 130. Fernere 
Lehrer des Voͤlkerrechts. Richard Zouchäus. 
F. 131. Gottfried Vogel. $. 132. Joh. Wolf: 
gang Terror. $. 133. Joh. Eigism. Stapf. 
8. 134. Joh. Adam Ickſtadt. $. 135. Chri⸗ 
ſtian Freyherr von Wolf. $. 136. Herm. 
Kt. Rabrel. $. 137. Ad. Friedr. Blafey. 
F. 138. von Real. $. 139. von Vettel. 
8. 140. Joh. Fr. Loth. Schrodt. F. 141. 
Vicomte de YWfaillardiere $. 142. Lauriz 
Yıorregaard. 


II. Abtheilung. Schriften, welche Das europäls 
fee oder praftifche Völkerrecht abhandeln. 


$.143. 


* 





F. 143. J. J. Moſers Schriften aͤber das 
europaifche Völkerrecht. $. 144. Gottfr. Achen: 
wall. $. 145. Bet. Joſeph Neyron. 


II. Capitel. Sammlungen von Fleinen 
Schriften vom Bölferrechte. 


$. 146. Bon den Sammlungen diefer Art über: 
haupt. $. 147. Tradtatus Tractatuum. $. 148. 
Domin: Arumaei- Discurfus academici. $. 149. 
Obfervationes feledtae Halenfes. $. 150. Byn- 
ckershoeck quaeftiones iuris publici. $. 151. 
Rriedrich Carl von Moſers Heine Schriften. 
$. 152. Joh. ac. Moſers vermifchte Ab⸗ 
handlungen. $. 133. Ylettelbladts Eroͤrte⸗ 
rungen. $. 154. von Sted Heine Scrif- 
ten. $. 155. Schotts juriftifches Wochen⸗ 
blatt. $. 156. Siebenfees juriftifhes Mas 
gazin. - 


IH. Abfchnitt. Sammlungen von Urfunden 
des Dölferrechts. 


$. 157. DVerfchiedene Arten der Vöͤlkerrechts⸗ 
‚ urfundenfammlungen. 


I. Capitel. Allgemeine Sammlungen von Urs 
Funden des Voͤlkerrechts. 


$. 158. Zwey nicht zu Stande gefommene 
Berfuche dieſer Art. $. 159. Würklich zu 
Stande »gefommene Sammlungen von Urkuns 
den des Voͤlkerrechts. Leibnitzens codex 
iuris gentium diplomaticus. $. 160. Groffer 
Hollandifcher Recueil des Traites. $. 161. Bez 
fchreibung dieſes Werks. F. 162. Dumonts 
corps diplomatique. $. 163. Dumonts Lebens; 
Umſtaͤnde und Gefchichte der Entjtehung deg 
Werks. | 
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Werks. F. 164. Inhalt der acht Tomen des 
Dumontſchen Werkes ſelbſt. F. 165. Inhalt 
der fuͤnf Supplementbaͤnde. F. 166. Schmauſ⸗ 
ſens corpus iuris gentium. $. 167. Wenks 
Codex iuris gentium. 


I. Capitel. Sammlungen von einzelnen Ar⸗ 
ten von Bölferrechtsurfunden. 


$. 168. Dreyerley Arten fpecieller Voͤlketrechts⸗ 
urkundenfammlungen. 


I: Abtheilung. Sammlungen von Urfuns 
den aus einem gewiſſen Zeitraume. 


$. 169. Sammlungen von Urkunden aus 
einem gewiſſen Zeitraume. 


I, Abtbeilung. Sammlungen von Urfuns - 


den, die hauptfächlich einen gewiſſen 
Staat betreffen. 


F. 170. Sammlungen von Voͤlkerurkunden, 
die die Crone Frankreich betreffen. $. 171. 
Sammlungen von folchen, die die Erone Eng⸗ 

land betreffen. $. 172. Sammlung von fol 
chen, die die Erone Poblen betreffen. $- 173- 
Sammlungen von folchen, die die Republik 
Solland betreffen. F. 174. Sammlungen 
von ſolchen, die die Crone Spanien be⸗ 
treffen. F. 175. Sammlungen von ſolchen, 
die das teutſche Reich betreffen. 


. Abtheilung. Werke, welche nur ein 
zelne Urfunden des Voͤlkerrechts ent 
halten. 


8.176. 
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F. 176. Auswahl unter den Werken, in 
welchen einzelne Urkunden des Voͤlkerrechts 
anzutreffen ſind. F. 177. Vorzuͤglich zu mer⸗ 
kende Werke dieſer Art. 


III. Capitel. Schriften, welche Auszüge, 
Nachrichten und Derzeichniffe von Boͤl— 
ferrechtöurfunden Tiefern. 


$. 178. Schriften, welche Auszüge und Nach: 
richten von einer bald kürzeren bald längeren 
Reihe von Völkerverträgen enthalten. $. 179. 
Bon Schriften, die von einzelnen Volkerver⸗ 
traͤgen handeln, uͤberhaupt. $. 180. Schrif⸗ 
ten vom Weftphalifchen Frieden. $. 181. vom 
Pprenaifchen Frieden. $. 182. vom Frieden 
zu Oliva. F. 183. vom Nimwegiſchen Frie⸗ 
den. F. 184. vom Ryswickſchen Krieden. 
$. 185. vom Utrechtifchen Frieden. $. 186. 
vom Raſtadt⸗- und Badenſchen Frieden. 
$. 187. vom Belgradifchen Frieden. $. 188. 
vom Aachner Frieden. $. 189. vom Teſchen⸗ 
{gen Frieden. $. 190. Verzeichniffe der BöL 
Ferverträge. 


I. Sauptfiüh. Werke über einzelne Theile des 
Voͤlkerrechts. 


J. Sauptabtheilung. Schriften, welche die 
Rechte und Verbindlichkeiten der Bolker und 
Staaten, fo aus allgemeinen Verhaͤltniſſen 
unter ihnen erwachſen, abhandeln. 


J. Abſchnitt. Schriften von den Rechten, 
die aus der Freyheit und, Unabhaͤngigkeit 
der Voͤlker erwachſen. 


$. 191. 
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$. 191. Schriften über die Freyheit und Uns 
abhangigkeit der Voͤlker. $. 192. Schriften 
vom Gleichgewichte in Europa- 


I. Abſchnitt. Schriften von der natürlichen 
Gleichheit der Dölfer und Staaten, und 
von denen von folcher natürlichen Gleich» 
heit abweichenden Nangverhäftniffen uns 
ter ihnen. 


$. 193. Hier anzuzeigende Schriften vom Ran; 8 
ge und vom Ceremoniel der Voͤlker. 


L Capitel. Schriften vom Range und 
Der Präcedenz unter den Voͤlkern und 
Staaten. 


$. 194. Groffe Werke vom Range der Völker 
und Staaten. $. 195. Kleine Schriften. $. 196. 
Schriften vom Range des Römiſchen Kaifers. 
$. 197. Des Roömifchen Koniges. $. 198. Der 
Erone Frankreih. F. 199. Der Erone Spas 
nien. $- 200. Der Erone Engelland. $. 201. 
Der Erone Danemarf. $. 202. Der, Eronen Pors 
tugall und Neapel. F. 203. Der Republif Bes 
nedig. $. 204. Des Herzogs von Savoyen. 
$. 205. Der Republik Genua. 


U. Capitel. Schriften vom Völferceres 


$. 206. Bon der Ceremonielwiſſenſchaft übers 
haupt. $. 207. Gröffere Werke über dag Ce⸗ 
remoniel. F. 208. Kleine Schriften über Ges 
genitande des Wölkerceremoniels insbefondere. 
$. 209. Königlicher Titel, $. 210. Ruffifcher 
Kaifertitel, | 


F II. Ab; 
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II. Abſchnitt Don den Rechten des Eigens 
thums der Voͤlker. | 


F. 211. Eintheilung der vom Eigenthume der 
Voͤlker handelnden Schriften. 


I. Capitel. Von der Erwerbung des Voͤl⸗ 
kereigenthums. 


$. 212. Schriften vom Voͤlkererwerbe überhaupt. 
F. 213. Schriften von der Bölkerverjahrung. 
$. 214. Schriften von den Völferfervituten. 


UI. Capitel. Don dem Bölfereigenthume 
jelbit, befonders dem Meere. 
” 


$. 215. Das Meer iſt in mehrerem DBetrachte 
ein wichtiger Gegenſtand des Voͤlkerrechts. 


I. Abtheilung. Schriften vom Seerechte 
überhaupt. 
$. 216. Was für eine Art von Seerechte bier 
su verftehen fey. $. 217. Schriften vom See 
rechte. 


II. Abtbeilung. Schriften vom Meere und 
deffen Eigenthume und Beberrfchung. 
$. 218. Echriften vom Eigenthune und Beherr—⸗ 
fhung des Meers. $. 219. Schriften vom Ge 
gelftreichen und Schiffsgruffe- $. 220. Schriften 
vom Strandrechte. 


IV. Abſchnitt. Don den Nechteh der Bol, 
fer und Staaten gegen einander in Anſehung 
ihrer wechfelfeitigen Unterthanen. 


$. 221. Schriften von den Befugniffen der Staa 
ten in Anfehung ihrer Unterthanen. 
| II. Haupt⸗ 


I, Sauptabtbeilung. Schriften, welche dieje— 
nigen Rechte und Derbindlichfeiten der Voͤl— 
fr und Staaten abhandeln, die aus einem 
freundfchaftliyen DBerhältniffe unter ihnen 
ertwachfen. 


$. 222. Abtheilung der Schriften diefer Art in 
drey Glaffen, nehmlich von Gefandten, von 
Persrägen, und vom Handel der Volker. 


1. Abſchnitt. Don Gefandten. 


$. 223. Ueberbleibfel von Schriften des Alters _ 
thums über diefe Materie. $. 224. Eintheilung 
der neueren Schriften in zweyh Elaffen, deren 
erftere die Echriften über dag Gefandtfchafte; 
recht überhaupt, die zweite aber diejenigen bes 
greifet, die von einzelnen Gegenftänden des Ges 
fandtfchaftsrechts handeln. 


J. Sauptſtuͤck. Schriften, fo von Sefandten 
und dem Gefandefchaftscechte überhaupt 
handeln. 


$. 225. Abtheilung diefer Elaffe in gröffere und 
kleinere Werke: | 


1. Abtbeilung. Ausführliche Werke von den 
Gefandten und dem Gefandtichaftsrechte 

- - überhaupt. | 
8. 226. Ausführliche Werke von den Gefandtep 


- and. dem, Gefandifchaftscechte. $. 227. Schrif; 
ten vom Gefandtfchaftsrechte einzelner Staaten. | 


II. Abtheilung. Kleinere Schriften von 
Gefandten und dem Öefandtfchaftsrechte 
überhaupt. | 

52 . 8.228. 
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F. 228. Kleinere Schriften vom Geſandtſchafts⸗ 
rechte. $. 229. Ungewiffe Echriften vom Ge⸗ 
ſandtſchaftsrechte.⸗ 


u. Sauptſtůck. Schriften, fo von. einzelnen Ges 
genitänden des Gefandtfchaftsrechts handeln. 


I. Copitel. Don den verfchiedenen Arten der 
Gefandten, deren Nang und Ceremoniel, 


$. 230. Was man unter den verfchiedenen Ar⸗ 
ten von Gefandten verſtehe. $. 231. Schriften 
von den verfchiedenen Arten der Sefandten über; 
haupt. $. 232. Oefandten des erften Range. 
$. 233. Gefandten des zweiten Rangs. $. 234. 
Bevollmachtigte Minifterd. $. 235. Gefandten 
des dritten Ranges. Reſidenten. $. 236. Con: 
file. $. 237. Paͤbſtliche Gefandte. $. 238- 
Nunciafurgerichte. $. 239. Neichsitändifche Ge⸗ 
fandte. $. 240. Reichsftadtifche Gefandte. $. 241. 
Meichstagsgefandte. F. 242. Auswärtige Ger 
fandte bey Romifchen Kaiferwahlen. $. 243. 
Mepräfentativcharacter. F. 244. Excellenztitel. 
$. 245. Ceremoniel der Gefandten. 


. I. Capitel. Don Anftellung und 
‚der Sejandtfchaft. 


F. 245. Antritt der Sefanbten. $. 247. Der: 
felben Ereditive. $. 248. Endigung der Geſandt⸗ 
ſchaft. 

IH. Capitel. Von den Geſchaͤften und Auss 
richtungen der Gefandten. 


F. 249. ‚Gefchafte eines Geſandten. F. 250. 
Couriers. 


IV. Ca⸗ 
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IV. Capitel. Von den Rechten und Freyhei— 
ten der Geſandten. 


I. Abtheilung. Von den Rechten und Frey⸗ 
heiten der Geſandten uͤberhaupt. 
F. 251. Schriften von den Rechten und Frey— 
heiten der Geſandten uͤberhaupt. 


U. Abtheilung. Von einzelnen Rechten und 
Freyheiten der Gefandten. 


$. 232. Schriften von der Inviolabilität der Ge 
fandten. $.253. Schriften über dag Recht Gefands 
ten zu arretiren. F. 254. Quartirsfreyheit der 
Gefandten. $. 255. Jurisdiction der Gefandten. 
$. 256. Deren Religionsübung. $. 2357. Deren 
Zoll: und Accisfreyheit. F. 258. Wapen auf 
„bängen. $. 259. Teftamente der Gefandten. 
6. 260. Handlung treibender Gefandter. F. 261. 
Durchreife eines Sefandten. $.262. Gehalt des 
Sefandten. $. 263. Sefandtin. Deren Rechte. 
S. 264. Wittwe des Sefandten. 


V. Easpitel. Bon dem Gerichtsftande der Ge, 
fandten. 
6. 265. Gerichtsftand der Geſandten überhaupt 
F. 266. Deren Eivilgerichteftand. $. 267. Deren 
Eriminalgerichtsftand. $. 268. DVerfiegelung der 
Effecten eines Gefandten. 


I. Abſchnitt. Von Verträgen der Bölfer. 
$. 269. Verträge überhaupt. $. 270. Unver: 
brüchlichkeit der Verträge. $. 271. Sponftonen. 
$. 272. Bündniffe, Allianzen. $. 273. Schrif— 
ten von einzelnen Buündniffen. $. 274. Bünd- 
niffe mit Unglaubigen. $. 275. Einfchlieffung 
einer dritten Macht in ein Bündniß. $. 276- 


Guarantien, 
53 III. Ab⸗ 
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III. Abſchnitt. Vom Handel der Böffer uns 
ter einander. 

$. 277. Schriften vom Handelsverkehr zwiſchen 
den Bolfern. F. 278. Handlungsverträge. 
$. 279. Handel im Kriege. F. 280. Seehan⸗ 
del. $. 281. Errichtung der Hftindifchen Hand: 
lungs Compagnie zu Oſtende. $. 282. Contre⸗ 
bande. | 


II. Sauptabtheilung. Schriften, welche die Nechs 
| te und DBerbindlichfeiten der Bölfer und Staa— 
ten abhandeln, fo aus einem feindfeeligen 
Verhaͤltniſſe unter ihnen erwachſen. 

$. 283. Abtheilung dieſes Hauptftüces in 3. 
Theile. 


I. Abſchnitt. Schriften, welche von der Entites 
bung eines feindfeeligen Verhaͤltniſſes unter 
Voͤlkern handeln. 

$. 284. Beleidigungen und Streitigkeiten der 
Völker überhaupt. $. 285. Anfprüche. 


U. Abſchnitt. Schriften, welche von dem Feind» 
felgen Verhaͤltniſſe unter Bölfern felbit hans 
€ dein. 


$- 286. Verfihiedene Arten von Keindfeelig: 
keiten. 
I. Abtheilung. Schriften, weldye von Netors 
fionen und Repreſſalien handeln, 
$. 287. Retorfionen. $. 288. Repreffalien. 
1. Abtheilung. Schriften, welche vom Kriege 
handeln, 
$. 289. Hauptabtheilung der vom Mechte des 
Krieges handelnden Schriften in zwey Faͤcher. 


I. Ca⸗ 
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I. Eapitel. Schriften, welche vom Rechte 
des Krieges überhaupt handeln. 


$. 290. Gröffere Werke. $. 291. Kleine 
Schriften. F. 292. Rech: des Krieges der 
teutſchen Reichsſtaͤnde. 


II. Capitel. Schriften, welche von einzelnen 
Gegenitänden des Krieges handeln. 


$. 293. Abtheilung diefer Are Schriften in 
zwey Claſſen. 


I. Unterabtheilung. Schriften über Ser 
genitände, die jic) beym Anfange des 
Krieges zeigen. | 


$. 294. Schriften, fo von den Urfachen des 

Krieges und deffen Gerechtigkeit oder Unges 

rechtigfeit handeln. $. 295. Anfang des Krier 

ges und deffen Ankündigung. F. 2967 Ber: 

fchiedene Arten des Krieges. Of⸗ und Defens 

fiofrieg. F. 297. Seefrieg. $. 298. Religions⸗ 
krieg. $. 299.. Straffrieg. 


II. Unterabtheilung. Schriften über Ges 
genitände, weldye im Fortgange des 
Krieges vorfommen. 


$. 300. Art, den Krieg zu führen. Kriegsma— 
nier. Raifon de guerre. $. 301. Bergiftete 
Waffen. $. 302. Treu und Glauben im 
Kriege. $. 303. Kriegsliften. $. 304. Spio⸗ 
nen. $. 305. Kouragirungen. $. 306. Cape: 
teyen und Geeräubereyen. $. 307. Würfun: 
gen des Krieges. Sieg und Niederlage. 
$. 308. Kriegserwerb. Eroberungen. F. 309. 
Beute. $. 310. Brandfohagungen. F. 311. 
Sriegsgefangene. $. 312. Gefangene Souve⸗ 

84 | rains. 


raind. F. 313. Geiffeln. $. 314. Kriegs⸗ 
vertrage. F. 313. Gapitulationen. F. 316. 
Waffenftillftände. $. 317. Paſſeports. Sau⸗ 
vegarden. $. 3184 Bundesgenoffen. Auxiliair⸗ 
trouppen. $.319- Neutralität. $. 320. Durchs 
marfch durch neutrale Lander. $. 321. Bes 
waffnete Neutralität. Ä 


II. Abſchnitt. Schriften, welche von der Art 
und Weiſe, wie ein feindfeeliges Verhaͤltniß 
zwiſchen Voͤlker gehoben wird, d. i. vom Fries 
den, handeln, 


$. 322. Abtheilung diefes Abfehnittes in zwey 
Theile. 


I. Capitel. Schriften, welche vom Frieden 
überhaupt handeln. 


$. 323. Schriften vom Frieden überhaupt. 


U. Copitel. Schriften, welche von einzelnen 
un Frieden gehörigen Gegenitänden hans 
dein. | 


$- 324. Friedenspraͤliminarien. $. 325. Fries 
densvermittelung. $. 326. Guarantie des Fries 
dens überhaupt. Des Weftphälifchen insbefons. 
dere. $. 327. Ammeftie. $. 328. Poſtliminium. 


MESDe 
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Einleitung. 





I. Abſchnitt. 


Yon der Litteratur des Völferrechts über 
haupt, Deren Umfange und verfihies 
denen Theilen. 





u 9 


Begriff einer Litteratur des Voͤlkerrechts. 


o wie man unter der Litteratur (Litterair⸗ 
gefhichte) Überhaupt eine Kermtniß der Ge 
ſchihte der Willenfchaften und Gelehrfamfeit vers 
eher, und. dieſe fid), fo viele einzelne Willenfchaf: 
ten es giebet, auch in eben fo viele einzelne oder 
Speciallitteraturen abtheilet; alfo begreifet aud) 
die Litteratur Des Völterrechts inbefondere 
(hiftoria litteraria juris gentium) eine Kenntniß 
der Gefchichte der Völferrechtswiflenfchaft. Man 
merke wohl, Gefchichte der Wiſſenſchaft des DBol- 
ferrechts, nicht des Voͤlkerrechts felbit.  Diefe 
legrere Chiftoria juris gentium) bearbeitet ein 
ganz anderes Zach, und enthält eine Kenntniß des 
ürſprunges, Fortganges, der Ausbreitung und der 
Shicfale des Voͤlkerrechts felbit; jene hingegen, 
(hiftoria litteraria feu litteratura juris gentium) 
von der nur allein hier die Rede ill, rn 
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fih) bloß um das Boͤlkerrecht als Wiſſenſchaft 
betrachtet, und unterfuchet, wann die Bölkerrechtss 
Iehre die Geſtalt einer Willenfchaft gewonnen Habe, 
wie dieſe fortgefchricten, von Zeit zu Zeit bean 
beitet worden, und welche Veränderungen fie erlit, 
ten babe? mas für gelehrte Männer in diefem 
Fache ſich vorzüglich ausgezeichnet? und was für 
Schriften über felbige ſowohl überhaupt, als über 
Deren einzelne Theile und Gegenſtaͤnde insbefon 
dere, zum Dorfchein gefommen find ? 


I. 2. 
Abtheilung der Lirteratur des Voͤlkerrechts. 


Aus demjenigen, was id) fo eben angeführer, 
ergiebet fich bereits von felbit, daß, fo wie die Lit, 
teratur einer jeden Wiſſenſchaft, alfo aud) die des 
Bölferrechts insbefondere, in drey Hauptabſchnitte 
zerfällt, deren: | 


Erſter die Gefchichte der Dölferrechtswiflenfchaft, 
(des Studii derfelben, möchte ich fagen) deren 
Urfprunges, Fortganges, abwechfelnden Schick, 
fale und dermaligen Suffandes enthält; der 


Zweite die Öefchichte der Gelehrten, welche das 
VBucuiölkerrecht bearbeitec haben; und endlich) der 


Dritte eine Bibliothef des Voͤlkerrechts, oder ein 
Derzeichnig der Werfe, welche in allen Theis 
— Voͤlkerrechts zum Vorſchein gekommen 

ind. 


„Ohne eine hinlaͤngliche Ausführung eines jeden 
dieſer 3. Abſchnitte laͤſſet ſich nicht wohl eine voll 
ſtaͤndige Litterairgeſchichte einer Wiſſenſchaft ges 
denken. 

Zur Ich 
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Ich weiß zwar wohl, daß man verſchiedent⸗ 
lich ſe nur in 2. Abſchnitte zerleget; nehmlich 1.) 
in die Gelehrtengeſchichte, und 2.) in die Buͤ⸗ 
cherkenntniß, Da man dann in dem erſten Theile, 
nehmlih Der Gefehrtengefhichte, den Gang, den 
die Wiſſenſchaft felbit genommen , und Deren 
Schikſaie zugleich mit berührer 2); auch laͤſſet 
fih gar wohl die ütteratur einer Wiſſenſchaft alſo 
ſchteiden, daß in der Geſchichte Der Wiſſenſchaft 
ſeibſt der Gelehrten, fo wie ſolche nach und na 
dieielbe bearbeitet haben, und der Bücher, fo wie 
ſolche nach und nad) über die Wiſſenſchaft erfchies 
nen find, gleich mit Erwähnung geſchiehet. Aber, 
genau genommen, find Doc) immer die Willenfchaft 
felbit, die Gelehrte, welche folche bearbeitet haben, 
und die Bücher, welche darüber gefchrieben wors 
den, drey verſchiedene Gegenſtaͤnde, deren jeder 
eine beſondere Ausführung verdienet, und welche 
um deſto vwollitändiger geichiehet, wenn die Ger 
ſchichte der Willenfchaft überhaupt (hiftoria fcien- 
tiae) die Gelehrtengeſchichte, (Biographie) und die 
Büherfunde, (Bibliographie) drey von einander 
abgeſonderte Fächer ausmachen. | 


Boritehendes iſt in Abficht der Eintheilung 
jeder Litterairgeſchichte als die wahre Grundregel 
anufehen. Gleichwohl bin ich in der bier folgen- 
den Krteratur des Dölferrechts in fo ferne davon 
abgewichen, daß id) folche nur. in zwey Theile, 
nehmlich in die Geſchichte der Wiſſenſchaft und 
in die Bücherkunde abgerheilet, die Gedichte 
der Gelehrren aber nur, beyläufig in Dem einen 
oder andern diefer beiden Theile, fo wie ſolche die 
Gelegenheit darzu darborhen, berühret habe. Der 
Grund hievon fällt ziemlich in die Augen, Das 
Volterrecht bat bisher eben noch nicht das Gluͤck 

gehabt, 


% 
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gehabt, als eine befondere Wiffenfchaft angefehen 
zu werden, und noch weniger haben fich Gelehrte 
Diefer insbefondere gewidmet. Gelbige haben viel; 
mehr entweder Nechte oder Philofophie zu ihrer 
Hauptwillenfchaft gemacher, und daneben Das 
Voͤlkerrecht nur beyläufig abgehandelt; mithin ges 
hoͤret auch ihre Gefchichte cheils in die juriftifche 
theils in Die philofophifche fLicteratur, und wird 
hier durch eine Furze gelegentliche Bemerfung der 
Hauptumftände ihres Lebens hinfängfich berührer. 
Sollte indeffen mit der Zeit die Völferrechtswillens 
ſchaft annoch die Ehre genieffen, daß ſich Gelehrte 
derfelben ganz eigends widmen, und daraus ihre 
Hauptbefchäftigung machen, fo würde es alsdenn 
Zeit feyn, auch die Völferrechtsgelehrtengefchichte 
in der Litteratur des Dölferrechts befonders zu bes 
arbeiten. — Immer habe ich indeſſen für gut 
erachtet, in gegenwärtiger Einleitung die Quellen bes 
merflich zu machen, aus welchen man Kenntniß von 
der Gefchichte der Gelehrten, die ſich bishero um das 
Dölferrecht verdient gemacht haben, fchupfen Fan. 


a) Auch Pütter theilet feine Litteratur des Teutfchen 
Staatsrecht alfo ab. S. deren Kinleir. 8. $. 


I. 3. 
Andere nicht hierher gehörige Abtheilungen. 


Es laſſen fid) noch manche andere Abtheifuns 
gen einer Litteratur gedenfen, als nach gewiſſen 
zeiten, z. E. ältere, mittlere, neuere $irteratur 
des Dölferrechts; nad) gewiſſen $ändern und Ge, 
genden sc. aber alle diefe finden bey einer allge 
meinen-Sitteratur einer Willenfchafe Feine Anmwens 
dung, und find bey felbiger höchitens als Unterab— 
theilungen gewiſſer Abfchnitte zu gebrauchen. 

- I. Ab: 
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11, Abfihnitt. 


Bon denen von der Litteratur des Völker 
rechts handelnden Schriften, 





$. 4. 


Mangel an eigenen Werken über die Litteratur des 
Voͤlkerrechts. 


DD. ———— hat allererſt in den 
neueſten Zeiten die Ehre genoſſen, ſich zu dem 
Range einer eigenen für ſich beſtehenden Willen, 
ſchaft erhoben zu ſehen, und kaum kan ſie ſich 
einſt noch zur Zeit dieſes Vorzugs ruͤhmen; wenig⸗ 
ſtens fehlet annoch viel daran, daß ihre Grenzen 
richtig beſtimmet, und ſie in ihrem ganzen wahren 
Umfange, fo wie ich ſolchen in der dieſem Werke 
vorangefchicften Abhandlung abzuzeichnen mich bes 
muͤhet habe, vdargeitellet, und feientififch behan— 
delt ſeyn follte. Hieraus ergiebet ſich dann auch 
leicht von felbft, dag man Schriften, in denen von 
der Litteratur des Mölferrechts insbefondere und 
ganz eigentlich die Rede iſt, noch zur Zeit gar 
wenig antrift, ein Werk aber, welches eine voll 
ftändige Litteratur des Bölferrechts in ihrem ganzen 
Umfange, wie ic) mir folchen gedenfe, und gedens 
fen zu koͤnnen berechtiget zu feyn glaube, enthielte, 
annoch ganz und gar nicht vorhanden ift. Um fo 
weniger habe ich daher der Berfuchung widerſtehen 
fonnen, und um fo ehender einigen Danf des ges 
ſehrten Publici zu verdienen gehoffet, wenn . 

en 
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ben gegenwärtigen Derfuch hier unterwagte. Um 
fo mehr glaube ich indeſſen aber auch einige Nach⸗ 
ſicht deſſelben mir dabey verſprechen zu dürfen, da 
ein erſter Verſuch, beſonders in einem litterariſchen 
Fache/ nicht gleich die aͤuſſerſte Vollkommenheit 
erreichen, nicht gleich ein Meiſterſtuͤck ſeyn kan. 
Iſt indeſſen einmal das Eis gebrochen — und dazu 
wird gleichwohl dieſer Entwuͤrf immer dienen Fürs 
nen — fo Fan demnaͤchſt um fo ehender etwas volls 
ftändiges geliefert werden. 


9.5. 
Es müffen daher theils allgemeine litterarifche Werke, 


theils Werke uber die philofophifche und iuriſtiſche 
Litteratur zu Huͤlfe genommen werden. 


Hat man daher die Litteratur des Voͤlkerrechts 
noch zur Zeit wenig oder gar nicht für fich allein be— 
handelt; fo muß dasienige, was dahin einfchläger, 
größtentheils aus den allgemeinen Werfen über die 
titteratur überhaupt, hiernaͤchſt aber und hHauptfächlich 
aus den Litteraturen derienigen Willenfchaften, uns 
ter denen das Voͤlkerrecht und deſſen einzelne Theile 
bishero mit begriffen und abgehandelt worden find, 
hervorgefuchet werden. _ Dieienige Willenfchaft aber 
der das Bölferrecht bisher gewöhnlich zugezäbler, 
und als ein Theil derfelben angefehen worden, iſt das 
Recht der Natur. - Diefes hat aber wiederum 
das Schickſal gehabt, daß es bald,zum philofophis 
fehen bald zum iuriſtiſchen Fache gezähler, mithin 
auch die titteratur des Nechts der Natur bald unter 
der philofophifchen bald unter der iuriftifchen Litteratur 
mit begriffen worden iſt; und daher muß die Litte— 
ratur des Dölferrechts theils aus den Schriften, 
welche die pbilofophifche, theils aus denen, wel— 

| \ | he 
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He die juriftifche Litteratur abbandeln, entnommen 
werden, | 


I. 6. 


Hieraus entflehende vier Elaffen von Schriften, fo die Lit⸗ 
teratur des Voͤlkerrechts berühren. 


Solchemnach giebt es vier Claſſen von Schrifs 
ten, welche die titteratur des Bölferrechts berühren ; 
und ich werde ſolche anjegt nad) diefen vier Abfchnits 
ten durchgehen, indem ic) im 


ıten die Der Litteratur überhaupt gewidmeten Werfe, 
in Denen Die !itteratur des Voͤlkerrechts beys 
läuftg mit berühret wird; im 


aten die Schriften über die phifofophifche Litteratur, 
in ſo ferne ſolche die Litteratur des Voͤlkerrechts 
als einen Theil derſelben mit begreifen; im 


zten die Schriften über die juriſtiſche Litteratur, 
wiederum in ſo ferne darunter die Litteratur des 
Voͤlkerrechts als ein Theil mit begriffen wird; 
und endlich im | 


ten die wenige Schriften, welche der Litteratur des 
Bölferredhts ganz allein ohne Bermengung mie 
andern Willenfchaften gewidmet find; 


bemerklich machen werde. 
Mae 


G L, Saupts 


. Hauptſtuͤck. 


Bon den der Litteratur überhaupt gewidme⸗ 
ten Werfen, welche die Litteratur des 
Voͤlkerrechts nur beyläufig 
mit berühren. 
ee N U 
| 9. 7. 
Drey Abtheilungen von allgemeinen der Litteratur des 


Bölkerrechts mit begreiffenden litterarifchen 
Werfen. 


Dieſer Abſchnitt zerfaͤllt wiederum in drey Abthei⸗ 
lungen, deren erſtere die Geſchichte der Wiſſen— 
ſchaften ſelbſt, die zweite die Geſchichte der Bes 
lehrten, und. die dritte die Kenntniß gelehrter Wer⸗ 
ke begreifet. u 


I Abtheilung. 


Von den der Gefcbichte der Wiſſenſchaften 
überhaupt gewwidmeten Werfen, 





$. 8. 
Schriften, welche der Gefchichte der Gelehrfamkeit über: 
haupt gewidmet find. 


Von denen der Geſchichte der Gelehrſamkeit uͤber⸗ 
haupt gewidmeten Werfen find zum Behuf der fit 
u e teratur 
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teratur Des Voͤlkerrechts hauptſaͤchlich folgende mit 
Nutzen zu gebrauchen: 


1) Dan. Ge. Morhofii Polyhiftor. Lub. 1688. 1708. 1714. 
1732. 1747. 4. 


Der Herausgeber der beiden legten Editionen, Joh. 
Alb. Fabricius, bat das Werk anfehnlich verneh— 
tet, auch bis auf die Zeit der Edition fortgefeget. 
Biele befondere litterarifche Nachrichten vom Wolkers 
rechte muß man ieduch in felbigem nicht erwarten. 


2) Burch. Goftth. Sfruvii Introdudtio ad notitiam rei lit- 
terariae et ufum bibliothecarum. Ien. 1704. 1706. 
1710. 1715. 1729. 8. 


Nachdem diefeg nüßliche Werk fünfmal — 
und iedesmal durch verſchiedener Gelehrten Beytraͤ— 
ge vermehret worden war, iſt ſolches theils von 
Joh. Chriſt. Fiſcher von neuem bearbeitet, und un— 
ter demſelben Zitel, iedoch anſehnlich vermehret 1754. 
Frankfurt 8. wiederum herausgegeben, theils aber 
und hauptſaͤchlich von Joh. Friedr. Jugler mit dem 
ruͤhmlichſten Fleiſſe faft gan unigeſchmolzen, und gleich? 
F als ein ganz neues Werk unter dem Titel: Bi- 
liotheca hifloriae litterariae feleita len. 1754 - 1763. 
8. in 3 Theilen dargeftellet ; und iſt dieſes legtere uns - 
ftreitig für eines der — —— und wichtigſten 
Werke in der Litteratur zu halten. 


) Gottl. Stolles Anleitung zur Hiſtorie der Ges 
lahrtheit. Jen. 1718. 1724. 1727. 1736. 4. 


4) Chrifopb. Aug. Heumanni Conſpectus rei publicae lit- 
terariae five via ad hiftoriam litterariam juventuti ftu- 
diofae aperta. Hannover. 1718. 1726. 1732. 1735. 
1746. 8. . 


Zur Erläuterung und teiteren Ausführung diefes 
nüßlichen und noch immer brauchbaren Buches find 
heraus gekommen, erreichen aber den Werth des Seu⸗ 
manniſchen Werfeg felbft nicht : 1) Nic. Hier. Bund; 
lings vollitandige Hiftorie der Gelahrtheit, oder aus: 
führlihe Discurfe, fo er im verfchiedenen Collegiis 
litterariis ſorvohl über eigene pofitiones ald Beumanns 
Confpedtum gehalten, herausgegeben von C. 8. 9. 

2 (Chr. 
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(Chr. Friedr. Sempeh 4. Theile 1434 - 36. Frft. 

und Leipz. 4. hebt Gundlings Leben an ootiftändie | 

gen Regifter über diefes Wert 1736. 2) Bottl. 

a nn uber Heumanus Conſpectum etc. 
en. 1738. 8. ! 


§. 9 


Mangel eines vollſtaͤndigen allgemeinen litterarifchen Werks. 
Wunfch, ein ſolches nach dem Willifchen Ent 
wurfe ausgearbeitet zu ſehen. 


Alle vorftehende und andere zum Vorſchein ges 
kommene Werfe diefer Art erfihöpfen jedoch dass 
jenige nicht, was man fich unter einer vollſtaͤndigen 
alle Willenfchaften und Gegenſtaͤnde der Gelehr- 
famfeit umfangenden allgemeinen titteratur gedens 
fet. Nur erit alsdann wird dem billigen Berlans 
gen nach einem folchen Werfe ein Öenügen geiches 
hen, wenn des Herrn Prof. Georg Andr. Will 
zu Altdorf ereflicher 


Entwurf einer vollftandigen Litteraturgefchichte in 
fünf Abtheilungen. Altdorf und Nürnberg 1780. 
ote Aufl. Ebend. 1784. 8. 


zur Ausführung gelanget. Sehr iſt es zu wüns 
fchen, daß er felbit, wie er Hoffnung giebet, follte 
es vorerft auch nur ein bloſſes Lehrbuch feyn, dazu 
bald Hand anlegen möge; nur würde ich demfelben, 
wenn er anders meine in obiger vorläufiger Abhand⸗ 
lung geäufferte Gedanfen gegründet findet, rathen, 
das allgemeine Völkerrecht, und das pofitiv- 
Europäifche Völkerrecht (wie er es nenner) nebſt 
der VDölkerrechtspragis, nicht, wie in dem Ent⸗ 
wurfe gefchehen, von einander abzufondern, fondern 
zufammen zu ftellen «). 

4) Ueberhaupt twürbe ich in feiner Stelle der ganzen 


der Jurisprudenz gewidmeten 2ten Abtheilung Der 
wiſſen⸗ 





toiffenfchaftlichen Litterargefchichte eine andere Ord⸗ 
nung geben, und felbige in die 3. Hauptabfchnitte, 
1) Voͤlkerrecht, 2) Staatsrecht, 3) Privatrecht 5 zer 
fallen laſſen. | 


§. 10, 
Allgemeine Encyelopädien. 


Auch gehören noch hieher verfchiedene über die 
Gelehrſamkeit überhaupt herausgefommene Encys 
clopädien, welche zugleich die erſten obwohl größten, 
theils nur fehr unvollfommenen Züge der allgemeis 
nen titteratur enthalten, als 

1) Ioh. Matth. Gesneri primae lineae ifagoges in eruditio- 
nem univerfälem Goetting. 1760. vermehrt herausge⸗ 
geben von Joh. Nic. Niclas. Leipj. 1774. 2. Theile 

8. Nochmahls vermehrt und verbeflert von ebendenf. 

Leipz. 1784. 

2) "job. Be. Sulzers kurzer Begrif aller Wiſſenſchaf⸗ 

) Up Krft. und Leipz. — 8. redet vom en 
rechte $. 222 - 224. | 

3) Chr. Sen. Schmid Abriß der Gelehrfamkeit. Ber⸗ 

lin 1783. 8. 

Ein kurzer doch brauchbarer eigentlicher Abriß, in 
welchen das Völkerrecht ©. 241 - 243. beruhret wird. 


© 3 | 11. Ab: 
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Bon denen der Gefchichte der Gelehrten über; 
haupt gewidimeten Werfen. 





d. II. N 


Groffe der allgemeinen Gelehrtengefchichte zugleich mit 
gewidmete encyclopaͤdiſche Lerica; 


Fur Erlangung einer genauen Kenntniß der Ges 
lehrten, welche fich im Bölferrechre hervor gethan, 
and daflelbe bearbeitet haben, infoferne diefe Kennt; 
niß aus Allgemeinen fitterarifchen Werfen gefchos 
pfet werden fan, dienen erftlich felbit dieienigen 
der Gefchichte der Gelehrfamfeit überhaupt gewid— 
meten Werke, deren hieher gehörende vorzüglichere 
bereits in der vorhergehenden Abtheilung angezeis 
get worden find; fodann Zweitens dieienigen grofs 
fen Werfe, welche größtentheils in der Form von - 
tericig, dem ganzen Umfange entweder der Gefehrs 
famfeit überhaupt oder doch der gefammten „Ges 
fchichte gewidmet worden, unter welchen vornehms 


lich zu merfen find: 


1) Louis Moreri grand Dictionaire hiſtorique. Amſt. 1674.Fol. 
hat bis 1740. 18. verſchiedene Editionen erlebet. 


2) Ioh. Iac. Hofmann Lexicon univerfale hiftoricum, 
Tomi II. Baf. 1677. Fol. Mit II. Tom. vermehrt 
1643. Neu aufgelegt Lugd. Bat. 1698. 


3) Pierre Bayle Dictionaire hiftorique et critique II. Tom. 
Roterdam. 1697. Fol. 2te Edition III. Tom. Roter- 
dam 1702. 3te Ed. IV. Tom. Roterdam 1720. 4te Ed. 
III. Tom. et Supplement. Genev. 1725. $te Ed. IV. 
Tom. Amft. 1730. Fol. 6fe Ed. IV. Tom, Amtt. nr 

viel⸗ 
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vielmehr Trevoux 1734. 7te Ed. IV. Tom. Amft. 1740. 
Ste Ed. IV. Tom. Bafıl. 1748. 


4) Allgemeines hiftorifches Lexikon III. Tom. Leipz. 
1709 + 1714. 2te Edit. ILL. Tom. 0 1722. 3fe Ed. 
I. Tom. Bafel 1729. 4te Ed. VI. Tom. Leipzig 
1730 # 1740. | 


An der erften Ausgabe diefes Werkes haben unter 
der- Auffiht Job. Kranz Buddei hauptſachlich 
— Audw. v. Bresler, Job. Andr. Uhle, 

urch. Gotth. Struv, Mare. Schmeizel, und 
| ——— ar Bei ge — ———— 

riedr. a ey, ’ Ob. ac. mau — ob. 
Matth. Besner, und DE Chrift. Janov, bey 
der zten aber Jac. Chr. Iſelin hinzu. 


5) Groffes vollftändiges Lericon aller Wiſſenſchaften und 
Künfte ꝛc. LXIV. Tom. Leipzig verlegts Joh. Henr. 
Z3edler 1732:1750. Bol. 


Diefes ungeheure Lericon, welches nach feinem Per: 
feger gewöhnlich dag Zedlerifche genannt wird, ift 
auf Deranlaffung des Canzlers von Ludwig zu 
Stande gebracht. | 


6) Ephr. Chambers Cyclopaedia or an univerfal Dictiona⸗ 
ry of arts and fciences etc. Lond: 1727. IV. Tom. Fol. 
ate Edit. 1741. — — 


Encyclopedie ou Dictionaire raifonne des feiences, des 
arts et des metiers, par une fociet€ de gens de let- 
tres etc. à Paris (et Neufchatel en Suiffe) Fol. 
17. Bande Tert und II. Bande Kupfer 17517 1772. 
ote rechtmaßige Edition, Geneve bey de Tournes und 
Cramer 1775 - 1777- 


Dideror und Alembert, zwey erft Fürzlich verftor: 
bene berühmte Gelehrte, haben den wichtigsten Antheil 
an diefem Werke. | 

8) Encyclopedie ou Dictionaire univerfel raifonne des con- 
noiffances humaines, mis en ordre par Mr. de Felice. 
Yverdon 1770- 1788: 42. Bande Tert, 9. Bande Kup: 
fertafeln und 6. Bände Supplemente 2 . 

er | 4 Diefe 
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Diefe ſogenannte Yverdoner Encyclopaͤdie iſt 

eigentlich eine neue nur vielfaͤltig umgearbeitete 

und auſſer —5 gemeinnügiger gemachte 

Yusgabe der Parifer Enchclopaͤdie. 

9) Deutfhe Encyxclopaͤdie oder allgemeines Realwoͤr⸗ 
terbucd) aller Künfte und Wiffenfchaften von einer Ges 
Iehrten Geſellſchaft. Bis jeßt 9. Bande, welche 
2 U. bis F. gehen. Frankfurt am Mayn 1778. — 
1784 4 


Diefes fehr nügliche Werk wird von einer anfehns 
lichen Anzahl Deutfchere Gelehrten ausgearbeitet, 
und eifrig fortgeſetzet. | 


$. 12. 


Werke der allgemeinen Gelehrtengefchichte ins⸗ 
befondere. 


Hiernächft drirtens giebt es Werfe, welche die 
Geſchichte der Gelehrten insbefondere zum Gegen, 
fiande haben, und von diefen, groffen theils wies 
derum in alphabetifcher Ordnung handeln. Hieher 
find vorzüglicdy zu zählen: 


3) Herm. Conringii Commientarius de feriptoribus XVI. 
oft,C. N. faecnlorum;3 nach Conrings Tode mit 
Ergänzun des 17ten faeculi heraus gegeben von 
Bote. Kranz. 


in Conringii Operibus Tom. V. p. 762. — 870. 


2) Chriſt. Bottl. yacers Allgemeines Gelehrten 
gericon 4. Theile, Leipz. 1750. gt. 4. 


Ein fehr mühfames und vetdienſtliches Werk um 
die allgemeine Litteratur, die bey allen den noch 
enklebenden bey einem Unternehmen folchee Art 
ſehr natürlichen Unvollkommenheiten doch immer 
höchſt ſchaͤtzbar bleibet. ” Nichts ift unvollkomme⸗ 
ner, als Joͤchers Gelchrtenleriton ” Somit 

ri 
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Abriß der Gelehrſamkeit E. 326) laͤſſet ſich gar 
bald fagen: aber es beffer zu machen, ift nicht fo 
leicht gethan. 


9) Fortfeßumg und Ergänzungen zu C. ©. Joͤchers alls 
meinen Gelehrtenlerico — von “Job. Ehriftoph 
elung. Erjter Band U. und B. Leipz. 1784. gr. 4. 


Diefeg erft angefangene Werk wird eine vorsreflis 
he Vervollſtaͤndigung des Joͤchers ausmachen. 
Schade iſt eg nuc, daß der Verfaſſer nicht feinen 
eıften bey U. * Grunde gelegten Plan verfol⸗ 
get hat, auch die fehlerhaften Joͤcheriſchen Artickel 
zu verbeſſern. Ueberhaupt waͤre es zu wuͤnſchen 
geweſen, daß eine ganz neue Auflage des Joͤcheri⸗ 
ſchen Weris daraus geworden waͤre, wovon aber 
vermuthlich den Verleger der noch vorhandene Vor⸗ 
rath von Exemplarien der vorigen Edition abge⸗ 
halten hat. 


4) Be. Chr. Sambergers gelehrtes Teutſchland, oder 
kericon der jegtlebenden teutfchen Schriftiteller ; fort: 

: gefeßet von Joh. Ge, Meuſel. Gott. 1 2te Ed. 
1772. 3te Ed. Lemgo 1776. ste Edit. Ebend, in 
4 Banden 1783. — 84. 8. 


Vortreflich find unftreitig die Hamberger: und nahe ⸗ 


her Meufelifche noch immer Luͤhmlichſt fortgefegt 
werdende Bemühungen; die Idee überhaupt aber 
gefaltt mir, ich geſtehe es, nicht aanzlich. 

3. E. ein Gelehrter in dem oder den Jahre ger 
ttorben iſt, iſt mir ziemlich gleichgultig; aber daß 
ich gerade deswegen, tweil er vieleicht im letzten Jahre 
vor der letzteren Ausgabe geftorben, und das Les 
zicon nur jetzt lebende Gelehrten enthalten fol, 
nicht darinn finden Fan, iſt mir unangenehm, und 
ich fehe mich oft in Verlegenheit, in welcher der 
vorigen Ausgaben ich ihn fuchen foll, und ob ich 
ihn überhaupt finden werde. Ich hatte gewuͤnſchet, 
dag man die erſte Hambergerifhe Arbeit, fo mie 
fie Anfangs mar, gelaflen, und diefer. nur von Zeit 
zu Zeit Zufage hinzu gefuͤget hatte, in melchen die 
Racheichten von. den dort anzutreffenden Gelehr⸗ 
sen bloß vervollftändiget, und die von Zeit zu Zeit 
bervorfommende neue u binzugefüget — 

5 
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Alsdann hätte man durch die Suite des Hamber⸗ 
geriſchen Werks und ſeiner (nicht Unarbeitungen, 
ſondern bloß) Zuſaͤtze, ein voläubiges Tableau, | 
(man verzeyhe mir diefen Ausdrud, den ich nicht 
gleich teutfch zu geben weiß) aller teutfchen Gelehrr 
ten etwa feit der Halfte diefes Jahrhunderts dor 
fih, das einmal, wann der Zufage nach gerade zu 
viel würden, in eins gezogen werden fünnte, und 


gewiß feine Liebhaber finden würde, 


$. 22. 


Sammlungen einzelner Lebensbefchreibungen von 
Ä Gelehrten. 


Endlich giebt es fchägbare biographifche Werke, 
in denen die Tebensbefchreibungen einzelner Gelehr; 
ten, ohne Drdnung unter fi, und ohne Ruͤckſicht 
auf die Willenfihaften, in welche fie gearbeiter has 
ben, enthalten find. Bon diefen Fommen ‚vorzügs 
fih, wenn gleich nicht durchgängig wegen des ins 
nerlichen Werths der Yusarbeitungen, doch wenig; 
ſtens wegen der Menge der Gelehrten, die fie ab» 
handeln, in Betracht: 


1) Memoires pour Servir A I’ hiftoire des hommes illu- 
ftres dans la republique des lettres, avec un Catalogue 
raifonne de leurs auvrages par l& R. P. Niceron, 
Barnabite 42. Tom. Paris 1729. — 1741. 8. 


Eine teutfche Ueberfeßung dieſes Werks haben 
Sigm. Jac. Baumgarten und nachher Sriedr. 
Eberh. Rambady in 21. Theilen 1749. — 1761. 8. 
‚ heraus gegeben. Kin alphabetifches Werzeichniß 
aller im Niceroniſchen Werke befchriebenen Ge: 
Iehrten findet fich in Heumanns conſpectu reipubl. 
litt. p. 411. —- 425. 


2) Babr. Wilh. Goͤttens jeßt lebendes gelehrtes Eu— 
ropa. 3. Theile Braunſchw. 1735. — 1740: 8. 


3) Ernſt 
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3) Ernſt Zudw. Rathlefs Gefchichte jeßtlebender Ger 
behrten, als eine Kortfegung des jegtlebenden gelehrs 
ten Europa 14. Theile. Zelle 1740. — 1747. 8. 


Die ſechs letzten Theile find von Job. Chriſt. 
Strodtmann. | 


4) Jod. Chriſt. Strodtmanns Beyträge zur Hifkorie . 
der Gelahrtheit, 5. Theile. Wolfenb. 1748. — 1752. 8. 


Das Negifter zu, diefem Merfe befindet fich im 
ten Theile des gleich folgenden gelebrten Europe. 


5) Job. Chr. Strodtmanns ‚neues gelehrtes Europa, 
als eine Fortfegung der _dreyen Werke: Gelehrteg 

Europa, Geſchi te der Gelehrten, und Beytraͤge zur 
Hiſtorie der Gelahrtheit. 21. Theile. Wolfenb. 1732. — 
1781. 8. 


Vom ten Theile an iſt nicht mehr Strodtmann, 
ſondern der vormalige Conſiſtorialrath und Gene— 
ralſuperintendent zu Detmold, Ferdinand Stoſch 
(* 1780.) der Verfaſſer. 


9, Job Matth. Schrödh Abbildungen. und Lebens: , 
‚befchreibungen beruhmter Gelehrten. 8 Sammluns 
gen in 3 Banden. Leipz. 1764. — 1767. 8. 


Aus diefen nur zu bald abgebrochenen meifterhaf: 
ten Lebensbeſchreibungen gehoͤret hauptfachlich die 
des Hugo Brotius im 2ten Bande S. 237. — 
376. hieher. — | | 


II. Ab» 
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II. Abtheilung. 


Don denen der Buͤcherkenntniß uͤberhaupt 
gewidmeten Werfen. 





$. 14. 


| Zuruͤckweiſung auf die in den beiden vorigen Abtheilun⸗ 
gen angeführten Werke. 


Zuworderſt muß ich hier wiederum auf die in den 
beiden vorher gehenden Abtheilungen angefuͤhrten 
Werke zuruͤckweiſen, da nach einer natuͤrlichen und 
faſt unzertrennbaren Verbindung nicht allein in Der 
Gefihichte der Wiflenfchaften, von denen die Wiſ— 
ſenſchaften abhandelnden Werfen, fondern auch 
und vornehmlich. in der Gefchichte der Gelehrten 
von denen von ihnen ausgearbeiteten Büchern zus 
gleih mit Erwähnung gefchiehet; und fo findet 
fi, was feßtere, die Gelehrtengeſchichte insbefons 
dere anlanger, fait in allen vorhin angeführten 
biographifchen Werfen bey jeder Lebensbeſchreibung 
eines Gelehrten ein genaues Derzeichniß der von 
ihn gefchriebenen Bücher, daher die Gelehrtenvers 
seichniffe und Gelehrtenbiographien faft eben foviel 
zur Bücherfunde als zur Gelehrtengefchichte beyr 
tragen. 
$. 17. 


Büherverzeichnif. 


Aufferdem fehler es jedoch auch nicht an Wer, 
fen, die der allgemeinen Bücherkunde insbefon 
j dere | 
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dere gewidinet find, Hieher find zuvoͤrderſt, die in 
grofler Menge vorhandene allgemeine Büchers 
verzeichniſſe zu zählen. Gelbige haben entweder 
die in der Welt überhaupt vorhandene Bücher, 
oder die, welche bey diefem oder jenem Buchhaͤnd⸗ 
ler, Buchdrucker sc. anzutreffen find, oder diejenis 
gen, welche im diefer oder jener öffentlichen oder 
Privatbibliothef beyfammen find, zum Gegenſtande. 
Es würde mich zu weit führen, von diefen Büs 
chetverzeichnißen ausführlich zu reden. Man fan 
davon in den gröfferen allgemein litterariſchen Wers 
fin, insbefortdere in dem Struv⸗Jugleriſchen, bins 
linglihe Nachricht finden. Ich begnüge mid), 
u nur folgender vorzüglich brauchbaren zu ers 
mähnen : 


ı) Teoph. Beorgii allgemeines europaͤiſches Buͤcher⸗ 
lericon. 4. Theile, Bol. Leipz. 1742. 5ter Theil von 
franzöfifehen Büchern 1753. 3. Bande Supplemente 
1750. — 1758. 


2) Catalogus bibliothecae Bunavianae (autore | ., M. 
Frank, Bibliothecario) III. Tom. in 7. Banden. 
Lips. 1750. — 1756. 4. 


3) Bibliotheca five Catalogus librorum, quibus utitur 
Georg. Sept. Dieterichs, Pars I. — VII, Rausb, 
1760. — 1763. 3. | 


ch erwaͤhne diefes auch fehr brauchbaren Catalogi 
bauptfachlich in der Abficht, um mich dabey der 
freundfchaftlichen Bereitmwilligkeit, mit welcher der 
Eigenthuͤmer diefer ſchoͤnen unter andern eine An⸗ 
ahl von mehr als 40000. Stuͤck Diſſertationen und 
leinen Abhandlungen enthaltenden Buͤcherſamm⸗ 
lung, Here Hansgraf Dieterichs, mich davon bey 
Ausarbeitung gegenmwartiger Schrift vielen nuͤtz⸗ 


lihen Gebrauch machen laſſen, dankbarlich zu 
erinnern. 


$. 16. 
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% 16. 
Gelehrte Journale. 


Bon noch nuͤtzlicherem Gebrauche zur Büchers 
Funde find hiernaͤchſt die größtentheils der Recen— 
fion neuer Bücher gewidmete Gelehrte Journale, 
welhe Art Schriften im Jahre 1665. mit dem 
Tournal des favans ihren Anfang genommen, und 
fi) befonders in der fegten Hälfte des Jahrhun— 
derts in allen Laͤndern, vorzüglich aber in Teurfchz 
land, zu einer ungeheuern Anzahl vermehret bat, 
Eine fehr gure bis aufs Jahr 1760. reichende Ger 
fchichte derfelben liefert die Struv⸗Jugleriſche Bi- 
bliotheca hiftoriae litterar. Tom. U. Cap. VI. 
und der neueiten Ausgabe von Morbofs Polyhiftor 
iſt ein ziemlich vollifändiges von Joh. Albr. Sur 
bricius.entworfenes und von oh. Joach. Schwars 
ben fortgefegtes Verzeichniß aller gelehrten Jour— 
nale, Zeitungen und Schriften diefer, Art, welches 
bis zum Sahre 1747. fich erſtrecket, vorangefeger. 
—ch begnüge mich bier, nur drey der vollitändigs 
ften und merfwürdigiten allgemeinen, d. i. Bücher 
aus allen Wiffenfcheften in ſich begreifenden ſaͤmmt— 
lich noch fortdaurenden Journale, nehmlich ein 
Sranzöfifches, ein Lateiniſches und ein Teurfches, 
in denen fid) auch die vom Dölferrechte handeln; 
den Werfe zum Theil recenſiret finden, anzus 
führen: | 


1) Iournal des ſcavans. 


Dieſes merkwuͤrdige Franzoͤſiſche Journal nahm 
am 5. Jan. 1665. in Paris feinen Anfang, und 
Dauret noch immer fort. Der erite Urbeber def 
felben mar der Parlementsrath Dionys de 
Sallo: Diefer hat eine ungemeine Anzahl Nach 
folger, welche an diefem Werke nach und Ba ge⸗ 

arbeitet 


arbeitet haben, gehabt, von denen man, fo mie 
überhaupt von der Gefhichte dicfe8 Journals 
ziemlich vollftandige Nachricht in der Strum» Jugle; 
rifchen Bibl. hiftor. litterar. ſelect. T. 1I. pag. 781. — 
789; findet. Es kommt diefes Journal in Paris 
monatblich in einer Auflage in 4. und in einer 
andern in 8. beraug, und wird fogleich in zn 
in 12. nachgedrudt, welcher Nachdruck in Teutſch⸗ 
land am gangbarften if. Sehr brauchbar iſt zu; 
gleich ein Auszug, welcher unter dem Titel: Ta- 
ble generale des Malieres contenues dans le lour- 
nal des Sgavane in, Paris in 4. na und nad 
ericheinet, und bereits eine anfehnliche Anzahl von 
Banden begreiffer. 


2) Alta Eruditorum, Lipſ. 4. 


Diefes anfehnliche in Leipzig in Pateinifcher Spra— 
che herausfommende Teutſche Journal, welches als 
eine Nachahmung des Lournal des Scayans anzufes 
ben iſt, nahm im Jahre 1682. feinen Anfang, und 
"bat noch immer, obwohl die leßtere —* uͤber 
mit etwas langſamen Schritten, ſeinen Fortgang. 
Der erſte Urheber dieſes Journals war Otto 
Menke, nach deſſen 1707. erfolgten Tode fein 
Sohn, Joh. Burch. Menke, und wiederum nach 
deffen Tode 1732. fein Eohn Sriedr. Otto Mens 
Fe, fo dann aber, mie diefer 1754. aus der Welt 
gieng, der Prof. Bel, welcher kuͤrzlich ebenfalls ver⸗ 
ſiorben iſt, die Hauptdireetion über ſelbiges gehabt 
haben. Nachdem bis 1732. 50. Bande dieſes Yours 
nalg, jeder aus 12. Monatheftuden beitehend, 
erfchienen waren, hat daffelbe von folhem Jahre 
an den Titel: Nova ala Eruditorum erhalten, 
u welchen auch von Zeit zu Zeit Supplementbande 
Kemer: Es find übrigens diefe noch fort⸗ 
daurende Lateinifche acta Eruditörum in 4. nicht 
mif andern in Teutfiher Sprache und in 8. erfchies 
nenen und ebenfallg in Leipzig herausgekommenen 
actis Eruditorum zu vermengen, welche 1712. ihren 
Anfang genommen haben, und 1739. mit, dem 20. 
Bande, deren jeder ı2. Etüde, alfo überhaupt 
240. Stuͤck enthalten, geſchloſſen morden find. 
An Teßteren haben hauptſächlich Juſt. Gotth. 
Rateiter und Chr. Gottl. Joͤcher gearbeiter. 


3) Alt: 
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3) Allgemeine Deutfche Bibliothek — bis jet 61. Baͤn⸗ 


de, jeder von 2. Studen, und 14. Bände Anhang. 
Berlin. 1765 — 1785- 8. 


Dieſes trefflihe Journal, welches nicht alfein fei- 
nem Redacteur, dem gelehrten Herrn YIicolai, 
Buchhändler zu Berlin, fondern auch dem ganzen 
Teutſchland zur mahren Ehre gereichet, und, dent 
feine andere Nation ein aͤhnliches an Vollſtaͤndig⸗ 
feit, fleiſſiger Ausarbeitung und groͤßtentheils 
tigen Urtheilen an die Seite fegen Fan, ift, mie es 
verdienet, hinlanglich bekannt, und wird ohngeach⸗ 

‚ tet des vielfältigen Schreyens der Neider und bie 
und da fich beleidigt glaubenden Autoren, die bey 
diefen fehreibfecligen Zeiten unmöglich durchgaͤngis 
— werden EFonnen, gewiß feinen gerechten 
Ruhm behaupten. Was bey demfelben nach gerade 
höchſt unentbehrlich wird, und deſſen noch eintrer 
tender Mangel oft den Gebrauch des Werkes bes 
ſchwerlich machet, iſt ein baldigjt zu wünfchendes 
allgemeines Regiſter. 


d. 17. 
Gelehrte Zeitungen. 


Gleiche Beſchaffenheit hat es mit denen vor⸗ 
nehmlich erit in diefem Jahrhunderte in Gang ger 
fommenen und in der legten Hälfte deflelben zu 
einer anfehnlichen Anzahl angeftiegenen guten theils 
ſehr brauchbaren Gelehrten Zeitungen, deren Ges 
fhichte und Derzeichnig ebenfalls beym Jugler 
und Morhof, fo weit dieſe beide reichen, anzus 
treffen find. Unter den neueren und brauchbariten, 
in welchen man auch die mehreften in diefem Jahr⸗ 

underte heraus gekommene vom Bölferrechte und 
deffen Theilen Handelnde Schriften angeführee und 
beurtheilet finder, zeichnen ſich, ohne jedod) einigen 
andern an ihrem Ruhme und Brauchbarfeit etwas 
zu benehmen, vorzüglih aus: die Leipziger ger 
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lehrten Zeitungen, welche, als die erften diefer 
Art in Teucfchland, im Jahre 1715. ihren Anfang 
genommen haben; die Börtingifche feit 1739; die 
Tenaifche feit 17495 die Strasburgifche, und 
die Bothaifche, weldyer beiden letzteren Anfangs» 
jahr mir unbekannt ift. 


Eine aflererit in diefem Jahre in Jena ihren 
Anfang genommene fogenannte allgemeine Litte⸗ 
raturzeitung verfpricht viel Gutes, und hat einen 
fehr jofiden Plan zum Grunde, in welchem jedoch 
das Voͤlkerrecht nicht die Ehre genieße, daß auf 
felbiges, als auf eine befondere Wiſſenſchaft, Nüfs 
fiht genommen werde, es wird: indeflen in der 
Ausführung deſſelben hofentlich nicht vergeſſen 
werden. 


H AU. Saupt⸗ 





IL, Hauptftück. 

Bon denen der philofophifchen Litteratur 
insbefondere gewwidmeten und die Lit: 
teratur des Voͤlkerrechts zugleich mit 
berührenden Schriften. 





S. 18. 


Abtheilung in die philofophifche Pitteratur überhaupt 
und in die Litteratur des Rechts der Natur 
Cr insbefondere. 


Ich komme nunmehro zu denjenigen Werfen, 
welche nicht der Litteratur überhaupt, fondern nur 
einem Theile derfelben, nehmlich der pbilofopbis 
ſchen Litteratur gewidmet find, und unter folcher 
die Litteratur des Dölferrechts einiger maflen mit 
begreifen. Diefe laſſen ſich jedoch fuͤglich wiede— 
rum unter zwey Claſſen bringen, da nehmlich ein 
Theil, und zwar, in ſo ferne dabey die Litteratur 
des Voͤlkerrechts mit beruͤhret wird, der weit ges 
ringere, die titteratur der gefammten Pbhilofophie, 
ein Theil aber (und diefer it in Ruͤkſicht Des 
Dölferrechts der wichtigfte) nur allein die Littera— 
tur des Rechts der Natur, welchen das Voͤlker—⸗ 
recht gewöhnlich als ein wefentlicher Theil. (pars 
integrans) beygezählet wird, abhandelt. . Wir 
wollen mehrerer Ordnung wegen von einer jeden 
Claſſe insbefondere reden. 


BET Be Ä 
. 1. Claſ⸗ 
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J. Claſſe. 


Von denen die Litteratur des Voͤlkerrechts 
mit beruͤhrenden Schriften uͤber die 
philoſophiſche Litteratur uͤberhaupt. 





S- 19. 


Schriften von der philofophifchen Literatur 
überhaupt. 


D hne daß es ſich der Mühe verfohnte, diefe die 
dhilofophifche Litteratur behandelnden Schriften wies 
der unter fich in folche, welche die Gefchichte der 
philoſophiſchen Willenfchaften, die philofophifche 
Öelehrtengefchichte, und die philofophifche Bücher; 
funde insbefondere bearbeiten, abzutheilen, wie 
denn würklich die mehreiten folder Schriften diefe 
3. Stücke der philoſophiſchen tirterairgefchichte mit 
einander verbinden, will ich bier nur einige der 
brauchbariten in diefem Face, welche auf die Bol 
ferrechtslitteratur. zugleich einigen Einfluß haben, 
beyfammen anführen : 


ı) Mart. Lipenii bibliotheca realis philofophica. Francof. 
1682. fol. , 


2) Adta philofophorum. Halle. 1715 — 1726. 8. 


Sind Teutfch gefchrieben, und haben größtentheils 
Chr. Aug. Heumann zum Berfaffer. 


92 3) Burch: 
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3) Burch. Gottl. Struvii Bibliotheca philofophica emen- 
data, continuata et audta a Lud. Mart. Kablio. 
Tom. II. Goett. 1740. 8. 


Diefes von B. G. Struv 1704. per heraus; 
gegebene Buch) ift in der eben na gten neuejten 
Kahliſchen Ausgabe das brauchbarite Werf über 
die philofophifche Literatur, und: handelt im ztem 
Cap. des Ilten Theild auch ingbefondere von der 
Pitteratur des Voͤlkerrechts. 


4) Philoſophiſcher Bücherfaal 8. Bande, Leipz. 1741. — 
1744. 8 | j 


An diefem Journal haben hauptfählih “Joh. Be. 
Sager und Be. Sen. Zinf al er ’ 


) Philoſophiſche Bibliothet, 9. Bände, jeder von 6 
: Feilen Hannover , nachher Nuͤrnberg 1749. — 
1757. 8 


6) Mich. Sißmann Anleitung zur Kenntnig der aus⸗ | 
erlefenen Litteratur. in allen Theilen der Philofophie 
Goͤtt. und Lemgo. 1778. 8. 


Einzig n in feiner Art im pbilofophifhen Fache⸗ | 
aber auch fehr unvollftandig und ziemlich nachlaͤſſig 
——— getragen. Man ſehe vom Bölkerrechte 

. 192. ie 19 . 


II. Claſ⸗ 


| 117 


—————— — 


II, Elafe 


Don denen die Litteratur des Völfer: 
rechts mit berührenden Schriften über 
die Litteratur des Rechts der Natur. 


4 
I. Abtheilung. 
Von denen Schriften, welche die Geſchichte der 


Wiſſenſchaft des Rechts der Natur 
abhandeln. 





S. 20. 


Schriften über die Gefchichte des Rechts der 
Natur. 


De Geſchichte der Wiſſenſchaft des Rechts der 
Natur iſt ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts 
ziemlich fleiſſig bearbeitet, und dabey auch meiſten— 
theils auf das Voͤlkerrecht, als ein Theil deſſel— 
ben, insbefondere, von dem einen Schriftiteller 
mehr von dem andern weniger, Nüffiht genom; 
men worden. Die erheblichiten Schriften diefer 
Art, obgleich Feine dem Gegenitande völlig ein 
Genüge thut, find folgende: 


1) Ioh. Franc. Buddei (Prof. Theol. zu Jena, geb. 
1667. 1.1729.) Hiftoria iuris naturalis. Hal. 1695. 8. 


Selbige ward nachher Phil. Reinb. Vitriarii Infti- 
tutionibus iuris naturae gentium. : 1701. 8. ange 
23 hängt, 
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haͤngt/ auch ſehr vermehrt Buddei ſelectis iuris-nat, 
et gent. Hal. 1704. und 1717. 4. als die erſten 
der daſelbſt vorkommenden Abhandlungen eins 
gefchaltet. 


2) Iac. Frid. Ludovici Delineatio hiftoriae juris’ divini 
‚ natyralis et pofitivi univerfalis. Hal. 1701. 4. und 
1714. 8. 
Iſt faft gaͤnzlich aus Thomafifchen Vorkefungen 
genommen. | 
8) Ioh. Groening Hiftoria iuris naturae et gentium; 
ftehet vor Puffendorfs Tradt. de officio hominis et 
civis. Hamb. 1701. 12. 


Sehr kurz und unvolftändig. 


4) Ioh. Barbayrac Hiftoria juris naturae; ftehet als Vor⸗ 
rede vor deſſen frangofifchen Ueberfezung von Puf—⸗ 
fendorfs Werke de iure naturae et gentium. Amft. 
1706. und 1712. 2. 


5) Chriff. Thomafii paulo plenior hiftoria juris naturalis. 
Halae 1719. 4. 


Das paulo plenior beziehet fih auf den erften 
Entwurf dieſer Gefchichte in feiner Vorrede zu der 
Schuͤtziſchen Teutfhen Ueberfegung des Brotii.. 
Leipzig 1707. 4. 
6) Laur. Reinhard Hiftoria iurisprudentiae naturalis, 
Lipf. 1725. 8. 


7) Ad. Sriedr. Blafey vollftändige Gefchichte d 
2 Mechts der Vernunft. — — 4. alias * 


Erſchien zuerſt als Einleitung in deſſen Recht der 
Vernunft. Leipz. 1722. 4. 


$, Joh. Jac. Schmauſſens neueg S ſtem d ) 
der Natur. Gött. 1754. 8. DE 


Dom diefem in 3 Bücher abgetheilten Werke ent: 
halt das erſte Buch eine Hiſtorie des Rechts der 
Natur, welche mit vielem Fleiße ausgearbeitet, und 
eine der beften in ihrer Art if. er Berfaßer 
füger jedoch gleich anfangs ©. 6. daß er 2A Ges 

ſchichte 
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ſchichte der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft gänzlich hievon 
ausſchließe, und er halt auch treulich Wort. 

9) Kurzer Entwurf einer Hiftorie des-Natursund Voͤl⸗ 
kerrechts, nebft einigen Anmerkungen uber die Unt 
vollfommenbheiten der natürlichen Nechtsgelehrfamteit. 
keipz. 1759. 8. 

Vermuthlich ift Beorg Stephan Wieland, 
Profefor iuris zu Wittenberg, der Verfaſſer diefer 
wenig bedeutenden Schrift. 


10) Ge. Chrift. Gebaueri nova juris naturalis hiftoriaz 


auxit et auditorum in ufum edidit Eric. Chr. Kleve- -_ 


fahl. Wetzl. 1774. 8. 


Diefe ange nach Gebauers Tode erfchienene und 
vieleicht gar nicht ven ihm zum, Druck bejtimmte 
Gefchichte des Naturrechts hatte mohl mögen 
ungedruckt bleiben. S. Schotts unparth. Eritif 
6. Theil, ©. 925. 


§. 21. 


Geſchichten des Rechts der Natur, welche in Lehrbuͤchern 


dieſer Wiſſenſchaft vorangeſchicket ſind. 


Hiernaͤchſt finder ſich denen mehreſten befons 
ders neueren Schriften und Compendien des Na—⸗ 
turtechts eine kurze Geſchichte deſſelben, wobey 
auch zu Zeiten, obwohl nur ſparſam, ein und 
anderes von der Geſchichte des Voͤlkerrechts ins— 
befondere, wenigſtens etwas zur Bücherfunde ges 
höriges mit einflieffet, voraus gefchicfet, oder dod) 
beyfäufig berühre. In Nückficht deffen zeichnen 


fh) vorzüglich aus: Achenwalls jus naturae, Söpf⸗ 


ners Naturrecht, Scheidemantel leges naturales ſy- 

Kematice pertraftatae, und. LUlrichs Initia philo- 

fophiae iufti. (von welchen allen unten in ber 
ücherfunde mit mehreren die Rede feyn wird.) 





4 U. Ab» 


4 


\ 
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7. Abtheilung. 


Von denen Schriften, welche die Gelehr: 
tengefchichte des Rechts der Natur ab» 
handeln, 





$. 22, 
Schriften von der Gelehrtengefchichte des Rechts der 


Natur. 

V. der Geſchichte der Gelehrten, welche das 
Natur- und Voͤlkerrecht bearbeitet haben, finder 
ſich das nöthige bereits theils in denen unter der 
vorigen Abrheilung berühreen Schriften über die 
Geſchichte der Narurrechtswillenfchaft, tbeils in den 
unter der gleich folgenden Abtheilung vorfommens 
den Schriften über die Buͤcherkunde des Natur, 
und Dölferrechts zugleich mic beygebracht, und find 
Feine irgend erhebliche Werfe über diefen Theil der 
Gelehrtengeſchichte insbefondere vorhanden. Allen— 
falls iſt zu merfen: 


Ioh. Balth. Wernher de praecipuis nonnullis iuris naturae 
feriptoribus. Lipf. 1699. 4. und 1703. 8. 


Mate 
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II. Abtheilung. 


Yon denen Schriften, welche von der Buͤ⸗ 
cherkunde des Natur- und Voͤlkerrechts 
handeln. 





$. 23. 
Schtiften über die Bücherkunde des Natur: und Voͤl⸗ 


kerrechts. | 
Un den Schriften, welche von denen über das 
Natursund Voͤlkerrecht ſowohl überhaupt als über 
deilen einzelne Theile gefchriebenen Werfen hans 
deln, zeichnen ſich vornehmlich aus: 


I) Ioh. Groening Bibliotheca iuris gentium Enropaen. 
Hamb. 1703. 8. 


Nah dem Titul follte man glauben, daß dieſes 
Buch bloß dem Voͤlkerrechte gewidmet ware; es 
enthalt jedoch zugleich eine bibliothecam juris na- 
turae, ob es gleich mit dem, Voͤlkerrechte ſich vor⸗ 
nehmlich befchäftiget. Bröning mar ein Biel 
f&hreiber, der mehr verfprach als er leiftete und zu 
leiften vermochte. ndeflen it doch dieſes fein 
Werf nicht ganz unbrauchbar, und verdienet die 
harten Urtbeile, die e8 erfahren muͤſſen, nicht aller: 
dings. Ebendeflelben fehon vorher herausgegebene 
bibliotheca iuris gentium exotica, feu de inris na- 
turae et gentium principiis iuxta dodtrinam Afıati- 
corum, Africanorum et Americanorum liber unus. 
Hamb. 1701. 8. hat wenigern Werth, und gehoret 
nicht hieber. | 


5 2) Ge · 
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2) Ge. Andr. Vinhold notitia feriptorum iuris naturae, 
quorundam elogiis condecorata. Lipf. 1723. 8. 


3) Bibliotheca iuris imperantium quadripartita, five com- 
mentatio de fcriptoribus iurium, quibus fummi impe- 
rantes utuntur, naturae et gentium, publici univerfalis, 
‚et principum privati. Norib. 1727. 4. 


Diefes Werk gehöret ganz vorzüglich zur Litteras 
tur des Volkercechts, und ift in der That dag wich 
tigfte, das uber folche, befonders auch mit Jnbes 
grif des praftifchen Voͤlkerrechts, gefchrieben mors 
den, mithin noch zur Zeit einzig in feiner Xrt. 
Der Verfaſſer iſt lange unbekannt geblieben und 
man bat irrig Joh. Jac. Mofer und andere dafür 
ehalten ; Jetzt aber ift e8 ausgemacht, daß folches 
ob. Sriedr. Wilh. von Yleumann, der Ver 
affer der befannten Meditationum iuris privati prin- 
eipum, fey. Er will ducch diefes Buch, mie, er 
auch in der Vorrede fagt, gleichfam das Jubilaum 
de8 eben hundert Fahre zuvor erfchienenen vortref⸗ 
lichen Werks des Grotius de iure belli et pacis 
feyern, durch welches die Lehre von den Mechten 
und Pflichten der Regenten zuerft in eine wiſſen— 
ſchaftliche Form gebracht, und zu näherer Bearbeis 
tung derfelben Anlaß gegeben, worden, und er famms 
let daher alles, was hauptfächlich feit folcher Seit 
über diefe Materie, von allen Seiten betrachtet, 
zum DVorfchein gekommen ift, mithin nicht allein 
über dag Recht der Natur überhaupt, fondern auch) 
uber dag allgemeine Staatsrecht, dag Bölkerrecht, 
und dag Privatrecht der Kürften insbefondere, ger 
ſchrieben worden. Solchemnach theilet er fein 
Werk in 4. Eapitel, von denen das erfte de feri- 
ptoribus iuris naturae generalioribus, das zweite de 
feriptoribus juris publici univerfalis, dag dritte de 
feriptoribus iuris gentium, dag vierte de fcriptork 
bus iuris prineipum privati handelt. Das dritte 
gehöret eigentlich hieher, und ich glaube, daß es 
meinen Lefern nicht unangenehm feyn werde, wenn 
ich fie dadurch mit felbigem etwas naher bekannt 
mache, daß ich den Inbalt desfelben hieher feße: 


Pofitio I. de exiftentia et fyftemate juris gentium $. 1. 
ftatim via fternitur ad fpeciales iuris gentinm materias, 
ac 
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ac primo quidem dominium maris, $. 2.. recenfentur 
itaque fcriptores maris liberi $. 3. claufi, quorum alii 
favent Britannis $. 4. alii Lufitanis $. 5. alii Venetis 
8. 6. Genuenfibus $. 7. Belgis $. 8. feriptores de do- 
minio maris promilcu $. 9. et 10. de legibus nauti- 
cis $. II. et 12. 


Pof. II. fceriptores tradit de commerciis $. 1. maritimis 

$. 2. bellicis $. 3. de palfis gentium $. 4. tum täci- 

. üs, v. c. moribus gentium, derelidtione -$. 5. praefcri- 

ptione $. 6. tum expreilis v. c. foederibus $. 7. et $. 
proteetione, clientela $. 9. 


Pof. III. de legationibus $. ı. feriptores veteres $. 2. re- 
centiores $. 3. et 4. Wicquefort $. 5. Callieres $. 6. 
memoriae legationum $. 7. difertationes de legatis 
in. genere $. 8. de difcrimine legatorum $. 9. de de- 
liftis legatorum |. 10. de fandtitate et iudice, legato- 
rum $. 11. de iuribus Legatorum $. 12. de legatis 
Pontificum $. 13. ftatuum Imperii $. 14. et 15. 


Pof. IV. de iure beili tradit feriptores $. 1. et 2. differ- 
tationes $. 3. de duello fcriptores, Italos $. 4. Gal- 
los $. 5. Belgas N 6. Germanos $. 7. de belli caufıs 
$. 8. indidtione $. 9. apparatu $. 10. de militum con- 
feriptione $. 11. iuribus $. 12. de tranfitu $.'13. me- 
tationibus $. 14. munimentis et fortalitiis $. 15. de 
modis bellum gerendi armisque prohibitis N 16. de 
dolo in hoftem licito $. 17. repreflaliis $. 18. de vi- 
&oria $. 19. occupatione bellica $.20. captivis $. 21. 
de fide bellica $. 22. de pace $. 23. et 24. Amneitia 
$. 25. induciis et, obfidibus $. 26. arbitris, mediato- 
ribus et fponforibus $..27. de neutralitate et affecu- 
ratione $. 28. 


Pof. V. de iure ceremoniarum generaliores fuppeditantur 
feriptores $. ı. Graffus $. 2. Gothofredus $. 3. Cru- 
fius $. 4. Letus $. 5. Winterfeld $. 6. Zwanzig, 
Stieve et Lunig $. 7. Wagenfeil et Marcellus $. 8. 
Ceremoniale Palatinum et Brandenburgicum $. 9. Bef- 
fer _$. 10. Brielmeyer, Glafey $. II. de dignitatibus 
audtores $. 12. de praecedentia ecclefiaftica et faecu- 
lari $. 13. feripta minora $. 14. et 15. de praeroga- 
tiva, fpeciatim Hifpanorum $. 16. Gallorum $. 17. 
Anglorum aliorumque $. 18. Apanagiatorum, legato- 
zum, foeminarum $. 19. 

: 4) Ad. 
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4) Ad. Fried. Glafey Bibliotheca iuris naturae et gen- 
tium; iſt deſſen vorhin erwähnten Gefchichte des 
Rechts der Vernunft angehängt. | 


Ein nach den in alphabetifhe Ordnung gebrachten 
Haupttiteln der Matetien geordnetes ziemlich un 
vollftandiges Werzeichniß der Schriften des Nu 
tur⸗ und Voͤlkerrechts. 


5) Chr. Fried. Ge. Meiſters Ausbeſſerungen und 
Zufage zu Deren Hofrath Glafeys Bibliotheca iur. 
nat. et — Erſtes Stuͤck. Goͤtting. 1740. zweites 
Stuͤck Ebend. 1741. 4. 


6) Chr. Fr.. Geor Meifter Bibliotheca iuris naturae et 
gentium P. I. Goett. 1749. P. II. III. ibid. 1757. 8. 


Meifter ward der Zufäge zur Blafeyifchen biblio- 
theca iur. nat. et gent. müde, und arbeitete daher 
dieſe nach, eben der Ordnung mie Glafey aus, 
Sie enthalt big zur Zeit, da fie verfaßt morden, 
das vollitandigfte Verzeichniß der hieher par en 
Schriften, und ift daher fehr brauchbar, brauchbar 
rer jedoch fürs eigentliche Naturrecht, als fürs 


e 


Völkerrecht, 


MEISBe 


II. Saupt 


122 





II, Hauptftück. 


Yon denen der juriftifchen Literatur ges 
widmeten, die Litteratur des Voͤlker⸗ 
rechts jedoch mit berührenden Schrif 
ten. | 


— —8 
J. Abtheilung. 
On den Schriften, welche die Litteratur der 


Rechtswiſſenſchaft überhaupt 
abhandeln. 








§. 24. 


Schriften von der Litteratur der Rechtswiſſenſchaft 
uͤberhaupt. 


U. denen Schriften, welche die Litteratur der 
Rechtsgelahrtheit überhaupt abhandeln, und darun⸗ 
tee auch die ütteratur des Mölferrechts als eines 
Theils derfelben einigermaßen mit berühren, find 
vornehmlich zu bemerfen: 


1) Gottl. Stolles Anleitung zur Hiſtorie ber juriſti⸗ 
ſchen Gelahrtheit. Jena 1745. 4. 


Verdienet zwar als eines der erſten Werke dieſer 
Art im juriſtiſchen Fache noch immer alle Shtuns, 
a 
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hat jedoch groffe Mängel und Unvollſtaͤndigkeiten, 
und beruhret insbefondere das Völkerrecht wenig 
oder gar nicht. | 


2) Ioh. Friedr.- Eifenhart Inftitutiones hiftoriae iuris litte- 
rariae. Helmft. 1752. 8. 


3) Carl. Ferd. Hommel Litteratura iuris Lipf. 1761. 2fe 
.. vermehrte Edition 1779. 8. 


si Nah Hommelfcher Art in ganz befonderm Styl 
und Geſchmack; enthalt jedoch viel brauchbares, 
obwohl dag Völferreht S. 30. nur kurz abgefer 
figet wird. 


4) Dan. Nettelbladt Initia hiftoriae litterariae iuridieae uni- 
verfalis. Hal. 1764. 2te Edition. 1774- 8. 


SHE noch zur Zeit für das vorzüglichfte Compendium 
der juriftifchen Litteratur zu halten. Was in das 
Völkerrecht einfchläget, wird $. 464 — 468. des⸗ 
gleichen 602 — 608. nicht unberubret gelaffen. 


§. 22. 
Juriſtiſche Encyclopaͤdien. 


So dann beruͤhren wiederum auch im juriſti— 
ſchen Fache verſchiedene dem juriſtiſchen Studio ge— 
widmete Grundriſſe oder ſogenannte Encyclopaͤdien 
die Volkerrechtswiſſenſchaft insbeſondere, und vers 
dienen daher bier Erwähnung, als: 


I) yon Steph. Pütters Entwurf einer juriftifchen 

ncyelopadie. Götting. 1757. 8. 2te Edition unter 
dem Titul: Neuer Derfuch einer juriftifchen Encyr 
elopadie und Methodologie. Götting. 1767. 8. 


Diefes iſt die erſte eigentliche juriftifche Enchtlo— 

aͤdie, wodurch ein ungemein nüglicher Vorgang 
in Diefer Art gar fehr zu empfehlender Schriften 
gemachet worden. 


2) Dan. 





2) Dan. Nettelbladt Praecognita iurisprudentiae pofitivae 
generalia. Hal. 1759. 8 


Fr nachher des Verfaſſers novae introdudtioni in 
iurisprudentiam pofitivam Germanorum communem. 
Hal. 1772. 8. mit eingefchaltet worden. 


P Ausg. Sried. Schotts Entwurf einer juriftifhen En⸗ 
cyclopadie und Methodologie. Leipzig 1772. 2te Edit. 
1774. 3te Edit. 1780. 8. 


Diefem Werke, welches auch eine beſonders wohl 
gefaßte Sciagraphie des Voͤlkerrechts nach feinen 
wahren fo oteifältig verfannt werdenden Umfange 
6 40 — 55. enthält, Fan ich meinen vorzuͤglichen 

eyfall nicht verfagen. | 


IL. Ab- 
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II. Abtheitung. 


Don den Werfen, welde die juriftifche . 
Gelehrtengeſchichte insbefondere, mit | 
Inbegriff der Gelehrtengefchichte des 
Voͤlkerrechts abhandeln, 

——— —— — 


| S 26. 
Allgemein juriftifch biographifche Werke. 


A. Werken, welche, wenn gleich noch Feine voll 
ftändige juriftifche Gelehrtengefchichte, dennoch) fehr 
erhebliche Beytraͤge zu felbiger liefern, und durd) 
welche man die berühmteiten Rechtsgelehrten bin 
länglich fennen fernen fan, und die auch) zugleich 
die Dölferrechtögelehrten mit begreifen, fehlet es 
anjetzt nicht, und verfchiedene derfelben find ſehr 
leſenswuͤrdig. Einige erſtrecken ſich auf alle wenig⸗ 
ſtens dermalen lebende Rechtsgelehrte uͤberhaupt, 
andere bearbeiten nur die Lebensgeſchichte eines 
oder bes andern Nechtögelehrten. Unter den erites 
ven find Die vorzüglichiten und befonderg auch in 
un der DBölferrechtögelehrtengefchichte brauch» 
barſten: | 


ı) Job. ac. Moſers Lexikon der jeßtlebenden 
— ehrten in Teutſchland. Zuͤllichau 1738. ibid. 
1739. 8. 

2) Gottl. Aug. Jemchen unpartheyiſche Nachrichten 
von dem Leben und Schriften = — 
Rechtsgelehrten in Teutſchland, nebſt Anmerkungen 
über Moſers Lexikon ıc. Xeipz. 1739. 8. 


3) Chris 
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3) —— Weidlichs Geſchichte der jetztlebenden 
Rechtsgelehrten in Teutſchland, als ein Lexikon der 
Rechtsgelehrten in alphabetiſcher Ordnung. 2. Theile 
Merſeburg 1748. 1749. 8. — 


Weidlich (geb. 1713. K. Preuſſ. Inſtizcommiſſa⸗ 
rius und Notarius zu Halle) gieng auch mit einem 
allgemeinen juriftifhen Belehrtenlerifon um, 
und gab zu dem Ende 1772. ein Avertiffement 
beraus. . Schotts unparth. Critif 5. Th. ©. 
so. f. Solches iſt jedoch nicht zu Stande ges 
fommen, und möchte auch chender aus “Juglers 
oder eines aͤhnlichen Gelehrten Feder zu wuͤnſchen 
feyn, als aus der des fonft fleiffigen Weidlichg. 


6 27 


Sammlungen einzelner Lebensbefchreibungen von 
Rechtsgelehrten. 


Von denen Schriften in welchen nur das 
eben von ein und anderen nach Willkuͤhr auss 
gmwählten Rechtsgelehrten befihrieben wird, kom⸗ 
wen vorzuglidy in Betracht: 


I) Les vies des plus celebres Jurisconfultes de toutes 
les nations tant anciennes que modernes, favoir La- 
tins ou Romains, Francois, Efpagnols, Italiens, Alle- 
mands, Anglois, Hollandois etc. par Pierre Taifand, 
Paris 1721. 4. 2te vermehrte Edition 1737. 4 


Der Verfaffer (geb. zu Dijon 1644. Köni licher 
Schatzmeiſter F. 1715.) ließ diefes Werk im Manu⸗ 
— nach, und fein Sohn gab es nachher in 

tu. 


2) Chritoph Weidlichs suverläffige Nachrichten von 
den N bene Nechtsgelehrten. Halle, 6. Baus 
de 1757 — 1765: 8. 


MJoh. Friedr. Juglers Beytraͤge zur ſuriſtiſchen 
iographie, oder genauere litterariſche und critiſche 
—28 von dem — und den NE pe 
ie orbe⸗ 
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ſtorbener Rechtsgelehrten auch Staatsmaͤnner, welche 
ſich in Europa beruͤhmt gewacht haben. Leipz. 6. Baͤn⸗ 
de, jeder von 2. Stufen 1773. — 1780. 8. 


Sehr ift es zu bedauern, daß Alter und Kräfte 
den würdigen Mann verhindern, . diefes trefliche 
Werk, in welchem 169. Rechtsgelehrte meifterhaft 
gefchildert, und zugleih vollftandige Verzeichniſſe 
ihrer Schriften beygebracht werden, meiter- fortzus 

ſetzen. Ihm, den rechtfchaffenen Jugler, verehre 
ih ald den Freund meiner Jugend und meiner 
teiferen Jahre, der mir zuerft den Trieb zu den 
Wiffenfhaften einfloßte, und ich Fan mich nicht 
enthalten, ihm diefes Denkmal meiner wahren Hochs 
fhaßung zu weihen. 


4) Chriſtoph Weidlichs biographiſche Nachrichten von 
den — Rechtsgelehrten in Teutſchland; mit 
einer Vorrede von dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der 
juriſtiſchen Litteratur in Teutſchland 1 — ter Theil, 
Halle 1781 — 85. 8. 


Wird von dem fchon hochbejahrten Berfafler noch 
immer fortgeſetzet. | 


III. Ab: 
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III. Abtheilung. 


Don denen der juriftifchen Bücherfunde 
insbefondere geiwidmeten und zugleich 
Kenntniß der Bölferrechtöfchriften dar- 

‚seihenden Werfen. | 


3 





9. 28. 


Date von der juriſtiſchen Buͤcherkunde übers 
haupt. | 


Une dieſer Rubrick giebt es zuvoͤrderſt Werfe, 

welche Die gefammte juriftifche Bücherkunde 
en und jind Darunter folgende. Die vorzuͤg⸗ 
nen; | | 


1) Mart, Lipenii bibliotheca iuridiea realis, Francof 
1679. 2te Edit. mit En gg si Bruͤckners 
Vorrede und von Friedr. Gottl. Strup anſehnlich 
yermehrt. Ebend. 1720. 3te Edition mit Gottl. 
Aug. Jenichens noch anſehnlicheren Vermehrungen. 
Ebend 1737. ate Edition mit vieler anderer Gelehr⸗ 
ten Zufäßen verfehen. IL Tom, Leipz, 1757. Fol. 
Dieſer Jezteren Edition find Hinzu gekommen: Aug, 

“ Friedr, Schott Supplementa ac emendationes bibliothe- 
cae Lipenianae. Lipf. 1775. Fol. 


Befonders nachdem der Schottiſche tichtige 
Eupplementenband binzugefommen, bat nunmehro 
diefe nach gewiſſen in alphabetifcher Reihe gefezten 
Titeln geordnete lipenifhe Bibliothef einen hohen 
Grad der Brauchbarkeit erreichet, obgleich freyli 

noch mehr zu wünfchen gemefen mare, daß diefe 
Supplemente dem Werke felbft hatten eingefchaltet 
werden mögen. 22 vieleicht gefchieher ein 
2 \ no 
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noch einft mit der Zeit von dem wuͤrdigen Schott 
oder einem andern Gelehrten, und mwird alsdenn 
auch die manchmal gezwungene Ordnung geandert, 
und manche andere Berbefferung, welche dieſes 
wichtige in feiner Art einzige Werk fo ſehr verdie⸗ 
net, angebracht werden Tonnen. 


2) Burch. Gotth. Struvii Bibliotheca iuris ſelecta. Ien. 
1703. 8. Bei der sten Auflage 1720. von Chrift. 
ottl. Buder anfehnlich vermebre und verbeffert, 
welche Buderiſche Verbefferungen bis zur Sten und 
neueften Ausgabe Ien. 1756. 8. fortgefezet find. 


Diefes ſchaͤtzbare Werk iſt einem jeden Rechtsge⸗ 
lehrten unentbehrlih; indeflen wird nach gerade 
eine neue feit 1756. vervollftandigte und auch noch 
manches vorhergehende augbeflernde Ausgabe noth⸗ 
wendig; möchte diefe Arbeit nur in die rechte 

ande fallen, und des ſtets verdient bleibenden 

truv juriftifche Bibliothek ein gleiches günftiges 
Schickſal, haben, mie, deflen jegt von Meuſels 
Meifterhanden umgefchaffen merdende biftorifche 
Bibliothef. — Doc ich vernehme jeßt eben, daß 
fi Herr Prof. Siebenfees zu Altorf diefer Arbeit 
——— at und mein Wunſch iſt alſo ſeiner Erfuͤl⸗ 
ung nahe. 


ob. Andr. Sofmanns auserleſene jedoch voll⸗ 
2 aͤndige juriftifhe Bibliorhef. Jena 1748. 8. 


Ein ebenfalls foftematifch geordnetes nicht ganz 


verwerfliches jedoch den Struv : Buderifchen be) 
weitem nicht gleich Eommendes We — 


$, 290 
Juriſtiſche Journale, 


Sodann find andere Werke bloß zu Recenſto⸗ 
nen juriftifcher mehrentheils neu herausfommender 
Werfe gewidmet und beftehen Diefe vorzüglich in 
periodifhen Schriften oder Tjournalen. Wir has 
ben deren, zumal in.den neueren Zeiten, in Teutſch⸗ 

land 
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land ſehr vorzuͤgliche aufzuweiſen, und es folgen die 
wichtigſten und bemerkenswertheſten etwa in folgem 
der Ordnung aufeinander: 


1) Georg Beyeri Schediafma de utili et necefläria autorum 
jnridicorum et juris arti infervientium notitiae. Lipf. 
1698. 2te Edition 1726. 8. enthalt zugleich dag iſte 
Specimen von 20. Necenfionen; Specimen II. 1726. 
enthalt abermals 40. Necenfionen; Specimen III. 1726. 
wiederum 40. Necenfionen. | 


Iſt nachher annoch 1738. von Bortl. Aug. Te: 
nichen mit einer continuation von 20. Necenjionen, 
und biernachft 1749. und 1730. mit der 2ten und 
zien continuation von Carl Ferdin. Hommel ver; 
chen worden. 


) (oh. Tac. Moſers) Unpartheyifhe Urtbeile von 
keller und en Büchern, 6. Stüfe. Franff. 
u. Leipzʒ. (Mürnb.) 1722— 1725. 8. Ma 


Haben vielen Benfall gefunden, und waren we⸗ 
nigftens zu der Zeit, da fie gefchrieben wurden, 
ee ziemlich neues und wohl ausgeführtes Unter 
nehmen. | 


d) (Bottl. Slevogts) Nachricht von einigen auserles 
fenften größtentheilg raren alten und neuen juriſti⸗ 
{hen Büchern. Leipz. 1725. 8. Ä 


Diefes twohlgefaßte Journal follte monatlih er 
— gieng aber ſchon mit: dem 2ten Stufe zu 


4) Aka iure confulterum, oder neuefte Rachrichten von 
gelehrter einen Leben und Schriften und andere 
nügliche Beyträge zur heutigen Nechtsgelebrfamteit. 

8. Theile, die zufammen einen mafligen Band aus— 

machen. Wittenberg 1734 — 1737- 8. 


Bis zum zten Theile war Sried. Bened. Carp⸗ 
309 der Hauptverfaffer, nachher arbeiteten andere 
mit. minderer Sefchicklichkeit daran. 


3 5) Nova 
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5) Nova alla iure conſultorum etc. 9. Theile die eben; 
falls nur einen maͤſſigen Band ausmachen. Wittenb. 
1738. 1739. 8. | 


Sried. Bened. Carpzov und feine vorigen Ser 
bülfen arbeiten ebenfalls dieſes Journal aus. | 


6) Juriſtiſcher Bücherfaal, oder gründliche Nachricht 

Jp den beiten juriſtiſchen Büchern, der beruͤhmieſten 

Rechtsgelehrten Leben, und a Rechtsgelahrt: 

9 heit dienenden Caden. 16. Gtübe in 2. Banden. 
Leipz. 1737 — 1739: 8. 


Gottl. Aug. Jenichen iſt der Verfaſſer diefeg 
wohlgeſchriebenen Journals. | 


7) Allerneueſte Nachrichten von juriftif en Büchern, 
afademifhen Abhandlungen zc. sc. go. Stuͤke in 10, 
Banden. Frft. und Leipz. 1739. — 1755. 8. 


Als eine Fortfegung des vorhergehenden anzufe: 
hen, und von Gottl. Aug. Jenichen angefangen, 
und bis zum 47iten Etufe fortgeführer, nachher 
aber von Job. Andr. Sofmann und Carl Sried. 

Waldy fortgefeger. 


8) Unpartheyiſche Reitif über juriftifche Schriften in 
und auflerhalb Teutfchland 6, BERN jeder von 6. 
Theilen, Leipz. 1750. — 1758. 8. 

Bosnehmlich von Joh. Aug. Bad) verfertiger 
und durch deflen Tod unterbroihen, ——— 


Dom. Nettelbladts) Halliſche Beytraͤ e zur ju⸗ 
— Gelehrtenhiſtorie 3. Bande. Halle — 
1762. 8. 


Enthalten jedoch nicht bloß Buͤ errecen onen, 
ſondern auch andre juriſtiſche —2 — 


10) Carl Fridr. Gerſtlachers juriſtiſche Bibliothek, 
2. Theile, Stuttg. 1758. — 1762. 8. 


11) Job. sent. Chrift. von Selchow juriftifche 
Bibliothek 5. Bande, jeder-von 4. Stüfen, und sten 
Bandes ıte8 Stuͤt. Götting. 1764. — 1783: 8. 


Diefes 
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Dieſes gegen die Wünfche der Rechtsgelehrten 
nur ſehr langfam fortgeſetzte vorzuͤgliche Journal 
ſcheinet ſeinem Ende nahe zu ſeyn. | 


22) Aug. Friedr. Schotts unpartbeyifche Eritif über 
die neueften juriſtiſchen Schriften, 10. Bande, jeder 
von zo. Stuͤken. Leipz 1768. — 1782. 8. 


Iſt wohl das vollftändigfte und erheblichfte aller 
bisherigen juriftifchen Journale, und enthalt fehr 
gute Mecenfionen, befonders_in fo ferne folche aus 
des gelehrten Herrn Prof. Schotts eigener Feder 

efloffen find; denn er, wahlte fih in den legten 
Fahren einen doch auch keinesweges tadelnswuͤrdi⸗ 
gen ungenannten Mitarbeiter. an felbigem. 


1) Aug. Friedr. Schotts Bibliothek der neueften 
juriftifchen Litteratur. Bis jet 4. Theile. Leipz. 
1783. — 1784. 8. | 

Ganz dem Herrn Schott eigen, und als eine 
Kortfeßung des vorigen anzufehen, deren laͤngſte 
Kortdauer jeder Freund des Rechtsſtudii zu wuͤn⸗ 
fhen Urfache hat. | 


1) Allgemeine juriftifche Bibliothek; herausgegeben von 
Bee es Profeſſoren (Jul. Friedr. Mal⸗ 
lank und Joh. Chr. Siebenkees) bis jetzt 4. Baͤn⸗ 
= Pa jeder 2. Stufe enthalt. Nuͤrnb. 1781. — 
1 | 


Eines unferer beften Journale, welches, fo wie 
auch dag vorftehende Schottifche, gegen Die bie 
berige, Gewohnheit der juriſtiſchen Journale, fleiffig 
auswärtige Schriften beybringet, 


15) Andr. Joſ. Schnaubert neuefte juriftifhe Biblio 
thef, vornehmlich des Teutſchen Staats ; und Kirchen 
rechtz. Bis jeßt 3. Bände, deren jeder 10. Stuͤke 
enthaͤlt. Gieſſen 1782. — 8. 2 

Ein fehr guter Anfang eines nenangebenden viel⸗ 
verfprechenden Gelehrten. 


J4 IV. Saupt- 
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IV. Hauptftück, 


Von denen von der Litteratur des Voͤl⸗ 
ker⸗-Rechts insbefondere handelnden 
Schriften. 





9. 30. 
Gar unbetraͤchtliches, was daruͤber bis jezt vorhan⸗ 


en iſt. 
Mir Abſchnitt fälle, welches billig zu bedauern 
iſt, dufferft mager aus. Ein eignes Werk, welches 
von der ficteratur des Dölferrechts insbefondere 
handelte, iſt annoch durchaus nicht vorhanden, und 
ſolche Schriften, welche diefelbe beyläufig berührs 
ten, giebt es ebenfalls fait gar nicht. Mur allein 
"ob. ac. Moſer bringet in feinen eriten Grund» 
ebren des europäifchen Voͤlkerrechts, Nürnberg 
1778. 8. (©. unten $. 103.) einen kurzen Doc) 
fehr unvollitändigen Abriß derfelben, S. 4 — ı8. bey, 
und bedauret übrigens $. 40. daß nod) nichts voll 
ftändiges von diefer Art vorhanden ſey. Hiernächit 
liefert auch Achenwall in dem erft nad) feinem 
Tode heraus gefommenen Fleinen Buche: Iuris 
gentium Europaearum pra£tici primae lineae 
(S. unten $. 10x.) einige licrerarifche Nachrichten 
vom practifchen oder europdifchen Bölferrechte, weh 
che jedod) ebenfalls nur etwas fehr unvollitändiges 
enthalten; und folchemnach wünfche, ich um deſto 
mehr, daß gegenwärtiger Verſuch diefem Mans 
gel zu einiger Zufriedenheit des gelehrten Publich 
abhelfen möge, 
| Erſter 
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Erſter Theil. 
Geſchichte der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft. 
BEER 
J. Abſchnitt. 


Geſchichte der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft in den 
aͤlteren Zeiten. 





4. 3r. 


Zuſtand der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft bey den 
Iſtaeliten. 


Man site fi) vergebliche Mühe, wenn man in 
den älteften Zeiten Spuren einer willenfihaftlichen 
Behandlung des Bölferrechts auffuchen will. Bor 
den Zeiten der Roͤmer laͤſſet fich nichts dergleichen 
gedenken. Die einzigen Bölfer, bey denen man ets 
was Davon anzutreffen glauben Fünnte, möchten et 
ma die Juͤdiſche und die Briechifche Nation ſeyn. 
Aber bey beyden finder man nichts erhebliches, das 
eine Bearbeitung diefer Willenfchaft vermuchen 
laͤſet. Bey den Juden wurden vor den Zeiten ihs 
ter Unterwürfigfeit unter den Nömern (und nach 
folher hörten fie auf, ein freyes Volk gu feyn,. auf 
das der Degrif des Völferrechts nur allein paffer,) 
die Wiffenfchaften überhaupt wenig betrieben, und 
daher laͤſſet fich auch nicht vermuthen, daß: fie rei 

| . die 
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die Unterfuchung und Beſtimmung des Bölferrechts 
Fleiß gewandt haben follten. Sie hatten ohnehin 
fein anderes Recht in Anfehung ihres Verhaltens 
ſowohl gegen andere Bölfer als unter fich felbit zu 
beobachten, als dasjenige, was ihnen von Gott felbit 
vorgefchrieben war, und diefes war, fo wie e& in 
den Büchern Mofis anzutreffen ift, fo deutlich und 
präcis, daß es Feiner Auslegung, feiner wiflenfchafts 
Tihen Cultur bedurfte, mußte aud) von ihnen pünft, 
lich und buchſtablich befolget werden. Allerdings 
finden ſich indeflen unter folchen dem Juͤdiſchen Bols 
fe vorgefchriebenen göttlichen Gefegen verfihiedene, 
Die zufammen genommen ein ifraelicifches Voͤlker— 
recht ausmachen, deſſen Hauptfäße, z. E. die Ges 
rechtigfeit des Krieges, mit dem die Siraeliten das 
Volk Canaan überziehen mußten, die vorgefchrie 
bene Art der Eroberung bdiefes Landes mit Der 
tilgung aller Einwohner deflelben, die mit einigen 
Dölfern zu unterhaltende Erbfeindfchaft sc. freylich 
in einem heutigen europäifchen Voͤlkerrechte wahr 
re Paradora ausmachen würden, in denen dama— 
Iigen Umitänden aber und den deutlich zu erfennen 
egebenen göttlichen Abfichten > guten Grund 
Lasten. Der Herr Ritter Michaelis bat diefes 
alles, fa weit dabey der menfchliche Verſtand durch⸗ 
zufchauen vermag, in feinem Moſaiſchen Rechte, 
und zwar deflen erften Theile, der das Afraelicifche 
Staatsrecht abhandelt, vortreflich erläutert. 


6. 32 
| Zuftand derfelben bey den Griechen. 


Den Griechiſchen Bölfern war zwar die Nas 
tor und felbft der Name des Voͤlkerrechts nicht 
gänzlich) unbekannt; denn Themiſtokles berief ſich / 

wie 
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wie er als Geſandter der Athenienſer nach Lacede⸗ 
mon gieng, wo man jenen das Recht, die Stadt 
Athen durch Mauern zu befeſtigen, beſtreiten woll⸗ 
te, auf Das gemeinſame Völkerrecht, nach wel⸗ 
dem ein Volik dem andern folches nicht wehren 
koͤnne «), und ihre Philofophen, befonders Pla⸗ 
t05) und Ariſtoteles c) berühren es in ihren 
Schtiften an verfchiedenen Orten, daß es Rechte 
und Berbindfichfeiten der Voͤlker gegen einander 
gebe, ohne Deren Beobachtung fein Staat fich ers 
halten fünne, daß fie aber diefem von ihnen aners 
‚ kannten Bölferrechre bereits eine willenfchaftliche 
Form follcerr gegeben haben, iſt um fo weniger 
wahrſcheinlich, da man in den Schriften ihrer Ges 
Iehrten, fo viel deren aufbewahret geblieben find, 
nichts Davor berühret findet, und ſelbſt Ariftoteles, 
welcher gleichwohl die Wiflenfchaften, und beſon⸗ 
ders die verfchiedene Fächer der Nechtswiflenfchaft, 
iu ordnen fich Mühe gegeben, nichts von einer fols 
den die Mechte und Streitigfeiten der Voͤlker uns 
ter einander behandelnden TBiffenfihaft anführer ; und 
die Gelehrten d) geben fid) daher überflüflige Müs | 
he zu unterſuchen, unter weldye von beiden Claſſen 
des Rechts, melde Ariftoreles machet, wenn er 
daſſelbe in naturale und legitimum abfondert e), 
er das Boͤlkerrecht — gezaͤhlet wiſſen wollen, da 
et vermuthlich den Begriff deſſelben, als Willens 
fhaft betrachte, gar nicht kannte. Es ſcheinet 
demnach, Daß die Griechiſche Nationen diejenigen 
Vorſchriften des Voͤlkerrechts, welche fie in Anſe⸗ 
hung ihrer Kriege, ihrer Bündniffe, der Abfendung 
ihrer eigenen und der Aufnahme und Dehandlung 
fremder Seſandten sc. beobachtet, und in der That 
mehrentheils fehr richtig und regelmäflig beobad)s 
tet haben, nut allein aus dem. Antriebe ihrer innes 
ten Ueberzeugung von der Nichtigkeit diefer er | 
un 
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und der NMothwendigfeit deren Beobachtung zum 
Wohl ihres eigenen Staats, ausgeüber haben, obs 
ne daraus eine Lehre oder Wiſſenſchaft zu formis 
gen. 


4) Ad Magiftratum fenatumque Lacedaemoniorum adiit, 

°  et’apud eos liberrime profeflus eft, Athenienfes fuo 

: eonfilio, quod communi iure gentium facere poflent, 

Deos publicos fuosque patrios ac penates, quo faci- 

lius ab hofte poflent defendere, muris fepfilfe. Corn. 
Nepos in Themiftocle Cap. VII, 


N b) Aoesig ' dv 4 Kö, 4 sparömsdov, 4 Ayzdcı y \ uAsmras, 1 

' Brad vr EIvoc, Boa kon em Ti Epyeras ailuws, mpäkaı dv 
vı devasIa, Eu Adınolev ArryAus; 'Ou dura, % 3 0 FPlato 
. Republica Lib. I, pag. 351. Tom. IL edit. Ste- 
phan, 


. 6) "Aurot ev Yap ap Aurois A India; Apxeıv — ms 38 
mus AAASG Öudev MEI ruv dınkımv — lib. VII. cap. II, 
Polit. p. 427. item Rhetoric, lib, I. cap, III. p. 519. 
Tom. IL. sale Parif, 1629. 


. d) Bernh. Suthoff in Diſſ. undeviginti ad ius univerfum. 
Diſſ. I. Thef. 60. Joh. Groezirg bibliorh. iur, gent. 
Eur. L. L cap. X. $. 10. 5 


» e) In feinem libro magnor. moral. cap. 34- 


| $- 33. 
Roͤmiſches Völkerrecht. Fecialen. 


Einige beſſere Wendung nahm die Sache bey 
den Roͤmern. Dieſe hatten kaum ihren Staat er— 
richtet, als ſie auch gleich einſahen, daß es zu 
Gründung der Feſtigkeit deſſelben erforderlich ſey, 
F Verhaͤltniß mit andern Voͤlkern ſowohl in 

iegs-als Friedenszeiten feſtzuſetzen, und über 
deſſen genaue Beobachtung zu wachen. Zu dies 
fem Ende. errichtete gleich. einer ihrer. eriten Koͤ⸗ 
nige, 
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nige, der weiſe friedliebende und tugendhafte YTus 
ma Pompilius das Collegium der Secialen, wel⸗ 
des nachher Ancus Martius nod) in mehrere 
Odnung brachte, und die Gelege, nad) welchen fie 
1 u richten hatten, Gura fecialia) von dem bes 
nahbarten Volke der Aequicolen herbey holen ließ <). 
Dies erite dem DBölferrechte gewidmete ehrwürs 
die Inſtitut der Secialen ift zu merfwürdig, als 
dah e8 bier nicht der Ort wäre, einige ‚nähere 
Dadrihe von felbigem mitzutheifen. Ihr Urfprung 
ehet fich von den Griechen ber, bey denen bes 
ld dergleichen Kriegs » und Friedensborhen, wels 
Örjugfeich Prieſter waren, (xipuxes, caduceatores; 
fo hielfen fie von dem Mercuriusftabe, mit wels 
Hm fie, mir aller Sicherheit, fo wie heut zu Tas 
geunfere Trompeter ins feindliche Lager giengen) 
anutreren find 5). Don Diefen Famen fie mit den 
Ibriginern, der erften fi) in Stalien niederlaffens 
den Griechiſchen Eofonie, dahin, und es zeiget fich 
Hr Öebraud) unter andern bey den Unterhandluns 
In welche zwifchen den Armeen des Königs Yatis 
u und des den Einfall drohenden Trojanifchen 
en Aeneas gepflogen wurden ce). In der 
te famen fie auch bey andern Voͤlkern Stalis 
m in Gebrauch, erhielten, vermuthlid von dem 
lichen Freu und Glauben, welchen zu hands 
hen ihre Gefchäfte war, Cfide publica) den Ra 
m Secislen, befamen die Obrigkeitliche Würde, 
nd wurden endlich vom Könige Numa in ein fürms 
hrs Collegium, dem fiebenten unter denen von - 
Im errichteten, geordnet, und ihnen gewiſſe Vor— 
Ihriften, welche das fiebende Capitel feines Gefess 
Wr ausmachten, gegeben d), die nachher annoc) 
Kin zweiter Nachfolger, Ancus Martius, wie ſchon 
wihnet worden, durd) neue von den Aequis oder 
“qicolis geholte Zufäge, welche Hauptfächlich die 
Beitim- 
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Beſtimmung ber bey Kriegsankuͤndigungen und 
fonitigen Gefchäften derfelben zu beobachtende Ce— 
remonien zum Öegenitand gehabt zu haben feheinen, 
und den König der Aequicoler, Rheſus, zum Ders 
faſſer haben follen e), vermehrte. Diefes Eollegis 
um der Fecialen nun fecheinet aus etwa zwanzig 
Derfonen beitanden zu haben f). Der erfte unter 
diefen hieß pater patratus, vermuthlicd) daher, weil 
er Dater und Kinder am eben haben mußte, um 
deito mehreren Antheil am Wohl des Staats zu 
nehmen, und bey deilen Bearbeitung gleichfam rüd; 
und vorwärts zu feben 2). Das Gefchäfte der Fe— 
cialen war, über alles dasjenige zu wachen, und 
Math zu ertheilen, was Krieg und Frieden, Buͤnd— 
niffe, Behandlung auswärtiger Gefandten, und ans 
dere öffentliche Staarsgefchäfte mit fremden Bob 
fern betraf, und erjtrefte fi) alfo über den gam 
zen Umfang des Voͤlkerrechts 65). Sie wurden als 
Herolde und Gefandten andern Bölfern ſowohl in 
Kriegs s als Friedens » Angelegenheiten gefandt, mußs 
ten über die Nechtmäfligfeit eines anzufangenden 
Krieges ihr Gutachten ertheilen i), ſodann denfel 
ben unter gewillen Formuln und Gebräuchen ans 
* fündigen, und gleichſam beiligen, ꝛc. und überhaupt 
alles, was in dergleichen Angelegenheiten einfchlägt, 
beforgen. Sie zeichneten alle ihre Berhandlungen 
fleifig auf, und fielen ſich dieſe nebit ihren Geſetz— 
und Rituals Büchern zur Vorſchrift auf Fünftige 
Fälle dienen, woraus denn gleichlam ein corpus 
turis gentium erwuchs, weldyes unter der Denen, 
nung des juris fecialis den ganzen Umfang des 
Bölferrechts bezeichnete, welches aber gänzlich ver» 
fohren gegangen iſt, fo fehr auch deſſen Aufbewahs 
zung bis auf jegige Zeiten zu wünfchen geweſen 
wäre, | 


a) Auf 
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6) Yuf diefe Weife find wahrſcheinlich die alten Schrift, 
ſteller, deren einige die Errichtung der Kecialen dem 
Yıuma, Dionyf. libr. IL pag. 131. Plutarch. in Numa 
p. 68. und in Camillo p. 137. andere aber dem Anco 
Martio. Liv. lib. I. c. 32. Aurel. Vidtor de viris 
ilufir. Cap. V. Serv. ad Aeneid. L.X. v. 13. zufchreis 
ben, am beften mit einander zu vereinigen. Numa 
war nehmlich der erite Errichter, Ancus Martiug 
der Berbeflerer des Collegii fecialium. 


hn IE Tav aypinwv yavos lepov sv Eouũ, ——— — 
xiav, Ev TE kywsı nal depupylaıs’ nal owovdic MPOMYYerrE, 
aa) enexeıpiav sryyyeare, nal rs Ayovızaz. Avenipurre. Prae- 
conum genus Mercurio facrum eft. Silentium autem 
promulgat in un. et ſacrificiis. Foedera an- 
Auntiat, inducias indicit, et certatores defignat; Iul. 
iin Onomaft. L. IV. cap. 12. 2 


6) Dionyf. L. I. p. 46. 
d) Ebend. L. II. p. 131. 
) Aurel. Victor de wiris iltuftr. e. V. 


f) Varro de vita pop. Rom. Lib. IIL apud Nonium 
L III. c. 12. “ | 


g) Plurarch. quaeft. Rom. LXL 
h) Diony(. a. a. D. Piutarch desgleichen. 


Am kürzeften drüfet e8 Y’arro de lingu. lat. L. IV. fols 
gendermaflen aus: Feciales quod fidei publicae inter 
populos praeerant; nam per hos fiebat, ut iuftum conci- 
peretur beilum, et nt foedere fides pacis conftitueretur. 
Ex his mittebant, antequam conciperetur, qui res Ie- 

. peterent; et per hos etiam nunc fit faedus. 


Mer mehreres von dem Collegio fecialium, und deſſen 
Verrichtungen zu wiſſen wuͤnſchet, der leſe F. C. Conradi 
Diſſ. de fecialibus er iure feciali populi Romani, beſon⸗ 

ders das zte, 4te und ste Capitel. Diefes enthalt die be; 
ſten und ausfuͤhrlichſten Nachrichten von diefer Materie, 
und ich babe das hier in der Kurze — ——— groͤß⸗ 
tentheiis daraus genommen. Von den übrigen Schrif⸗ 
ten ſiehe unten in der Buͤcherkunde $. 114. 


DBelli quidem aequitas fandtifime feciali populi iure 
praeferipta eft. Cicero de Orlic. Lib. L 
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§. 34. 

Endſchaft des Collegii der Fecialen. 


Ein ſo vortrefliches Inſtitut, als das der Fe⸗ 
eialen, hätte gewiß die laͤngſte Dauer verdienet. 
Allein es. erhielt fich. in feiner urfprünglichen Bers 
faſſung nur fo fange, als Nom eine wahre freye 
Republik ausmachte. Schon wie die innere bürgers 
liche Kriege ihren Anfang nahmen, welche von dem 
Collegio der Fecialen unmöglich ‘gut geheiflen, 
“ und regehmnäflig gefunden werden konnten, fam dafs 
felbe in Derfall, der Name der Fecialen und 
felbjt des patris patrati dauerte zwar, wie vers 
fchiedene Annfehrikten beym Gruter #4) zeigen, 
annoch, doch nur als ein bloſſer Ehrentituf, fos 
gar unter den erjten Kaifern fort, die Sache felbit 
aber verfchwand immer mehr und mehr, und- nach 
den Zeiten des Tibers iſt weiter Feine Spur dar 
von anzutreffen. | 


a) Gruteri Infeript. Roman. pag. XXIV. CCCXCVL 
CCCCLVIL MCVIL | 


$-. 35. 
Verfall des Völferrechts bey den Römern. 


Ueberhaupt war die Verfaſſung des roͤmi⸗ 
ſchen Staats zur Zeit der bürgerlichen Unruhen und 
der nachherigen Kaifer nicht von der Befchaffens 
heit, daß man eine fehr ernitliche Beobachtung 
des Mölferrechts und noch weniger eine willens 
ſchaftliche Bearbeitung deflelben erwarten Fonnte. 
Denn, was eritens die Beobachtung des Voͤlker⸗ 
ochts felbit betrift, fo ließ während der innerlichen 

ruhen die Hitze der Partheyen, deren jede, das 
ergewicht zu erhalten, die aͤuſſerſte oft uner— 
| laubte 


faubte Mittel anwandte, gewiß nicht zu, darauf‘ 
das Yugenmerf zu richten, und nachdem diefe ges 
fillet waren, und das römifche Neich unter einem 
Oberhaupte vereiniget war, fo brachte deren Ueber; 
mut und das mwürfliche Uebergewicht des roͤmi— 
fhen Reichs über alle andere Bölfer, mit denen 
die Nomer zu fchaffen hatten, es nicht anders mit 
ſich als daß man alle diefe für Barbaren anfas 
he, welche nur unterjochet werden mußten, ohne 
daß man dabey auf die Borfihriften des Bölfers 
techts Ruͤckſicht zu nehmen fich fihuldig glaubte. 
Wis fegteres aber, Das Voͤlkerrecht nehmlich als 
Viſenſchaft betrachtet, anfanget, fo follte man zwar 
nad) der vielfältigen Erwähnung des juris genti- 
um, die man ſowohl in römifchen Schriftitellern, 
als felbit in Den römifchen Gefegen fo oft antrift, 
bermuchen, daß man zu den Zeiten der Roͤmer 
teht reine Begriffe von diefer Willenfchaft gehabt, 
und ihr, fo wie andern fo vortreflich bearbeiteten ges 
lehtten Fächern, eine vorzügliche Aufmerffamfeie 
gmidmet Haben werde. Allein wenn man der Gas 
Gemehr auf den Grund gehet, fo finder man bald, 
da der Ausdruck: ius gentium, melcher dort fo 
oft vorfomme, ganz und gar dasjenige nicht bedeus 
te, was man’ eigentlich Darunter zu veritehen hat. 
& it der Mühe werth, diefen Umſtand noch etwas 
über zu befeuchten. | | 


S.. 36. 
Cicero bat Feine eigentliche Kenntniß der Voͤlkerrechts⸗ 
wiffenfchaft. 


Unter den römifhen Schriftitelleen, welche 
des Volkerrechts, wenigſtens dem Namen nach, ers 
waͤhnen, iſt Cicero der Vornehmſte, und im Grunde 

K 2 unter 
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unter den Privatſchriftſtellern der einzige, der 
aber hierunter deſto merfwürdiger ift, da er nicht 
Medner und Philofoph allein, fondern aud) Nechtss 
gelehrter zugleich) war, deſſen Ausfpruch Darunter 
alfo eine Exiſtenz der Bölferrechtswillenfchafe zu feis 
ner Zeit vermurhen laſſen follte. Aber, wenn man 
die Sache näher betrachtet, fieher man bald das 
Gegentheil. Denn wenn Grotius 4) behauptet, 
daß Cicero den hohen Werth diefer Willenfchaft, 
als einer folchen, welche von Buͤndniſſen, Berträs 
gen, DBerhältniffen der DBölfer, ihrer Beherrſcher 
und überhaupt ganzer Nationen, ja von dem ges 
fammten Rechte des Krieges und Friedens Handle, 
anerfenne, fo irret er fi), wie es Diefem wurdigen 
Manne bey feiner zu häufigen Allegirung anderer 
Autoren oft begegnet, gar ſehr. Cicero 5) thut 
nichts weiter, ald daß er von dem En. Pompejus 
ruͤhmet, daß dieſer auch unter andern fehr gute 
Kennenig von Buͤndniſſen, Verträgen, Verhältnis 
fen der Bölfer, Könige und Nationen, und übers 
haupt von dem geſammten Nechte des Krieges und 
Friedens beſeſſen habe (pracktabilem eiss efTe fcienti- 
am, nicht praeftabilem eſſe fcientiam). So we 
nig man demnad) dem Cicero aus diefer Stelle 
eine Kenntniß der practifchen Voͤlkerrechtswiſſen⸗ 
fchaft zufchreiben Fan; fo wenig zeigen auch diejes 
nigen Stellen feiner Schriften, wo er des Dölfers 
rechts (juris gentium) namentlich erwähnt, daß er 
einen richtigen Begriff davon gehabt habe. Ach 
will die beide Hauptitellen, wo bey ihm davon Ers 
wähnung gefchiehet, unten) anführen, und man 
wird bald bemerfen, daß fo oft er den Ausdruck, ius 
gentium, gebrauchet, er darunter nichts weiter, als 
das allgemeine Recht der Natur, welches er dem 
durch bürgerliche Geſetze näher beitimmten Civilrech⸗ 
te entgegen feßet, verſtehe, keinesweges aber unter 

jenem 
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jenem die Rechte und Verbindlichkeiten ganzer Voͤl⸗ 
fer unter einander ſich gedenfe. 


s) Vere enim Cicero praeftabilem hane dixit feientiam in 

foederibus, pactionibus, conditionibus populorum, re- 

m exterarumque nationum, in omni denique belli 
iure er pacis. Grot. de L B. et P. Proleg. $ 2. 


5) Equidem contra exiftimo, iudices, cum in ommi genere 
ac varietate. artium etiam illarum, quae fine ſummo 
otio non faeile difceuntur, Cn. Pompeius excellat, fin- 
gularem quandam tamen eius et praeftabilem eife fcien- 
tam in foederibus, padtionibus, eonditionibus popu- 
lorum, regum, exterarum natiorum, in univerfo deni- 
que belli iure ac pacis. Cicero pro Balbe, c. 6. 


«) Neque vero hoc folum natura, id eft, iure gentium, 
{ed etiam legibus populorum, quibus in Angalis civi- 
tatibus respublica continetur, eodem modo conititutum 
eıt, ut non licerer, ſui commodi caufa nocere alteri. 
De Offciis L. IH. c. 3. Hoc quanquam video pro- 
ter depravationem coniuetudinis neque more turpe 
Faberi, neque ant lege fanciri aut iure eivili, naturae 
tamen lege fancitum eft; tocieras enim eft latiſſime 
quidem quae pateat hominum inter homines, interior 
eorum, qui eiusdem gentis funt, propior eorum, qui 
eiusdem eivitatis. Itaque maiores aliud ins gentium, 
atiud ins civile effe voluerunt. Quod enim civile, non 
idem continuo gentium; quod autem gentium, idem 
eivile effe debet. De Ofic. L. IIl. c. 6. 


4. 37. 


Eben fo wenig die eömifchen Mechtögelehrten, aus deren 
Schriften die Juftintanifchen Geſetzbuͤcher 
zufammen gefeget find. 


Gleiche Beſchaffenheit Hat es mit denenjenigen 
thmiſchen Nechtsgelehrten 4), aus deren Schriften 
nahhero das Juſtinianiſche Recht zufammengefes 
fer worden, und alfo auch mit demjenigen, was uns 
tet der Benennung des juris gentium in den roͤ⸗ 

83 mifchen 





mifchen Gefesbüchern vorfommt. Der Hauptfag 
der Materie in diefen iſt im iſten Titul des ıften 
Buchs der Pandecten, der de iuſtitia et jure 
überfchrieben iſt, und biernächit im acen Titul des 
Iſten Buchs der Inſtitutionen, der die Aufſchrift de 
iure” naturali, gentium, et civili, führer. Jener 
üt, fo viel Die des juris gentium erwähnende Ges 
ſetze betrift 2), aus den Ausſpruͤchen des aji, Pom⸗ 
ponii, Ulpiani, Florentini und Hermogeniani, — ich 
nenne ſie nach Ordnung der Zeit, in welcher ſie ge⸗ 
lebet haben, — zuſammen geſetzet, und aus diefen 
haben wiederum die Verfertiger der Inſtitutionen 
den eben erwähnten 2ten Titul derſelben faſt woͤrt— 
lich genommen, und nur mit geringen Zuſaätzen vers 
mehret. Die Sache verdient etwas näher beleuch— 
tet, und es verdienet unterſuchet zu werden, was 
ein jeder dieſer Rechtslehrer unter dem iure gen- 
tum verſtanden; welches jedoch freylich nur allein 
aus den kurzen und aus aller Verbindung, in wels 
her fie fich in ihren Schriften befanden, .herausges 
ziffenen Sägen, die fich davon im römifchen Rechts» 
buche befinden, zu erweilen it, da ihre Schriften 
im Zufammenhange leider nicht auf uns gefommen 
find c). | | 


a) Zu bedauren ift es allerdinge, daß die Schriften der 
alteren romifchen Nechtögelehrten, die jur Zeit der 
freyen Republic lebten, verlohren gegangen, oder 
vielmehr unferdrüft worden find. &. Ant. Schulding 
orat. culpandusne fit Tribonianus, quod ICtorum 
ui ftante libera republica. Romana claruere, fcripta 
uppreferit, ac pofteriorum, qui füb Imperatoribus 
floruere, refponfa in Pandedtas retulerit? Es entſtehet 
hierdurch in der Alterthumsgeſchichte des Voͤlkerrechts 
eine merkliche Luke, und man Fan nicht twiffen, ob 
nicht einer oder der andere von diefen Rechtsgelehrten 
das Voͤlkerrecht auf eine ee Art behandelt 
gebe, als fih von den nachhefigen römifchen Rechter 

chriftſtellern gleich zeigen wird. — 
b) Es 


GREEN | 151 


vd) Es find folches l. 1.2. 3. 4. 5. 6. und 9. 


c) Man Fan diefes am deutlichſten aus C. F. Hommels 
on librorum juris veterum erfehen, wo ſich 
die Stellen, von.denen hier die Rede iſt, T. I. pag. 

104..175- 185. T. II. pag. 303.und T. II. pag. 411. 

finden. | 

$.. 38. | 


er Wie zum Beweiſe, Cajus. 


Cajus oder Gajus, einer der äftefien von des 
nen romifchen Nechtögelehrten, aus’ deren Scrifs, 
ten die Säge des Juſtinianiſchen Gefegbuches ger 
nommen find, —. er lebte im zweiten N 
ift der Urheber des aus dem iſten Buche feiner 
Snftieutionen 4) genommenen ]. 9. de iuftt. et 
jure, in welchem er fich folgender maflen ausdruͤcket: 
omnes populi, qui legibus et moribus regun- 
tur, partim fuo proprio, partim communi om; 
nium hominum iure utuntur. ‘Nam quod quisr 
que populus ipfe fibi ius conftituit, id ipfius 
proprium, civitatis eft, wocaturque esvile; quafi 
jus proprium ipfius civitatis, quod vero natura+ 
lis ratio inter omnes homines conftituit, id apud 
omnes peraeque cuftoditur, vocaturque zus gen- 
siem, quafi quo jure omnes gentes utunfur. 
Mer fieher nicht gleich, daß bier unter Dem jure 
gentium fediglid). das Naturrecht verjtanden, und 
an. den eigentlichen Begrif des Voͤlkerrechts nicht 
- gedacht werde? und eben fo brauche auch Cajus 
den Ausdruck: ius gentium, vielfältig in feinen 
\bris rerum cottidianarum five aurcorum b), 
aus Denen die gleiche Ausdruͤcke gebrauchende n..L 
«, und 7. ff. de acquir. rer. dominio genommen 
find. | | 
4) Hommel 1. c. p. 104. | 


by Ebend. p- 55. — 61. 
| 84 $. 39. 


\ 
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$. 39. 
Pomponius. 


Ob Pomponius, der Zeitgenoſſe des Caji, in 
feinem libro ſingulari Enchiridii, aus welchem der 
1. z. fi. de iufttia et iure genommen ijt, überall 
vom DBölferrechte gehandelt, ob er einit des Aus» 
drucks ius gentium fich bedienet, und was er fols 
chenfalls darunter verjtanden babe, laͤſſet fih aus 
Den wenigen Weberbleibfeln, die nur allein noch Das 
von vorhanden find 2), ganz und gar nicht abneh⸗ 
men; wabrfcheinfich aber ijt es, daß die Derfertis 
ger der Panderten dieſen I, 2. nur bloß zur Auss 
ſchmuͤckung dem vom meit jüngern Ulpian herrühs 


renden 1, . angehänget, und mit deſſen letzteren 


Paragraphen in Verbindung gefeger haben; immer 
aber fan deflen nur ganz furzer Inhalt: Veluti er- 
ga Deum religio, ut parentibus et patriae pa- 
reamus, ganz und gar nicht auf dasjenige Voͤl— 
kerrecht, wovon bier die Rede ifi, gezogen werden, 
and foll eö auch nicht, wie gleich nachher bey dem 
1, ı. ſich zeigen wird, 


#) Hommel 1. e. T. Il. pag. 303: — 308 


9. 40 
Ulpyian 


Ulpian, der im dritten Jahrhundert lebte, hat 
fo wie überhaupt an den Pandecren, alfo auch an 
deren Titul: de iuftitia et iure, dert gröffeften Ans 
theil, und es rühren die ll. ı. 4. 6. und 10, deſſel⸗ 
ben von ihm her, von denen die drey erfteren des 
juris gentium erwähnen, Ich will felbige, damit 
man deito bequemer mit einem Blicke überfehen 
fönne, mas Ulpian Darunter verſtehet, in ihrer Ord⸗ 
nung vollſtaͤndig hieher fegen. * 

uri 
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- Iuri operam daturum prius noſſe oportet, 
“unde nomen iuris defcendat. Eit autem a iu- 
‚fü appellatum. Nam, ut eleganter celfus 
init, ius eft ars boni et aequi, cuius merito 
jusnos facerdotes appellet. Iuftitiam namque 
olmus, et boni et aequi notitiam profitemur, 
emım ab iniquo feparantes, licitum ab illi- 
aito diicernentes, bonos non folum metu poe- 
am, verum etiam praemiorum quoque ex- 
lortatione efficere cupientes, veram nifi fallor 
mlolophiam, non fimulatam affe&tantes. Huius 
ac duae funt pofitiones, publicum et priva- 
im. Publicum ius eit, quod ad ftatum rei 
\omamae ſpectat. Privatum, quod ad fingulo- 
fülitatern, funt enim quaedam publice uti- 
ia quaedam privatim. Publicum ius in facris, 
Icerdotibus, in magiftratibus confiltit. Pri- 
yatım us tripertitum eit, collectum etenim eft 
& naturalibus praeceptis, aut gerrium, aut ci- 
ibus. Tus naturale eft, guod natura omnia 
amalia docuit. Nam ius iftud non humani 
generis proprium, fed omnium anımalıum, quae 
Nierra, quae in mari nafcuntur, avium quoque 
commune eſt. Hinc defcendit maris atque 
emmae coniunctio, quam nos matrimonium 
lamus, hinc liberorum procreatio, hinc 
catıo. Videmus etenim cetera quoque ani- 
mala, feras etiam, iltius iuris peritia cenſem. 
Sgentium eft, quo gentes humanae utuntur, quod 
gnaturalı recedere facile intelligere licet, quia 
nd omnibus anımalibus, hoc folis hominibus 
ter fe commune fit. (l. 1.) Manumitfiones 
Aoque juris gentium funt. Eft autem manu- 
io de manu millio, id eft datio libertatis. 
“Mm quamdiu quis in fervitute cft, manui et 
poteitati 22 eft, manumiſſus liberatur 
Kr pote- 
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oteſtate. Quae res a iure gentium originem 
umpſit, utpote cum iure naturali omnes liberi 
nafcerentur, nec eſſet nota manumillio, cum 
fervitus effet ıncognita, fed pofteaquam iure 
gentium fervitus invafit, fecutum eft beneficium 
manumiflionis, et cum uno naturali nomine ho- 
mines. appellaremur, iure gentium tria genera 
effe coeperunt,, liberi et hıs contrarium fervi, 
et tertium genus.liberti, id eft hi qui defierant 
eſſe fervi. (1: 4.) | 


Ius civile eft, quod neque in totum a na- 
turali vel gentium recedit, nec per omnia ei 
fervit. Itaque cum aliquid addimus, vel detra- 
himus iuri communi, ius proprium ıd eft civile 
efficimus. Hoc igitur ius noſtrum conftat aut 
ex fcripto, aut: fine fcripto, ut apud Graecos 
rav von o⸗ uer EyrpaQar, ‚du de Aypabaı, i. e. legum alıae 
quidem fcriptae,.aliae vero non fcriptae. 1.6.) : 


| Diefe Säge im Zufammenhang genommen, 
feget es fich fofore vor Augen, daß Ulpian eben; 
falls an Fein Dölferrecht in feinem eigentlichen Ders 
itande, da folches die Nechte und Verbindlichkeiten 
der Voͤlker als: Voͤlker gegen einander begreiffer, 
gedenfe, fondern bloß das allgemeine Naturrecht 
Darunter veriiehe, Er theilet nehmlicy das Recht 
— in das oͤffentliche oder das Staatsrecht 
es roͤmiſchen Staats, und in das Privat⸗ oder 
bürgerliche Recht ab; und von legterem macht er 
wiederum drey Elaflen, da er es in ius naturale, 
jus gentium und ius civile abfondert. Unter dies 
fen machet er von der zweiten Art, dem iure gen- 
tium, die Beſchreibung: ius gentium eft, quo 
gentes humanae utuntur; und fügt hinzu: quod 
a naturali recedere facile intelligere licet; das 
ber man beym erften Anblick glauben touch, daß 
| | afuts 
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urs und Voͤlkerrecht hier im eigentlichſten der 
ie Des wahren Bdiferrechts gemäßen Derftande 
diſtinguiret würden. Allein der gleich Folgens 
tere Zufaß: quia illud (ius naturale) om- 
animalibus, hoc (ius gentium) ſolis ho- 
s inter fe commune fit; feget die Sache 
eres Licht, und zeiger ganz deutlich, dag uns 
m iure gentium durchaus nicht dasjenige, 
ie Dölferrecht nennen, fondern das eigentli— 
turrecht, nach welchem ein Menſch gegen 
ern Derbindlichfeicen zu beobachten, und 
zum Rechte und Befugniſſe zu fordern hat, 
em iure naturali aber, nad) der miderfinnis 
heilung, welche mehrere Philofophen damas 
it machten, und die fich aus der Schule 
difer herfihrieb 2), den thierifchen Inſtinet, 
enfchen und Vieh gemein iſt, und beide zu 
Denen Handlungen, z. E. der Zeugung, 
haltung ec. vermöget, veritanden werde. 
tere Derfolg des Ulpianifchen Vortrages 
fefes ganz deutlic), wenn er im 1. 6. zu den 
Anden des juris gentium die tehre von den 
Monen, und verfchiedenem Zuſtande der 
en, da fie theils Iiberi; theils liberti, theils 
ind, zählet, von welcher doc Fein Menfch 
ten wird, daß fie in das eigentliche Voͤlker— 
eböre; und noc) weiter erfläret fich dieß al, 
8 dem ]. 5. und 7. ff. de pactis, mo eben 
Ulpian die Derträge in öffencliche und Pris 
atverträge, und feßtere wiederum in legitima 
nd juris gentium abtheifet, mithin die conven- 
jones gentium, wohin er alle bürgerliche Cons 
racte, als Kauf, Derfauf, Miethesc. zählet, denen 
iientlichen Vertraͤgen, die doch ganz eigentlic) 
Derträge des Dölferrechts find, gerade entgegen 
ſehet 6). 






































a) Gro- 


156 m 









a) Grotius de I. B. etP. L. I. c. II. zeiget dag fe 
hafte diefer Abtheilung fehr wohl. Ich will den 
fang des Capitels berfegen : Diferimen autem, q 
in juris Romani libris extat, utius immutabjle aliud 

uod animantibus cum homine fit commune, quod 
&iore fignificatu vocant ins naturae, aliud homi 
proprium, quod faepe ius gentium nuncupant, ufum 
ullum habet. 


b) Conventionum autem tres fünt fpecies, aut enim ex 


dam adtiones pariunt, quaedam exceptiones,. 
pariunt adtiones, in fuo nomine non ftant, fed t 
feunt in proprium nomen contradtus, ut emtio, ven- 
ditio, locatio, condudtio, focietas, commodatum, de- 
pofitum, et ceteri fimiles contradtus. (1. 7.) 


9. 41. 
Klorentinne. 


Don dem in der Zeitordnung jet folgenden 
Slorentinus — er war ein Zeitgenofie des Ulpi— 
ans — ruͤhret der J. 3. ff. de iuft. et iure her, 
welcher jedoch namentlich vom iure gentium nichts 
erwähnet. Indeſſen wird der Anhalt deflelben, 
welcdyer dahin gehet, daß es erlaubt fen, Gewale 
mit Gewalt zu vertreiben, von den Compilatoren 
der Pandecten auf das vom Ulpian fo genannte ius 
gentium gezogen, und dem von diefem herrührene 
den 1. 1. angefchloffen. Man fiehet daher, dag von 
felbigem alles gelte, was ich fo eben zur Erläuterung 
folden 1. 1. beygebracht habe, 


$. 42. 
Hermogenian. 
Endlich hat auch Sermogenian, welcher im 


vierten Jahrhunderte leoͤte, durch den 1, 5. das 
feinige 
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ge zum Tit. ff. de ıuft. et sure bengetragen, 
Diefer lex ſcheinet, wenigitens in feinem Ans 
e dem wahren DBölferrechte etwas näher zu 
tet, wie denn auch deilen Erflärung den Dat» 
wel ) in Verlegenheit gefest hat. Es heiſſet in 
Diefem Gefeße: Ex hoc iure genrium introdutta 
bella, discretae gentes, regna condita, dominia 
ta, agris termini pofiti, aedificia collacata, 
commercium, emtiones, venditiones, locationes, 
conduttiones, obligationes inftitutae ; exceptis 
u uae a iure civili introduttae funt. 
"allen diefen Dingen, deren Uriprung dem Bols 
echte zugefchrieben wird, Fan indellen nichts zum 
a Dölkerrechte allenfalls gezählee werden, 
als Die drey erjteren, die Einfühtung der Kriege, 
die Abfonderung der Voͤlker, und die Gründung 
der Staaten; alles übrige gehöret offenbar in das 
Privar s oder mwenigftens allen einzelnen Menfchen 
gemeine Naturrecht. Theils aber überhaupt daher, 
daß die damalige Rechtsgelehrten offenbar Feinen 
richtigen Begriff vom eigentlichen Bölferrechte hats 
ten, theils daher, weil Diefes Gefeg mit jenem]. 1. 
Berbindung gefeger wird, in welchem Ulpian 
* von einem fo betitelten jure gentrum, das 
ee offenbar nur blofles ius naturae iſt, redet, 
jeils endlich daher, weil felbjt in diefem 1. 5. fo 
viele Sadyen mit eingemifchet werden, welche durch» 
aus nicht aus dem wahren DBölferrechte hergeleitet 
werden fonnen; aus allen diefen Umſtaͤnden, fage 
ich, Säfler fich mit Ueberzeugung fchliellen, daß auch 
hier Hermogenian nur lediglich das eigentliche Na⸗ 
turcecht oder vielmehr die Anwendung des Natur⸗ 
rechts auf den vielfältigen zwifchen den Menfchen 
nad und nach entitandenen ihre natürliche Beduͤrf⸗ 
aiffe zum Grunde habenden Verkehr verſtehe; fo 
daß ſich bey dieſem Schriftiteller eben fo wenig rich» 
tige 
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tige Begriffe von dem Bölferrechte und noch we 


niger von einer Voͤlkerrechtswiſſenſchaft vermuchen 
laſſen. | 


a) De Wattel Droit des gens, in der Vorrede. 


a $. 43- 
Tribonian. 


Aus allen dieſen bisher angeführten Geſetzen 
hat nun‘ Tribonian von Wort zu Wort den Eins 
gang und eriten und zweiten Paragraph des zweiten 
Tituls feiner Inſtitutionen: de iure naturali gen- 
tium et civili,. num mit.gar geringen und unerhebs 
lichen Zufägen zuſammen getragen, und es erfläs 
rer fid) daher ſchon aus jenen Geſezen hinlänglich 
dasjenige, was auch hier von einem fogenannten 
jure gentium gefaget wird, obgleih Vattel 4) 
aud) hiebey fich in einiger Derlegenheit zu finden 
glaubet. Ic) will zu mehrerer Erläuterung .deffen 
die ganze Stelle, wo vom iure gentium geredet 
wird, unten herfegen, und jedesmal beyfügen, aus 
welcher Stelle der Pandecten. folches genommen 
it 5). Man wird fodann fehen,. daß Lribonian 
burchaus feine andere Gedanfen von dem iure 
gentium, als feine Vorgänger, beſonders Cajus 
‚und Ulpian heger, daß er folche getreufich abges 
fchrieben, und nichts weiters darunter veriteher, 
als das blofie allen Menfchen und Voͤlkern gemeis 
‚ne Naturrecht, welches zu allerley Verbindungen 
und bürgerlichen Eontracten Anlaß giebet, und daß, 
wenn er dieſem aud die Entitehung der Kriege 
beymifchet, er ſolches in eben dem Verſtande thut, 
wie Hermogenian im 1. $. ff. de iuft. et iure. 
Ja, er erfläret fich ſelbſt darunter hinlänglic) in 
dem weiteren Verfolg feines Gefesbuches, wenn er 
J im 
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fm $. 11. Inft. de rerum divif. et. acquir. ipf. 
dom. ausdrüclid) faget: Singulorum autem ho- 
minum mnultis modisres ftunt; quarundam enim 
terum dominium nancifcimur iure naturali, qu04, 
ficut diximus, appelatur ius gentium. Ich habe zwar 
den eigentlichen Ort, wo er diefes, daß er mit dem 
Ausdrucke ius naturale c) und jus gentium einers 
ley Begrif verfnüpfte, fager, nicht auffinden Füns 
wen; immer aber fehen wir fihon aus diefer Stelle, 
init welcher man noch. weiter die SS. 1. 4. $- 
12. 17. .20..und 41. diefes Tituls. und den $. 6. 
in fine tit. de wfu ‘et habit. vergleichen Fan, daß 
beide Ausdrücfe ben ihm Synonima auf.eben die 
Art find, wie ſolche in verfihiedenen ſchon oben 
($. 43.) berührten Geſetzen des Titelö der Pande⸗ 
cten de acquır. rer. dominio, aus dem wiederum 
diefer Ticel der Inſtitutionen de rerum divif. et 
acquir. ipf. dom. ein bloſſer größtentheils woͤrtli⸗ 
cher Auszug iſt, gebrauchet werben, 


2) In der Vorrede zu feinem Droit des Gens. 


b) Ius naturale eſt, quod natura omnia animalia docuitz 
‘ “ mam ius iftud non humani generis proprium eft, ſed 
omninm animalium, quae in Coelo, quae in terfa, quae 
in mari nafenntur. Hinc defcendunt maris et foeminae 
coniundio, quam nos matrimonium appellamus, hinc 
liberorum procreatio, hinc educatio; videmus etiam, 
caetera quoque animalia iſtius inris peritia. cenleri. 
(Ellpianus 1. 1: $. 3. f. de iuft. er iur.) $. 1. lus 
autem eivile a iure gentium diftinguitur; (Ein bloffer 
Berbindungszuſatz) guod omnes populi, qui legibus 
et moribus reguntur, partim ſuo proprio partim com- 
muni omnium hominum iure utuntur; nam quod quis- 
que populus ipfe fibi ins conftitnit, id ps proprium 
civitatis eft, vocatur.que ius civile, quafi ius proprium 
ipfins eivitatis. Quod vero naturalis ratio inter omnes 
homines conftituit, id apud omnes peraeque cuftoditur, 
vocaturque ius gentium, quafi quo iure omnes gen- 
tes utuntur- (Caius ibid. 1. 9.) Et populus — 

| oma- 
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Romanus partim fuo proprio, partim eommuni omniem 
hominum iure utitur. Quae fingula qualia fint, ne 
locis proponemus.. (Zufaß) $: 2. fed ius quidem 
vile ex unaquaque civitate appellatur, veluti Atheni- 
enfum; nam fi quis velit Solonis vel Draconis lege 
appellare ius civile Athenienfium, non eraverit; fie 
enim et jus, quo Romanus populus utitur, ĩus civile 
Romanorum appellamus, vel ius Quiritium, quo Qui- 
rites utuntur. Romani enim a Romulo, Quirites & 
Quirino appellantur. ‚Sed quotiens non addimus nomen, 
cuius fir civitatis, noftrum ins fignificamus; fıcuti cum 
pöetam dieimus, nec addimus nomen, fubauditur apud 
Giaecos egiegius Homerus, apud nos Virgilius. (Zw 
faß) Ius autem gentium omni humano generi commune 
eft. (Ulp. 1. 1. $. 4. ff. nur mit geringer Berans 
derung) nam uſu exigente et humanis neceffitauibus 
gentes humanae iura quaedam fibi conftitnerunt. (Zuſatz) 
Bella etenim orta ſunt et captivitates fequntae, et 
fervitutes, quae funt naturali iuri contrariae. - Iure enim 
naturali omnes homines ab initio liberi naſcebantur. 
Et ex hoc iure gentium omnes pene contradtus intro- 
ducti fünt, ut emtio, venditio, locatio, condudtio, 
focietas, depofitum, mutunm et alii innumerabiles. 
(Größtentbeils aus dem Hermogenian. }. 5. fi. de 
iuftit. et iure.) | 


c) Ins vaturale, nehmlich für das wahre Naturrecht, nicht 


bloß für Kolge der thierifchen Inflincte, wie im vor 
alfegirten Intr. Inft. de iure nat. gent. et cio. 9% 


nommen. 
$. 44 

Allgemeine Betrachtung über das bisher gefagte. 

Sc) habe mich über dasjenige, was von einem 


fogenannten iure gentium in den römifchen Geſetz⸗ 
büchern vorkommt, erwas ausführlicher , als es 
- vielleicht manchem meiner Leſer nöchig gefchienen 
haben, und angenehm zu leſen gewefen ſeyn ınagy 
verbreitet, aus dem — ſehr erheblichen 
Grunde, weil die in dieſen Geſetzbuüͤchern herrſchen⸗ 
den Begriffe vom iure gentium fo tiefe Wurzel 


geſchla⸗ 
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ihlagen Haben, daß ſolche vielen nachherigen 
Schriftſtellern, ſogar zum Theil bis auf die neues 
fen Zeiten, eigen geworden find, und man daher 
ſeihe Begriffe ein vor allemal fennen muß, um 
den Vortrag mancher neueren Schriftfteller darnach 
beuttheilen zu fönnen; wie ich dann nunmehro bey 
Eimihnung deſſen, was diefe vielfältig in gleichem 
Gimme vom DBölferrechte gefaget haben, mich nur 
inaler Kürze auf das bishero davon angeführte 
iubesiehen nöthig haben werde. Und Ddiefes wird 
gar jehr die Geſchichte der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft 
im mittleren Zeitalter, zu dem wir uns nunmehro 
ju venden Haben, abfürzen, | 


Ih fürchte mich übrigens nicht für dem Dors 
birf, der mie etwa gemachte werden möchte, daß 
ih in diefem und auch noch dem folgenden Abs 
ſchütte niche fowohl eine Gefchichte. der Voͤlker— 
rechtswiſſen ſch aft, als vielmehr nur bloß eine Ges 
Mihre des Worts: juris gentium, liefere; denn 
was nicht eriftiret, Davon fan man feine Gefchichte 
reiben; und in der That hat gar. feine Völfers 
nhtzwiſſenſchaft vor dem Grotio, der der eigents 
Ihe Schöpfer derfelben ift, eriltire. Da jedoch) 
dr Ausdruk: Völkerrecht, fo vielfältig vorher 
gerauchee wird, fo iſt es im einer Gefchichte der 
Öilferrechtswiflenfchaft nöthig zu willen, und ins 
ht zu fegen, was irrig darunter verftanden wors 
den, um mancherley falfche Begriffe, die man ſich 
davon vorhero gemachet hat, und ſogar wohl zum 
deil noch machet, aus dem Wege zu räumen. 


Hase 


$ | II. Ab: 
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II. Abſchnitt. 


Gecſchichte der Volkerrechtswiſſenſchaft in 
den mittleren Zeiten. 





9. 45. 


Gaͤnzliche Leere in Anſehung der Völkerrechtswiſſenſchaft 
vom sten bis ızten Jahrhundert. 


$), Zeiten des Mittelalters, worunter ich hier 
den Zeitraum feit der Publication der im vorigen 
Abſchnitte berührten römifchen Gefegbücher bis zu 
‚Erfcheinung des vortrefflichen Werfs des Grotii 
vom Rechte des Krieges und Friedens, welches 
ein helleres und ganz neues ticht in Anſehung des 
Boͤlkerrechts anzündete, mithin vom eriten Viertel 
des sten bis zum erjten Viertel des. ı7ten Sahrs 
hunderts, oder vom aan 533. bis zum Sjahre 1625. 
verftehe, find für die Wiflenfchaft des Voͤlkerrechts 
äufferit unfruchtbar, und faum kommt in diefem 
ganzen den Wiſſenſchaften überhaupt fo ungünftis 
gen Zeitverfaufe irgend etwas in Anfehung diefes 
Theils der Gelehrfamfeit vor, was nur eine Ers 
waͤhnung verdiente. Vom sten bis zum Anfange 
des 10ten Jahrhunderts finder man den Namen des 
Voͤlkerrechts Faum von dem Schriftftellern ange 
führer, und wenn ſolches aud) etwa einmal, wie 
z. E. beym Michael Pſellus dem jüngern 4) oder 
beym Conftantinus Harmenopulus b) deren iener 


im ııten und diefer im 14ten Jahrhunderte lebte, 
geſchie⸗ 
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geſchiehet; fo veritehen doch dieſe darunter weiter 
nichts, als Sitten und Gebräuche einzelner Völker, 
wie die unten angeführte beide Stellen ganz deut 
lid) zeigen, oder höchitens das allgemeine Natur, 
recht nad) dem in den römifchen Gefegbüchern 
herrſchenden Sinne. | 


‚ 4) In deffen Synopfi legum: 


Nöuspov EIvundv Es EX? To Bapßapwdes, vd yap rs EIvws 
ÖvolLt VonsxWws Eipyuevov Yevmv GUAyFTTIndv £cı voRdG Uroxeı- 
pevov. Jus gentium eft non illud, quod eft barbaricum. 
Scilicet gentis nomen legitime hic acceptum eas natio- 
nes compledtitur, quae legibus fubfunt. | 


b) In deflen Ilpoxe. - Lib. 1. lie I. 


"EYuundg de vönos Eadv, wrwı EIvos Ev) Fam Kpwvras rıu" 
Ssov rd un miywvuc9a Tai Ayrpası map Ekupass nal "Erryeı“ 
sat vd svavrıov md wlyvvoyas räureıg wap& Tlepsaus. Jus gen- 
tium eft, quo gens gentesque utuntur aliquae; ut non 
mifceri matribus apud Sauras (Sarmatas) et Graecos, 
Eontraque iis mifceri apud Perfas, 


$. 46. 
Oldendorp. 


Am isten Jahrhunderte kommt vom Völker, 
rechte etwas mehr, obwohl groͤßtentheils doch noch 
immer unter ziemlich unrichtigen Begriffen, die das 
mit verfnüpfet werden, vor. - Zu Anfang diefes 
Jahrhunderts ſchrieb Johann Oldendorp (geb. 
1506. zu Hamburg, fJals Profeſſor zu Marburg 
1467.) ein Werf, das ald das erfte Syitem des Nas 
turrechts anzufehen, in neueren Zeiten aber ziemlich) 
unbefannt geworden iſt a). Es führet den Titel: 
Hagoge feu elementaria introduttio iuris natu- 
rae gentium et civilis. Colon. 1439, 8. vielleicht 
das erfie Werf,— das daher ſchon um deswillen 
hier angeführet zu werden verdienee, — weldyes des 
re t 2 Voͤlker⸗ 
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Voͤlkerrechts als einer Willenfchaft wenigſtens auf 
dem Titel gedenfet, da es neben dem iure naturae 
et civili aud) eine introductionem in ius gentium zu 
liefern verſpricht. Würflid) wird aud) der dritte 
Abſchnitt dieſes Buches, der de iure gentium übers 
fihrieben ift, Ddiefem insbefondere gewidmet, und 
das jus gentium dem juri naturae entgegen gefeger, 
und von folchem verfchieden zu feyn behauptet, Aber 
man fehe nur den erſten Anfang diefes Abfchnittes 
an, und man wird bald finden, daß der gute Olden— 
dorp nichts weniger als richtige Begriffe vom Böls 
ferrechte bat, und unter folhem in der That doch 
nichts anders als das Naturrecht verfteher, in fo 
ferne nehmlich foldyes von den Bölfern würflich ans 
genommen, und durch deren Gebrauch bey denfelben 
beitäftigt zu feyn, gezeiget werden fan, oder mit 
einem Norte, wie er felbft im gten Abdfchnitte fagt: 
determinationem iuris naturalis. Folgende Stelle 
zeiget aufs Ddeutlichite den Gang feiner Gedanfen 
und den Degrif, den er damit verbindet, wenn er 
das Recht überhaupt in ius divinum et humanum 
und feßteres wiederum in ius naturae, ius gen- 
tium und ıus civile abtheifet. — eft igitur ius 
gentium? eft multorum populorum auftoritas. 
Quid ius civile ? eft unius populi iuſſus. Quifcies, 
an utrumque re£te fit receptum? ex norma 
naturae feu fonte. Ubi eft illa norma? in corde 
et confcientia hominis a Deo infculpta. Quid 
fi multi diffentiant circa hanc normam, nec 
re£te de ea iudicent? recurrendum eft ad tabu- 
las divinas, in quibus renovatum eft ius vellex 
naturae tam certo teftimonio, ut variari non pof- 
fit. Man fiehet daher Teicht, daß man ſich in dies 
fem Buche auf feine Xbeife eine Abhandlung über 
das wahre Voͤlkerrecht zu verfprechen habe, und fid) 
durch den Titel deſſelben nicht verführen laſſen muͤſſe. 
a) Mei- 


N 


a) Meiffer Bibi. iur. nat. et gent. T. I. pag. 373. faq. 
Doc) ift folhes auf Deranftaltung des LE von 
Martini zu Wien 1759. 8 von neuem aufgele 
get worden. | 


$. 47. 
Vaſquen. 


Etwas verſchiedene aber nicht weniger unrichs 
tige Begriffe vom Voͤlkerrechte hatte ein anderer 
um die damalige Zeit lebender Gelehrter, Ferdi— 
nand Vaſquez oder Vasquius, ein Spanier. (geb. 
1509. +. 1566.) Dieſer berührer in feinen Con- 
troverfüis illuftribus Lib. IL cap. 54. $. 2.— 6. 
aud) das Voͤlkerrecht, und er ilt mir deswegen 
merfwürdig, weil er, fo viel ich finden fan, einer 
der eriten ijt, der daffelbe in ius gentium primae- 
vum und fecundarium, eine nachher vielfältig 
gebrauchte Diftinetion , abtheilet ). Unter dem 
jüre gentium primaevo verjtehet er das wahre 
teine jus naturae, unter dem jure gentium fe- 
cundario aber die bürgerlichen Gefege und Eins 
richtungen, welche von mehreren Voͤlkern willführs 
fi) angenommen worden, oder das jus civile, in 
fo ferne daflelbe bey mehreren Bölfern einfürmig, 
obwohl ohne irgend einige Abrede oder Verbindung 
des einen Volks mit dem andern beobachtet wird. 
Denn fo faget er davon: ius gentium fecunda- 
‘rum naturale non tam eft quam pofitivum; nam 
ea omnia, quae ſunt iuris gentium, prius fue- 
runt juris tantum civilis; fed paulatim ferpfe- 
runt aut velociter transvolarunt ad reliquas gen- 
tes et regiones, ficque cum primum ab uno vel 
altero homine  vel regione inventum fuiffet et 
receptum, tunc juris tantum civilis non etiam 
iuris gentium id fuit. Poftguam vero eo ıure 

| 13 omnes 
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omnes omnino aut pleraeque aliarum gentium 
uti — coepiſſent, iam iuris gentium effe- 
ctum videtur, ne us gentium converfum et 
transformatum eft. Quemadmodum et ex di- 
verfo, fi quod hodie iuris gentium eft, in de- 
fuetudinem abire forte coepiflet, ita ut penes 
unam tantum provincium maneret, fine dubio 
juris gentium eife defineret, et iam juris tan- 
tum civllis effe diceretur; hoc eft illius civita- 
tis vel regionis, penes quam adhuc id ius per- 
duravit. Wiederum alfo ein neuer Begriff des 
juris gentium, der jedoch um nichts beffer iſt, als 
alle andere ſchon vorerzählte. 


Uebrigens iſt Vaſquez doch menigftens infos 
ferne den Voͤlkerrechtsſchriftſtellern beyzuzählen, 
Daß er in feinen einmal in 3. Büchern und nachher 
noch in andern 6. Büchern heraus gefommenen 
controverfüs illuftribus verfchiedene Abhandfuns 
gen von Rang; und andern Streitigkeiten der Voͤl⸗ 
fer und Negenten liefert, Wie wenig Voͤlkerrechts— 
mäflig folche jedoch gefchrieben find, da fie größs 
tentheils Grillen, oder doch nur Grunde, die nach 
Gewohnheit damaliger Zeiten bloß aus dem römis 
fchen Rechte geborget find, enthalten, zeiget z. E. 
gleich die erite Abhandlung: de Hifpaniarum re- 
gis praeeminentia. | 

a) Man ſehe auch davon Bernh. Sutholt Differt. unde- 

viginti in Inſtitutiones. Di. J. $ 5. — 57 


d. 48. 
&uareß. 
,Faſt zu gleicher Zeit mit dem Vaſauez lebte 
ein anderer fpanifcher Gelehrter, Franz Suaren 


(geb. 1548. f. 1617.) der aber fn feinem nn 
| e 
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de legibus et Deo legislatori; weit beflere und 
ziemlich vichtige Degriffe vom Bölferrechte Auffert, 
ud infofern in feinen Zeiten ein wahres Phanomen 
it. Ich Fan feine Meinung hievon nicht deutlicher, 


ala mit Unführung feiner eignen Worte geben: 


Nachdem er das ius gentium vom iure na- 
turae unterfchieden , fo fagt er von eriterem : Ratio 
huius juris eft, quia humanum genus, quamvis 
in varios populos et regna divifum, femper 
habest aliıquam unitatem, non folum fpecificam, 
fd etiam quafi politicam et moralem, quam 
inicat naturale praeceptum mutui amoris, et 
nifericordiae, quod ad omnes extenditur, etiam 
exttineos et CcUiuscunque .nationis. Quapro- 
pter licet — civitas perfecta, respublica 
at regnum . fit in fe communitas perfetta et 
fis membris conftans, nihilo minus quaelibet .il- 
krım eft etiam membrum aliquo modo huius 
inverfi, prout genus humanum fpe£tat. Nun- 
2 enim illae communitates adeo funt ſibi 
ufcientes figillatim, quin indigeant aliquo mu- 
ti invamine et focietate ac communicatione, 
interdum ad melius effe maioremque utilitatem. 
nterdum vero et ob moralem neceilitatem. 
Hac ergo ratione — aliquo iure, quo di- 
rigantur et recte ordinentur in hoc genere 
communicationis et focietatis. Et quamvis ma- 
ga ex parte hoc fiat per rationem naturalem, 
non tamen fufficienter et immediate quoad 
omnia: ideoque fpecialia iura potuerunt ufu 
earundem gentium introduci «). 

Man fiehet hieraus, daß Suatrez völlig auf 
dem rechten Wege war, und nur Schade iſt, daß 
er die Materie nicht weiter ausgeführet bat. 

)L. 2. e. 19. n. 9% | 
——— — 2.4 $. 49. 
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§. 49. 
Albericus Gentilis. 


Dieſem nicht ganz unaͤhnliche Gedanken hegete 
der mit Suarez zu gleicher Zeit lebende Albericus 
Gentilis (geb. 15651. f. 1611.) ein gebohrner Ita— 
liener, der aber der Religion wegen ſein Vaterland 
verließ, und nach Engelland gieng, wo er lange 
Sabre lebte, und als Profeflor iuris zu Oxrfort 
farb, Diefer iit der erite Gelehrte, der ſich einige 
wahre Verdienſte um die Bölferredhtswiflenfchaft 
erworben hat. Er fehrieb, fo viel in dieſe Willen 
Schaft einfchlägt, de iure maris, de iure belli. 
and de mens; und har bejonders die Mar 
terie vom Rechte des Kriegs uud vom Gefandts 
fchaftsrechte zu allererjt auf eine dee Sache ziems 
fidy angemeflene Art ausgeführe. Denn wenn 
gleich, was insbefondere Das Recht des Krieges 
angehet, verfchiedene andere, theild Theologen, theils 
Quriiten, welche auch Grotius 2) nenner, 3. ©. 
Stancifcus Victoria db), Heinrich von Borcume), 
Wilhelm Matthaei 2), Johannes Carthagena vd), 
— Lupus ), Srancifeus Arias g), Jo: 

annes von Lignano b), Martin Barat i), ms⸗ 
befondere aber Balthaſar Ajala A) von eben der 
felben Materie ſchon vorhin gefchrieben hatten, fo 
rear doch Gentilis zuerft der, der folche als einen 
Gegenitand des Bölferrechts abhandelte. In folchem 
feinem Tractate: de sure belli, nun berühret er 
auch die Natur und den eigentlihen Begrif des 
juris gentium, und giebt daflelbe als ein folches 
an, das ex compacto gentium. entflanden fey, 
and feger hinzu: iſta tamen non fic fünt capi- 
enda, quafi convenerint unquam gentes omnes, 
et ius iftud conitituerint. — Sed quod a 

ceilive 
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cefive placere omnibus vifum eft, id totius 
orbis decretum et concilium fuiſſe exiftimetur. 
Indeſſen fiheinet es doch immer, daß er mehr auf 
dad durch Tangjährigen Gebraud) bey mehreren 


Voͤlkern eingeführte gemeine Naturrecht, als auf 
das wahre Völkerrecht fein Abſehen richte, | 


a) Grotius de I. B. et P. in prolegom. $. 38. 


b) Ein Spanifcher Dominicanermöndy (geb. 1480. T- 
1546.) fchrieb praeledtiones theologicas XIL wovon 
eine de Indis et iure belli handelt. 


ec) Fin Holländer nach feiner Vaterſtadt * genannt, 
ein Theologe, war Vicecanzler der Univerſitaͤt Coͤlln, 
und ſchrieb um 1460. einen Tractat: de bello iufto. 


d) Man weiß von diefen meiter nichts, al daß ihn 
Srotiug unter den theologifhen Schriftftellern vom 
Kechte des Krieges anführet. 


e) Ein Jeſuite und nachher Barfüffermöndh aus Spar 
nien, lehrte zu Salamanca, und nachher zu Rom, 
ſchrieb an lezterem Orte 1609. ein Buch; propugna- 
culum catholicum d@ iure belli Romani Pontificis ad- 
verfus ecclefiae iura violantes; und flarb zu Neapo⸗ 
li8 1617. | 


f Ein fpanifcher Nechtsgelehrter in Segovia, fchrieb 
einen Tractat: de bello et bellatoribus; welcher fich 
nebft einem andern ing Völkerrecht einfchlagenden von 
ihm: de confoederationibus principum, in ıöten Theile 
dee ungeheuren fogenannten Tradtatus Tractatuum oder 
Oceani iuris (f. unten $. 147.) findet. 


) Ein fpanifcher Jeſuite T. 1605. fein Tractat: de 
— bello et eius Be ſtehet ebenfalls im 160ten Theile 
des Tractatus Tractatuum. 


b) Er war Profeſſor iuris gu Bologna F. 1383. und ſchrieb 
einen Tractat: de belle, der im sten Tom. oflges 
Yachten groflen Werks zu finden. 


15 . i) Bro- 
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;i) Grotius citiret ihn unrichtig unter dem Namen? 
Martinus Laudenfis nach feiner Vaterſtadt Lodi. Er. 
lebte im ızten Jahrhunderte, war Profeffor juris zu 
Pavia, und fchrieb einen Tractat: de bello, melcher 
nebft vielen andern von ihm, von denen die: de 
confoederatione, pace et conventionibus principum, de 
legatis principum, und de reprefläliis, ebenfalls ins 
Volkerrecht einfchlagen , in gedachtem Tradtatu Tra- 
&tatuum anzutreffen find. | 


k) Bon Antwerpen gebürtig, war Generalauditeur des 

Herzogs von Parma, und hernachmals Rath der 
koͤniglichen Regierung zu Mecheln, fchrieb. ein Werk: 
de iure et ofhiciis bellicis; und ftarb 1584. 


S. 50. 
Benedict Winkler. 


Endlich tft annoch ebenfalls ein teutfcher Ges 
fehrter, der furg vor und mit dem Grotius febte, 
Benedict Winkler, (geb. 1579. zu Soltwedel, 
Eyndieus zu Luͤbeck, f. 1648.) zu merfen. Diefer 
ſchrieb im Jahre 1615. ein, Werk über das ges 
fammte- Recht, unter dem Titul: Principiorum 
juris libri V. in welchem er denn aud) einen ganzen 
Abſchnitt, nehmlich das gre Buch, dem iuri gen- 
tium widmet. Aber fchon vorher im zten Buche, 
Cap. 9. ©. 231. erflärt .er den Begrif, den er 
fi) von diefem iure gentium macht, und zeiget, 
Daß er nichts anders darunter, als das unter den 
Menfchen durch mancherfey von denfelben gemachte 
bürgerliche Einrichtungen und erfonnene Derträge 
in Anwendung gebrachtes Naturrecht veritehe; und 
alfo gehöret auch er im eigentlichen Verſtande auf 
feine Weiſe zu den Lehrern des. Voͤlkerrechts. 


MS u 
III. Ab; 
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I, Abſchnitt. 


Geſchichte der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft in 
den neueren Zeiten. | 





: §. 51. 
Schickſale der neueren Voͤlkerrechtswiſſenſchaft im all⸗ 
gemeinen. Beſtimmung dreyer Epochen fuͤr 
ſelbige, und Gruͤnde davon. 


Bahero haben wir nur bloß den Ausdruck ius 
— gebrauchen, und mit ſelbigem lauter ſolche 
egriffe verknuͤpfen ſehen, welche von dem eigent—⸗ 
lichen Sinne des Voͤlkerrechts nichts mit ſich fühs 
ren; und daher fan man ficher behaupten, daß vor 
dem Anfange des ı7ten Sahrhunderts gar Feine 
Bölferrechtswiflenfchafe exiſtiret hat, wie denn die 
bis dahin vielfältig vorfommende Benennung des 
Bölferrechts nur deswegen etwas umfländlich zu 
erwähnen nöthig gewefen ijt, um zu zeigen, daß die 
äfteren Zeiten: feine Kenntniß diefer Wiſſenſchaft 
gehabt haben, und man nur mit dem Worte jus 
gentium, gefpiefet hat. Aber mit dem Anfange 
des ı7ten Jahrhunderts kommt diefe Willenfchaft 
in ihrem wahren Verſtande zum Borfchein, und 
Sugo Grotius ift der. unvergeglihe Mann, der 
als der Schöpfer der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft anzus 
fehen iſt. Jedermann Fennet fein vortrefliches 
Bud de iure belli et pacis, und diefes iſt es, 
welcyes als die erite Abhandlung des gefammten 
Dölferrechts zu achten, und obgleich noch fehr 
voll⸗ 
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vollkommen, doch die erite in ihrer Art it, welche 
immer viel fehrreiches und vortrefflid durchgevdachs 
tes enthält. Nichts iſt daher billiger und narars 
licher, ald daß wir mir Grotius eine ganz neue 
. Epoche anfangen, die zwar gegen die vorigen nur 
fehr kurz iſt, und bis auf die jegige Zeit noch nicht 
volle 160. Fahre in fi) faflet, jedoch deſto reich- 
haltiger an innerem Werth ift. Sie liefert fo reis 
chen Stof zu unferm Gegenjtande, daß fie noch» 
wendig einiger Unterabtheilungen bedarf, und diefe 
glaube ich nicht angemeflener wählen zu Fünnen, 
als wenn ich drey Hauptepochen beitimme, deren 
eritere von Grotius bis auf Puffendorf, und affo 
von 1625. bis etwa zum Jahre 1673. die zweite 
von Puffendorf bis auf Wolf und Moſer, mit 
hin vom Jahre 1673. bis etwa 1740. und die 

dritte von den eriten Bölferrechtswerfen diefer Ge 

lehrten (1740.) bis auf gegenwärtige Zeit gehet. 

Die Gründe diefer Abrheilung werden fid) im Ders 

folg der Gefchichte deutlich ergeben. Grotius, 

der Schöpfer ſowohl der tehre des Naturrechts als 

des Voͤlkerrechts, ſonderte beide Wiflenfchaften deuts 

lich von einander ab, zog richtige Grenzfinien zwis 

fchen beiden, und hatte daher bis auf die Zeiten 

Puffendorfs verfchiedene Nachfolger, die das Voͤl—⸗ 

ferreche zum Gegenitande einer befondern Willens 

fchaft machten. Aber Puffendorf, ein fonft groffer 

und einfichtsvollee Mann, hielt ivrig dafür, daß 

das DBölferrecht lediglich ein auf ganze Voͤlker anges 

wandtes Naturrecht fen, wollte daher demſelben 

nicht. einit einen eigenen Abfchnitt in der Ausfühs 

rung des leßteren gönnen, und ſprach ihm das 

Hecht, eine eigene Scienz auszumachen, gänzlich ab, 

daher dann die durd) die Bemühungen Grotii und 

anderer Faum aufblübende Willenfchaft des DBölfers 

sechts fait gänzlich wieder unterdrüft wurde. 

Diefes 
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Dieſes Schickſal derſelben dauerte fort bis 
gegen die Haͤlfte des gegenwaͤrtigen Jahrhunderts, 
da dieſe Wiſſenſchaft ihr geſunkenes Haupt mit vers 
Boppeftern Kräften wieder empor hob, indem nun— 
mehro neben verfchiedenen anderen vorzüglich zwey 
der verebrungswirdigiten Gelehrten unfere Jahr⸗ 
bunderts, nehmlich Wolf und 7. J. WMofer fi) 
derielben ernitlid) annahmen, und fie nicht bloß wies 
der herjiellcen, fondern fie gleichfam von neuem 
ſchuffen, obgleich fie felbige auf verfchiedenem Wege 
bearbeiteten, und ihr eine gedoppelte zwar ziemlich 
von einander abweichende aber doch in mehrerem 
Detracht wohl angemeflene Geitalt gaben, indem 
Wolf ein vollitändiges tehrgebäude des natürlichen 
Dölferrechts aufführte, Moſer aber das pofitive 
Dölferrecht zu bearbeiten unternahm, und daraus 
eine bisher noch gaͤnzlich unbefannt gewefene Wils 
fenfchaft formirte. Diefe beide fait zu gleicher Zeit 
die Wiederheritellung der DBölferrechtswillenfihaft, 
welhe demnach in die fahre 1740.— 1750. fällt, 
unternehmende Gelehrte verdienen es daher voll; 
fommen, daß man mit ihnen eine eigene und zwar 
die neueſte Epoche der Bölferrechtswiflenfchaft eins 
treten laͤſſet, und diefes um fo mehr, da es ihren 
Bemühungen hauptfächlidy zu verdanfen iſt, daß 
von folcher Zeit an diefe Willenfchaft, fomohl was 
das natürliche, als auch insbefondere was das pofis 
tive oder fo genannte practifche Voͤlkerrecht betrift, 
einen ungemeinen Fortgang gewonnen hat, und nun 
nad) gerade zu derjenigen Reife gefommen iſt, daß 
ein Syſtem des gefammten ſowohl natürlichen als 
pofitiven DBölferrechts auf die Tobenswürdigen Bes 
mühungen und DBorarbeitungen der neueren Gelehrs 
ten gebauet werden Fan. 


I. Epoche. 
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L Epoche. 


| Neuere Gefhichte der Voͤlkerrechtswiſ— 
ſenſchaft von Grotius bis auf Puf- 
fendorf. (1625. — 1673.) 


> 


d. $2. 
Abficht diefes Abfchnitteg. 


9, die Dölferrechtswilfenfchaft mic dem Bros 
tius ihren Anfang nimmt, und er ju folcher den 
Grund geleget hat, fo verdiener es allerdings die 
Mühe, genau zu unterfuchen, auf was Art.derfelbe 
dazu die Einleitung gemachet, und was er eigent; 
lich darunter geleifter habe. Bevor id) dazu fchreice, 
will ich allererit die hauptfächlichften Sebensums 
ifände des groffen Mannes beybringen, und ſo⸗ 
dann von ſeinem unſterblichen Werke vom Krieg 
und Friedensrechte, naͤher reden. 


§. 53, 
Grotii Lebensumſtaͤnde. 


Hugo de Broot, oder wie er nad) der da, 
maligen Weife, den Namen der Gelehrten Tateis 
niſche Endigungen zu geben, gewöhnlid) genennet 
wird, Hugo Brotius, wurde den ıoten April 1583. 
zu Delft, wo fein Vater Johann de Groor Burs 
germeifter war, gebohren. Er zeigte fdyon in feis 
ner frühen Jugend aufferordentliche Faͤhigkeit, fieng 

im 








im ısten Sabre feines Alters an, gelehrte Werke 
jufhreiben, und ward im ı6ten Doctor der Rechte. 
1600, ward er bereits Advocatus Fifci im Haag, 
1607. aber Fifcal oder Öeneraladvocat von Hols 
lad, Seeland und Weſtfrießland, und ſchrieb in 
et Bedienung 1609. fein: Mare liberum, zur 
Batheidigung der Freyheit Des holländiichen Hans 
des nad) Indien, in welcher Staatsangelegen» 
hiter nachher nach Engelland verfchicfet wurde. 















heologifchen Streitigfeiten, welche damals ganz 
Haland zerruͤtteten, und die tehre des Arminius von 
de © adenwahl zum Gegenjtande hatten , vers 


fülihen Perfonen in Holland, denen Arminianern 
fit Nemonftranten geneigt, und 508 fid) daher 
im Haß der Geijtlichfeit und Des gemeinen Volks 
de es mit den Kontraremonitranten oder 
nern der Arminianer hielten; und dieje erbit, 
inte er noch mehr dadurch, daß er 1614. in Auf 
tg der Staaten von Holland einen Defehl auss 
fetigte, wodurch DBerträglichfeit und Duldung der 
Umintaniich » Gefinnten empfohlen ward, Der das 
malige Statrhalter der vereinigten Provinzen, Prinz 
Noris von Dranien, bediente ſich diefer Religions⸗ 
gg um fich die Gunſt des Volkes zu erwerben, 
fine Macht zum Schaden der Freyheit des Staats 
il vergeöfleen, und den ihm bauptfächlic) darun⸗ 
tt entgegen ftehenden Großpenfionarius Olden⸗ 
barneveld mit allen feinen Anhängern, zu denen 
auch vornehmlich Brotius gehörte, zu — 
er 
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Der von biefen bewirfte Befehl der Staaten von 
Holland an die Städte diefer Provinz, zu Dam 
pfung der Unruben, Trouppen anzumwerben, mufte 
dem Prinzen zum Vorwande dienen; er bielt fol 
chen für einen Eingriff in feine Statthalterifdyen 
Gerechtfame, mußte die Generafftaaten auf feine 
Seite zu ziehen, und auf deren Befehl wurden 
Didenbarneveld, Hogerbeers und Grotius, auf 
welche drey es hauptiächlich abgefehen war, am 
29ſten Auguft 1618. im Haag in Verhaft gejo— 
gen, und als Aufwiegler und Derräther des Das 
terlandes angeflaget. Weder der Widerfpruc) der 
Staaten von Holland gegen diefe Gefangenneh— 
mung noch die Fürfprache des Königes von Frank 
reich Fonnte fie retten; Oldenbarneveld wurde in 
einem Alter von ein und fiebenzig Jahren enthaups 
tet, und Sogerbeets und Grotius wurden am 
ıgten May 1619. mit Einziehung ihrer Gürer ju 
einer ewigen Sefangenfchaft verdammer, zu welchem 
Ende letzterer am.sten Jun. deilelben Jahrs nad) 
dem Schloſſe toeveitein abgeführee wurde. Hier 
faß er bis in den Merz 1621. da er von feine 
Gemahlin, Maria von Neigersberg, die ſich mit ihm 
hatte einfchlielen faflen, in einem Buͤcherkaſten fort 
gefchaffet ward, und alfo auf eine bemwunderungss 
würdige Art nach Goreum, von da nach Waalmyf 
in Brabant, nad) Antwerpen, und fo weiter nad) 
Sranfreich entfam, wo er Schuß und durd) eine ihm 
vom Könige bewilligte Penfion von 3000. Livres aud) 
Unterhalt fand. Hier blieb er bis zum Jahre 1631. 
und nutzte diefe glüffiche Muffe dazu, verfchiedene 
gelehrte Werfe, vorzüglich aber fein unvergeßliches 
MWerf vom Rechte des Krieges und Friedens auss 
zuarbeiten, unftreitig das vorzüglichite Product feines 
Geijtes, welches er, von dem groflen franzoͤſiſchen 


Befoͤrderer der Wilfenfchaften, Herrn von Peireſc, 
dazu 


—— | 177 


dazu ermuntert, geößtentheils zu Balagny auf. 
dem Landgute des Praͤſidenten von Mesmes vom 
Junio 1623. bis zum November 1624. zu Stande 
btachte. In vorgedachtem Jahre 1731. gieng er, 
nachdem ihm das Jahr zuvor ſeine Guͤter wieder 
wuöf gegeben wurden, dagegen aber feine franzoͤſiſche 
Penſion auf Deranfaflen des ihm ungünftig gewor— 
denen Sardinals von Nichelieu fehr unrichtig auss 
able zu werden anfteng, nad) Holland zurüf, wo 
e durch DBerwendung des neuen Gtatthalters, 
Pin; Sriedrich Heinrich von Dranien und anderer 
Orofen die Aufhebung feines Urtheils zu erlangen 
hofle; er konnte aber bey den Öeneralftaaten nichts 
assihten, Fam vielmehr in Gefahr, zum zweitens 
male arretive zu werden, und mußte Daher von 
neuem flüchten, da er fich denn 1632. nah Hams 
burg wandte. Don hier aus furhte er an verfchies 
denen Orten Dienite; oder ward, wie andere wollen, 
in Dienite zu ziehen geſucht, und hatte eben Hofs 
nung, folche bey dem groffen Könige Buftav Adolph 
von Schweden, der ihn ungemein. fchäßte, zu ers 
Imgen, wie der plögliche Heldentod diefes Monars 
den bey Luͤtzen noch in demfelben Jahre diefe Hofs 
ung unterbrach. Doch der Canzler Drenitiern ers 
fülte folche 1634. während der Minderjährigfeic der 
Snigin Chriftina, und ernannte den Brotius zum 
Wen Rath und Geſandten am franzoͤſiſchen 
ofe, Ä 


In dieſem Geſandtſchafts-Poſten ftand er bis 
tum Jahre 1644. er zeichnete fich jedoch. in folchem 
niht fo fehr aus, als man es von einem fo groffen 
Dame hätte erwarten follen. Ich Tafle dahin ges 
elet feyn, ob die damalige ungünitige tage der 
Gefchäfte jwifchen Schweden und Franfreich, die 
dneigung des erſten Miniiters oder vielmehr Ne 
j M genten 
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genten von Frankreich, des Cardinals von Riche⸗ 
ſieu, gegen ihn, und andere aͤuſſere Umſtaͤnde ſoſches 
verurfachet, oder ob Grotius ſelbſt daran Schuld 
gewefen; es feheinet, daß fowohl das eine als das 
andere Dazu beygerragen, und freylid mochte es 
wohl einem Manne, der einen groffen Theil feiner 
Zeit den tiefiinnigiten theologifchen und critiſchen 
Unterfuchungen des alten und neuen Teftamenes 
widmete, und der ſich nicht enthalten fonnte, ſelbſt 
wenn er bey Hofe war, fi) mit einem Bude in 
der Hand in den Winfel zu ftellen, zu Zeiten ar 
der bey den höchit verwicelten damaligen Staatss 
gefchäften nöchige Berriebfamfeit fehlen 4). Ges 
nug Grotius fonnte den Tractat mit Frankreich, 
den er betreiben follte, nicht zu Stande bringen; 
Ürenftirn mußte felbit nad) Frankreich Fommen, 
und folchen bewirfen; er befam verdrießliche Rang⸗ 
ftreitigfeiten mit Richelieu, der als Kardinal ihm 
ſowohl als andern Föniglichen Gefandten Die Dbers 
Band, felbit in feinem eigenen ‘Pallafte, nicht eins 
räumen wollte, und er brach daher zum Nachtheif 
der Gefchäfte alles Commercium mit ihm ab. Faſt 
der ganze franzöfifhe Hof war dem Brotius ents 
gegen; man verlangte fogar feine Zurüfberufung, 
die jedoch ſogleich nicht bewilliget wurde. Nachdem 
er aber den Verdruß erfahren, daß ihm eritlich 
ein Sefandefchaftsfeererair Namens Schmal von 
feinem Hofe ‚gleihfam zum Auffeher gegeben, und 
nachmals ein Franzofe Namens Lerifant ale Res 
fident gar an die Seite gefeget wurde, fo fehnte 
er ſich ſelbſt nach feiner Zurüfberufung, und dieſe 
erfolgte, es fey nun auf fein Anfuchen, oder aus 
eigener Bewegung feines Hofes, im Jahre 1644- 
Er gieng ſodann durd) Holland, welches feinen 
öffentlichen Character vefpectiven mußte, gleihfam 
im Triumphe über feine Feinde den Weg nehmend, 


nad) 
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nah Schweden zurüf, verließ aber auch dieſes 
Königreicd), nachdem es Anfangs den Anfchein ges 
wonnen, Daß er in den Staatsrath gefeßet werden 
würde, ſolches aber von feinen auch dort vorges 
fundenen Feinden hintertrieben zu ſeyn fcheiner, 
gar Bald wieder im Jahre 1645. und entledigte fich 
gänzlich der fchwedifchen Dienite. Man weiß niche 
eigentlich, wohin damals feine weitere Abfichten 
gegangen find, ob auf ein Privatleben, oder auf 
andere Dienjte. Er mollte fich zuerſt nach Lübeck 
wenden; murde aber mit dem Schiffe, welches 
ihn überführen jollce, an die caflubiiche Küfte vers 
ſchlagen, Tief ſich krank von da nach Roſtock transs 
portiven, und ſtarb wenig Tage darauf an diefem 
Drte, 6z. Jahr alt, am zgten Auguſt 1645. Sein 
Körper wurde nad) Delft abgeführer, und ruhet 
Dafelbit unter feinen Dorfahren 5). 


a) Ich tage es, hier den Behauptungen des vorzüglich, 

i —* Biographen des Grotius, des Herrn Shrödh, 
defien vortreffliche Lebensbefchreibung, die von jedem 
Derehrer der Völkerrechtsmwillenfchaft und deg Waters 
derfelben ganz gelefen zu werden verdienet, und die 
ich bey den gegenwärtigen erften Grundzügen ders 
felben hauptſaͤchlich benußet babe, einigermaffen zu 
widerfprechen, und babe gute Gründe dazu, * 
bier umſtaͤndlich auseinander zu ſetzen zu weitlaͤuftig 
ſeyn wuͤrde. Die übrigens gerechte Verehrung des 
groffen Mannes, und die einfeitige Rorftellung, wel⸗ 
che Brotius von feinen gefandtfchaftlihen Ausrich⸗ 
ungen in feinen eigenen Briefen machet , cheinet 
Herrn Schroͤckh etwas zu ſehr, ſo wie gewöhn⸗ 
lich jeden Biographen die Neigung für feinen Hels 
den, bingeriffen zu haben. 


- 5) Ein Verzeihniß der fo häufig herausgefommenen Le: 
bensbejchreibungen des Sugo Brotius dürfte bier 
nicht am unrechten Orte fteben. Es ift aber fein Leben 
theil8 in befonderen demfelben gemidmeten chriften, 
theils in Sammlungen 9 Lebensbeſchreibungen meh: 

2 
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L. 





rerer Gelehrten befchrieben worden. Don erflerer 
Art find folgende: 


) Ioh. Gerh. Meufchen Obfervatio de vita, morte et 
feriptis Hug. Grotii e variis colledta auctoribus. 


ft auch ohne Vorfegung des Namens des Vers 
fafler8 den Obif. Halenf. (Hal. 1703. 8.) Tom. VII. 
n. 15. p- 329. ſqq. eingerufet. 


- 2) Ioh. Iac. Schudt Vita Hug. Grotii fucein@tim narrata 


variisque rerum memorabilium adnotationibus illuftrata. 
Frf. 1722. 8. 


3) Hug. Grotii, Belgarum Phoenicis, Manes ab iniquis 
obtre&tationibus vindicati. Ton. Il. Delphis 1727. 8. 


Deter Ambrof. Lehmann ift der Berfafler, und 
das Buch in Leipzig gedrudt. Es enthalt eine 
fehr ausführliche und mühfam gefammlete Lebens 
befchreibung und Mertheidigung des Brotii, nur 
wird eg durch die übertriebenen Lobegerhebungen 
deifelben eckelhaft zu leſen. Zwey ſchoͤne Kupfers 
ſtiche vom Grotio zieren daſſelbe. 


4) Cafp. Brandt Hiſtorie van het Leven des Heeren 
Huig. de Groot, beichreven tot den aanvang van zyn 
Gefandichap wegens der Koniginne en Kroone van 
Zweden aan’t Hof van Vrankryk; en vervolgt tot 
zyn Doodt door Adrian van Cattenburgh. Dordrecht 
en Amfterdam 1727. 2. Bande mit Kupfern gezieret. 
fol. 2te Edition. Ebend. 1732. fol. 


5) Vie de Hugues Grotius, par M. de Burigny. a Paris 
1752. 12. 2te Edit. Amfterd. 1753. 12. 


Iſt gut und mit vielem Fleiß , aber auch oft 
wegen der Religion etwas parthenifch gefchrieben. 
Iſt auch Leipzig 1755. 12. ind Teutſche überfeget. 


Die Lebengbefchreibungen des Grotii von der andern 


Met, nehmlich diejenigen, welche ſich bey Gelegenheit im 
Schriften, befonders in Sammlungen von, Lebensbefchreis 
bungen der Gelehrten finden, find faſt unzahlig. Ich Fan 
bier nur die vorzüglichften anführen: 


I) Franc. 
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y) Franc. Smeert in den Athen. Belgic. pag. 352. 


2) Parfius in der Naemroll van de Batavifche Schrievers 
pag. 280. 


8) Vita Hug. Grotii cum litteris Principis Araufionenfis 
ad Grotium et reginae Chriftinae ad Grotii viduam. 


Iſt a) Grotii Oper. thenlogicis Amfterd. 1679. 
fol. vorgefeget, und findet fi b) in Guil. Batefüi 
vitis feledt. viror. erudit. Lugd. 1681. 4. Pag. 420. 


n Louis Aubery Chev. Seigneur de Maurier (dr 

ohne eines vertrauten Freundes des Brotius) Me- 
moires pour fervir A I’ hiftorie d’ Hollande et des 
autres provinces. Paris 1680. 1688. 12. und dafelbit 
pag. 433 — 480. ! 


s) In Buddei lexico hiftor. T. II. pag. 306. fga. 


6) In Ioh. Ad. Ofiandri, Prolegom. Obferv. in Hug. 
Grotii de J. B. et P, libros pag. 33. fgq. 


7) In Ifaac Bullart academie des feiences et des arts 
T. Il. pag: 213. 

9) In Valer. Andr. Defel Bibliotheca Belgica pag. 397. 

0) Sn P. Bayle Diet. hift. crit. Art. Grotius. 


Diefe ift nachher auch Henr. de Cocceji Grotio 
illnftrato vorgefeßet. 


10) In Ioh. Molleri Cimbria litterata T. IE p. 253- faq 


11) Bon Barbeyrac in deſſen Vorrede zur franzöfifchen 
Veberfegung von Grotüi I. B. et P. 


12) Im Niceron Tom. XIX. pag. 315. Tom. XX. pag. 


5 
173. EN der teutſchen Ueberſetzung ıten Theil, S— 
31 — . 


13) Bon Be. Chr. Bebauer, der von ihm beforgten 
Ausgabe von H. Grotii florum fparfione ad ius Iuſti- 
nianeum Hal. 1729, 8. vorgefeßer. u 


M 3 14) In 
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In Ad. Stiedr. Glafeys Geſchichte des Rechts 
2. Vernunft. Leipz. 1739. S. 99. ff. 


15) In Bruckeri hiftoria critica philofophiae-T. IV. P. 2. 
pag. 130 — 147: 


16) In Joͤchers Gelehrtenlerico ıten Theil, S. 1203. — 
1207, 


1 n "Job. Matth. Schroͤckhs Abbildungen und 
Da nd — beruͤhmter Gelehrten zter Band, 
©. 257 — 376. 

Wer Brotii Leben mit Gefchmad_gefchrieben 
und mit angenehmen und zutreffenden Reflexionen 
ewuͤrzet zu lefen wünfcht, der nehme diefe legtere 
Fehensbefigreibung jur Hand. 


§. 54 
Hbficht des Brotii bey feinem Werke de iure belli 


et pacis. 


Man wird es mir vermuchlic) Teiche verzeihen, 

Daß ich der Anziehung nicht wideriteben Fönnen, 
die Hauptzüge der jo mannigfaltigen befondern tes 
bensſchickſale eines der merfwürdigiten Gelehrten, 
welche die Welt aufzumeifen hat, hier mitzucheis 
len, Jetzt iſt es Zeit, daß ich mich zu feinem 
Werfe de iure belli et pacis, wovon bier eigents 
li) die Rede it, wende. Ich werde über ſolches 
mid) etwas umſtaͤndlich verbreiten muͤſſen, und die 
ſes um fo mehr, da dieſes Werf die Grundlage alles 
deflen, was nachhero über das Völferrecht gefchries 
ben worden il, — denn fait fein Schriftfteller in die, 
fem Face fan umbin, fi) auf den Brotium zu 
beziehen, — ausmachet, und gleichwohl fait noch nies 
mand es von der Seite, da es ein Hauptwerk in 
dieſer Wiſſenſchaft iſt, und abfichtlich gerade dieſe 
und nichts anders abhandelt, betrachtet hat, — 
mehr 
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mehr die mehrefien es durchaus nicht von Diefer 
Geite, fondern irrig von andern betrachtet haben. 
Es iſt nehmlich fat unbegreiflich, aber gleichwohl 
wahr, Daß bey der ungeheuren Menge der Coms 
mentatoren, Motenfchreiber und Ueberfeger des Gros 
ti (man fehe unten in der Bücherfunde $. 123, 
124) welche fait jedes feiner Worte zerleget, unters 
fühet und befeuchtet Haben, dennod) fait fein eins 
ge den eigentlichen Gefichtspunft, von welchem 
Grotius ausgieng, getroffen, und alfo feinen Zwek 
tihtig beurtheilet bat. Alle nehmlich ſehen fein 
Darf als ein Compendium oder Syſtem des allge 
meinen Rechts der Bernunft an, und glauben, daß 
Grorii Abficht dahin gegangen fey, das Recht der 
Natur überhaupt in felbigem abzuhandeln; und 
gleichwohl iſt nichts irriger als dieſes. Freylich 
mußte er, Da er eine Materie bearbeiten wollte, 
welhe mit dem Naturrechte in fo genauer Berbins 
dung ſtehet, und ihren Grundftoff und hauptſaͤch— 
lihſten Sätze aus felbigem bernimmt, vielfältig 
daſelbe berühren, und er breitet fich allerdings dars 
über manchmal ziemlich weitläuftig und mit Andrins 
ging mehrerer fpisfindiger Diſtinetionen und Der 
finitionen aus, als er nad) feinem eigentlichen Zwecke 
nihig gehabt hätte; aber immer ift es unlaͤugbar, 
und wird man bey näherer Unterfuchung bafd finden, 
daß es nie feine Abfiche gewefen it, das Natur— 
tet in feinem ganzen Umfange, und, daß ich mic) 
des deutfichiten Ausdrufs bediene, cx profeflo 
zum Gegenftande feiner Unterfuchungen zu machen; 
er befihränfte fich vielmehr lediglich auf denjenigen 
Theil deffelben, welcher die Verhältniſſe ganzer 
Mer und ihrer Negenten unter einander feitfeger, 
und allein mit Recht den Namen: Völkerrecht, 
Nühret; ja in der That felbft nur auf einen Theil 
dieſes Voͤlkerrechts, nehmlich denjenigen, der das 
M4 Recht 





Hecht des Krieges abhandelt 2) Sch kan diefe 
feine Abfiht und den Plan fernes ganzen Werfs 
nicht deutlicher vor Augen legen, als wenn ich in 
aller Kürze hier den Sinhalt des ganzen Werfs mits 
theife, und folchen mit einigen in den darunter ges 
festen Noten angebrachten Beinerfungen begleite. 
Ich glaube, was dieſe Herfeßung des Inhalts berrift, 
die übrigens nicht bloſſe Abfchrife.it, fondern von 
mir nach mehrmaliger Durchfefung des Grotii mit 
möglich angewandten Fleiffe zufammen getragen 
worden, um fo mehr dazu berechtiger zu feyn, und 
vielen meiner tefer Dadurch einen Gefallen zu erweis 
fen, da doc) ohnehin die mehreiten Derfelben 
eine genaue und detaillirte Anzeige eines fo merfs 
würdigen bier ganz Epoche machenden Werks von 
mir erwarten, und bier fuchen werden. Wen 
folche zu trofen und umſtaͤndlich ſcheinet, der fchlage 
bie folgenden Paragraphen über, 


a) Daß Brotius auch vom Anfange feiner Arbeit am 
nicht die Ubficht, etwas allgemeines uber dag Natur⸗ 
"recht zu fchreiben,, gehabt habe, jondern gleich fein 
Vorſatz geweſen fey, bioß vom Wolkerrechte, und 
vom echte des Krieges ingbefondere zu handeln, 
erhellet ganz Ear aus feinen Briefen, die er wahrend 
der Ausarbeitung diefes Werks an feine Kreunde ges 
fchrieben hat. Denn fo oft er in folchen deſſelben 
erwähnet, redet er von deflen Inhalt fo, mie ich 
eben gefagt babe. Am 16. Jun. 1623. fchreibet er 
an feinen Bruder Wilhelm Grotius: Ego abfo- 
luto Stobaeo do operam commentationi de zure bellr, 
Fr — procedo etc. S⸗ del ee 
1687. fol, pag. 771. den ten Aug. defl. res 
ſchreibt er an Den hräfidenter de Thou: fi, quid agam, 
eupis feire, verfor in examinandis controverfiis praeci- 
rs quae ad ius gentium pertinent. Ebend p. 71. 
ngleihen am ı1. Jan. 1624. an feinen Kreund 
Deirescz Interim non otior, fed in illo de iure gen- 
sium opere pergo, quod fi tale futurum fit, ut ledto- 
tes demereri poflit, habebit, quod tibi debebit pofte- 
ritas, 
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‚sitäs, qui me ad hune laborem et auxilio_et hortatn 
two excitafti. Lauter redende Beweiſe, daß Brotius 
bloß das Volkerrccht zu feinem Gegenſtande gemachet. 
Man fichet zugleich hieraus, wie irrig es fey, wenn 
von vielen behauptet wird, er habe bloß deswegen 
nicht, wie er Anfangs Willens geweſen, dem Buche 
den. Titel eines Naturrechts. vorgefeget, fondern den 
intereffanten Titel eines Rechts des Krieges und 
Friedens gegeben, um daffelbe dadurch defto leichter 
in die Hande der Groffen zu fpielen. Man fehe das. 
von die Bibl. philof. Struvio- Kahl. Toni. Il. pag. 32T. 


S- 55. 
Inhalt der Einleitung. 


Ihh will zuwörderft den Inhalt der vom Bros 
ts feinem Werke vorgefegten Einleitung, welche 
aus 63. nicht immer wohl abgetheilten $$. beftehet, 
Dder vielmehr von andern in folche abgerheilet wors 
den ift (denn dieſe Abtheilung rühret nicht von Gros 
tus ſelbſt her, der wenigitens die Einleitung in eis 
nem Eonterte forefchrieb) in kurzen Eäßen bier 
anzeigen, in vwoelchen ich mit Aufferfter Treue und 
Riciſon den ganzen Gang der Gedanfen des Gros 
tus darzulegen mich bemühen werde. Er ift diefer: 


Das theils aus den natürlichen Gefegen, theils 
a5 göttlichen Borfchriften, theils endlich aus Deu 
Geräuchen und ftillfehweigenden Verträgen der Voͤl⸗ 
fer entfpringende Voͤlkerrecht 4) iſt eine wahre und 
bortreffliche Wiffenfchaft, welche Bisher fait von als 
Im Schriftitelleen verfannt worden. $. 1. 2. 


Selbige zu bearbeiten und ins Licht zu fegen ift 
um fo nuͤtzlicher und nöchiger, da bisher fait alle in 
dem Jerthum geftanden haben, daß zwifchen den 
Vlfern ımd deren Regenten gar feine Berbindlics 
keiten Statt finden, und diefe nach bloffem Gefal⸗ 
Ien handeln koͤnnen. 

5 Um 
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Um fo gröflerer Nusen ift, auch deswegen Das 
von zu erwarten, weil die Streitigfeiten der Große 
fen gemeiniglich durch den Krieg geendiget zu wer⸗ 
den pflegen, und man dabey fait in dem allgemeinen 
und fchädlichen Wahne jtehet, daß im Kriege alles 
erlaube fey. $. 3. 4. 


Dor allen Dingen fommt es aber hier Darauf 
an, ob es mwürflich ein Recht und befonders ein nas 
türfiches Necht gebe? Diefem ift aber unftreitig 
alfo. Das Naturrecht entfpringet aus der dem 
Menfchen von Natur eingepflanzten Socialität, und 
flimmer genau mir den von Hort felbit gegebenen 
Vorſchriften überein, welche die Quelle eines ans 
dern erheblichen Theils des Nechts, nehmlich des 
göttlichen Rechts ausmachen. Beide hat das bürz 
gerliche Recht zum Grunde, welches die den Unter; 
thanen eines Staates von deren Beherrfchern geges 
bene Borfchriften enthält, 9. 5. — 17. 


Gleichwie aber die Rechte eines jeden Staats 
die Wohlfahrt der Einwohner diefes Staats zum 
Gegenitande haben; fo giebet es noch ein anderes 
Recht, welches die Wohlfahrt der Staaten überhaupt 
und in Ruͤkſicht deren Verhaͤltniſſes gegen einander 
beziefet, und diefes it das Völkerrecht, welches 
wir bier insbefondere, in fo ferne als es aus der 
Einwilligung der Voͤlker gegeneinander entfpringee, 
und über die Saͤtze des Naturrechts hinausgehet, 
Dölkerrecht nennend). $. 18. | 


So wie demnad) alle diefe verfchiedene Nechte 
ihren guten Grund haben, fo hat auch deren Bes 
folgung oder die Ausübung der Berechtigkeit ihren 
guten Grund, und ift, fo wenig fie in Ruͤckſicht eins 
zelner Menfchen aus den Augen zu fegen ift, eben 

fo 
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ſo wenig auch in Niücfficht dee Staaten untereins 
ander zu verabfäumen, mithin auch das Voͤlkerrech 
genan zu befolgen. - Ä 


Yu Ausübung jeder Art der Gerechtigkeit mit 
hin and zu Beobachtung des Bölferrechrs muß man 
ſich niht bloß durch den Mugen, den man davon 
ermartet, bewegen allen; indeilen zeiget fich doch 
auch folher bey gewillenhafter Befolgung des Voͤl⸗ 
kertechts, indem fein Staat wohl den andern ents 
behten fan, der andere Staat ihm aber nicht fein 
Zummen gönnen, ihm Hülfe feiiten, und fi) mit 
ihm in Bundniffe einlaffen wird, wenn er nicht ers 
warten fan, daß dieler ihm ebenfalls Gerechtigfeit 
widetfahten laſſen, fich Dazu verbunden achten, und 
die Heiligkeit der Buͤndniſſe anerkennen werde, $. 
.2 25. En 


Auch auf den Krieg findet die Gerechtigfeit, 
die aus der Befolgung der Vorſchriften des Bölfers 
wol entſpringet, ihre volle Anwendung. Kein 
0 muß ohne gerechte Urfache unternommen, 
keinet auf andere, als erlaubte Urt fortgeführet wers 
den, \. 26. — 29. 


Die aus dem vorhergehenden herflieſſende leb—⸗ 
Hefte leberzeugung, daß e8 Rechte und Verbind⸗ 
ihleiten unter den Völkern gebe, welche fo: 
Wohl auf die Unternehmung eines Ärieges, als 
auf die Art und Weiſe, denfelben zu führen, 
ihre Anwendung finden, bat mich bewogen, über 
dee Materie zu fchreibene), um fo mehr, da ich 
den groffen Mißbrauch wahrgenommen, der in Ans 
fehung ſowohl der Entjtehung der Kriege, ald deren 
"rung immer weiter um fich greife. Man gebet 


auf beiden Seiten zu weit, fowohl wenn man el 
er 
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der einen gar keine Vorſchriften des Voͤlkerrechts 
beym Kriege Statt finden laſſen will, als wenn man 
auf der andern den Krieg ganz und gar für news 
Taube Hält. Sch habe gegfaubet, die richtige Mits 
telſtraſſe Hierunter zeigen zu müflen, und die mir 
durch die Ungerechtigfeit meines Vaterlandes vers 
anlaßte Muße nicht befler benugen zu Fonnen. 


Berfchiedene haben bereits diefe Materie zu bes 
arbeiten unternommen, Feiner aber hat annoch et; 
was vorzügliches darinn geleifter. 


Wenn man die Sache in eine wiffenfchaftliche 
Form bringen will, muß man alles, was willführs, 
lich ift, und in dem einen Lande fo, in dem andern 
anders gehalten wird, davon abfondern, und bloß 
dasjenige, was das Recht der Natur mit ſich brin⸗ 
get, zum Örunde legen. 


Ueberhaupt wäre es zu wünfchen, daß mehrere 
Gelehrte einzelne Theile des Naturrechts bearbeites 
ten, da denn allererfi durch Zufammenfeßung die 
fer einzelnen Theile ein vollitändiges Syſtem des 
Rechts der Natur zu Stande gebracht werden 
koͤnnte d). $. 30.— 33. | ' 


Mein gegenwaͤrtiges vom Rechte des Krieges 
handelndes Werk hat 3. Theile. 


Sm eriten handle ich zuvörderft Einleitungs— 
weife vom Urſprunge der verfchiedenen Nechte, und 
fodann von der Gerechtigfeit der Kriege überhaupt, 
da ich denn zu näherer Beſtimmung des Linterfchie, 
des der öffentlichen und Privarfriege zugleich 
von den Staaten und der Souverainität überhaupt 
und von den Pflichten der Unterchanen gegen den 
‘ Staat das nöthige beybringe. _ 8. 34. 

Der 
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Der zweite Theil hat alle und jede Veranlaſ⸗ 
füngen des Krieges zum Gegenjiande. Zu deren 
vollitändigen Auseinanderfegung rede ich demnach 
bier vom öffentlihen und Privateigenthum, vorn 
perſonlichen Mechten, von dinglichen Rechten, vom 
Sutteſſions rechte der Negenten, vom Rechte der Ders 
träge und Contracte; von DBündniffen und Privat; 
verpfihtungen, und der Defräftigung beides durch 
Edihwüre ; ferner von Schadenserfegungen; von 
den Sefandtfchaften; von den Begrabnillen; von 
Stmfned). 9. 37. 


Im dritten Theife endlich ‚unterfuche ich, was 
im Kriege erlaubt, was darum zugelaſſen iſt, id) 
gehe ſodann zu der Materie vom Frieden tiber, bes 
fimme deifen verfchiedene Arten, und handle ends 
“ 2 den Vertraͤgen, die im Kriege Statt fins 
en. J. 36. 


Die Huͤlfsmittel und aͤlteren Schriften dieſer 
rt, welche ich bey meiner Arbeit gebrauchen fan, 
(und welche Grotius nunmehr einzeln durch 
Pe find nur gering und hoͤchſt unvollfommen. 
‚37. —39. Zu 


Zum feitfaden meiner Unterfuchungen hat mir 
zwworderſt und bauptlächlic) das Recht der Natur 
gedienet, deilen hieher gehörige Säge id) aufs evis 
denteite darzuftellen mich bemüher habe. $. 40. 


Sodann habe ich die Zeugniße der Phifofos 
hen, der Gefchichtfchreiber, der Poeten und der 
ner zu Mathe gezogen, nicht aus. blindem Zus 
frauen zu allen diefen, fondern weil es mir gefchienen 
A, daß wenn mehrere zu verfchiedenen Zeiten 
und an verfchiedenen Orten lebende etwas bekraͤf⸗ 
tigen, 
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tigen, ſolches ziemlichermaſſen Glauben verdiene, 
und nicht wohl anders woher rühren koͤnne, als 
entweder aus einer Illation, aus richtigen. Grund» 
fügen des Rechts der Natur, oder aus einer ge— 
willen allgemeinen Webereinfunft; und jenes ill, 
was das Maturredht, fo wie diefes hauptfächlich 
das Voͤlkerrecht bezeichnet f). S. 41. 42. 


Unter den Philofophen ſchaͤtze ich vor allen 
den Ariſtoteles, folge ihm jedoch nicht blindlings. 
43 — 46. | 


Aus den Gefchichtfchreibern entnehme ich theils 
Beyſpiele, theils Zeugnifle von gewillen das Bölfer 
recht insbefondere. beitättigenden Gebräuchen; mir 
find darunter die aus Der griechifchen und. ältern 
Be Geſchichte ſich herfchreibenden die liebfien. 

2; 


Die Poeten und Redner iiehe ich mehr, um 
mein Werf dadurch auszufchmüfen, an, als um 
Deweife aus ihnen herzunehmen. $. 48. | 


| Auch von den göttlihen Schriften made ich, 
jedoch mit forgfältiger Unterfcheidung des alten und 
neuen Tejtaments, vielen Gebrauch. S. 49 — 53. 


. Unter den Schriften der Rechtsgelehrten Fan 
ih nur vornehmlich Diejenigen brauchen, welche 
die römifchen Gefegbücher zu erflären fuchen, da 
diefe manchmal gründlihe Erörterungen verfchies 
dener Säge des Narur sund Bölferrechts mit eins 


mifchen, $. 54 — 57. 


Mein Beſtreben it übrigens hauptſãchlich das 
bin gerichter geweien, alles mit klaren und Deuts 
| lichen 
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ſchen Beweiſen zu unterlegen, hiernaͤchſt die Sachen 
in gehörigee Ordnung vorzufragen, und endlic) 
richtige Diſtinetionen anzubringen. $. 58. 


Politik Habe ich forgfältig vom DBölferrechte 
unterſchieden, und erjtere als zu meinem Zwecke 
er nicht gehörig wenig oder gar nicht beruͤh⸗ 
ret. . 59. | 


Ih habe fomohl auf gegenwärtige als auf 
mahrfheinlich bevorſtehende WWeltbegebenheiten 
fhlehterdings nicht die mindeite Nüfficht genoms 
men, und man würde fich fehr irren, . wenn man 
{etwas von mir vermuthen wollte. $. 60. 


Meinen DBortrag habe ich nicht Fünitfich , ſon⸗ 
dern plan und gedrungen, und überhaupt, fo wie 
& für ein Lehrbuch fich ſchicket, einzurichten mich 
bemühet. $. 61. | Be 


Unnoͤthige Allegationen habe ich vermieden g), 
ko da, wo es mir rathſam gefchienen, felbit 
Stellen griechiſcher Schriftiteller, welchen ic) jedoch 
immer eine lateiniſche Ueberſetzung beygefügee habe, 
Mit einzurüfen mie fein Gewiſſen gemachet. $. 62. 


Ich laſſe mir die freymüthigite Beurtheilung 
meines Buchs gefallen, und erfuche ſelbſt Darum. 


Alles was gegen Religion und gute Sitten 
anuftoffen fcheinen möchte, bitte ich als nicht ges - 
ſcrieben anzuſehen. $. 63. 


4) lud ius, quod inter populos plures aut populorum 
reftores intercedit, five ab ipfa natura profeetum, aut 
divinis conftitutum legibus, five moribus et pacto ta- 
‘to introdudtum. Ich frage hier gleich, ob diefe 

Befchreis 
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Beſchreibung oder Definition, wie man es nennen 
a Hohl auf das allgemeine Naturrecht oder auf 
irgend etwas andered als das Völkerrecht zutrift 2 
Sch weiß zwar wohl; daß viele Gelehrten den Wor— 
ten: Sive — — introdudtum; den Sinn beylegen, daß 
Brotius bier drey verfchicdene Wiffenfchaften, nehms 
lid) das Naturrecht, das gottliche allgemeine Po fttivs 
vecht, und dag Vöolkerrecht contradiftinguite, da er 
denn freylich das Volkerrecht nur bloß in den Ge⸗ 
braͤuchen und ſtillſchweigenden Vertraͤgen begruͤndete; 
welches vielen Commentatoren des ‚Brotii, die ibn 
alfo verjtanden haben, aufferft anftöffig geweſen ift. 
Allein zu gefehmweigen, daß nach dem wahren Einne 
der lateinifchen Sprade , idie Grotius gewiß ver— 
- fand, die Particuln: five - aut - five; bier’ viel eben» 
der für copulicende als für disjungirende Berbindungss 
worte anzufehen find, fo laßt ſich doch wohl unmoͤg⸗ 
‚lich fo wenig auf das ganze Naturrecht, als auf dag 
jus divinum pofitivum univerfale, die Befchreibung ans 
wenden, quod fit ius, quod inter populos plures aut 
populorum reetores intercedit. Diefe bezeichnet nur 
alleine das eigentliche Voͤlkerrecht. Grotius drükte 
fih gewiß fo ſchwankend nicht aus, daß er ihm gar 
wohl bekannte Dinge fo ganz unangemeffen befchrieb, 
und in der That frift die hier gemachte Beſchreihung 
owohl, als die Abtheilung der Grundſaͤße des Bob 
kerrechts, wenn ich allein. die auf daſſelbe angewandte 
göttliche Geſetze ausnehme, mit den eigentlichen Bes 
tiffe des gefammten ſowohl natürlichen als pofitiven 
Völkerrechts, wie ich _felbigen mit mehrerem in der 
diefem Werke vorangefchickten Abhandlung augeinans 
= zu fegen gefuchet habe, auf das vollkommen⸗ 
e zu. 


Wenn man die bier beym Brotius vorkommende 
Worte; inter civitates aut omnes aut plerasque ex 
conienfu iura quaedam naſei potuerunt;— et hoc ixs 
eilt, quod genfinm dicitur , quoties id nomen a jure 
naturali diftinguimus; damit, daß gleichwohl im Werke 
felbft bey jedem Gegenftande des Bolkerrechts die 
Brundfäge, welche das natürliche Recht an Hand 
giebet, voraus gefchifet, und fodann mit demjenigen, 
was die ſtillſchweigende Uebereinkunft der Voiker 
weiter darunter beſtimmet, verbunden werden, zuſam⸗ 

men 


— 


b 
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men hält; fo fiber man deutlich, daß Brotiug fo: 
wohl ein natärliches als willführlides Voͤlker⸗ 
recht annehme, nur aber hier dag leßtere im engeren 
Berftande mit dem Namen Völkerrecht belege. 


c) Ih habe hier buchitäblich die eigenen Worte des 
Brotius uberfeßet: Sie find folgende: Ego cum 
ob eas quas iam dixi rationes Compertiffimum habe- 
sem, eſſe aliquod inter populos ius commune, quod 
etad bella et in bellis valeret, cur de eo inftituerem 
ſeriptionem, caufas habui multas et gräves. Nun 
darf ich einen jeden fragen, ob man bier ein com- 
— iuris naturae, oder nicht vielmehr eine Ab⸗ 
andlung vom Wolkerrechte, und ingbefondere von 
dem mwichtigften Theile deflelben, dem Mechte des 
Krieges, zu ſuchen habe. Die ganze vorhergehen⸗ 
de Difpofition zeiget folcheg, deucht mir, ohnehin aufs 


. deutlichite. 


d Yuch bier zeige ſich toiederum, daR Grotius nicht 
dag Naturrecht überhaupt abhandeln , fondern nur 
einen einzelnen Theil deſſelben, de iure belli, zu fei? 
nem Gegenftande nehmen will. 


') Hier fehen wir, fie eine ziemlich tweitläuftige Aus⸗ 
führung vieler Gegenftande des allgemeinen Natur 
und a Theil auch romifchen Rechts in diefen zwei⸗ 

ten Theil kommt, und woher fich die mehreften Aus⸗ 

ger des Grotius verführen laſſen, wegen dieſer 
olche enthaltenden einzelnen Capitel des grotianiſchen 
erks das ganze fuͤr ein Lehrbuch des Naturrechts 

h halten. Grotius findet nehmlich in dem ganzen 
erhaltniffe ſowohl einzelner Menfchen ald ganzer 

Staaten untereinander Beranlaffungen zum Kriege, 

und er findet daher für nöthig; alle diefe Berhalts 

hiffe, welche theils in dem natürlichen, theild in dent 
tömifchburgerlichen, theils in dem Voͤlkerrechte ihren 

Srund finden, deutlich auseinander zu feßen: Frey» 

lich gefchiehet nun diefes, wenn man auf den eigent? 

lihen Gegenftand, den Brotius vor Augen hatte, 

Nukficht nimmt, vielleicht mit etwas zu vieler Weit 

Iauftigfeit ; indeflen können die ohngefehr hievon haris 

delnde 14. Eapitel im 2ten Buch ohnmoͤglich dag 

ganze überhaupt. aus 56. Kapiteln beftehende Werk 
in ein Lehrbuch des — umſchmelzen. 
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Ich geſtehe, daß dieſe Worte (ſie lauten im Grund⸗ 
tert fo: aut recta illatio ex naturae principiis proce- 
dens, aut communis aliquis conienfus. Illa ius natu- 
rae indicat, hie ius gentium-, quorum diferimen non 
quidem ex ipfis teftimoniis, fed ex materiae qualitate 
— eſt) abermals Verdacht erwecken Tonnen, 
als ob Grotius das Voͤlkerrecht lediglich inder allges 
meinen Webereinkunft der Voͤlker, oder demjenigen, 
was er ius gentium voluntarium nennet, feße. Allein 
ich muß bier miederum dasjenige wiederholen, was 
ih ſchon vorhin (Mote b) bemerket habe. Das weis 
ter vorhergehende und der ganze Zufammenhang, ja, 
ih fan dreifte fagen, der ganze Inhalt des Werks 
zeiget, daß Brotius fih bier nur etwas uneigent- 
lich ausdrufe, und nur foviel fagen wolle, daß das 
Volterrecht theilg auf Grundfage der Vernunft, (ius 

entium naturale) theil® auf ſtillſchweigende Uebereins 
unft der Voölker (ius gentinm voluntariüm, confue- 
tudinarium, pofitivum) ſich grunde. Die Sache: felbit 
und die wahre Behandlung derfelben beym Brotio 
— mebe alg die von ihm hie und da gebrauchte 
ugdrude. 


Hier verfpricht Brotius mehr als er gelgiftet; denn 
ein Werk wimmelt von groffentheil® uͤberfluͤſſigen 
Allegationen, welche die meiften heutiges Tages von 
Lefung deffelben abfehreden. 


S. 56. 


Art und Abficht des folgenden Auszuges des Grotis 


anifchen Werkes felbft. | 
Ich gehe nunmehro zu dem Werfe felbft über, 


und werde dabey die Ordnung beobachten, daß ich 


den 


Zitul, welcher jedem Kapitel vom Grotio felbft 


überfchrieben worden, mehrerer Präcifion wegen 
wörtlich in der tateinifchen Urfchrift herfege, fodann 
ober darunter den Hauptinhalt jeden Kapitels in 
Srungener Kürze anzeige, Man wird indeflen 
uch der Abficht, die ic) eigentlich dabey hege, nicht 


Allen 


If, wie Grotius jeden einzelnen egenftand 


abge 
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abgehandelt Habe, als vielmehr nur, was er abge, 
handelt und zum Gegenſtande feiner LUnterfuchuns 
gen gemachet habe, angezeiget verlangen. Eriteres 
würde einen fo weitläufrigen gar nicht hiehergehös 
rigen Yuszug erfordern, der fchon allein ein eigenes 
Buch ausmachen müßte, Mein Dorfag iſt bloß, 
die Gedanfenveihe des Grotius darzuitellen, und 
zu jeigen, was er eigentlich abhandeln wollen, und 
in welcher Drdnung und Verbindung er es abges 
handelt Habe, d. i. ich will, wie diefes in der Ges 
(ihte der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft ohnitreitig mie 
Recht einen Platz verdiene, möglichit anfchaufich 
iu machen fuchen, was Grotius in feinem Werfe 
keite, und in wie ferne er fich Dadurch um das Voͤl—⸗ 
freche verdiene gemachet habe. 


$. 57. 
Inhalt des erften Bude. 


Erſtes Buch, 


Cap. I. Quid bellum, quid ius? 


Die Streitigkeiten der DBölfer und ihrer Bes 
hettſcher 2) gehören entweder in die Zeiten des Kries 
ges oder des Friedens. Weil aber der Krieg um 
des Friedens willen unternommen wird, und aus 
der Streicigfeit der Volker Krieg entſtehen Fan; 
Io faffen fi) auch) in dem Rechte des Krieges ſehr 
ſhicklich alle und jede Streitigkeiten der Voͤlker 
abhandelnz von dem Kriege fommen wir nachher 
MN den Frieden, als deflen Zweck und Ausgang. 

1) | 


Wenn wie demnach vom Nechte des Krieges 
handeln wollen, fo iſt — vor allen Dingen 
| 2 zu 
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zu uncerfüchen, was Krieg und was Recht fey. 
Befchreibung des Krieges und Urfprung der Benem 
nung. ($- 2.) 


Bedeutung des Worts: ius, 1) als Eigenſchaft 
einer Handlung genommen. Abtheilung deſſelben 
in aequatorium und rectorium. ($. 3.) 


2) As Befugniß einer Perfon, etwas zu ha⸗ 
ben oder zu thun. Abtheilung diefer Befugniß in 
volllommene (facultas) und unvollfommene (apti- 
tudo) und nähere Beleuchtung beyderley Arten. 


($. 4.3.) 


3) As verbindliche Vorſchrift der moralifchen 
Handlungen genommen (lex); iſt entweder natürs 
fich oder willführlich “(ius naturale vel volunta- 


_ rium). ($. 9.) 


Das Recht der Natur enthält diejenige Vor⸗ 
fehriften, welche das Licht der Vernunft an Hand 
giebt. Iſt unveränderlih. (F. 10.) 


Der dem Menfchen mic den unvernünftigen 
Thieren gemeine Inftinet macht Feine befondere Art 
des natürlichen Rechts aus. (S. 11.) 


Die Grundfäge des Rechts der Natur werden 
.— a priori, theils a pofteriori, d. i. theils durch 
Bernunftfchlüfle, theils Durd) den durchgängigen Ges 
brauch bey allen Bölfern, wenigitens den gelitteten, 
erwiefen. ($. 12.) 


Das willtührliche Recht (ius voluntarium) 
entfpringet aus willführlichen Anordnungen, und 
wird in das goͤttliche und menfchliche Cdivi- 
num vel humanum) abgetheilet. ($. 13.) 

Das 
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Das menfchlihe Recht (ius humanum) Fan 
man in das bürgerliche, in das weiter als das 
bürgerliche fich erftrechende, und in das enger 
ols Das bürgerliche eingefchränfte, (ius civile, 
yjus latius patens, ius arctius patens) abtheilen. 
Das buͤrgerliche tft das von der höchiten Gewalt 
im Staate vorgefihriebene; das enger als das bürs 
gerliche eingefihränfte ift dasjenige, was nicht von 
der hoͤchſten Gewalt im Staate vorgefchrieben, jedoch 
derfelben untergeordnet iſt, und eine geringere Ges 
walt, z. E. die väterliche, die herrfchaftliche (po- 
teftas patria, dominica) zum Örunde hat, as 
weiter als das bürgerlidye Recht fich erſtre⸗ 
ende iſt das Völkerrecht, das durch den übers 
einſtimmenden Willen aller oder Doch mehrerer Voͤl— 
fer Kraft der. Verbindlichkeit erfanget hard). Den 
letzterem ift die Uebereinfunft mehrerer Voͤlker ohn⸗ 
ſtreitig hinlaͤnglich; denn ein allen und jeden Voͤl—⸗ 
fern zur allgemeinen Negel dienendes Recht wird 
man auffer den Rechte der Natur, welches man 
ebenfalls das Bölferrecht zu nennen pfleget, nicht 
feiche finden. Das hier eben berührte Voͤlkerrecht 
aber wird theils aus dem ununterbrochenen Öebraus 
che deffelben, theils aus den Zeugniflen der Schrift, 
fteller erwiefen.. ($. 14-) | 


Das götsliche Recht if entweder dem ganzen 
menfchlichen Gefchlechte oder einem Volke allein vors 
gefchrieben, Gus divinum univerfale vel particu- 
lare). Jenes ift zu dreyenmalen von Gott befannt 
gemachet, nehmlich erftlich gleicy nad) der Schoͤ⸗ 
pfung, zweitens nad) der Suͤndfluth, und drittens 
duch den Erföfer der Welt, Sı. | 


Das göttliche Particularrecht iſt dem juͤdi 
ſchen Volke allein vorgeichrieben, ($. 16.) 


N 3 Daffel; 
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Daflelbe Tauft jedoch nie gegen das Recht Der 
Natur, bindet aber die Ehriften nicht, ob es gleidy 
manden guten Einfluß auf deren Gefege bat. 
($. 17.) 


Cap. II. An bellare unquam iuftum fit? 


‚Das Necht der Natur verbietet den Krieg an 
und vor fich nicht, wie Bernunfe, Gefchichte und 
Vebereinftimmung aller Schriftiteller zeigen... (9.1. 
2:3.) | 


| Das willführfiche Dölferrecht c) eben wenig. 
($. 4.) 
So aud) das göttliche Necht nicht, weder vor 
* nach en Zeiten des verfündigten Evangelit. 
( 5 5. — 9. — 


Cap. III. Belli partitio in publicum et privatum. 
Summi imperii explicatio. 


Man fan den Krieg in den Sffentlichen, in 
den Privatkrieg, und in den gemifchten eincheilen. 
Der sffentlicye iſt derjenige, welcher von der höchs 
ſten Macht im Staate geführet wird; der Privats 
Eu derjenige, der von folchen, die nicht die hoͤch— 
fie Mache im Staate haben, geführee wird, und 
der gemifchte Krieg, der von der einen Seite von 
erjieren, von der andern von leßteren unternoms 
men wird. ($. 1.) 


Der Privatkrieg war in den erften rohen Zeis 
ten der Menfchheit, wie noch Feine Gerichte anges 
ordnet waren, unftreitig erlaubt. Ebend. 


Auch nach angeordneten Gerichten Fan derfelbe 
annoch in Fällen, da dieſe nicht angegangen — 
koͤn⸗ 
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koͤnnen, in der Nothwehr?ee. ſtatt finden. Zeugs 
niſſe Des alten Teitaments hievon, (). 2.) 


Zeugniffe des neuen Teftaments. ($. 3.) 


Der öffentliche Krieg theilet fich in den ſolen— 
nen und nicht folenuen. (Solenne et minus So- 
lenne) Gründe, warum eigentlid) nur der höchiten 
Gewalt im Staare, nicht jeder Obrigkeit das Recht 
Krieg zu führen, zuitehe. (9. 4.) | 


Doch laͤſſet fich folches in gewiſſem Derftande 
* von untergeordneten Obrigkeiten gedenken. 
(d. 5.) | 


Befchreibung der höchften Gewalt und deren 
Um ange. (9. 6. 7.) 


In denen Staaten, die einen Regenten haben, 
iſt die höchite Gewalt nicht in den Händen des 
Dolfs. ($. 8.) | 


Noch fie etwa unter beiden alfo getheilet, daß 
das Bolf zwar dem Regenten unterworfen, diefer 
aber dem Volke, in fo ferne er nicht gehörig regie— 
ret, unterworfen feyn follte. (8. 9.) 


| Es finden. in Anſehung der Eoncurrenz beide. 
verfchiedene Einfhränfungen ſtatt. ($. 10. 11.) 


Die hoͤchſte Gewalt im Staate iſt entweder 
gaͤnzlich uneingefchränfe monardifch und veraͤuſſer⸗ 
lich. (Patrimoniatreiche) ($. 12.) 


Oder mehr oder weniger eingeſchraͤnket. ($. 13. 14.) 


Es giebet ſich diefes unter andern ben der 
bald dem Volke, bald den nächiten Anverwandten 
| R4 zuſte⸗ 
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zuſtehenden Rechte, dem minderjaͤhrigen Regenten 
Vormuͤnder zu beſtellen, zu erfennen, ($. 15.) 


Die Negierungsform höret nicht- auf, mo 
narchiſch zu feyn, wenn gleich der Regent feinen 
. Defugniffen durch Eapitulation cc. sc, einige Grenzen 
fezet. (9. 16.) 


Zumweilen wird die höchite Gewalt unter meb» 
zere entroeder nach Anzahl der Perfonen oder nach ges 
willen Fächern, Aemtern, Titeln sc, getheiler. ($. ı7.) 


Der Regent ift Souverain, wenn er gleich zu 
Ausübung feiner Gerechrfame fich Rathgeber gleich, 
fam zur Seite feget. ($. 18. ıy. 20.) 


Auch dann bfeiber der Regent Souverain, 
wenn er gleich mindermäcdrig und von lauter ſtaͤr⸗ 
keren Staaten umgeben iſi. ($. 21.) 


Auch fogar, wenn er zu Abgaben an andere 
verpflichtet (Tributarius) ijt. (). 22.) 


Richt weniger, wenn er aud) gleich in Lehns⸗ 
nexu mit andern ſtehet. ($. 23.) 


Auch wenn er gfeich bey Minderjährigfeir, 
Schwäche der Gemüchsfräfte, Gefangenſchaft, oder 
fonftigen Urfachen, auf eine Zeitlang der eigenen 
Derwaltung der Souverainitätsrechte berauber feyn 
follte H. ($. 24.) 


Cap. 17°, De bello fübditorum in fuperiores e), 


Was Krieg der Unterthanen gegen ihre höchite 
Obrigkeit fen. ($. 1.) e 
Derfelbe ift weder nach dem Rechte der Natur, 
cd. 2.) noch nad) den Vorſchriften des alten ($. 2 
| no 
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noch des neuen Teſtaments ($. 4.), noch auch den 
Hriftlichen Sitten und Gebräuchen ($ 5.) erlaubt. 


Auch denen untergeordneten Obrigfeiten ftehet 
eine folche Befugniß gegen die höchite Obrigkeit 
nicht zu. (CS. 6.) 


Auch Täffee fich bier nicht einft ein aäufferfter 
en der folches erlaubt machte, gedenfen. 
(9. 7.) 


Wohl aber Fünnen die Unterthanen in einem 
Staate mit Gewalt zu ihrer Schuldigkeit angehals 
ten werden. (9. 8.) | 

Auch ein Regent, der der Regierung entfaget, 
oder fich fonft deren entfchlagen hat, Fan befrieget, 
F doch als ein Privatmann behandelt werden. 
(9. 9.). 


Auch ein Regent, der ſein Reich zu veraͤuſſern 
rs Fan mit Gewalt davon abgehalten werden. 
(9. 10.) | 


Auch ein fofcher Regent, der offenbar den 
Untergang feines Reichs zu befördern ſuchet, obs 
gleich der Fall fi) Faum gedenken Täflet. (S. 11.) 


Nicht weniger höret* die Verbindlichkeit der 
Unterthanen gegen einen folchen Negenten auf, der 
denen ihm. vorgefchriebenen Bedingungen, unter 
welchen er Die Regierung übernommen bat, gänzlich 
juwider handelt. (S. 12.) 


Auch fan einem Regenten, der nur einen Theil 
der Regierung überfommen hat, und weiter greifen 
will, Gewalt entgegen gefeßet werden. (S. 13.) 


Ns Um 
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Um fo. mehr Fan dieß gefchehen, wenn Dem 
Regenten die Bedingung gemachet it, dag man 
ſich ihm in gewiſſen Fällen widerfegen dürfe. (S. 14.) 


Einem Ufurpateur iſt nur, in fo ferne es die 
Noth mit fich bringet, zu gehorchen. (S. ı5.) 


Man Fan fi) ihm mwiderfegen, fowohl in dem 
alle des immer von wegen des Staats gegen ihn 
annoc) fortdauernden Krieges, (S. 16.) als auch we 
gen. eines im Staate vorhandenen dieſe Erlaubniß 
ertheilenden Gefeßes, ($- 17.) oder auch auf Bes 
fehl des dermaligen würflichen Negenten. ($. 18.) 


Auffer diefen drey Fällen nicht wohl, (F. 19.) 
und der Unterthan fan ſich nicht zum Schiedsrich— 
ter öffentlicher Streitigkeiten aufwerfen. (F. 20.) 


Cap. V. Qui bellum licite gerat. 


Gewoͤhnlicher Weiſe führet man um feines 
eigenen Deiten willen Krieg. ($. 1.) Doc iſt 
auch) um anderer willen Krieg zu führen nicht uns 
erlaubt. ($. 2.) | 


| Man fan auch durch andere Krieg führen 
($. 3.) und nad) dem Rechte der Natur Fönnen 
ſowohl Unterthanen als andere dazu gebrauchet 
werden. (9.4) ° 


a) Die Stelle iſt pi richtig, und zeiget die Abficht des 
Berfaffers bey Entwerfung diefes Werks miederum zu 
deutlich an, als daß ich fie nicht ganz herfegen folte: 
Controverfiae eorum, quos nulla juris civilis tenet 
communio, quales funt et qui in gentem nondum 
coierunt, et qui inter fe diverfarum fünt gentium, tum 

rivati tum reges ipfi, quique par regibus ius obtinent, 

Er illi optimates funt, five populi liberi, — — ill 

alſo Grotius wohl etwas anders abhandeln, F 
0 
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bloß Völkerrecht, und von diefem eigentlich nur eines 
der wichtigften Gapitel, das Recht des Krieges ? 


db) Diefes ift eine der beftrittenjten Stellen de8 Grotii, 
über welche fih faſt alle Commentatoren deſſelben 
ereifert haben, da dieſelben die Exiſtenz eines iuris 
gentium voluntarii nicht einraͤumen wollen. Man ſehe 
davon vorzüglich Pufendorfi ius nat. er gent. L. Il. 
c. III. $. 23. Barbeyrac in den feiner franzoͤſiſchen 
Ueberſeßzung des Grotii beygefügten Noten pag. 56. 
E. A. Bertling de iure gentium voluntario. Goett. 1745- 
Cocceji Grotius illuftr. T. I. p. 108. desgleichen Die 
ganze DIN. prooem. IV. in der Introd. ad Grot. il- 
jaftr. pag- 54 — 71. Im leßterer gibt Cocceji dieſes 
jus gentium volantarium für ein wahres monitrum 
aus; ich glaube jedoch dag Gegentheil in meiner 
vorläufigen Abhandlung $. 5. bereits einiger maſſen 
gezeiget zu haben. Ein mehreres hievon gehoͤret nicht 
in die Geſchichte der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft, fondern 
in die Abhandlung der Wiffenfchaft felbft. 


Uebrigend gemwinnet es zwar aus biefer Gtelle 
geofen Anfchein, als ob Brotins das Völkerrecht 
loß auf die willkuͤhrlichen ſtillſchweigenden Verab⸗ 
redungen der Voͤlker, auf das ius gentium volun- 
tarium einfchranfe, und alfo Fein natürliches Voͤl⸗ 
Eerrecht annehme, oder wenigſtens unter der Bes 
nennung: ius gentium, nicht mit begreife. Allein 
feine Prolegomena zeigen an mehreren, vorhin ange 
ogenen Hrten das Gegentheil; es Laffet fich ohne⸗ 
in fo etwas von einem Philofophen, wie Bro; 
iss, nicht gedenken, und man fiehet vielmehr, 
wenn man den ganzen Zufammenhang feines Vor; 
trages fich vor Augen ftellet, deutlich, daß er bier 
nur ſoviel fagen molle, von dem aus menfchlichen 
Anordnungen berrührenden Rechte (dem iure_hu- 
mano) mache auch noch derjenige Theil des Vol: 
kerrechts, der durch ſtillſchweigende Verabredung 
der Voͤlker entſtanden ſey, das ius gentium volun- 
tarium, einen Theil aus, ohne gleichwohl auf diefer 
bloffen, fpecie iuris gentium das ganze Voͤlkerrecht 
beſchraͤnken zu wollen. Sein ganzes Werk zeiget 
das Gegentbeil von legterem. Man fehe Not. b. 
und f. zu den Prolagomenen. 


c) Hier 
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e) Hier beiffet e8 wortlich folgender maffen: de _iure 
naturali, quod et gentium dici potefl, fatis eonftat, eo 
bella non omnia improbari. Iure autem gentium volun- 
tario itidem non damnari bella fatis nos docent hifto- 
riae et omnium populorum leges ac mores. Wir ſehen 
alfo nunmehro deutlich, daß Grotius immer zuerft, 
was nach dem natürlichen Bölkerrechte Rechtens fen, 
und fodann in wie ferne das willkuͤhrliche Völkerrecht 
damit übereinftimme, in Unterfuchung jiebe, mithin 
beide Arten des Vöolkerrechts gar wohl und richtig 
miteinander verbinde. 


d) Man fiehet Leicht, daß ie ganze von den verfchie 
denen Regierungsformen handelnde Eapitel zum_all 
gemeinen Staatsrechte gehöret, welches zwar Bros 
tius nicht ge unſchicklich zur näheren Beſtimmung 
der Frage; Wer als hoͤchſter Regent im Staate 
Krieg zu führen berechtiget fey? bier eingefchoben 
bat. Iſt e8 ein Bebler, mie er ed denn fpftematifch 
gedacht, unftreitig ift, fo ift er gleichwohl dem Bro: 
tius viel ehender Kr verzeihen, als den miehreften und 

um Theil aufgeklarteiten feiner Nachfolger, 3. €. 
Yattel, welche ihn nicht weniger und faſt noch eigent- 
licher begangen haben. Ä 


e) Auch diefes Capitel geböret annoch ganz zum allge 
meinen Staatsrechte. 


9. 58. 
Inhalt des zweiten Buchek. 


Zweites Bud). 


Cap. I. De belli caufıs et primum de defenfione fui et 
serum. 


Gerechte Urfache zum Kriege Fan Feine andere 
feyn , als erlittene oder erleidende oder wenigitens 
zu erfeidende Beleidigung. (S. 1.) 


Daher entftehet der Krieg entweder ı) zur 
Dertheidigung, oder 2) zur Einförderung desjenis 
‚gen, 
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gen, was uns gehoͤret, oder uns gebuͤhret, oder 
auch 3) um Beſtrafung, Rache auszuüben. ($. 2.) 
Hier zuerft vom Nechte der Bertheidigung, und 
zwar fomohl feiner Perfon als feiner Güter. 


Zur DBertheidigung feines Lebens iſt es erlaubt, 
Krieg. zu führen ($. 3.) doch nur gegen denjenigen, 
der unferm teben drohet, ganz allein, (F. 4.) und 
in augenfcheinlicyer, gewiſſer, nicht bloß zu vers 
muthender Gefahr, CS. 5.) ſowohl um feinen Körs 
ver, Cd. 6.) als feine Keufchheit zu befchügen. 
($. 7.) A). 


Sid) der Vertheidigung zu enthalten, iſt gleiche 
wohl wohl erlaubt. ($. 8.) 


Und fie ift vielmehr unrecht, wenn fie gegen eine 
* gemeinen Weſen nuͤtzliche Perſon gerichtet iſt. 
($. 9.) | 


Um Befchimpfungen willen darf fein Chrift 
den andern töden. ($. 10.) 


Wohl aber ijt es nad) dem Rechte der Natur 
erlaubt, zu DBertheidigung feiner Gürer ſich dieſes 
gewaltfamen Mictels zu bedienen, (9. 11.) doc) 
machen das mofaifche Recht ſowohl (9. ı2.) als 
auch die Vorfchriften des Chriſtenthums (). 13.) 
nicht weniger die bürgerlichen Rechte darunter Eins 
fchränfungen. ($. 14. 15.) 


Das Recht der DBertheidigung durch dffents 
fihen Krieg iſt fait an diefelben Regeln gebunden. 
($S. 16.) Bloß zu Verhinderung der Zunahme der 
Macht feines Nachbaren ift es nicht erlaubt Krieg 
anzufangen. ($. 17.) Auch hat der, welcher durch 
eigene Schuld zum Kriege Anlaß gegeben, fein 


Recht, fich zu vertheidigen. ($. 18.) — 
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Cap. II. De his quae hominibus communiter com- 
petunt, 


Da der zweite gerechte Grund zum Kriege in 
der Einforderung deilen, was uns gehöre, beit 
bet, fo iſt vorläufig zu unterfuchen, was dasjenige 
fen, fo uns gehörer. Hier alfo zuerjt vom Rechte 
des Eigenthums. ($. 1.) 


Urfprung und Fortgang des Rechts des Eigen 
thums. ($. 2.) 


Das Meer im Ganzen oder nad) feinen Haupt, 
theifen Fan nicht zum Eigenthum gemachet werden. 
($. 3.) | 

Andere Dinge koͤnnen durch Decupation Privat 
- eigenthum werden, wenn fie nicht von einem gans 
zen Dolfe bereits im allgemeinen occupirt worden 
find. ($. 4.) Erempel davon und Ausnahmen. 
G. 5.) ' 

Auch von anderer Eigenthbum Fan man im 
Mothfalle Gebrauh machen. (S. 6. 7. 8.) Doch 
mit der Schuldigkeit, folches nachher zu reftituis 
ren. (d. 9.) Anwendung dieſes Satzes auf die 
der Stande eines Freundes im Kriege, 
($. 10.) 


Desgfeichen fan man von fremdem Eigen 
thume einen dem Eigenthümer ganz ohnfchädfichen 
Gebrauch fih gar wohl anmaflen. ($. 11.) Anwen 
dung hievon auf die Benutzung der Fluͤſſe, ($. 12.) 
und das Necht, durch eines fand zu reifen, ni 13.) 
wobey ſich fräge, ob die durchgehenden Waaren 
mit Zoll; und andern Abgaben koͤnnen beleget wer 
den. ($. 14.) Das Recht, fi) eine Zeitlang in 
einem fremden Lande aufzuhalten, ($. ı5.) — 

demiels 
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demſelben, wenn man aus dem ſeinigen vertrieben 


iſt, ganz nieder zu laſſen, ($. 16.) leere Orte in 
felbigem zu occupiren. ($. 17.) 


Auſſer dem Rechte auf gewiſſe Sachen hat 
aber auch der Menſch ein Recht auf gewiſſe Hands 
fangen, ohne welche das menfchliche Leben nicht 
wohl erhalten werden fan, ($. 18.) 3. &. die noths 
wendigen tebensmittel einzufaufen, ($. 19.) obwohl 
nicht auch immer das Necht, feine Waaren zu vers 
kaufen, (. 20.) ferner das Recht, ſich zu verehs 
lihen, (S. 23.) das Recht, dasjenige zu thun, 
wos andern Auswaͤrtigen erlaubt ilt. ($. 22.) Doc) 
fon er nur auf dasjenige gegründeten Anfpruch 
machen, was nad) der allgemeinen natürlichen Freys 
* nicht aber etwa durch eine beſondere Bergüns 

igung erlaube iſt. (F. 23.) 


Iſt es einem Volke erlaubt, mit einem arts 
dern einen Contract zu fchlieflen, nad) welchem 
& ih diefem verbindlich machet, diefem nur allein 
fine Srüchte zu verfaufen? ($. 24.) 


CH. III, De acquifitione originaria rerum, ubi de mari 
Ä et fluminibus, 


‚ Die Aequificion it entweder originair, oder 
etitatid. Die originaire Acquiſition gefchieher 
hauptſachlich durch Decupation, ($. 1.) Andere 
angebliche Arten werden verworfen, ($. 2. 3.) 


Durch Dceupation fan entweder Herrſchaft 
ter Eigenehum erworben werden, ($. 4.) Wer 
Miete hat, Fan fegtere verhindern. (d. 5) 


Dom Eigenthume der Kinder und Wa nwi i⸗ 
Fluͤſſe 
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Fluͤſſe Fönnen duch Decupation zum Cigen, 
thume gemachet werden, ($. 7.) Ob auch das 
eer? (5. 8.) Die Römer bielten es nicht dw 
für. ($. 9) Das Naturrecht verhinderte indeflen 
nicht, daß nicht ein mit Sande guten theils "ums 
fchloffener Theil des Meers zum Eigenthume ger 
machet werden koͤnne. ($. 10.) Diefes muß jedod) 
durch mürflihe Decupation gefchehen. ($. ır.) 
Diefe Decupation giebet gleichwohl Fein Recht, ans 
dern eine unfchädlihe Echiffahre zu vermehren. 
($. 12.) Auch eine vom Eigenthume abgefonderte 
Herefchaft über die See fan durch Occupation ers 
worben werden. ($. 13.) &s if nicht unbillig, für 
den Schuß der Schiffahrt, Zolls und fonjtige mäß 
fige Abgaben zu fordern. ($, 14.) 


Voͤlker befchränfen oft durch Verträge das 
Necht der Schiffahrt des einen oder des andern 
Theils. Dieß zeiget aber an und vor fich noch feine 
Herrſchaft des befchränfenden Theils über das Meer 
an. (58. ı5.) 


In wie ferne der veränderte Lauf eines Fluſſes 
die Orangen des Territorii verändern Fönne? 
(). 16. 17. 18.) 


Eine Privatoccupation findet afsdenn nicht 
ftatt, wenn der Staat ein allgemeines Eigenthum 
bereits erworben bat. ($, 19.) 


Cap. IV. De dereliltione praefumta et eam fecuta occu- 
patione, et quid ab ufucapione et praefcriptione 
differat. 


An und vor fi) genommen, Fan die bloß in 
bürgerlichen Gefegen gegründete Ufucapion und Praͤ⸗ 
ſeription auf ganze Voͤlker und deren Regenten 
keine Anwendung finden. (5. 1.) Indeſſen hat 2 

au 
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auch unter diefen der langjährige Beſitz eine grofle 
Kraft, CS. 2.) indem Daraus die Willensmeys 
nung Des andern Theils, fid) der Sache zu ents 
ſchlagen, erbellet, und eine folde Willensmeynung 
fi) nicht allein aus Worten, fondern aud) ſowohl 
aus Handlungen, als aus Unterlaffung von Hands 
tungen fchlieflen fälle. (HK. 3.— 5.) Inzwiſchen 
wird eine geraume Menfchengedenfen überfteigende 
Zeit, wofür man nicht. immer einen Zeitraum 
von 100. Sahren annehmen fan, Dazu erfordert, 
(5.6. 7.) 


D 


Beantwortung des Einwurfs, daß niemand 
dad einige in die Schanze fihlagen zu wollen auch 
nad) noch fo langer Zeit präfumiret werden fünne, 
($. 8.) r “. 


» Die Berjährung von unvordenflicher Zeit fiheis - 
net auch felbit im willkuͤhrlichen Voͤlkerrechte 
ihren Grund zu haben. ($. 9.). Endlich Fan dee 
Dölferverjährung der Einwurf nicht fchaden, daß 
den Nachkommen nichts vergeben „erden koͤnne. 

a 2 


G. 10.) 


Gleichwie demnach ein Volk nicht allein durch 
ausdruͤckliche Einwilligung des andern, ſondern auch 
durch einerſeits eingetretene Dereliction und dar— 
aus andererſeits folgende Verjaͤhrung acquiriren 
kan; So kan auch in gleicher Maaſſe eine Verjaͤh⸗ 
tung der hoͤchſten Gewalt zwiſchen einem Volke einers 
feits und deſſen Negenten andererfeits eintreten. 
($, 11.) Are und Weiſe diefer en Verjährung, 
und: ob die Civilgefege eines Volks von der Ders 
jährung * Regenten dieſes Volks binden? (F. 12. 
215.) | 


— 
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8 Cap. V. 
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Cap. V. De acquifitione originaria iuris in perſonas; ubi 
de iure parentum, de matrimonis, de collegiis, de _ 
iure in fübditos, fervos. - 


In diefem Kapitel träget freylih Grotius 
lauter Säße des allgemeinen Natur » und des alks 
gemeinen Staatsrechts vor, indem er S. 1 — 7. 
von der Gefellfchaft zwifchen Eltern und Kinder, 
$.8 — 16. von der ehelichen Öefellfchaft, $. 17 — 22, 
von gefellichaftlichen Nechten überhaupt, $. 23 — 26. 
von der bürgerlichen Geſellſchaft, und F. 27 — 32. 
von der Gefellfchaft zmwifchen Herrn und Dienerr 
handelt. Ein näherer Auszug von diefem allen wird 
hier überflüffig ſeyn. — | 
Cap. FI. De acquifitione derivativa fadto hominis, ubi de 

alienatione imperii et rerum imperii. 


Diefes ganze Eapitel wiederum gehöret zum alls 
gemeinen Staatsrechte, und wird daher bier nicht 
weiter zu berühren nöthig fen. | 


Ca. VII. De acquifitione derivativa, quae fit per legem, 
3 ubi de fucceflionibus ab inteftato. ° - | 


Nachdem Brorius zuvoͤrderſt einfeitungsweife 
F. 3 — 11. etwas von der Erbfolge nad) dem 
Rechte der. Natur — geſaget, handelt er in 
dem ganzen übrigen Kapitel $. 12. — 37. von 
Erbreichen und der Succeflion in felbigen, welches 
alles wiederum zum allgemeinen Staatsrechte ges 


höret. 


Cap. VIII. De acquifitionibus, quae vulgo dicuntur 
iuris gentium. 


s Grotius bemerfet zuvörderft F. 1. Ermer 
bungen nad) dem willführlichen DBölferrechte gebe 
es nicht leicht andere, als Die durch den Krieg ges 

| ſchehen, 


* 
— = “ 
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ſchehen, wovon unten die Rede ſeyn werde. Alles, 
was Die Römer acquifitiones juris gentium nenns. 
ten, führe fehr uneigentlich diefen Namen. Indef— 
fen gehet er nunmehro folche angebliche Voͤlkerrechts⸗ 
erwerbungen durch, und handelt 5. 2. — x. vom 
Fang der wilden Thiere, $. 6. — 7. von Befigers 
greifung anderer herrenloſer Dinge, beſonders gefun— 
dener Säge, $.8.— 17. von Infeln, Alluvionen,. 
und locis derelittis, endlid $. 18. — 26, von. 
andern dergleichen Erwerbungsarten, welches. alles , 
theils ins natürliche, cheils ins roͤmiſche Recht, nicht 
aber hieher gehöre. en 


Cap. IX. Quando imperia vel dominia definant. 


Ganz von Saͤtzen des allgemeinen Staats’ 

rechts zufammen gefeßer. 
Cap, X. De obligatione, quae ex dominio 
oritur. = ® 


« Explicato, quantum inflituto noßro fufkcit (ſagt 
ÖGrotius im Anfange diefes: Capitels zum -abermas 
ligen :Demeife, daß dasjenige, was er aus dem alls 
gemeinen Naturrechte anführer, nur bloß relativ zu 
befierer Bearbeitung, feines Hauptzweckes (inftituto 
noftro) nehmlih des Voͤlkerrechts und befonders 
des Mechts des Krieges beygebracht wird) iure eo, 
‚ quod in perfonas: aut res nobis competit, viden- 

dam etiam, quae exinde nafcatur obligatio ad- 
verfus nos; und nun gehet er zu den DBerpflichtuns 
gen, welche aus dem Rechte des Eigenthums und 
des DBefiges flieffen, zu der Lehre vom bonae und 
malae fidei pofleflore über, welches alles wiederum 
ins allgemeine Naturrecht einfchläger, alſo hier nicht 
weiter zu beruͤhren it. | 


O2 Cap. XI. 
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Cap. XI. De promiſũs. 


Hier wird die ganze Lehre des Naturrechts von 
Derfprechungen und deren Acceptation abgehandelt. 


Cap. XI. De contradtibus. 


Brotius gehet weiter zu den Contracten über, 
und träger das nörhige davon fomohl überhaupt, als 
insbefondere in Anſehung der hauptfächlichiten ders 
felben, des Kaufs und DBerfaufs Miech ; Darlehns + 
Aſſecurations-Societaͤts- Contracts nad) den Ne- 

eln des Naturrechts vor. Mur in dem legtern 
R 26. wird des willführlichen Voͤlkerrechts erwähs 
net, und behauptet, daß nach folchen Feine Ungleich⸗ 
heit bey Contracten nach) einmal erfolgtem Conſenſe 
attendiret werde. a: 


Cap. XI. De iureiurando. 


Eben fo findet fih bier die ganze Lehre von 
Eidſchwuͤren, als einer Bertärfung der Contracte 
und Derabredungen aller Art, nach den Grundfägen 
des Naturrechts abgehandelt. | 


Cap. XIV. De eorum, qui fummum imperium habent, 
promifüis et contradtibus et iuramentis. 


‚ Grotius fuchet nunmehro dasjenige, was er 
bishero von Verſprechungen, Verabredungen, Cons 
tracten und Eidfihwüren überhaupt vorgetragen hat, 
auf Regenten und Staaten anzumenden, und hans 
delt in diefem Capitel zuvörderft von den Privats 
verträgen der Füriten, und von demjenigen, was 
felbigen darunter, theils in Ruͤckſicht ihrer felbit, theils 
ihrer Unterchanen, theils ihrer Nachfolger zu thun 
erlaube iſt, welches alles cheils ins Privarfüritens 

recht, 
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recht, theils ins allgemeine Staatsrecht, immer 
aber nicht hieher gehöret, 


Cap. XV. De foederibus ac fponfionibus. 


Deffentliche DBerträge, auf welche, ald wahre 
Gegenitände des Bölferrechts, dann Grotius num 
endlich) kommt, find, fagt er, diejenigen, welche von 
denen, welche die hoͤchſte Macht im Staate befis 
Ken, Kraft folcher hoͤchſten Macht gefchloflen mwers 
den. ($. 1.) Sie theilen fid) in Buͤndniſſe und 
GSponfionen und andere Derträge. ($. 2.) Der 
Unterfchied zwifchen Bündniffen und Sponftonen bes 
ftehet darinn, daß eritere auf würfliches Geheiß 
der höchiten Macht im Staate, leztere aber ohne 
deren Geheiß gefchloflen werden, ($. 3.) Die von 
Menippus gemachte dreyfache Eincheifung der Bund» 
niſſe in ſolche, welche mit im Kriege überwundenen 
gemacht, und diefen dadurch Gefege vorgeichrieben 
werden, theils folche, welche beym Nusgange eines 
mit beiderfeitigem gleichen Gluͤcke geführten Kries 
ges zu Errichtung Friedens und Freundſchaft ges 
fchlofien werden, theils endlich in foldye, welche 
‚ohne vorgängigen Krieg bloß zu flärferer freund, 
fchyaftlicher Bereinigung gefchlofen werden, wird 
verworfen, ($. 4.) und fie werden dagegen in fols 
che, welche den Naturgefegen gänzlich gemäß find, 
und in folche, welche auffer diefen noch etwas bins 
zufügen, abgetheilet. ($. 5.) teßtere aber wiederum 
in gleiche-und ungleiche. ($. 6. 7.) Mit irrglau⸗ 
bigen Bündnifle zu fehlieflen, it nach dem Nechte 
der Natur erlaubt, ($. 8.) auch ſowohl nach den Bor 
fhriften des alten als neuen Teitaments nicht 
durchaus verbothen, ($. 9. 10.) immer aber mit 
Dorficht zu unternehmen. ($. ı1.) Gegen einen ges 
meinfchaftlichen Feind der Ehriftenheic find alle 
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chriſtliche Mächte ſich einander Huͤlfe zu leiſten 
ſchuldig. (F. 12.) Wenn zwey beide mit uns ver 
bundene Mächte untereinander Krieg führen, fo iſt 
in Unfehung der Frage: welchem von beiden fodann 
von und. beyzuftehen ſey? Zuforderft darauf zu fe 
hen, an weilen Seite der Krieg gerecht fen? Iſt 
der Krieg von beiden Seiten ungerecht, fo ijt man 
feinem von beiden Hülfe zu leiſten ſchuldig. Sonſt 
bat der ältere Bundsgenoffe den Vorzug vor den 
jüngern. ($. 13.) Wenn die zur Dauer des Buͤnd⸗ 


niſſes beitimmte Zeit abgelaufen, iſt feine Itillfchweis 


gende Erneuerung deflelben anzunehmen, wenn nicht 
ganz Flare Thathandlungen darauf fchlieffen. (S. 14.) 
Wann ein Theil das Buͤndniß verleger, Fan, wenn 
nichts ausdrücliches in felbigem über dieſen Fall 
bejtimmet worden, der andere ebenfalls von felbis 
gem zurücktreten. ($. 15.) Sponſionen verbinden 
an und für. fi) nur allein diejenigen, die fie ge— 
macht haben, welche auf alle Weile dafür einſte— 
en muͤſſen. Gaudinifche und Numantinifche Spons 
sonen, (S. 16.) Bon der Frage, ob der Negent, 
der die für ihn gemachte. Sponfion erfahren, und 
ftille gefchwiegen , ſodann verbunden ſey. tuctar 


tianiſche Sponfion, 


| Car. XVI. ‘De interpretatione. 

In dieſem ganzen Capitel werden in 32. 66. 
Die vorrrefflichiten Regeln zu Erflärung der Ders 
träge und insbefondere der. öffentlichen Vertraͤge 
gegeben, deren nähere Berührung bier aber zu weit 
führen würde. — re “ 
Cap. XPI. De damno per iniuriam dato, et obligatione, 
| quae inde oritur. | 

Nunmehro gehet Grotius wieder ins Naturs 
recht zurück, und erfläret in diefem Eapitel die die, 
m — p ich⸗ 
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pflichtungen, welche aus zugefuͤgtem Unrechte ers 
wachſen. 


Cap. XVIII. De legationum iure. 


Unter denen nun abzuhandelnden Berpflich, 
tungen, welche das willkuͤhrliche Völkerrecht, ins 
dem daflelbe dem Naturrechte etwas Hinzu thut, 
an Hand giebet, ſtehet das Gefandtfchaftsrecht oben 
an. ($.:1.) Geſandten im Bölferrechtlichen Ders 
fande find nur bloß Diejenigen, die von fouves 
rainen Staaten oder‘ Negenten abgefandt werden. 
Nähere Beftimmung diefer Regel in verfchiedenen 
Sälen. ($. 2.) Gefandtfchaften find der Regel nad) 
von dem Souverain, an den fie gefandt find, zus 
zulaſen; Doch findet diefe Negel auch ihre Auss 
nahmen, theils in Ruͤckſicht deffen, der den Ges 
fandten abſendet, theils in Ruͤckſicht der Perfon 
des Sefandten ſelbſt, theils in Ruͤckſicht des Ge 
genftandes feiner Abfendung. ($. 3.) Der Gefandte 
it unverfeglich, fomohf in Anfehung feiner Perfon, 
al feiner Gefährten und feiner Güter; doc) wird 
über den Grad folcher Unverleglichfeit, befonders 
in fo ferne der Gefandte DBerbrechen begehet, vier 
les geftritten. Das richtigite find wohl folgende 
drundfäge: durch e’ e allgemeine, DBölfervereinis 
gung ift es ein für alı * T angenommen, Daß det 
Geſandte den Gefegen des Landes, in welches er 
geſchicket wird, nicht unterworfen, fondern erterri: 
torial iſt. Begehet er demnach ein foldyes Der 
drehen, das nicht aͤuſſerſt erheblich iſt, fo iſt dafs 
be entweder zu überfehen , oder: der Gefandre 
aus dem Lande zu weifen. ft aber das Derbre 
Gen zu erheblich, um unbeftraft zu bleiben, fo ift 
der Öefandte feinem Heren zurück zu ſchicken, und 
iu verlangen, daß diefer ihn entweder beftrafe oder 
ausliefere, Iſt endlich - das Verbrechen fo. bes 
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ſchaffen, daß daraus eine aͤuſſerſte Gefahr fuͤr den 
Staat erwaͤchſet, fo iſt es unſtreitig erlaubt, jedoch 
nicht als Beſtraffung, ſondern als Nothwehr am 
zuſehen, daß man ſich der Perſon des Gefandten 
bemaͤchtige. (F. 4.) Alles dieſes trift jedoch gleich— 
ſam als eine ſtillſchweigende Verabredung bloß auf 
Diejenigen zu, an welche der Geſandte geſandt wors 
Den, nicht aber auf eine dritte Macht, durd) deren 
sand etwa ein freinder Gefandter veifer, deflen Ders 
letzung fodann zwar als eine Beleidigung der Höfs 
Iicyfeit gegen deſſen Heren, nicht aber als eine Des 
leidigung des Voͤlkerrechts anzufehen iſt, zumal 
wenn der Gefandte etwa vom Feinde Fomınt ‚, oder 
zum Feinde gehet, oder gar etwas feindliches im 
Schilde führer. (F. 5.) Auch beym Feinde iſt ein 
Sefandter, Herold, Trompeter, wenn er einmal zus 
gelaſſen worden, unverleglich. (S. 6.) Das Ver 
geltungsrecht an einem Geſandten auszuüben, iſt, 
wenn gleich der unfrige von der Gegenfeite mißs 
Ara feyn follte, dennody nicht erlaubt. ($. 7.y 
ie Gefährten und Güter des Gefandren find ebens 
falls unverleglich. - Ob aber der Gefandte die Zus 
ziödiction über ‚die. Geinigen und. das ius afyli 
ausüben dürfe, hänget von dem Willen desjenigen, 
an den er gefandt worden, ab, und beitimmer das 
Voͤlkerrecht nichts Darunter. ($. 8. — 11.) 


Cap. XIX. De iure fepultarae, 


Grotius hält mit vielen feiner Nachfolger irrig 
bafür, daß das Recht des Degräbniffes zum Völs 
Ferrechte gehöre, und daher ift diefes Capitel ents 
fanden. Eben fo behauptet er am Ende deffelben 
($. 6.) gleich irrig: funt et alia quaedam, quae 
ex iure gentium voluntario debentur, ut longo 
tempore pofiefla, fucceflionis ab inteftato,, et 

| quae 
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e ex contractu quantumvis inaequali veniunt. 
Nam haec omnia quanquam ex Iure naturae 
ortum alıquatenus habeant, accipiunt t:men ex 
humana lege (hier verwechfele Grotius offenbar das 
bürgerliche mir dem Bölferrechte) firmitatem quan- 
dam etc. Doc laͤſſet er fie in der Ausführung 
ſelbſt unberuͤhret. | 


Cap. XX. De poenis. 


Hier wird zuvoͤrderſt Einleitungsweiſe in den 
37. eriten $ 6. Die tehre von dem Strafen übers 
haupt nad) Srumdfägen des allgemeinen Narurrechts 
weitlaͤuftig abgehandelt, und fodann in den übris 
gen 14. $ 8. von dem Sitraffriege folgender mafs 
fen gehandelt. 


Im Strafkriege ift Maafe zu halten. (S. 38.) 
Zumal bey erit angefangenen und noch nicht völlig 
vollführten Verbrechen. ($. 39.) Indeſſen wird der 
Straffrieg gegen einen dritten, auch wenn man 
feine Zurisdietion über ihn hat, wegen wahrer ges 
gen das Narurrecht laufenden Verbrechen, allers 
dings mit Mecht ausgeüber. ($. 40.) Doch ift das 
bey nur von Dergehungen gegen das eigentlich all 
gemeine NMaturrecht, richt etwa auch gegen bloffe, 
wenn gleidy allgemeine Sitten oder gegen das wills 
führliche goͤttliche Gefeg, die Nede, und auch nur 
von folchen Bergehungen, die gegen ganz offenbare 
allgemein befannte Gefege des Naturrechts laufen. 
($, 41 — 43.) Auch wegen Derbrechen gegen Gott 
fan der Straffrieg eintreten, aber wiederum nur 
wegen folcher, welche als DBerbrechen allgemein bes 
Fanne find, und aus den zehen Geboten erheilen. 
($. 44 — 47.) Wegen verweigerter Annehmung der 
chriſtlichen Religion darf man niemand befriegen. 
(d, 48.) Wohl aber foldye, die die Ehriften wegen 
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* Religion drüfen, und anfechten. (8. 49.) 
ngleichen Feine bloſſe Ketzer. ($. so.) Wohl aber 
folche, die im eigentlichen Berftande Gott Tätern, 


Cap. XXI. De poenarum communicatione. 


Wiederum lauter Säge des Naturrechts von 
der Theilnehmung an anderer MBerbrechen und 


in Cap. XXI. De caufıs iniuftis. 


“Wahre Urfachen zum Kriege und bloffe Kriegs 
präferte find von einander unterfchieden. ($. ı.) 
Wo feines von beiden iſt, gleichet der Anfänger 
des Krieges einem wilden Thiere. ($. 2.) Wer 
aber bloß Kriegspräterte ohne wahre Urſache am 
führet, einem Näuber. ($. 3.) Manche angebliche 
Urſachen des Krieges haben auch nur bloß den Ans 
fchein davon. (9. 4) As z. E. die Furcht für die 
gegenfeitig anwachfende Macht. (5. 5.) Der Nu— 
Sen des Krieges, wo Feine. Nothmwendigfeit dazu 
iſt. (S. 6.) Eine abgefchlagene Bermählung. ($. 7.) 
Eine DBeränderung feines territorii. ($. 8.) Eine 
anmaßliche Decupation von Sachen, die noch von 
andern befeflen werden. ($. 9. 10.) Der Trieb zur 
Freyheit. (S. 11.) Die Unterjochung anderer unter 
dem DBorwande, daß deren eigenes Beſtes es erfor 
dere. (9. 12.) Die Einbildung einer zuftehenden 
Univerfalmonarchie, wie man folche dem roͤmiſchen 
Kaifer zufchreiben wollen. ($. 13.) Oder eines zu er— 
weiternden Kirchenregiments über Ungfaubige. (5. 14.) 
Dder die Erfüllung einer Prophezeyhung. ($. 15.) 
Oder endlid die Vorſchuͤtzung einer gegenfeitigen 
Undanfbarfeit oder Re bloß unvollfommenen 
Derpflihtung. ($. 16.) Ein Krieg Fan an und vor 
ſich gerecht feyn, aber nur ein Fehler dabey . 
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tommen, (in modo pecciret werden,) der Krieg 
höret jeDod) deswegen nicht auf, an und vor fid) 
gerecht zu ſeyn. (S. 17). | 


Cap. XXI. De rebus dubiis. 


Ueberhaupt iſt,  auffer dem mathematifchen 
Fade, und bejonders in moralifhen Dingen, nichts 
auffer allen Zweifel gefeget. ($. 1.) Man muß in 
folhen zweifelhaften Dingen, nachdem man fi) 
möglihft darüber zu belehren gefuchet, und gleich, 
wohl eine volljtändige eberzeugung erlangen koͤnnen, 
dem inneren Antriebe feines Herzens folgen. 
(. 2 — 4.) oder bey michtigen DBorfällen das 
ſicherſte wählen. (). 5.) Michin im Zweifel vom 
Kriege abjtrahiren, und demfelben auf andere Weiſe 
ausjzuweichen fuchen,(d- 6.) Zu welchen Auss 
wegen zu zählen iſt: 1) Mündliche Erpfication. ($.7.) 
2) Compromiß; welcher Ausweg fich befonders für 
chriſtliche Fuͤrſten fchifet. ($.8.) 3) Das Loos. (5. 9.) 
Auch iſt die Entſcheidung durch den Zweykampf 
(certamen ſingulare) nicht ganz zu verwerfen. 
($. 10.) Im Zweifel: hat derjenige, der die ſtrei⸗ 
tige Sache nicht befiger, ſich mehr nad Auswegen 
umzuſehen, als derjenige, für den der Beſitz fpricht. 
(f. 11.) Beſitzet aber bey zweifelhaftem Nechte 
zugleich Feiner, fo ilt eine Theilung der ſtreitigen 
Sache das rathſamſte. ($ 12.) In gewillen Fällen 
fan auch ein Krieg von beiden Seiten gerecht feyn. 
($. 13.) | | 


Cap. XXIV. Monita de non temere etiam ex iuftis 
caufıs fufcipiendo bello. 


Obgleich moralifche Betrachtungen über den 
Krieg in eine völferrechtliche Abhandlung vom Kries 
ge eigentlich) nicht gehören, fo iſt Doch nicht ganz yr 
| z gem 
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gemaͤß hier anzufuͤhren, daß man nicht glauben 
muͤſſe, wenn gerechte Urſachen zum Kriege vorhan⸗ 
den find, fo ſolle man nur ſogleich zufahren. ‚Es 
giebt nehmlich moralifche Gründe, und vorzuͤglich 
Gründe der Ehriftlichen Religion, welche vielfältig 
davon abrathen. ($. 1.) Befonders, wenn es nur 
bloß auf Beitraffung des andern anfommt, ($. 2, 3.) 
Auch trefen oft Gründe der Selbſterhaltung und 
des ermangelnden wenigitens die Liebel des Krieges 
nicht klar überwiegenden eigenen Nugens ein, 
(9.4:6.) Straffriege befonders hüte man fich mohl 
anzufangen, wenn man dem andern nicht an Madıt 
auf das vollfommenfte überlegen it. ($. 7.) Golı 
chem allen nad) ift zu rathen, daß man feinen Krieg 
anders anfange, als aus höchiter North, oder etwa 
alsdenn, wenn eine vollfommene Urfache zu felbi 
gem und zu gleicher Zeit die gegründerefte Hof 
nung eines glüclichen Ausganges vorhanden ilt, 
($. 8. 9.) Noch werden die Llebel des Krieges ges 
ſchildert. ($. 10.) J 


Cap. XXV. De caufis belli pro alils ſuſeĩ⸗ 
| piendi. 


Manchmal wird auch der Krieg mie Recht 
_ am anderer willen unternommen, als vor allen Din 
gen für Unterthanen,($. 1.) Wenn nehmlich darun 
ter, daß er etwa für einen Theil derfelben unternom 
men wird, Der andere Theil nicht zu fehr feidet, 
G. 2.) In Ruͤckſicht der fegteren Hegel fan es in 
einigen Fällen erlaubt fenn, daß ein wenn gleih 
unfchuldiger Unterehan, um die Gefahr von den 
übrigen abzuwenden, Preis gegeben, und dem 
Feinde überliefert wird. ($. 3.) Ferner Fan auf 
gerechte Art für Bundesgenoffen allerley Art Krieg 
geführee werden. (F. 4.) Deögleichen auch für 
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Freunde, wer gleich ſolche Feine eigentliche Bundes. 
genoſſen find. Cd. 5.) Endlich fogar für uns übris 
ons ganz gleichgüftige Mitglieder der menfchlichen Ges 
felfhaft, wenn folche unterdrücket werden wollen, 
(1. 6) Doch iſt diefes Feine eigentliche Pflicht, und 
fan auch ohne Derantwortung unterlaflen werden. 
G. 7) Sid) fremder Unterthanen gegen ihren 
Negenten anzunehmen, iſt bedenflich und felten rach» 
fam($. 8.) Unbedingte Huülfsverfprechungen find 
erlaubt, und noch fchandlicher iit das Handwerk, 
ſich vrr Geld zum fremden Kriege gebrauchen zu 
laſſen. (3. 9. 10.) 


(2. XXVI. De caufıs inftis, ut bellum geratur ab 
his, qui fub alieno imperio funt. 


Unter der Herrfchaft ag Kinder, Rechte, 
Unterthanen, auch Burger in Nücficht des Staats, 
(1) Stehet es in deren Macht, fih zum Kriege 
gebrauchen zu laſſen oder nicht, fo muͤſſen fie die 
vorſtehenden Regeln beobachten, (F. 2.) Wenn: fie 
aber dazu befehliget werden, und gleichwohl von 
der Ungerechtigfeit des Krieges überzeugt find, fo 
muffen jie dennoch fic) des Krieges enthalten, (F. 3.) 
auch fogar, wenn fie darüber zweifelhaft find, obs 
geich viele auf folchen Fall das Gegentheil dafür 
halten, (K. 4.) Billigdenfende Negenten follten 
bilig ſolche entweder gänzlich gegen den Krieg eins 
gmommene oder doch wenigitens darüber zmeifels 
bafte Unterthanen von der Theilnahme an folhem 
eteyen, und ihnen dagegen allenfalls auflerordent; 
fihe Steuern auflegen. ri s.) Doch fönnen aud) 
Metbanen zu Mitführung eines an fi) ungeredys 
m Krieges gerechte Urfachen haben, wenn diefer 
einmal unternommen it, und zum Verluſt ihres 
eebens und ihrer Guter ausfchlagen Eönnte. (5. 6.) 9). 


4) Hier 


’ 


222 nn 


a) Hier und in den folgenden Saͤtzen verfällt der gute 
Grotius in mancherley GSubtilitäten und Behauptun 
gen, die nach der Schule der Stoiker ſchmecken, 


e 


zudem in das nut unter Völkern, nicht einzelnen 
Menfhen zur Norm dienende. Völkerrecht gar. nicht 


gehören. | | 
b) Daraus, daß in diefem Capitel nicht von der Verjaͤh⸗ 
rung nach den Gefeßen des Naturrechts im allgeme 
nen, fondern bloß von der Völferverjahrung (praeicri-. 
ptione juris gentium) ingbefondere, nur mit Bey 
mifchung der allgemeinen Staatsrechtsverjährung ın 
den legten $$..gehandelt wird, zeiget fich wiederum, 
daß Grotius nicht das Recht der Natur überhaupt, 
—— nur dag Volkerrecht insbeſondere lehren 
wollen. | 


c) Man fichet, daß diefes ganze Capitel eigentlich ins 
allgemeine Staatsrecht gehöret.. 


| S. 59. | 
Inhalt des dritten Buchs. 


Drittes Bud. 


. Cap. I. Quantum in bello liceat, regulae generales ex iure 
naturae; ubj et de dolis et mendacio. 


Nachdem wir unterfuchet haben, theils wer 
Krieg. führen Fan, theils aus welchen Urfachen ders 
felbe unternommen: werden darf; So wollen wir 
nunmehro drittens auch ſehen, was im Kriege ers 
Taube iſt; und zwar diefes erftlich nad) dem Natur 
und fodann auch nad) dem. Völferrechte. ($. 1.) 
Erſtlich iſt im Kriege alles erlaubt, was zu Er 
reichung des Endzweckes nöthig iſt. (. 2.) Die 
Defugniffe im Kriege find zweitens nicht allein nad) 
der urfprünglichen Veranlaſſung zum Kriege, fons 
dern auch nad) denen im Kriege felbit vorfommens 
den DBorfällen abzumeffen. ($. 3.) — F 
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hiedenes wird durch Deranlaflungen im Kriege 
ſothwendig und erlaubt, was urfprünglich und an 
md Für fich es nicht iſt. Don diefen dren allges 
meinen Megeln ift die Anwendung auf einzelne Falle’ 
m machen. ($. 4.) Den der Frage: wie man fich 
gegen Diejenigen zu verhalten habe, die Feine Feinde 
find, aber unſern Feinden Sachen zuführen? kommt 
es hauptſaͤchlich auf die Sachen felbit an, die fie 
ihm zuführen. Solches find entweder eigentliche 
Kriegsbeduͤrfniſſe, oder Sachen, die nicht zum 
Kriege erforderlidy find, oder endlich Sachen, die 
fo wohl zum Kriege, als auffer dem Krieg brauchbar 
find. Die Zuführung der eriteren enthält eine ofs 
fenbare Feindfeeligfeit; die Zuführung der zweiten 
iit erlaubt; bey der dritten Arc iſt zu unterfcheiden, 
ob id) folche Sachen unumgänglich bedarf oder nicht, 
Da ich denn eriteren Falls fie unter der Verbind—⸗ 
TichE£eit der Wiedererftattung wegnehmen fan. ($. 5.). 
Darüber: ob es erlaubt fey, dem Feinde durch 
Liſten und faliche Borfpiegelungen zu ſchaden; wird 
vielfältig geſtriten. In den mehreften Fällen 


iſt folches erlaubt, obgleich nicht immer anftändig. 


(. 6 — 22.) a). 


Cap. II. Quomodo iure gentium bona fubditorum pro debito 
imperantium obligentur; ubi de repreflaliis. 


Der Regel nad) it niemand wegen eines andern 
Handlungen gehalten, als der Erbe, ($. 1.) Nach 
dem willführlihen WBölferrechte indellen Fan man 
fi) wegen Steeitigfeiten mit dem Staat und deſ⸗ 
fen Regenten, felbige mögen bereits zum Kriege’ 
ausgebrochen feyn, oder noch nicht, an die Unter» 
thanen und deren Öüter halten. (F. 2.) Es iſt das 
ber die Wegnahme von Menfchen (androlepfia) 
erlaubt. Cd. 3.) Deögleichen die Pfändung — 
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Volkes gegen das andere, welches man Nepreflas 
lien nennt, und welche eintreten, wenn man fonji 
fein Recht erlangen fönnen. (9.4. 5.) Doc) dürfen 
fi) diefe nicht auf das Leben gegenfeitiger Unter 
thanen erftrecfen. (S. 6.) Auch hier muß man ubtis 
gens dasjenige, was das willführliche Voͤlkerrecht 
mit fich bringet, wohl von demjenigen unterfcheiden, 
was durch Civilgeſetze oder durch ausdrüfliche Ders 
träge der Bölfer feit gefeget worden. 


Cap. III. De bello iuſto five folenni inre gentium, ubl 
de indictione. 


Der Ausdruck: gerechter Krieg, Cbellum iu- 
ftum) wird bier nicht in Ruͤkſicht der verfchiedenen 
rechtlichen Würfungen deflelben gebraucher. ($. ı.) 
Dor allen gehöret dazu, daß der Krieg zwiſchen 
fouverainen Voͤlkern und würflichen Staaten 96 
führee werde. Unterſchied zwifchen vdiefen und 
einem Näubervolfe (F. 2— 4.) Ferner muß ber 
felbe förmlich angefündigec werden. (F. 5.) Frey 
lich it diefes nach dem Naturrechte in den wenig 
ften Fällen erforderlich, nach dem DBölferrechte aber 
jederzeit. (S. 6.) Die Kriegsanfündigung it ent 
weder bedingt, d. i. mit der Zurüfforderung ſich 
anmaſſender Sachen, oder Entſchaͤdigungs⸗Genugthu⸗ 
ungs⸗Forderungen sc. sc. verfnüpfet; oder pur, (F. 7.) 
Derfchiedene alte völferrechrliche Ceremonien bey det 
Kriegsanfündigung. (S. 8.) Dadurch, daß einem 
Staate der Krieg angefündigee wird, wird er zur 
gleich defien Unterthanen und allen feinen Anhängern 
angefündiget. (Cd. 9. 10.) Die Kriegsanfündigung 
bat ihre gewiſſe Wirfungen. ($. 11. 12.) Sobald 
der Krieg angefündiger worden, Fan er angefangen 
werden. ($. 13.) Eine gegenfeitige Berlegung des 
Geſandtſchaftsrechtes hebet jedoch die Schuldigken 
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den Krieg zuvor auf andere thunliche Weiſe, z. E. 
ſchtiftlich anzukuͤndigen, nicht auf. ($. 14.) 


Cap. IV. De iure interfieiendi hoites in bello folenni 
et alia vi in corpus. 


Wir wenden uns nunmehro zu den Würfuns 
gmeines folennen, d. i. angefündigten —— und 
wos durch ſelbigen erlaubt wird. (F. 1.) Verſchie⸗ 
derer Sinn des Ausdrucks: erlaube ſeyn. ($. 2. 3.) 
Ein folenner Krieg macht alles gegen den Feind 
elubt. (d. 4. 5.) Alſo zuvörderit: alle, Die man 
inden feindlichen Landen findet, feindfeelig zu bes 
handeln und zu tödten. (S. 6.) Sie mögen urfprüngs 
lid feindliche Unterthanen, oder erſt kurze Zeit vor 
dem Kriege Dahin gefommen fegn, (9. 7. 8.) auch 
fogar Weiber und Kinder. ($. 9.) Gefangene 
Cio) und die fi) gefangen geben wollen, (5. 11.) 
auch die fich auf Gnade und Ungnade würflich ers 
geben Haben ($. 12.) ohne daß andere Gründe, als 
das bloffe Necht des Krieges dazu erforderlich wäs 
mh. 13.) Auch fogar Geiſſeln koͤnnen feindlic) 
behandelt werden. (F. 24.) Einige andere nad) dem 
ofen Naturrechte erlaubte Dinge bingegen find 
nah dem Voͤlkerrechte unerlaubt, wie z. E. der Ges 
brauch des Gifts, 15.) und vergifterer Waffen 
8.16.) Doc darf man das Waller wohl, wenn 
man fih nur Feines Gifts dabey bedienet, fonft uns 
trinfbar machen. ($. 17.) Auch fit es nicht uners 
Inubt, den Feind hinterfiftiger Weile umzubringen, 
wenn es nur nicht durch folche geſchiehet, welche 
wit den Feinde in Verbindung flehen, und dadurch 
teulos werden. ($. 18.) Desgleichen ift nad) dem 
genöhnlichen Bölkerrechte die Nothzucht in Feindes, 
landen nicht verſtattet. 


P Cap. V. 
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Cap. V. De rebus.vaflandis eripiendisque. 


Die Güter. des Feindes dürfen auf alle Weile 
verdorben und hinweg genommen werden. (S. ı.) Auch 
fogar geiftliche und gottesdienſtliche Sachen. (S. 2.3.) 
wenn es aud) gleich durch Liſt gefchiehet. ($. 4.) 


Cap. FI. De iure acquirendi bello capta. 


Das bloſſe Naturrecht fpricht uns das vom 
Feinde eroberte nur in fo weit zu, als daffelbe dem, 
was wir vom Feinde zu fordern haben, oder der 
von ihm uns zu leiſtenden Genugthuung gleich ge 
fchäßet werden Fan, und der Krieg gerecht iſt. CS. ı.) 
Das Bölferrecht hingegen räumet uns in jeder Art 
des Krieges alles und jedes, was wir in felbigem 
erobern koͤnnen, eigenthümlich ein. ($. 2.) Unter 
dem Ausdrucke: Eroberung, verſtehet man bey be 
weglichen Dingen eine folhe Hinwegnahme, bey der 
gegenfeics die Hoffnung, die Sache wieder zu ew 
langen, hinweg fällt. Mad) dem europäifchen Bol 
ferrechte nimmt man gewöhnlich an, daß die eros 
berte Sache 24. Etunden lang in unferer Gewalt 
gewefen feyn müfle. ($. 3.) Liegende Gründe hin 
gegen, die nicht weg zu transportiren find, koͤnnen 
nicht wohl anders für wuͤrklich erobert angefehen 
werden, als wenn folche durch Befeſtigung in hins 
länglichen Bertheidigungsitand gefeget worden. ($. 4.) 
Sachen, die dem Feinde nicht gehören, obgleich fie 
bey ihnen gefunden werden, find nicht eroberungds 
fähig. (9. 5.) Daher darf aud) fremdes Eigen, 
thbum, das ſich auf feindlihen Schiffen findet, 
wenn es anders dem Feinde nicht zu gehören be 
wiefen werden fan, nicht mweggenommen werden. 
cd. 6.) Sachen hingegen, welche zwar Fremden 
gehörer haben, ihnen aber von unfern Feinden ger 
nommen find, Fönnen Diefen wieder genommen, und 
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von Den erften Befigern nicht weiter vindiciret wers 
den. (F. 7.) Zmeifelhafter hingegen ift die Frage: 
was Eroberung und was Beute fey, d. i. was von 
denen dem Feinde abgenommenen Sachen dem 
Krieg führenden Staate, und denen einzelnen Pers 
fonen, Duch welche die Hinwegnahme gefchehen, 
gehöre? der Regel nad) ift dabey anzunehmen, daß 
folde dem Staate, der die Hinwegnahme verrichs 
ten laſſen, gehören. ($. 8.) Denn es ift befannt, 
dag man aud) durch andere acquiricen Fönne.($. 9.) 


Es iſt indeflen hiebey unter foͤrmlichen Kriegserpes 


ditionen und bloſſen Privarunfernehmungen, die 
zwar in Gefolg des Krieges gefihehen, zu diſtin— 


guicen. ($. 10.) Was bey eriteren dem Feinde abs 


genommen wird, gehöret dem Staate, wohin vor 
alen Dingen liegende Gründe gehören, ($. 11.) 
bewegliche Sachen hingegen, die durch Privatunters 
wehmungen im Kriege erbeutet werden, gehören 
dem, Der fie erbeutet. ($. ı2.) In fo ferne niche 
ein anderes durch ausdrückliche Gefege des Staats 
feitgefeget worden. ($. 13.) Was aber in forms 
lihen Kriegsunternehmungen erobert worden, gehös 
tet dem Staate. ($. 14.) Doc) pfleget der Ermäßs 
figung des Feldherrn vieles uberlaflen zu werden. 
($. 15.) Diefer fchläget entweder die Beute gänzs 
li der Kriegscaffe zu, (S. 16.) oder vertheilet fie 
nach verfchiedenen Örundfägen unter die Soldaten 
($. 17.) oder erlaubet diefen fogar die Pluͤnderung 
($. 18.) oder theiler Die Beute fogar anderen, z. €. 
denen fo Beyträge zu den Kriegsfoiten geleiſtet, 
zu, ($. 19.) oder laͤſſet endlich alle oder die mehre— 
iten von vorftehenden Davon nach gewillen Theifen 
praticipiren. ($. 20.) Derfelbe Fan fich indeflen das 
bey des Derbrechens der öffentlichen Untreue (Pes 
culats) fchuldig machen. (S. 21.) Dieles pfleget 
inmittelft Darunter, theils — Geſetze, theils -_ 

2 ſtill⸗ 
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ſtillſchweigende Willensmeynung der Fuͤrſten naͤher 
beſtimmet zu werden. (9. 22.) Auch pflege man 
den Bundsgenoſſen die von ihnen gemachte Pente 
zu überlaflen. (F. 23.) Sa fogar zumeilen den 
Unterthanen, wenigitens zum theil, wenn folche auf 
eigene Koiten den Staat im Kriege unterjtüger ha 
ben. ($.24.) Immer aber; gehört, wo feine nähere 
Regeln vorhanden find, alles dem Staate. ($. 25.) 
Auch in Freundeslanden fan man das dem Feinde 
gehörige an fich iichen wenn der Landesherr es 
zugiebt. (0C. 26.) och iſt alles dieſes nur im ſo— 
lennen Kriege erlaubt. 


Cap. VII. De iure in captivos. 


Nach dem Bölferrechte 5), wenn gleich nidt 
nad) dem Naturrechte, gerathen alle Gefangene in 
den Stand der Knechtſchaft. (9. 1.) Nebſt ihrer 
ganzen Defcendenz. ($. 2.) Dem Ueberwinder ill 
“alles gegen fie erlaubt, auch die Wegnahme ihrer 
Saden. ($. 3. 4.) Diefe Einrichtung it deswe⸗ 

en gemachet, damit die Ueberwinder von Aus 
ubung des dufferiten Rechts, fie nehmlich zu töds 
ten, abgehalten werden mögen. ($. 5.) Zu entflie 
ben iſt jedoch einem Gefangenen wohl erlaubt. 
($. 6.) Aber nicht feinem Herrn und Ueberwinder 
fich zu — (9. 7.) Das in dieſer Materie 
ftatt findende Dölferreche iſt übrigens nicht allge 
mein angenommen. ($. 8.) So wie insbefondere 
bey den Chriſten alle Strenge der vorjtehenden 
Saͤtze verbannt iſt. ($. 9.) 


Cap. VIII. De imperio in vietos. 


Der Ueberwinder erlanget hiernaͤchſt auch dad 
Recht der höchiten Gewalt (Souverainität, impe⸗ 
rium) über die Ueberwundenen, ($. 1.) a“ 
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gat noch weiter getrieben, und fie gänzlich unters 
jodet werden Fonnen, fo daß fie aufhören, einen 
Gtaat auszumachen. (0. 2.) Bisweilen tritt eine 
Mihung beider Würfungen der Heberwindung ein. 
($. 3.) Dicht weniger machet fich der Ueberwinder 
alles Bolfseigenehum des überwundenen Staats 
eigen, fo wie ;. E. Werander nad) Ueberwindung 
des Thebanifchen Staats die Schuld von 100. Tas 
Ienten, Die ihnen die Theflalier ſchuldig waren, aus 
eigener Macht diefen erließ. 


Cap. IX. De poftliminio. 


Etymologiſcher Urfprung des Worts poftlimi- 
num. ($. 1.) Das poftliminium ift das Recht, 
mas aus der Wiederfehr in die vorige Grenzen ers 
wählt. Doch wird davor gehalten, daß auch ders 
jenige des Poſtliminiums genfefle, der nur zu unſern 
undsgenoſſen zurüf kommt. ($. 2.) Es giebt zwey 
Irten des Poſtliminiums, da nehmlich entweder 
etwas zurück Fehret, oder etwas zurüd genommen 
wid, (S. 3.) Das Poitliminium iſt verfchieden im 
Stiege und beym Frieden. Ben letzterem nehmlich 
erlangen alle diejenigen, welche nicht im Kriege 
überwunden, fondern auf benläufige Art in bes 
deindes Gewalt gefommen find, ihre Frenheit wieder, 
nit aber Die wirklich überwundene Gefangenen, 
wenn es nicht auch von diefen ausgemachet worden. 
. 4) Ein freyer Menfch tritt durchs Recht des 
Polliminiums in feine völlige Frenheit und in dem 
eig feiner Güter zurüch, wenn er zu den Geinis 
gen zurüchfehret. ($. 5 — 7.) Nur Ddiegenigen, 
die ſich freywillig dem Feinde ergeben, alfo gleich» 
om mit ihm einen Vertrag gemachet haben, Fönnen 
aufs Voftlinsinium, feinen Anfpruch machen. ($. 8) - 
ch ein ganzes un Volk gebet, ur 
3 e 
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es von der feindlichen Gewalt befreyet worden, in 
feine vorige Freyheit und in feinen ganzen vorigen 
Zujtand, wenn derfelbe nicht erwa immittelſt gänzs 
lich diffoloiree worden, wieder über. ($. 9.) Einige 
Beſtimmungen der römifchen Gefege übers Poſi— 
liminium. (F. 10.) Mach erwogener erjter Art des 
Poſtliminiums, nehmlich der Zurücfehr, kommen 
wir auf die zweite Art, die Zuruͤcknahme. Zurüfs 
nahme der Knechte und Mägde. ($. ır.) . Der 
Unterthanen. ($. 12.) Der liegenden Öründe. ($. 13.) 
Demweglihe Sachen find als gemachte Beute dem 
Poſtliminium nicht unterworfen. Vormals hielt 
. man folches zwar von Kriegsbedürfniffen und Ges 
räthfchaften dafür; aber auch diefes ſcheint heutiges 
Tages weg zu fallen. (S. 14. 15.) Sachen, die 
noch nicht über die Grenze gebracht, oder von Sea 
säubern genommen worden, bedürfen des Poſtlimi— 
niums nicht, da deren Eigenthum noch nicht zum 
Feinde übergegangen. ($. 16. 17.) Vormais trat 
auch auffer dem Kriege das Recht des poftliminii 
zwifchen den Nömern und fremden Voͤlkern ein. 
Cd. 18.) Diefes fällt jedoch heutiges Tages weg. 


Cap. X, Monita de his, quae fiunt in bello’ 
iniufto. | 


. Bisher haben wir gefehen, was der ffrengen 
Regel nach Durchs Voͤlkerrecht erlaubt ift; jetzt 
wollen wir beſtimmen, was gleichwohl darunter 
Ehre und Gewiſſen verbieten, ($. 1. 2) So iſt 
alles, was in einem ungerechten Kriege unternoms 
men ift, im Gewiſſen unerfaubt. ($. 3.) Und es 
muß billig alles darinn genommene wieder erſtattet 
werden. ($. 4.) Nicht allein von dem, der die 
Sache genommen hat, ($. 5.) _fondern aud) von dem, 
der fie in Beſitz har. (S. 6.) " 
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Cap. XI. Temperamentum circa ius interficiendi in bello 
iufto. 


Aber auch in einem gerechten Kriege Fällt vieles 
vor, was im Gewiſſen unerlaubt iſt. (S. 1.) So 
it es unrecht, jemand anders zu tödten, als zur 
gerehten Strafe, oder weil die Erhaltung unfers 
eigenen Lebens und Güter. es erfordert. ($. 2.) 
Wer demnach nicht die Abfiche hat, uns zu beleis 
digen, und z. E. gezwungen gegen uns die Waffen 
führet, wird mit Unrecht getödtet. ($. 3.) Auch 
iſt in Nüuckficht derer Maaß zu haften, bey denen 
glei einige Imputation (culpa media) ſtatt 
findet. ($. 4.) Ueberhaupt iſt unter den eigentlichen 
Uhebern des Krieges, und denen, Die diefen bloß 
folgen, zu diſtinguiren. ($. 5.) Und felbit bey 
jenen giebt es bald mehreren bafd wenigern Grund 
um Kriege. ($. 6.) Immer zieret Großmuth und 
Verſchonung den Ueberwinder. ($. 7.) Auch ohne 
Dorfag im Kriege zu cödten, muß man möglichit 
ju vermeiden fuchen. ($. 8.) Der Kinder, Weiber 
ud Alten iſt aufs aufferite zu fihonen. ($. 9.) 
En wie auch dererjenigen männfichen Gefchlechts, 
deren Befchäftigung mit dem Kriege Feine Gemein, 
Ihaft hat; wie der Geiſtlichen und Gelehrten. (5. 10.) 
Der Äckerleute. (S. 11.) Der Kaufleuthe, Hands 
werfer und Künftler. (S. 12.) Einem Gefangenen 
muß man desgleichen nicht Teicht das Leben nehmer. 
(1.13) So wie aud) denen, die fich, es fen nun 
mit Yusbedingung ihres Lebens, oder auch bloß 
af Gnade und Ungnade, ergeben. ($. 14. 15.) 
Eine Ausnahme hievon machet jedoch, wenn jemand 
von diefen fich fehmwerer Vergehungen gegen feinen 
Uerwinder fchufdig gemachet hat. (d. 16.) Doch 
I auch alsdenn, wenn es eine Menge Menfchen 
betrife, Gelindigkeit zu gebrauchen. ($. 17.). Auch 
a P4 ſoll 
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ſoll man feine Geiſeln ums Leben bringen, es ſey 
denn, daß fie ſelbſt fi) vergangen haben. (9. 18.) 
Ueberhaupt endlich ift zur Regel anzunehmen, daß 
Des Menfchenbluts aufs äufferite zu fehonen iſt. 


Cap. XII. Temperamentum circa vaftationem et ſi- 
milia. . | 

Derheerungen find ebenfalls nicht anders zu 
unternehmen, als wenn es die Mothwendigfeit mit 
fi) bringet. (S. 1.) Zumal wenn die Sade uns 
felöft, dem SFeinde aber feinen Nutzen mehr brins 
gen fan. ($. 2.) Oder wir fie doch bald in unfere 
völlige Gewalt zu befommen Hoffnung haben. (S. 3.) 
Auch wenn der Feind ohnehin hinlänglichen tebens« 
unterbalt behält, (9. 4.) . Desgleichen, wenn davon 
im Kriege fein. Gebrauch gegen uns gemachet wers 
den Fan. ($. 5.) Wohin. infonderheit Sachen, die 
zum gortesdienitlichen Gebrauche gewidmer find, 
gehören. (F. 6..7.) Mugen, der felbit aus dergleis 
en Mälligung entfpringer. (9. 8.) 


Cap. XIII. Temperamentum cirea res captas. 


Der Billigfeit nad) follen unfere Eroberuns 
gen fich nicht weiter erjtvecfen, ald auf den Werth 
deflen, mas wir an den Feind zu fordern zu has 
ben glauben. (S. 1.) Bey einem bloffen Straffeiege 
iit es aber überhaupt unrecht , dem Unterthbanen 
etwas um der Dergehungen feines Beherrſchers 
willen zu nehmen. ($. 2.) Uebrigens aber iſt bey 
der erſten Arc des Krieges. nicht bloß darauf zu 
fehen, was man im Unfange des Krieges zu fors 
dern hatte, fondern auch was beym Derlauf des 
Krieges weiter hinzu gekommen. ($. 3.) Webers 
per iſt indeffen auch bey. Eroberungen und Er, 
beusungen mit MenfchlichEeit zu verfahren. 

Cap XIV. 
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Cap. XIV. Temperamentum circa eaptos. 


Mo es Gebraud) ijt, die Gefangenen zu Scla— 
ven zu machen, da foll doch billig dieſes nicht weis 
ter ausgedehnet werden, als bis der Werth der an 
den Feind habenden Forderung erreiche ift. ($. 1.) 
Auch müffen dergleihen Selaven glimpflidy behans 
delt werden. ($. 2.) Daher man fie nicht unfchuls 
diger weife toͤdten, (9. 3.) nicht barbarifch ftrafen, 
(j. 4.) niche mic ſchweren Arbeiten überladen darf, 
($. 5) dagegen fie behörig fpeifen und Fleiden, 
and ihnen ihre Erſparniß faflen muß. (F. 6.) Zu 
entfliehen ijt einem folchen Gefangenen nicht wohl 
erlaubt, e8 wäre denn, daß er durch unmenfchliche 
Hirte dazu gezwungen würde. ($. 7.) Nad) dem 
blofen Volkerrecht fcheinee es indellen nicht, daß 
die Kinder amd Defcendenten diefer Gefangenen 
gleihfalle in Die Knechtſchaft übergehen. (J. 8.) 
Do es übrigens nicht Gebrauch ift, die Gefanges 
nen zu Knechten zu mächen, da werden fie ents 
weder ausgewechfelt, oder find gegen gin nicht uns 
biliges Loͤſegeld zu ranzioniren. 


Cap. XV. Temperamentum circa acquifitionem im- 
perii. 


‚ Auch) die Anfichziehung ber höchiten Gewalt 

über das eroberte fand muß billig nur, in fo ferne 
eine hohe Gefahr dadurch abgewandt wird, gefcher 
ben. ($. 1. 2.) Und es fan auf gedoppelte Art 
daruncer die Mäfligung gebrauchet werden, daß man 
entweder den eroberten Staat dem feinigen einvers 
leiber. ($. 3.) Oder die Regierungsform auf den 
bisherigen Fuß laͤſſet. (K. 4.)_ Man fan atsdenn 
Beſatzungen in die eroberten Derter legen, ($. 5.) 
Abgaden aus felbigen erheben, und fi) auf mehs 
tere Are in Sicherheit und Vortheil gegen felbige 
- Ps feßen- · 


fegen. ($. 6.) Eine ſolche gemilderte Einrichtung 
iſt nicht ohne eigenen Augen. ($. 7.) Beyſpiele 
Davon. ($. 8) Will man fid) aber dennoch dee 
höchiten Gewalt feldit anmaflen; fo laſſe man doch 
immer einigen Theil an der Negierung den bishe 
rigen Negierern. ($. 9.) Oder doc) wenigirens dem 
tande feine DBerfaflung, Gefege, Obrigfeiten und 
Privilegien. (d. 10.) Und vor allen Dingen fein 
bisheriges Neligionswefen, ($. ı1.) und betrage fid) 
überhaupt milde gegen das eroberte Land und dei 


‚fen Einwohner. (). 12.) 


| 
Cap. XVI. Temperamentum circa ea, quae iure gen- 
tium poftlimino carent. 


Im Gewiſſen ift jeder, der auch den Rech— 
ten nach) nicht Dazu verbunden wäre, dasjenige, was 
der Feind in einem ungerechten Kriege jemanden. 
abgenommen har, demſelben zurück zu geben 9% 
Halten, follte es fich auch fchon im der dritten ober 
vierten Hand befinden. (d. 1.) Beyſpiele davon. 
(S. 2.) Doch werden billig die etwa davon ge 
habten Koſten abgezogen, ($. 3.) Altes diefes fin 
dee nım nicht allein bey einzelnen Eachen, fondern 
auch bey ganzen durch unrechtmaͤſſigen Krieg in 
feine Gewalt gebrachten Voͤlkern/ſtatt. ($. 4.) Wie 
lange diefe innerlihe Wiedererjtattungsverbindlich 
feit daure, imgleichen was bey einem zweifelhaften 
Kriege zu thun fey, Darüber haben wir nichts ber 
flimmtes. ($. 5. 6.) 


Cap. XVII. De his, qui in bello medii ſum. 


Neutrale Mächte find im Kriege auf feine 
Weiſe zu beleidigen , und wenn der höchite Fall 
der Noch eintritt, von ihnen etwas zu verlangen, 
fo muß alles demnächft reſtituiret oder vergütel 

Zu werden. 
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werden. (\. 1. 2.) Die neutrale Mächte find das 
gegen verbunden, Feinem von beiden friegenden 
heilen gegen den andern auf irgend einige Weiſe 
beyzuſtehen. ($. 3.) | 


Cap. XVIII. De his, quae in bello publico -privatim- 
ä fiunt. 


Nach dem Voͤlkerrechte duͤrfen auch ſolche, 
die nicht zum Kriegsvolke gehoͤren, dem Feinde 
ſchaden. (F. 1.) So wie ebenfalls diejenigen, die 
auf eigene Koſten Ausrüftungen machen, und dem 
Kriegführenden Theile dadurch benftehen. ($. 2. 3.) 
Nah) dem Chriſtenthume iſt jedoch folches ſchwer— 
lid erlaubt. (S. 4.) Privatfrieg tft mit öffentlis 
dem Kriege nicht zu vermengen. (S. $.) . Verhee— 
rungen einzelner Soldaten ohne höheren Befehl 
find unbillig. ($. 6.) 


Cap. XIX. De fide inter hoftes. 


Treu und Glauben muß auch unter Feinden 
forgfälcig bewahret werden. ($. 1.) Und aud) fogar 
Raͤubern und Tyrannen angedeihen ($. 2. — $-) 
Nicht weniger, obwohl mit mehrerem Zweifel, 
Unterchanen, die gegen ihren Landesherrn Friegen. 
(1.6. — 10.) Nach dem DBölferrechte fan der 

orwand der erlittenen Furcht nicht davon befreyen, 
dem Feinde Wort zu haften. ($. 11. 12.) Auch fos 
gar gegen Treulofe muß Treu und Glauben bes 


obachtet werden. (9. 13.— 19.) «). 


Cap. XX. De fide publica, qua bellum finitur, ubi de pa- 
cis pactione, de forte, de certamine condicto, de 
arbitrio, deditione, obfidibus, 

pignoribus. | 
Eintheilung der verfihiedenen Fälle, bey denen 
ſich Treu und Glauben zwifchen Feinden zeiget, 
| | und 
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und bie in folgendem vorkommen. ($. 1.) Frieden Fin 
nen nur die fchlieflen, die Krieg führen fünnen; all 
in einem monardifchen Staate der Monarch. ($. 2) 
Wie, wenn diefer ein Kind, oder nicht bey Dr 
ftfande, oder gefangen, oder aus dem Lande vertiß 
ben iſt? ($. 3.) Sin einem republicanifchen Staat 
diejenige ’PDerfonen, Die dem Staate vorſtehe 
(9. 4) Bey Ufufructusrreichen Fan der Monat 
die höchite Gewalt oder einen Theil derfelben nid 
ohne Zuziehung des Volks veräuflern, wohl abet 
bey Parrimonalreichen. (9, 5.) In wie ferne dei 
Regent durch den Frieden fein Bolf verbinde, il 
mit Unterfcied zu beitimmen. (S. 6.) Der Regen 
fan um des gemeinen Beſtens willen im SFrieden 
die Güter einzelner Unterthanen veraͤuſſern; doc if 
diefen fodann der Staat zur Dergeltung verbunden. 
($.7.) Wie dann auc) feßteres in Anfehung der 
von einzelnen Unterthanen im Kriege aufgeopferten 
Güter eintritt. (F. 8.— 10.) Bey Auslegung der 
SFriedensverträge ift die allgemeine Pegel zum 
Grunde zu legen, daß dasjenige, was guͤnſtig iſt, 
die möglichfte Ausdehnung, Das gegentheilige aber 
die möglichite Reſtrietion verdienet. ($. ız.) Im 
Zweifel iſt dafür zu Halten, daß alles in feinem 
bisherigen Zuftand bleiben folle. ($. 12.) - Abenn 
aber bedungen worden, daß etwas in den vor dem 
Kriege gewefenen Zuitand wieder hergeitellet mer 
den folle; So iſt der Zuitand, in dem fich die 
Sache unmittelbar vor dem Kriege befunden, zu 
verftehen. ($. 13.) Auf diejenigen iſt indeffen ſolche 
Wiederherftellung nicht zu ziehen, die ſich freywil— 
fig ergeben haben. ($. 14.) Wenn wegen bet 
Kriegsſchaͤden nichts ſtipuliret worden; fo iſt anzu— 
nehmen, daß ſolche gegen einander aufgerufen find, 
($. 15.) worunter jedoch dasjenige nicht zu verſte— 


hen ift, was gegenfeitige Untershanen von den Zei 
ten 
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ia kor dem Kriege her aneinander zu fordern has 
fin. (6. 16.) Oeffentliche Strafen find durch dem 
sden erlaffen, (d. 17.) nicht aber Privatitrafen. 
(5. 18.) Meberhaupt find im Zweifel alle öffents 
fihe Anfprüche, wenn gleich ſolche auch ſchon vor 
fem Kriege her vorhanden waren, für erlaſſen ans 
zufchen. ($. 39.) Was nach dem Frieden wegges 
nommen worden, iſt unftreitig zurück zu geben. 
($.20.) Regeln der Auslegung über die verglis 
diene Wiedereritattung des im Kriege genommenen. 
({.21.) Wem im $rieden eine Sache eingeräus 
met it, Dem gehören die Auffünfte davon, jedoc) 
tu von Zeit der Einraͤumung an. ($. 22.) Die 
Bereichinung der Gegenftände iſt fo zu veritehen, 
wie folhe auf die gegenwärtige Zeit zutrift, und 
von Sachveritändigen gebrauchet wird, ($. 23.) 
Mo man fich auf einen vorhergehenden DBertrag 
heiiehet, da läßt man alles gelten, was in folhem 
Berttage von dem vorfenenden Gegenftande beitims 
met wied. Auch ift dasjenige für erfüllt anzufehen, 
ta nır am dem Gegentheife liegt, daß es nicht 
erfüllt worden. ($. 24.) Bey dem DBerzuge in 
keiltung des verfprochenen, follte ee auch nur kurz 
feyn, findet Feine Entfcehuldigung ftart, es fey denn 
ein unüberwoindliches Hindernig vorhanden gewefen. 
{$. 26.) Im Zweifel ift gegen denjenigen Die Auss 
fegung zu machen, der die Bedingungen beſtimmet 
hat. ($. 26.) Ein anders iſt, eine neue Urfache 
ium Kriege geben, ein anders den Frieden brechen. 
($. 27.) Gebrochen wird der Friede erfllich das 
duch, wenn man etwas gegen demjenigen unters 
nimmt, was in jedem Frieden zum Grunde lieget, 
und z. E. gegen alle Urfache wiederum zum Kriege 
fhreitet. ($. 28.) Man fan diefes jedoch) niche 
wohl auch dahin ausdehnen, wenn ein Bundeöges 
volle des Gegentheils dergleichen a es, 
| - $.29.) 
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($. 92.) noch auch wenn Unterthanen etwas fi 
liches unternehmen, es fey denn, daß die Ei 
figung ihres Regenten Flar erhellet. ($. 30.) u. 
dürfen indeflen ihren Unterchanen nicht erfau 
andern beyzuftehen, die Krieg gegen diejenige M 
führen, mit der fie in Frieden ſtehen. ($. 31.) 
dadurch wird der Friede gebrochen, wenn man jı 
nicht gegen den ganzen Staat, aber doch gefi 
einzelne Unterthanen, (9. 32.) oder auch gegen gegeis 
feitige Bundesgenoilen, die im Frieden mit 54 
fen geweſen, etwas feindliches unternimmt. (F. 33.) 
Die zweite Art des Friedensbruches iſt, wenn | 
den Friedensbedingungen entgegen handelt. (6.3 
Die Dittinction zwifchen Hauptfriedensbedingun 
und geringern oder NMebenbedingungen hilft bie 
nichts. CS. 35.) Eine im Frieden beftimmie 
Strafe der Uebertrettung hindert nidıt, den u 
densbrud) als gefchehen anzufehen, ($. 36.) ı Ei 
jedoch eintretende Unmöglichfeit der Erfüllung giebt 
der Sache eine andere Wendung. (8. 37.) Ein 
von einer Seite eingetretener Friedensbruch bi 
dert indeflen den andern Theil nicht, den Fri 
den dennody aufrecht zu erhalten. ($. 38.) Die 
dricte Art des Friedensbruches endlich ift, wenn ets 
was geichiebet, was der befondern Beſchaffenheit 
des gefchloflenen Vertrags zumider läuft. (S. 39.) 
So iſt bey einem Frieden, worinn eine mwechfeliei 
tige Freundfchaft bedungen worden, alles, was die 
fer zuwiderfauft, ein Friedensbruch. ($. 40.) Dw 
Hin gehöret zwar nicht, wenn man gegenfeitige eins 
zeine Unterthanen und Wertriebene, wohl aber, 
wenn man ganze Gemeinden, imgleichen folche,die 
in gegenfeitigem Eide und Pflichten, Dienſten oder 
Knechtſchaft ftehen, aufnimmt. ($. 41.) Be 
Durchs 008 den Krieg zu endigen, iſt nick 


immer erlaubt. ($. 42.) Die Beendigung’ befiches 
dur 
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due; verabredeten Zweykampf Fan zwar nach dem 
Bölferrechte allerdings ſtatt finden; ift aber im 
Gewiſſen nicht immer erlaubt. ($. 43.) Auch muß 
daben, wenn es Fein Patrimonialreicy iſt, die Eins 
willigung Des Volks hinzu kommen. ($. 44.) Des 
Kinmungen, wie der Sieg ben dergleichen Zwey—⸗ 
fümpfen beſchaffen feyn müfle. ($. 45.) | 


Roh Fan der Krjeg durch Compromiß auf 
Schiedsrichter geendiget werden. | 


Ein folches Compromiß ift im Zweifel alfo' zu 
verichen, Daß man dem Ausfpruche der Schieds— 
sihter unbedingt Folge leiten will, fie mögen wohl 
der übel erfennen. (J. 46.) Pflichten der Schieds, 
tihter. ($. 47.) Sie erfennen nicht über die Pofs 
ſeſion, fondern über das Recht felbit. (F. 48.) 


Die härteite Beendigung des Krieges iſt eine 
ganzliche Ergebung in den Willen des Feindes. 
(1. 49.). Diefer foll indeffen alsdenn mit Billigkeit 
verfahren. (9. 50.) Auch gefchiehet eine ſolche Ers 
Kung gemeiniglich unter feſtgeſetzten Bedinguns 
gen. ($. 51.) Zur DBergewifferung der Vertraͤge 
werden Geiffeln und Pfänder gegeben. 


Auswahl der Geiffeln. ($. 52.) Gelbige Füns 
am nad) ſtrengem Voͤlkerrechte getödtet, und als 
Inechte behandelt werden, ($. 53.) Zu entfliehen 
it einem Geiffel erfaubt, wenn er fi) nicht etwa 
ebft um befferer Begegnung willen anheifchig ges 
machet Hat, nicht auszumeichen. (F. 54.) Die Ders 
bindlichkeiten der Geiſſeln find engerer Auslegung; 
fe innen demnach nicht um anderer Forderungen 
wilen, als um welche fie eigentlich gegeben find, 
UF gehalten werden. (F. 55.) Wer für ‚einen 
andern zum Geiſſel gegeben ijt, wird, wenn un 

| | geſtor⸗ 
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geftorben ift, befrenee. ($. 56.) Wenn aber ber 
Regent jtirbt, der den Dertrag gemachet hat, zu 
deſſen Feithaltung der Geifllel gegeben worden, kommt 
ed darauf an, ob der Dertrag den Negenten nur 
perföhnlich, oder auch feinen. Nachfolger verbinde, 
(9. 57.) Geiſſel fünnen ohne ihre Einwilligung 
nicht wohl für ihre Perfon verbunden werden. ($. 58.) 


,  &n Anfehung der Pfänder hat es fat gleiche 
Defchaffenheit, als in Anfehung der Geiſſeln; doch 
wird es bey den Pfändern nicht fo ganz genau ges 
nommen. ($. 59.) Pfaͤnder fünnen zu jeder Zeit 
wieder eingelöfet werden; der Eigenthümer mußte 
denn Deutlich diefem Rechte entfager haben. ($. 60.) 


Cap. XXI De fide manente bello, ubi de induciis, com- 
meatu, captivorum redemtione. 


Auch mitten im Kriege giebt ed Derträge 
zwiſchen den kriegfuͤhrenden Theilen, welche haupts 
ſaͤchlich beſtehen in Waffenſtillſtaͤnden, Paſſe⸗ 
ports und Ausloͤſung der Gefangenen. Der 
—— iſt ein Vertrag, wodurch nicht 
der Krieg, wohl aber die Wuͤrkungen des Krieges 
auf eine Zeitlang aufgehoben werden. ($. 1.) Urs 
fprung des Worts: induciae. ($. 2.) Nad) Abs 
lauf des Waffenftillitandes bedarf es Feiner neuen 
Kriegsanfündigung. ($. 3.) Wie die beftimmte Zeit 
des Waffenftillitandes zu computiren. ($. 4.) Der 
Waffenſtillſtand verbindet die Eontrahenten gleich 
nad) deſſen Errichtung, die Unterthanen aber allers 
erſt nach deſſen Publication und davon erlangter 
Wiſſenſchaft. ($. 5.) Was waͤhrend des Waffen⸗ 
ftillftandes erlaubt ift. ($, 6. 7. 8.) Wer dur Zus 
fall verhindert worden , vor Ablauf des Waftens 


fillftandes aus des Feindes Lande zurück zu — 
ei⸗ 
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bleibe nach ſtrengem Rechte in feindlicher Gewalt. 
($.9.) Mähere Beitimmungen fchreiden dem Um⸗ 
fange des Waffenitillitandes vielfältig Grenzen vor. 
(d. 10) Wenn ein Theil den Waffenitillitand bricht, 
it der andere, wenn er will, auch nicht weiter an 
felbigen gehalten. ($. 11.) Es fen denn, daß der 
Umerteeter die auf folhen Fall beitimmte Strafe 
eileget. ($. sa.) Privarhandfungen brechen jedoch 
an ih den Waffenftillitand nicht. ($. 13.) 


Paffeports find, wie Privilegien, im ausges 
dehnteiten Verſtande zu erflären. ($. 14. — 19.) 
Sie erlöfchen niche Durch den Tod deflen, der fie 
ausgeitellet. (S. 20.) Wenn fie unter dee Clauſul: 
fo lange es mir gefallen wird : ausgeftellet worden; 
elifihen fie nicht anders als durch ausdrücklicher 
Viderruf. (F. 21.) Sie gelten auch aufferhalb des 
territori. (9. 22.) | 


Die Auslöfung der Befangenen verbienet 
old eine Töbliche Sache alle Unterttügung und Ers 
kihterung. ($. 23.) Es ift daher unmenfchlich, 
fe durch Gefege zu verbieten. (F. 24.) Das Recht 
afdie Gefangenen und deren YAuslöfungsgeld Fan 
ediret werden. (9. 25.) Auch mehreren zuftehen. 
(26). Der Auslöfungscontract Fan deswegen 
nit widerrufen werden, weil man nachher mehrere 
Reichthümer bey den Gefangenen entdecet hat. 
(1.27) Da bey uns die Gefangenen nicht Sclas 
ven werden, fo verbleibet ihnen auch dasjenige, von 
ihren bey fich habenden Gütern , was ihnen niche 
gleih bey der Gefangennehmung abgenommen tft. 
($.28.) Wenn die Ranzion beſtimmet worden 
und der Gefangene ſtirbt vor deſſen Erlegung noch 
in der Gefangenfchaft , fo fällt die Nanzion weg; 
iſt er aber Tchon frey geiaen, fo find feine — 

ſie 
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fie zu erlegen, ſchuldig. (K. 29.) Wenn einer ent— 
laſſen iſt, um den andern auszuloͤſen, und dieſer 
ſtirbt immittelſt in der Gefangenſchaft, ſo iſt jener 
nicht ſchuldig wieder zuruͤck zu kehren, wohl aber, 
ſeine erlangte Freyheit zu bezahlen. 


Cap. XXI. De fide minorum poteftatum in 
bello. . 4 - 


Es it hier von Kriegsfeldherren. aller Art 
die Nede. ($. 1.) Diefe verbinden durch Verträge, 
die fie unter. ſich im Kriege fehlieffen, entweder ihre 
Dberherren oder fich ſeloͤſt. Jene gleich anfangs, 
nicht anders, als wenn fie entweder ausdrücklichen 
Auftrag dazu haben , oder der eingegangene Ders 
trag ihrer Rriegsfeldherrfchaft und damir verbum - 
denen Aufträgen gemäß ilt. (F. 2.) In der Folge 
aber werden fie durch foldye verbunden , wenn fie 
den Dertrag entweder, es fey nun ausdrücklich oder 
ftillfehweigend, genehmigen, oder das vortheilhafte, 
was darinn für fie etwa enthalten it, fich eigen 
machen. ($. 3.) Modificationen diefer Negeln. ($. 4.) 
Der Gegencheil. wird immer in DBerbindung gele 
Get. ($. 5.) Auch die Lintergeordnete des contras 
hirenden Theils. ($. 6.) Friede zu machen, ift Feine 
Sache der Feldherren. ($. 7.); Wohl aber, Waffen 
ftillftände zu errichren, (K. 8.) und andere Gegen 
ftände im Kriege zu behandeln. ($. 9.) Doch find 
ſolche Vertraͤge im engejten Verſtande zu nehmeny 
($. iO. —n 13.) j 


Cap. XXI. De fide privata in bello. 


Auch Privatleute muͤſſen ihr dem Feinde gege— 
benes Wort halten. ($. 1.) -Selbit Corfaren und 
Geeräubern. (5. 2.) Auch minderjährige find - 
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gebunden. ($. 3.) Irrthum befreyet, wie in gemeis 
nen Fällen. ($. 4.) Ein anders iſt, wenn das ge 
meine Beſte die Erfüllung des Merfprechens vers 
bietet, welches jedoch feine genaue Beftimmungen 
erfordert. (F. 5.) So it das Verſprechen gültig, 
wieder in Die Öefangenfchaft zuruͤck zu kehren. ($. 6.) 
Sich nicht wieder nad) einem’ gewiflen Drt zu bes 
geben; nicht wieder zu fechten. (5. 7.) Nicht zu ents 
fliehen. (S. 3.) Bon felbjt verſteht fichs, daß ein 
Sefangener ſich Feinem andern ergeben fönne. ($. 9.) 
Es follten billig Privarperfonen, die dein Feinde 
nicht Wort Halten wollen, felbft von ihrer Obrigs 
feit dazu angehalten werden. ($. 10.) Die Erflä 
tung folcher Verſprechen it genau nach dem Wort⸗ 
verftande zu machen, ($. 11. 12.) Anwendung 
davon auf einige Fälle. ($. 13.— ı5.) Geiflel, die 
jur Sicherheit dergleichen DBerträge gegeben werden, 
find der Regel nach) nur eine Acceflion des Haupts 
vertrages. ($. 16.) 


Cap. XXI UV. De fide tacita. 


Auch stifchweigend Fan man ſich zu etwas 
verbinden. ($. 1.) So gelobet derjenige, der vom 
Seinde oder aus der Fremde kommt, und fich im 
eines Staats oder Negenten Schuß begiebet,. ftills 
fhweigend dadurch an, gegen feinen Beſchützer 
nichts. unternehmen zu wollen. ($. 2,) Und der 
Feind, der eine Unterredung verissget, verſpricht 
damit, Daß er durd) folche feinen Schaden zufügen 
wolle. ($ 3.) Ob er gleich font feinen Vortheil 
durch. und während folcher befördern Fan. ($. 4.) 
Bon den verfchiedenen Zeichen, die man ſich wech» 
felfeitig im Kriege giebet. (d. 5.) Von der ſtillſchwei⸗ 
genden Einwilligung in eine Sponſion ijt fchon 
oben geredet, (9. 6.) — kan auch eine — 

nr 2 ill⸗ 
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ſtillſchweigend durch hinlaͤngliche Merkmale erlaſſen 
werden. ($. 7.) zZ 


r 
Cap. XXV. Conclufio cum monitis ad fidem et 
pacem. 


Allgemeine Empfehlung, Treu und Glauben 
im Kriege aufrecht zu erhalten. ($S. 1.) Im Kriege 
beitändig die Abficht des Friedens vor Augen zu 
haben. ($. 2.) Denfelben, wenn es auch mit einis 
gem Schaden feyn follte, dem Kriege vorzuziehen, 
(S. 3.) Wozu fowohl der fjtärfere als der fchmäs 
chere Theil Gründe finden. ($. 4 — 6.) Endlich 
den Frieden auf das heifigite zu erfüllen und zu bes 
obachten. (S. 6.) Schlußwunſch. ($. 7.) 


a) Hier verwidelt fih Grotius in eine Menge von Dis 
inctionen und Spigfündigfeiten, in welchen ihm bier 
unmöglich gefolget werden Fan. 

5) Ein -unftreitig irriger Satz des Grotii; dba gerade 
umgekehrt das bloſſe natürliche Voͤlkerrecht dieſes zur 
laͤſſet, das Gewohnheitsrecht jedoch und felbft dag mo⸗ 
dificirte natürliche Völkerrecht ihnen den Stand der 
Freyheit, nur mit gewiffen Neftrictionen, laͤſſet. 


ec) In diefen Ießteren $ $. kommen wieder eine ungemeine 
enge von Subtilitaten und Diftinctionen vor, auf 
welche fich bier unmöglich eingelaflen werden fan. 


'$. 60. 


Allgemeine Bemerkungen über das Werk des 
Brotius. 


Man wird nunmehro hinlänglich in Stand ge 
feßet feyn, die Abficht, den Plan und den ganzen 
Umfang von Grotius Werfe zu überfehen. Es if 
nehmlich derfelde, damit ich alles in zwey Worten 

zuſam⸗ 
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zuſammen falle, und zur nochmaligen allgemeinen 
Ueberficht, befonders für diejenigen, denen vorites 
hender Inhalt durchzugehen zu umſtaͤndlich gewe— 
fen ift, in aller Kürze darftelle, folgender: In der 
Kinleitung zeiget Brotius zuvörderjt den Grund 
Begriff und Mugen des Bölferrechts; die Eincheis 
lung des Rechts überhaupt in natürliches, goͤtt⸗ 
liches, bürgerliches und Völkerrecht, Er wender 
ſich odannn zu dem echte des Krieges, als einem 
wigtigen Theile des letzteren, des Voͤlkerrechts; 
geiget die Urfachen an, welche ihn bewogen, daflelbe 
in diefem Werke zu bearbeiten; verzeichnet die Abs 
thellungen des Werfs: nennet die vorhergehenden 
Schriftſteller uͤber diefe Materie; zeiger die Quellen 
an, aus denen er gefchöpfet, und redet endlich von 
der Art, wie er feinen Gegenitand behandelt. 


m erften Theile giebet er, um den Ausdruck: 
echt des Krieges, zu erläurern, zuvoͤrderſt alls 
gemeine Begriffe ſowohl vom Kriege ald von den 
verfhiedenen Arten der Nechte an. (Eap. 1.) Zeis 
get fodann, Daß ed nicht durchaus unerlaubt fey, 
Krieg zu führen. (Cap. 2.) Und feget hiernaͤchſt 
den Unterfchied zwifchen öffentlichen und Privats 
gen auseinander, welches Tegtere ihn denn auf 
die Beitimmung der höchften Gewalt im Staate, 
(Eap. 3.) und auf das Verhaͤltniß zwiſchen Obrig⸗ 
keit und Unterthanen, zwifchen denen nicht wohl 
Krieg ſtatt finde, (Cap. 4.) führer, und hieraus 
die allgemeinen Grundfäge: wer Krieg zu führen 
berechtigee fey? (Cap. 5.) ziehen laͤſſet— Zu 


Der zweite Theil iſt hauptſaͤchlich dazu ge 

Widmer, die mancherley Veranlaffungen der 

tiege auseinander zu feßen. Da nun in allen 

und jeden ————— einzelner N 
—— a 


246 | nn 


ols ganzer Staaten unter einander Veranlaſſimgen 
zum Kriege liegen ; fo verbreitet fi Brotius, obwohl 
mit übergroffer IWeitläuftigfeit, über alle diefe, und 
handelt demnach, foviel die Berhältniffe, welche aud) 
unter Privatperfonen ſtatt finden, anlanget, von 
der Dertheidigung feiner Perfon und feines Eigen 
thums. (Eap. 1.) Dom Eigenthume überhaupt. 
(Cap. 2.) Don deflen manderlen Erwerbung 
und Derfufte, (Cap. 3 — 10.) Don Berfpres 
chungen, Eontracten und Eiden der Privatperfonen. 
(Cap. rı. 12. 13.) Bon Entfchädigungen, (Cap. 17.) 
Strafen, (Cap. 20.) und deren Theilnehmung. 
(Eap. 21.) Hiernaͤchſt von Privarverfprechungen und 
Eontraeten der Fuͤrſten. (Cap. 14.) Und endlich 
welches ins eigentliche DBölferrecht gehöret, von 
Öffentlichen Berträgen, (Cap. ı5.) und deren Ausfes 
gung. (Cap. 16.) Vom Geſandtſchaftsrechte. (Cap. 
18.) Sp wie aud) aus einer irrigen Beymifchung, 
vom Rechte der Begräbniffe, (Cap. ı9.) - Und nad’ 
dem er folher Geſtalt alle einzelne Veranlaſſungen 
der Kriege durchgegangen it, redet er annoch: von 
ungerechten Urfachen zum Kriege. (Cap. 22.) Bon 
zweifelhaften Urfachen. (Cap. 23.) Bon Gründen, 
Krieg auch bey allenfalls gerechten Altfachen nicht 
ohne Noch anzufangen. (Eap. 24.) Vom Kriege, 
den man um anderer willen unternimmt, (Cap. 25.) 
und endlich von den Beweggruͤnden einzelner Pris 
vatperjonen, fid) im Kriege gebrauchen zu fallen. 
(Cap. 26.) 

Inm dritten und Teßten heile ‚wird nun von 
der. Fuͤhrung des Krieges felbjt und den.manchers 
ley DBorfällen in felbigem nad) völferrechtlichen Bes 
griffen gehandelt. Es wird demnach zuwörderft im 
allgemeinen gelehret, was im Kriege erlaubt fen, 
(Cap. 1.) fodann insbefondere von Nepreflalien, 
Cap. 2.) von ber Kriegesanfündigung, (Cap. 3.) 

vom 
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vom Rechte, den Feind zu toͤdten, (Cap. 4. 11.) 
von Kriegsverheerung, (Eap. 5. 12.) vom Kriegss 
erwerbe, (Eap. 6. 13.) von Kriegsgefangenen, 
(Sap. 7. 14.) von Ueberwundenen, (Cap. 8. ı5,) 
vom Poſtliminio, (Cap. 9. 16.) vonder Neutralität, 
(Sap. 17.) von Privaterpeditionen, (Cap. 18.) von 
Treu und Glauben zwifchen den Feinden und deren 
Derträgen, (Eap. 19.) von ſolchen Kriegsverträgen, 
wodurch Der Krieg geendiget wird, als Friedens» 
fhlüffen, Loos, Zweyfampf, Compromiß, freywilliger 
Ergebung, imgleichen von Befeftigung folcher Ders 
träge Durch Geifleln und Unterpfand, (Cap. 20.) 
von Kriegsverträgen im Kriege felbit, als Waffen 
filltänden, Paſſeports, Auslöfung der Gefangenen, 
(ap. 21.) von Derträgen der Kriegsfeldherrn und 
Sponfionen, (Cap. 22.) von Berfprechungen der 
Privatperfonen im Kriege, (Cap. 23.) von ftills 
(dweigenden Kriegsverträgen (Eap. 24.) gehandelt, 
und endlich mit Ermahnungen zum Frieden (Cap. 
25.) gefchloffen. Ä | 


Aus dieſem allen erhellet nun hinlaͤnglich, daß 
Grotius zwar. im Grunde nur das Recht des 
Krieges abhandle, jedoch dabey nicht leicht einen 
Öegenitand des Bölferrechts überhaupt unberühret 
laffe; fo daß fein Werf allerdings als ein Lehrbuch 
des gefammten Bölferrechts anzufehen ift, und man 
ihm das DBerdienft, ein folches zuerſt geliefert zu 
haben, nicht wohl abfprechen fan, Was daben die 
Ausführung ‘der einzelnen Materten anfanget, fo 
muß man ebenfalls Grotius die Gerechtigfeit wies 
derfahren faflen, daß er alles geleitet, was man 
von einem eriten Verſuche diefer Art zumahl in das 
maligen Zeiten nur irgend erwarten mag. Er feheis 
det feine Gegenitände mit vieler Ordnung von eins, 
ander, er feßet bey jedem zuvoͤrderſt reine Begriffe 
* 24 von 
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son dem, was er abhandeln will, fefte, er bringe 
fodann mit vielen Scharflinn, obwohl auh man 
mal mit zu vieler Spisfündigfeit, die erforderiis 
hen Diftinctionen bey, er feßet hiernaͤchſt die ade 
thigen Grundfäge feite, und erläutert endlich eine 
jeden Sag mit reichlichen groffen theil3 wohl. ges 
wählten Deyfpielen aus der älteren Geſchichte, Daß 
indeflen bey diefer an fich rüuhmlichen Behandlungss” 
art auch manche Fehler mit unterlaufen, iſt freys. 
lich auf der anderen Seite eben wenig zu läugnen.. 
Dahin ift zu rechnen, daß Brotius der Sache oft 
nicht Hinlängfich auf den Grund fiehet, und fi) bey 

Abtheilungen, Unterabtheilungen und mancherley 

überflüffigen und nur vom Zweck abführenden 

Subtilitäten aufhält, daß er vielfältig nicht, reines 

Voͤlkerrecht vorträgt, fondern zu viel allgemefnes 

Staatsrecht und anderes nicht dahin gehöriges, ja 

fogar manchmal römifches Recht mit untermifcher, 

und was das unangenehimfte bey feinem Werfe iſt, 
. Daß er nad) der Modefchreibart der damaligen Zeis 

ten zu viel Gelehrſamkeit auszuframen fich bemuͤhet, 
da alle Seiten mit einer unerträglichen Menge von 

Allegaten aus lateinifchen griechifchen ja aud) hebräis: 
fhen Schriften angefüller find, die bloß zur Auss 

ſchmuͤckung dienen follen, und fo häufig find, daß 

ſich die vorgetragene Eachen unter ihnen verſtecken. 

Dey allen diefen Fehlern bleiben indeflen die Bors 

zuge des Werfs immer überwiegend, und daflelbe 

wird gewiß nie aufhören, gefchäßger zu werden, und in 

wohl verdienter vorzüglicher- Achtung zu bleiben. 


$. 61. 


Schwacher Kortsang dee Bölferrechtswiffenfchaft von 
—X bis auf Puffendorf. Moe \ 


So bieles Auffehen und Bewunderung nun 
auch das Werk des Grotius erregte, fo — 
do 







er 
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doch die Urt, mit welcher derſelbe das Voͤlkerrecht 
ww bearbeiten angefangen hatte, anfangs wenigen 
Eindruck, und fam, nachdem noch feine so, Zahre 
verfloſſen waren, durch die Aufmerffamfeit auf die 
nee der Bölferrechtswiflenfihaft nachtheilige Mes 
thode, nad) welcher der —— Puffendorf das 
Naturrecht behandelte, faſt gaͤnzlich in Dergeflens 
heit, Sch will jegt die wenige Bemühungen, welche 
von Brotius bis auf Puffendorf dem Bölferrechte 
von ein und anderen Gelehrten gewidmet worden 
find, anzeigen. 


S. 62. 
Hobbes. 


Der erſte Philoſophe, welcher ſich nach dem 
Grotius auszeichnete, war deſſen Zeitgenoſſe, der 
gelehste Engländer Thomas Sobbes. (geb. zu Mal⸗ 
mesburn 1588. f. zu Hardwick 1679.) Diefer 
fchrieb unter andern philofophifchen Werfen auch im 
Jahre 1642. eine Abhandlung des ganzen Naturs 
rechtes unter dem Titul: Elementa philofophica 
de cive. In diefem giebet era) folgenden Des 
grif vom Dölferrechte. Er theilet das ganze Necht 
in das örtliche und menfchliche ein. Erfteres fen, 
faget er, vel naturale vel pofitivum. teßteres 
fen, bier find feine eigenen Worte, vel naturale 
hominum, quod folum obtinuit dici /ex naturae, 
et naturale civitatum, quod dici poteft lex gen- 
tim, vulgo autem ius gentium appellatur.  Prae- 
cepta utriusque eadem funt; fed quia civitates 
femel inftitutae induunt proprietates hominum 
— lex quam loquentes de hominum 

gulorum officio naturalem dicimus, applicata 
totıs civitatibus, nationibus five gentibus, voca- 
tur ins gentium. Et quae legis es iuris naturalis 
5 ele⸗ 
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elementa haftenus tradita funt, translata ad ez»i- 
rates et gentes integras, pro legum et juris gen- 
tium elementis fumı poflunt. Hobbes machet 
fi) demnady zwar vom natürlichen Bölferrechte 
einen gang richtigen Begriff, weiß aber von ande 
ren Quellen und Theilen des Bölferrechts nichts, 
und handelt auch jenes nicht befonders ab, fondern 
verweiſet bloß auf die Säße des allgemeinen Na— 
turrechtö; daher man ihn denn als einen Lehrer 
‚des Bölferreches insbeſondere nicht anfehen Fan. 


a) Cap. XIV. F. 4 


$. 63. 
SS elden. 


Ein anderer Zeitgenoffe.des Brotius, John 
Selden, ebenfalls ein Engländer (geb, zu Sab 
vington 1584. Parlenentsglied und Commiſſair der 
Admiralicät, }. 1654.) verdienet hier nicht allein wes 
gen feiner im practifchen DBölferrechte durd) das 
dem mari libero des Grotius entgegen gefegte 
mare claufum gelieferten Arbeit, fondern auch mer 
gen des von ihm 1650. heraus gegebenen Wer; 
fes: de iure naturali et gentium iuxta difcipli- 
nam Ebraeorum, einen Pag, An diefem will 
zwar Selden eigentlich nur die bey den Hebräern 
geherrfchte Grundfäge dr8 natürlichen Rechts abs 
handeln, er verbreitet fi jedoch zugleich über dieſe 
ganze Wiſſenſchaft, und berühree auch dabey vers 
fchiedentlich das Voͤlkerrecht, jedoch in ſehr uneis 
gentlichen Berftande, nehmlich in demjenigen, wel 
cher oben erwähnter maſſen bey den Griechen, Roͤ— 
mern, und älteften chriftfihen Schriftſtellern ges 
wöhnfich mit dem Ausdrucfe: ius gentium, vers 
fnüpfee wurde. Gleich die Worte Piner Vorrede 
| zeigen 
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zeigen dieſes in kurzem Zuſammenhange, und ich 
ſetze ſie deswegen hieher: Gentium ius, ſetzet er das 
ſeibſt, inter dum pro wre item naturali ſumitur, 
quoties nimirum primaevi feu primarii nomine 
indigitatur. Sed vero quatenus iuris gentium vo- 
camıne mores et ius pluribus gentibus nec in- 
term univerfis nec femper, five ex numinis 
ufu imperativum, five ex pacto aut confuetu- 
dine interveniens denotatur z) (quale feundarum 
nuncupari folet) »aruralis illud non aliter at- 
que Caefareum, Pontificium, provinciale, mu- 
nicipale ıus, plane eft additamentum argue ex 
base duntaxat notione in Titulo ufurpatur. Ft ius 
naturale ita ſignificat hic, quod zus mundi feu 
univerfale, gentium ius id, quod gentibus aliquot 
peculiare.. Noch ausführlicher druͤcket er feine 
mit vorſtehenden gänzficd) übereinfommende Gedans. 
. fin vom ijure-gentium im sten Capitel des ıften 

Buches aus, und wir fehen daraus zur vollen Ges 
nüge, daß man den Selden fFeinesweges zu den 
lehrern der eigentlichen Bölferrechtsmwiffenfchaft zaͤh⸗ 
len fonne. Indeſſen giebt er im ızten bis ı$gten 
Eapitel des sten Buches gute Nachrichten von den 
oben (9. 31.) erwähnten Hauptgegenftänden des 
jüdiſchen Voͤlkerrechts, nehmlich ihrem Nechte des 
Krieges, des Friedens, und der Bündniffe. 


» 


a) Daß indeffen Selden unter dem iure gentium interve- 
niente dag wahre pofitive Völkerrecht verftehe, zeiget 
fih aus folgenden Stellen feines maris claufi L. I. 
C. III. Interveniens autem ius gentium dicimus, quod 
non ex communi pluribus imperio, fed interveniente 
five padto five morum ufu natum.eft, et ius gentium 
Secundarium fere folet indigitari. Huius capita cer- 
nuntur in clarigationis, legationum, captivorum, ob- 
fidum, poftliminii, foederum, commerciorum, id genus 
aliorum pluribus gentibus intervenire folitorum iure. 


S. 64. 
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$. 64. 
Zouchaͤus. 


Nun folgt ein dritter mit dem Grotius eben 
falls zu gleicher Zeit lebender gelehrter Engländer, 
Richard Zouchy oder Zouchäus, (geb. 1590. zu 
Wiltſchire, Prof. juris zu Orfort, nachher Iudge 
ofthe court of admiralty }. zu London 1660.) der 
fi) aber weit wefentlichere Berdienite um das Böls 
Fervecht, wie vorige beide,, erworben bat, und fid) 
Daher billig dem Brotius zunaͤchſt anfchlieffer. Er 
ſchrieb nehmlich unter andern gelehrten Ausarbeis 
tungen auch im Jahre 1650. ein befonders , die 
Voͤlkerrechtswiſſenſchaͤt umfaſſendes Werk unter 
dem Titul: Iuris et iudicii fecialis five iuris inter 
gentes et quaeftionum de eodem explicatio. Diefes 
iſt als das erfte Lehrbuch des gefammten Voͤlkerrechts 
anzufehben, und verdienet Daher vorzügliche Auf: 
merffamfeit, und um fo mehr allbier eine ausführs 
liche Anzeige, da es fich jeßt ziemlich rar gemas 
chet hat. 


Zouchaͤus aͤuſſert zuförderft in der DBorrede, 
daß, nachdem er bisher in verfchiedenen Schriften 
bie Rechte überhaupt fomohl, als insbefondere auch 
bie Rechte, welche zwifchen Privarperfonen unter 
einander, fo wie auch zwifchen Privarperfonen und 
Fuͤrſten eintreten, abgehandelt, er nunmehro auch 
diejenigen Rechte in Unterfuchung ziehen wolle, die 
die Verhaͤltniſſe der Füriten und Völfer unter ein 
ander beflimmen. (explicationem eorum, quae 
ad communionem, quae inter diverfos princl- 
pes aut populos intercedit, conducunt.) Diefe 
allgemeine Definition des Voͤlkerrechts num erlaͤu⸗ 


tere er in der erſten Sektion feines erften Theil 
ganz 


| 253 


ganz Deutlich in der Maafle, daß er daſſelbe in das 
natürliche, in das auf den jtillfchweigenden , und 
endlich in das auf den ausdrücdlichen durch Ders 
träge und Buͤndniſſe fih an den Tag legenden 
Eonfens der Bölfer ſich gründende Bölferrecht eins 
theifet. Die Worte find zu merfwürdig, als daß 
ich fie nicht hieher fegen follte: Eius (iuris fecia- 
hs) veftigia ex librıs facris, ex pandettis et 
codice juris Romani, ex autoribus Graecis, 
Latinis aliisque (quorum fententiae et teftimo- 
nia, quid fecundum »«turalem rationem gentium 
moribus circa res huiusmodi receptum fuerit, 
fuffragantur) deprehendi poſſunt; quia (das fol 
gende find Worte des Brotius) cum multi di- 
verfis temporibus ac locis idem affırmant, id 
ad caufam univerfalem referri debeat, quae 
alia eſſe non poteft, quam re&ta conclufio ex 
naturae principlis proveniens, aut communis 
aliquis confenfus, e quibus illa ıus naturae indi- 
cat, hic us gentium. Deinde, feßt nun Zouchäus 
fehr nachdrücflid hinzu, praeter mores commu- 
nes pro iure etiam inter gentes habendum elt, 
in quod gentes fingulae cum fingulis inter fe 
confentiunt, utpote per pacta, conventiones 
et foedera, cum communis rei publicae fpon- 
fio legem conftituat, et populi univerfi non 
minus quam finguli fuo confenfu obligentur. 
Solchemnach fan man fagen, daß Zouchäus der 
erite ift, der das Voͤlkerrecht in feinem ganzen 
theoretifchen fomohl als practifchen Umfange ers 
fannt und abgezeichnet hat, und daher in diefer 
Miffenfchaft eine wichtige Stelle einnimmt. Daß 
er aber daflelbe in diefem feinem Umfange nicht 
allein erfannt, fondern auch abgehandelt habe, zeiget 
der inhalt feines Werks, welchen ich bieher zu 
fegen nicht ungemäß halte. Er iſt folgender: 

Pars I. 
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Pars.I. Sect. L_ De iure inter gentes et 
de iure pacis. 2. De itatu inter eos, quibuscum 
pax eft, ubi de imperio civili, amicis et fociis, 
3. De dominio inter eos, quibuscum pax ek; 
ubi de acquifitione civili mobilium et immobi- 
lium. 4. De debito civili inter eos, quibuscum 
pax eft, utpote de iure congreffüs, legationis 
et foederis cmilis. 5. De delieto inter :eos, 
quibuscum pax eft, utpote circa perfonas , res 
aut debita. 6. De iure belli folennis et minus 
- folennis, ut repreflaliarum. 7. De ftatu inter 
eos, quibuscum bellum, ubi de imperio milttari, 
inimicis et hoftibus. 8. De dominio inter eos, 
quibuscum bellum, ubi de acquifitione militarı 
mobilium et immobilium. 9. De debito inter 
eos, quibuscum bellum, utpote de congreflu, 
legatione et foedere militarı. ıo. De deli&to 
inter eos, quibuscum bellum, utpote ex caufa, 
profecutione vel executione ul. Ä 


Pars II. Sect. I, De iudicio inter gentes et 
de quaeftionibus pacis. Quaeft. 1. An cum 
omnibus pacem habere liceat. 2. Utruma pace . 
an a bello aliquando maius fit incommodum. 
3. Utrum pax iniqua aequo bello fit praefe- 
renda. 4. An inter vicinorum arma pax fit 
affettanda. | 


‚sed. IL De quaeftionibus ftatus inter eos; 
— pax eſt. Quaeit. ı. Utrum Imperator 
‚ermanicus etiam Romanus dici poſſit. 2. Utrum 
dignitas Imperatoria pendeat a coronatione 
Pontificia. 3. Utrum Imperator in reges et 
- principes alios imperium habeat. 4. Utrum 
princeps vel populus clientela vel inaequali foe- 
dere ftatum mutet. 9. Utrum principis vel po- 
puli maieftati deroget, leges alıunde a. 
| 6. Utrum 
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6. Utrum princeps in alium principem in fuo 
territorio Imperium habeat. 7. Utrum idem 
populus cenfendus fit mutato imperio. 8. An 
mutatione locı mutetur populus. 9. An prin- 
ceps fubditum fuum in territorio principis alte- 
rus nobilitare poifit. ıo. Utrum fubditus, cui 
ab externo principe honor delatus eft, eodem 
m fuos gaudere debeat. ı1. Utrum cum 
ıdem princeps duobus regnis praeeft, in altero 
regno natus ın alio ius fubditi oLtineat. ız. An 
cn vel fubdito civitatem aut patriam venia non 
impetrata deferere liceat. ı3. Utrum idem dua- 
rum civitatum fimul civis effe poſſit. 14. Utrum 
qui in regno externo diu moratus eft, et fami- 
lam contraxit, patriae, in qua natus eft, renun. 
tiaſſe cenfendus fit. ı5. An qui in regno ex- 
teno natus eft, a paterna origine ius fubditi 
confequi debeat. 16. Cuius fubditus fit, qui a 
fio populo deditus ab altero receptus non eft. 
ı. Utrum profugus, qui in alterius principis ob- 
feguum tranfüt, patriae legibus teneatur. 


„si, III. De quaeftionibus deminii in eos, 
———— pax ef. Quaeft. 1. Utrum immiſ- 
one jaculi rei poſſeſſio acquıri poflit. 2. Utrum 
mare occupari pollit. « 3. Utrum ad littus iecta 
principibus. vel territorii dominis occupare li- 
ceat. 4. An urbs de novo condita cedat regioni. 
$.An de domino et iure ex conietturis ftatuere 
Iceat. 6. An ex titulo antiquo poſſeſſio nova fit 
ecernenda. 7. An de dominio inter alios ar- 
bitri pro fuo iure pronuntiare poifint. 8. Utrum 
inter diverfos principes procedat ufucapio vel 
praefcriptio. 9. Utrum ius in regna Occiden- 
us ad Romanum Pontificem ex donatione Con- 
ftantini translatum fit. ıo. Utrum ius ad Indo- 
rum 
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rum regiones regi Hifpano foli competat. ıı.E 
regum filis uter in fücceffione praeferendus 
fit, qui ante adeptum regnum, an qui poftea 
natus eft. ı2. An fucceilione ad regnum nepos 
ex filio priore fecundo filio fit praeferendus. 
13. Utrum nepotem ex forore defuntti pdtrue- 
lis a fucceilione ad regnum excludere debeat.. 
14. An nepos ex forore patrui filio in fuccef- 
fione ad regnum fit praeferendus. ı5. Utrum 
ftirpe re&ta deficiente fürpis proximae princeps, 
an gradu proximior in regno fuccedere debeat. 
16. Utrum Iohanne Willielmo Duce Cliviae et 
Tuliacı defunfto, Ducis Saxoniae, Marchionis 
 Brandeburgenfis, vel Ducis Neoburgenfis, ius 
fuccedendi potius fuerit. 


Se#. IV. De quaeftionibus debiti inter eos 
quibus cum pax eft. Quaeft. ı. Utrum princi- 
pes de loco 'et praecedentia contendere de- 
ceat. 2. Utrum locus potior de numero an pro 
praeftantia dignatatum debeatur: 3. An locus 
potior ei qui ampliorem, an ei, qui antiquiorem 
dignitatem obtinet, fit concedendus. 4. Utrum 
legato principis fuperioris abfentis princeps in- 
ferior praefens praeferendus fit. 5. Utrum fu- 
periori ele&to nondum confirmato rex inferior 
cedere debeat. 6. An in colloquiis et litteris 
Serenifimi titulus iis adhibendus fit, qui non funt 
reges. 7. An qui imperium fummum non ha- 
bent, legatos mittere poflint. 8. Utrum religiofi 
et clerici ad legationes civiles fint habendi. 
9. An foeminis legationes mandari poilint. 10. 
An legatio ex caufa privata fit decernenda. 11. 
An legatis permittendum uxores fecum du- 
cere. ı2. An per partem legatorum lega- 
tio peragi polfit. 13. An legatum aliquando 

non 
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non admittere liceat. 14. An legatus pro uti- 
htate publica praeter mandatum aliquid agere 
— 15. An princeps ex eo teneatur, quod 
egatus agit praeter mandatum arcanum. 16. An 
legatus admittendus fit ad procurandum caufas 
khditorum regis ſui. 17. An legato mendaciis 
ut lceat. ı8. An legatis fecuritas debeatur 
ab.aliis, quam ad quos mitfi funt. 19. An exuli 
ad principe fumum legato fecuritas debeatur. 
20. An legatus in loco ubi legationem obit, 
alone civıli conveniri polfitt. zı. An ex domo 
legatı deli&ti reos extrahere liceat. 22. An le- 
is delinquens ad fuum principem remitten- 
fit. 23. Utrum princeps per interpofitam 
— matrimonium valide contrahat. 24. An 
oedus inire liceat cum iis, qui alieni funt a re- 
igone. 25. An princeps, qui promifit auxilia, 
cum commode praeftare non poſſit, teneatur. 
6. An commerciü five negotiationis privilegia, 
e quibus cum exteris convenit, revocare li- 
ceat. 27. Utrum foedus, quo cautum eft de 
ſociis, ad futuros focios fit extendendum. 23. Si 
ſoci bellum gerant, utri potius auxilium fit fe- 
rendum. 29. An ex foedere teneantur fuccef- 
lores. 30. An conventiones et. foedera inter 
principes ftrittam an ex aequo.et bono inter- 
pretationem accipiant. 31. An iuramentum dolo 
elicitum obliget. 32. An iuramentum metu ex- 
tortum obliget. | 


Sect. V. De ———— deli&ti inter eos, 
qubus cum pax eft. Quaeft. 1. Utrum iniuriae 
a fubditis illatae Principem vel populum affıci- 
ant. 2. Utrum delittum principi fit imputan- 
dum, qui alibi delinquentes recipit. 3. Utrum 
profugum delicti in — reum princeps terri- 

toril, 
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torii, in quo repertus eft, remittere teneatur. 
4. Utrum pro delieto univerfitatis fucceflores 
teneantur. 5. Utrum a Principe ulcifcendae {int 
iniuriae, quas, cum privatus effet, a fubditis 
fuftinuit. 6. Utrum contra amicitiam commit- 
tat, qui vires auget, aut in fuo territorio arcem 
facit. 7. An fit contra amicitiam, fubditos alie- 
nos recipere. 8. An lis, quibuscum eft ami- 
citia, tranfitus fit denegandus. 9: An iis, qui- 
buscum eft amicitia, commercium interdicere 
liceat.. 10. An res alienas aliquando invitis 
dominis capere liceat. ı1. Utrum exteris: alı- 
quando territorium alienum invadere liceat. 
ı2. Utrum exteris oppreilis contra focios auxi- 
lium-ferre liceat. ı3. An promifla in foedere 
aliquando non liceat obfervare. 


Se. VI. De quaeftionibus belli. Quaeft. 1. 
An belium aliquod fit licitum. 2. An bellum 
utrinque juftum effe ponlit. 3. An bellum mo- 
veri poflit ab eo, qui fupremam poteftatem non 
habet. 4. An ex caufa vetufta bellum movere 
liceat. 5. Utrum Elıfabetha, Regina Angliae, 
Belgarum contra Regem Hifpanum patrocinium 
jufte. fufceperit. 6. Utrum fubditis contra legi- 
timum regni fuccefforem religionis caufa con- 
jurare liceat. 7. An repreflaliae fint licitae. 


Sect. VII. De quaeftionibus ftatus inter eos 
quibuscum eft bellum. Quaeft. 1. An hoftes 
habendi fint, qui contra naturam delinquunt. 
2. An hoftes habendi fint, qui alieni funt a re- 
ligione. 3. An qui ab’ origine fubditus fuit ini- 
mici, apud amicos degens amicus cenfendus fit. 
4. An qui ab origine amici fuit fubditus apud 
inimicos domicilium habens inimicorum fub u 

it 
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fit habendus. $%. Utrum ad militiam hoſtium 
proficıfcentes tanguam hoites tra&tare liceat. 
6. Utrum exteri, qui cum fubditis contra prin- 
cipem militant, rebelles fint habendi. 7. Utrum 
Belgae fubditi, cum quibus Rex Hifpaniae tan- 
quam liberis tra&tare confentiüt, a dominio eius 
immunitatem confecuti fint. 


Se: VIII. De quaeftionıbus dominii inter 
eös, quibuscum bellum eft. Quaeft. ı. An res 
ab hoftibus Captae capientium fiant, antequam 
deduttae funt ıntra praefidia. 2. An res ab ho- 
ftbus captae in amicum territorium delatae prio- 
bus dominis fint reftituendae. 3. Anres cap- 
tıe habendae fint, quae a perfequentibus eva- 
dere non pötuerunt. 4. Utrum eorum bona, 
quorum oppida aut agri ab. hoftibus occupan- 
tur, depraedari liceat. <. An amicorum bona 
Innavi hoftili capere Iıceat. 6. An amicorum 
naves inimicorum bona deferentes praedae ce- 
ant. 7. An res amıcorum ad hoftes tranfeun- 
tes intercipere liceat. 8. Utrum prohibita fpe- 
cie, ne ad hoftes deferatur, materiam ex qua 
conficitur fpecies, intercipere liceat. 9. Ancum 
ohibetür quid deferri ad hoftes, fi rei pro- 
bitae acceilorium deferatur, capere liceat. 
10. Utrum bona prohibita deprehenfa in via 
ad locum hoftilem, prout deftinata ad ho- 
ftes, capi poflint. - ıı. Utrum iis, quibus 
Conceflum eft capere tranfeuntes ad höftes, ca- 
pere liceat ab hoftibus redeuntes. ı2. Utrum 
herbam Nicotianam, vulgo Tobacco, ad höftes 
transferre liceat. 13. Utrum licitum propter 
Alcitum incidat in commiffum. 14. Utrum quod 
nautae ‘principis alterius navi bellicae vela non 
fubmittant, nayis pro praeda capi poſſit. ı€: 

N 2 Utrum 


260 — — 


Utrum res a iuratis recuperatae prioribus domi- 
nis fint reftituendae. 16. Utrum in direptione 
urbis ei, qui primus domum invafit, an ei, qui 
poftea in domo latentem cepit, redemtionis 
pretium debeatur. ı7. An qui militi equum 
raebuit, praedae ab eo captae particeps eſſe 
ebeat. ı$. Si captus in praeiio denuo capiatur, 
cuinam redemtionis pretium debeatur. ı9. An 
Princeps a milite privato captus ab eo detinert 
poilit. zo. An civitas bello capta amittat iura. 
‚21. Utrum Ferdinandus Rex Hifpaniae regnum 
Navarrae pulfo Iohanne Albretano Rege iuſte 
occupaverit.e. 22. Utrum Philippus HI. Rex 
Caftellae Antonum Regem regno Portugal- 
liae iufte eiecerit. 23. Utrum Lufitani re- 
- gnum Portugalliae a Philippo IV. Hifpaniae Re- 
ge ad Iohannem ducem Bragantiae iufte trans- 
tulerint. 24. Utrum Ferdinandus a Bohemicis 
abdicatus regnum armis iufte occupaverit. 25. 
Utrum Ferdinandus Imperator Fredericum Pa- 
latinum et liberos Elettoratu et ditionibus iufte 
eiecerit! 26. Utrum Rex Sueciae cum exer- 
citu Germaniam iufte invaferit. 


Sect. IX. De quaeftionibus debiti inter eos, 
quibuscum bellum eft. — 1. Utrum fingu- 
lari certamine controverfias inter principes di- 
rimere liceat. 2. An rex in pofleilione regni 
ab eo qui ius ad regnum praetendit, provocari 
poflit. 3. An dux exercitus ab hoite provoca- 
tus duellum cum honore declinare poſſit. 4 An 
miles inferioris gradus militem fuperioris ad du- 
ellum provocare poſſit. 5. An iin bello publico 
provocatus ad duellum privatae amicitiae caufa 
declinare poffit 6. An qui diead duellum con- 
ftituto fero in campum prodüt, caufa u 

iudi- 
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auaıcandus.fit. 7. “An hoftes perfequi: liceat! 
ig amıci territorio. 8. Utrum m hoftili ſolo 
tum ducere liceat per amici territorium.- 
An exteros in hoftilı folo deprehenfos of- 
endere liceat. ı0. An ex perfiftendo in loco: 
pugnae de victoria ftatuendum fit. 11. An pro 
qualitate eorum, qui caefi vel capti funt, an: 
pro numero vittorıa habenda fit. ı2. An qui 
Kovis copiis fupervenientibus ceflerint, victi 
cenfendi fint. ı3. An praemium ei conititu-: 
tum, qui alterum occiderit, et ei qui alterum 
m fugam egit, debeatur. ı4. An fi praemi- 
‚am ei propofitum fit, qui primus urbis muros 
eonfcenderit, fi duo fimul confcendant, utrique: 
debeatur. ıs. An fecialis ad exteras regiones: 
tranfiens veniam impetrare teneatur. 16. Utrum 
cum iis, qui non funt jufti hoftes, fit ius lega- 
tionis. 17. An in caftra et loca obfefla legati 
hoftum admittendi fint. ı8. An legatum ad 
hoftem tranfeuntem intercipere liceat. ı9. An 
fecuritas itineranti concefla paranti fe ad iter 
debeatur. 20. Ancum fecuritas eundi data eft, 
ettam redeundi concefla intelligatur. 21. An 
fecuritas eundi data ad primum duntaxat eundi 
attum fit reftringenda. 22. An fecuritate eundi 
alıcui data is poffit alium mittere. 23. Utrum 
fecuritatem in pace datam bello erumpente vio- 
lare liceat. 24. An dimiffüs ſub conditione re- 
vertendi, fi alter pro ipfo non reddatur, tenea- 
fur reverti, fi alter interim moriatur. 25. U- 
tum tempus induciarum a momento vel a die 
fit computandum. 26. An qui poft tempus 
inducis pracftitutum. ex neceflitate in loco 
hoftili repertus ‘ef, belli incommodis fit ob- 
noxuus, 27. Utrum inducias violatas intra 
tempus induciarum ulcifci heeat: 2%. An mu. 
He Rz here 
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lieres captae pretio ſint redimendae. 29. Ann 
qui in iuſto praelio capti ſunt, maiori pre- 
tio quam qui alias in bello capti, redimendũ 
ſint. 30. An miles privatus id quod hoſtis 
ob redemtionem pactus eſt, praeftare teneatur. 
31. An conditiones deditionis in duce conceflae 
a fuprema poteftate praeftandae fint. 3z. An fe- 
rius fe Alan fint recipiendi. 33. An qui mi- 
litibus libertatem pa&tus eft, ducem detinere 
oſſit. 34. An qui pactus eft exercitum abire, 
fubditos fuos in exercitu militantes detinere poſ- 
fit. 35. An iis, qui fidei et clementiae fefe de- 
dunt, vita fit praeftanda.. 36. An dedentes fe, 
pacti de vita vel incolumitate, fervi fieri vel ca- 
aeg detineri poflint. 37. An mulieribus, qui- 
us permiffum, fecum portare quod poffent, vi- 
ros exportare licuerit. 33. An patti cum vefli- 
bus exire, cum armis exire pollint. 39. Anlı- 
centia perfonis concefla ad bona extendatur. 
40. An deditio partis profit reliquis. 41. An 
miffus, ut de deditione ageret, conditionibus eo 
abfente fa£tis teneatur. 42. An error circa exe- 
cutionem deditionis ipfam irritam faciat. 43. An 
deditos tanquam proditores is, cui deditio fatta 
eft, punire poilit. 44 ‚An foedera vel fponfio- 
nes, quae a ducibus fiunt, principem vel popu- 
lum obligent. 45. An fi fponfio ducis fummae 
oteitati displiceat, ii, quibus fatta eft, in eundem 
atum fint reftituendi. 46. An quae captivi pa- 
cifcuntur, in libertate pofiti praeftare teneantur. 
47. An cum convenit in pace, id alicui reftitu- 
endum, quod ante bellum pofledit, de bello in- 
cepto, an de bello renovato intelligendum fit. 
8. Utrum cum convenit, ut in pace loca poſſi- 
erentur, quae in bello poflidebantur, pagi et 
villae oppidis vicinae includantur. 49. Utrum 
cum 
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coum convenit in pace de locis captis reftituen- 
dis, oppidi, quod antiquitus ad regnum capientis 
pertinuit, reftitutio fit deneganda. go. Utrum 
cum convenit de bonis vel eorum valore reftitu- 
endis, fufficiat, cum bona, quae exftant, vindican; 
tur, valorem eorum offerre. 51. Utrum bonorum, 
quae cafu fortuito, quem praeceflit iniuria, perie- 
runt, pretium fit reftituendum. +2. An qui ci- 
vitatern falvam fore promiferunt, urbem deftru- 
ere poilint. ‘53. An provocato patto pacis con- 
travenire liceat. 54. An obfides dati liberent a 
fide igreiurando praeftita. 5: An obfes detineri 
poilit mortuo eo, pro quo datus eft. 56. An qui 
dederunt obfides, fugientes recipere poilint. 


Sect. X.: De quaeftionibus delicti inter eos 
quibuscum bellum eft. Quaeft. 1. An bellum 
aligquando omifla indi&tione movere liceat. 2. An 
poit denuntiationem bellum ftatim movere liceat. 
3. An ın bello dolouti liceat. 4. Anapud hoftes 
falſiloquio uti liceat. 5. An veneno hoftes tollere 
liceat. 6. An hoftem immifTo percuflore interft- 
cere liceat. 7. An hoftium fuperftitione ad eo- 
rum periculum abuti liceat. 8. An ius talionis 
* inter hoftes locum habeat. 9. An in deditos, 

ui inutili defenfione hofti negotium faceiTerunt, 
aevire liceat. ıo. Anin eos, qui de deditione 
agentes interim munitiones parant, et hoftilie 
agunt, feverius tractare liceat. 11. An cum 
hofte, qui fe dedidit, infido et inconftante fe- 
verlus * poſſit. 12. An captos, qui coërceri 
non poflunt, interficere liceat. 14. An bis ca- 
ptis parcendum fit. 14. An obfides ob delittum 
eorum, a quibus dati funt, interimere lıceat. 17. 
An in foeminas et pueros bello vi£tos faevire li- 
ceat. 16. An foeminis, quae armatae virorum 
| Ä ' 4 ‚munia 
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munia obierunt, fit parcendum. ı7. An ftuprä 
in foeminas bello victas admittere liceat. ı8. Al 
facerdotes in bello captos durius tra&tare ice 
> An res facras et religiofas in bello viol 

iceat. I | i 


Man fan nicht bergen, daß die Drdnung im 
Buche nicht die befte, auch manches uͤberfluͤſſige, 
Das zum Theil ins allgemeine, theils ins. befondere ' 
teutfche Staatsrecht, zum: Theil zu anderen Willens 
fchaften gehöret, herbey gezogen, nicht weniger vie 
les nach dem befondern Geihmad der damaligen 
Zeiten und nicht immer mit. gehöriger Gründlichfeit 
abgehandelt iſt. Dahingegen aber. zeiger fich Schon 
aus dem eben ber erzählten Inhalte, daß nicht leicht 
eine ins DBölferrecht gehörige Materie uͤbergangen 
iſt, und diefe befondere Neichhaltigkeit, welche das 
ſonſt kleine Werf vor den vorhergehenden und aud) 
vielen zum Theil volumineufen folgenden fehr vor 
theilhaft ausgezeichner, macher daflelbe, zumal wenn 
man erwäder, daß es das erfte in: feiner Art iſt, 
ungemein fchäßbar, auch noch jegt einigermaffen 
brauchbar. Nur zwey Fleine Anmerfungen über daß 
felbe will ich noch benfügen. Erſtlich; es iſt mehr 
in erzählendem als lehrenden Tone abgefafler, doch 
leuchten die Säße, welche behauptet werden follen, 
binlänglich durd), und. es: hat daben den DBorzug, 
vor allen vorhergehenden und den allerınehreiien 
siachfolgenden tehrbüchern des Voͤlkerrechts, daß 
nicht bloß aus alten Zeiten, fondern aud) aus den 
neueiten Zeiten hergenommene Beyſpiele beygefüget 
werden, daher es auch deſto unterhaltender ift. 
Zweitens ; Zouchäus bedienet fich fehr vorfichtig 
und mit Dorbedacht des Ausdrucks: sus inter gentes, 
and feßes folches dem iari gentium entgegen, indem 
de unter jenem bad won ihm ai rer 
lker⸗ 
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Böfferrecht verftehet, die Benennung: ius gentium, 
der demjenigen Rechte überläffer, welches oft bes 
üherer maſſen in den älteften und auch noch feinen 
Zeiten darunter verſtanden wurde, nehmlicd) Dem 
durch allgemeinen Gebrauch aller oder doch mehres 
ver Völker: eingeführten gemeinen Naturrechte. In 
den folgenden Zeiten haben. mehrere Gelehrre, wie 
zum Benfpiele der Canzler d' Agueſſeau “). Diele 
Diſtinetion und Bezeichnung des Voͤlkerrechts mie 
vom Namen zus inter gentes, fehr angepriefen. 


ı) Oeuvres de Mr. le Chanc. d’ Agueffcan Tom. IV, 
pag- 267- 


S. 6%. 
Scharrock. 


Noch ein anderer engliſcher Philoſophe dieſer 
At, Robert Scharrock (geb. 1640. Archidiaco— 
ns zu Surrey f. 1684.) verdient hier kaum eis 
nie Erwähnung. Er fehrieb ein Buch: Hypothe- - 
fes de ofliciis fecundum ius naturae genannt, 
gegen den Hobbes, und überfchrieb in felbigem das 
1ote Sapitel:: de iure gentium. In felbigem fuchet 
er jedoch bloß zu behaupten, daß die Bölfer unter 
fih feine andere Gefege halten, als die die “Ders 
nunft einzelnen Menfchen vorfchreibe: und man 
wird daher von feloft fchon von ihm nichts befonders 
imeigentlichen Voͤlkerrechte erwarten. 


8S . 66. 
Spinoſa— 

Noch wenigeres hat jedoch die Voͤlkerrechts⸗ 
wiſſenſchaft einem andern Philoſophen damaliger 
Seit, den beruͤchtigten Benedict Spinoſa (geb. 
1632. zu Amſterdam, als Jude, ward nachher ein 

Rs Chriſt, 
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Chriſt, f. im Jahr 1677.) zu verdanfen, vielmzeht 
äufferte diefer unter fo vielen andern theologifeben 
und vhilofophifchen paradoren Sägen auch ganz 
verabfcheuungswürdige Gedanfen vom Bölferrechte, 
Er fchrieb nämlich einen Traftatum theologico- 
politicum, in welchem er wii Matursals Böls 
ferrecht zu untergraben fich bemühete. An Anfebung 
des eriteren behauptete er, daß nad) dem Narr 
rechte dem Menfchen alles erlaubt fey, was zu ber 
würfen in feinen Kräften ſtehe; und indem er Diefen 
Satz nun auf die Bölfer anwandte, fo trug er Fein 
Dedenfen dafür zu halten, daß ein Staat den an» 
dern, wenn er. fi) ſtark genug dazu fühle, nach 
Gefallen überwältigen, auch felbit die etwa fubfijti- 
rende Friedensfchlüffe und Bündniffe, fo wie es fein 
Intereſſe mit ſich bringet, zu jeder Zeit breihen 
fünne. Zum Deweife,. wie weit ein fonjt einſchts— 
voller Philoſophe ſich durch Neuerungsſucht ver 

ten laſſen koͤnne, will id) die Worte ſelbſt, wodur: 
dieſe Fchändliche Säge aufgeiteller werden, hier unten 
herfegen 2). 





a) Si altera civitas alteri bellum inferre et. extrema ad- 
hibere media velit, quo eam ſui juris faciat, id de 
iure tentare licet; quandoquidem ut bellunı geratur, 
ei futhcit, eius rei habere voluntatem. At de pace 
nihil ftatuere poteft, nifi connivente alterius civitatis 
voluntate. EX quo feauitur, iura belli uniuscuiusque 
civitatis effe, pacis auterg non unius, fed duarum mi- 
nimum civitatum effe iura, quae propterea confoederata 
dieuntur. Hoc foedus tam-diu fixum manet, quamdiu 
caufa foederis pangendi, nempe metus damni, fen lucri 
fpes, in medio eft; hoc autem aut illo civitatum alter- 
utri ademto manet ipfa fui iuris, et vinculum, quo 
eivitates invicem adftrietae erant, fponte folvitur, ac 
proinde unicuique civitati ius integrum eſt folvendi 
foedus, quandocungue vult, nec dici poteft, quod dolo 
vel perfidia agat, propterea quod fidem folvit, fimu- 
Jatque metus vel fpei caufa fublata eft. Si quae ergo 

.. civi- 
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« .eivitas fe deceptam efle aueritur, ea fane non con- 
foederatae civitatis fidem, fed fuam tantummodo ftulti- 
tiam damnare poteft, quod fcilicet falutem fuam alteri, 
qui ſui juris, et cui ſui imperü falus fumma lex eft, 
crediderit. Ceterum fides, quam fana ratio et religio 
fervandam docet, hic minime tollitur. Nam cunı fcri- 
ptura non nifi in genere döceat fidem fervare, et 
tafus fingulares, qui excipiendi funt, uniuscuiusque 
indicio relinquat, nihil ergo docet, quod iis, quae mo- 
do oftendimus, repugnat. Spinofa Tradt. Theol, 
Rolit. Cap. 3. 


§. 67. 
Gottfried Vogel. 


Um eben diefe Zeit, nehmlich im Fahre 1668. 
hat ein gewifler Gottfried Vogel ein zu Frank 
furt gedrucftes: Allgemeines Völkerrecht heraus» 
gegeben; ich Habe jedoch foldyes fo wenig zu Ges 
ſihte befommen, als wenig einft von dem Derfafs 
ft das geringite in Erfahrung bringen fönnen, das 
her id) weder von dem einen noch von dem andern 
einige Nachricht mitzutheilen mich im Stande fehe, 
dad Werf jedoch, da in folgenden Zeiten durchs 
aus feine Ruͤckſicht darauf genommen worden, für 
iemlid) unbedeutend halten muß. 


6. 68. 
David Mevius. 


Endlich iſt annoch aus den Zeiten vor Puf—⸗ 
fendorf der beruͤhmte Pommeriſche Gelehrte David 
Mevius, (geb. zu Greifswald 1609. Prof. iuris 
daſelbſt, nachher Syndicus zu Stralſund, endlich 
Viee⸗Praͤſident des Tribunals zu Wismar, f. 1670.) 
allenfalls zu merfen. Diefer arbeitete an einem 
ausführlichen Syftemate iuris prudentiae gentium 

com- 
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communis, welches er auch, so. Alphabet ftarfz 
au Stande gebracht haben foll, jedoch durch feinen 
Tod verhindert worden ift, daflelbe zum Drucke zu 
befördern, daher es nocd) im Manuferipte irgendwo 
vorhanden feyn muß 4). Als einen Dorläufer dei 
felben hatte er einen Prodromum iurisprudentiae 

entium communis entworfen, welcher 1671. ein 
Sahı nach feinem Tode zum VBorfchein fam. Man 
erfiehet jedoch) aus ſolchem, daß man fich ſehr irren 
würde, wenn man fich durch den Titul verführen 
laſſen wollte, zu glauben, daß bier von dem eigent— 
Yichen Bölferrechte die Nede fen; Mevius verſtehet 
unter der iurisprudentia gentium communi bloß 
das allgemeine Narurrecht. Dieſes theilet er, nad) 
den Begriffen der alten Philoſophen, in jus gen- 
tium primaevum et fecundarium, und verſtehet 
unter erſterem die reinen Säße des aus dem tichte 
der Dernunft zu erfennenden Naturrechts, unter 
legterem aber deren Anwendung auf die menfchliche 
©efellfehaft nad) den Bedürfniffen und eingeführs 
ten Gebräuchen der DBölfer )). Diefem widmer ev 
eine eigene Abtheilung feines Buchs, nehmlich das 
fünfte Capitel, aus welchem denn nod) weiter auf 
Das deuclichite zu erfehen ift, daß Mevius auf das 
wahre DBölferrecht hier Feine Nückficht nehme, und 
daher auch in feinem gröfferen Werke nichts hieher 
gehöriges zu erwarten geweſen wäre e). 


a) Joͤcher behauptet in feinen gelehrten Lericon irrig, 
daß Engelbrecht (des Mevii Schwiegerſohn) es 
wuͤrklich herausgegeben habe. 


5) Ius gentium commune vel ex natura eft divinitus men- 
tibus inditum, vel ex humano invento pro ufibus virae 
humanae conftitutum. Ex quo illud primaevam, hoc 
fecundarium eft dietum. Infpedt. I. n. 24. 


e) Daß 
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) Daß es übrigens dem Mevins nicht an richtigen 
Begriffen vom mahren Bölkerrechte, befonders dem 
jure gentium voluntario, gefehlet habe, erhellet hin 
und wieder aus deſſen Prodromo, in welchem er uns 
ter andern Infp. 5. n. 54. ſaget: Frequens ad con- 
fuetudinem gentium inter gentes provocatio argumen- 
tum eft huius neceflitudinis. Unde non inepte colli- 
ges, tacita quadam illarum conventione ius gentium 
niü. Quod multoties in hiftoriis legimus, populos et 
principes diverfarum civitatum de iis, quae iuri gentium 
afignamus, - fe invicem. reos agere, accufare, indiguari, 
indieium eft inter illos vinculi communis. 


II. Epos 





II. Epoche. 


Neuere Geſchichte der Voͤlkerrechtswiſſen 
ſchaft von Puffendorf bis auf Wolf 
und Moſer. (1673. — 1740.) 





I. 69. 
Pufendorfs Leben. 


—S Freyherr von Puffendorf, welcher in 
der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft, obgleich nicht zu deren 
Vortheil, Epoche macht, war zu Flöhe bey Chem 
nis in Sachſen, wo fein Vater Prediger war, im 
Sahre 1632. gebohren, ward 1661. zu Heidelberg 
Profeflfor iuris naturae et gentium, welche neu 
errichtete Lehrſtelle er zuerft befleidere, ı670. Pro 
feffor zu tund in Schonen, 1686. Königlicher Rath 
und Hiftoriographus zu Stockholm, 1688. Chur 
brandenburgifcher Geheimer Nach, 1694. vom Koͤ— 
nig von Sweden in den Reichs Freyherrenitand 
erhoben, und ftarb unbeeibt in eben dem Jahre in 
Berlin. Don feinen zwey älteren Brüdern erhielt 
der älteite, Jeremias, den Predigerdienft des Bas 
ters, und der zweite, der nicht weniger berühmt ges 
wordene Efaias Puffendorf , welcher das noch in 
feinem Glanze fortdaurende berühmte und gelehrte 
Geſchlecht —— hat, bekleidete viele anſehn— 
liche Stellen in Koͤniglich Schwediſchen und Daͤ 
niſchen Dienſten, und ſtarb in letzteren als Geſand— 
ter zu Regensburg, 1689. 

4 §. 70. 
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Eelne Elementa iurisprudentiae univerfälis, 


Unfer Samuel von Puffendorf ſchrieb als 
Pbhiloſoph, Juriſt und Hiſtoriker, viele vortreffliche 
Serke, von denen jedoch hier nur 3. in das eritere 
ach gehörige in Derrade fommen. Es find Dies 
es nebmlid) feine Elementa iuris prudentiae uni- 
verfalis; fein groͤſſeres Werf de iure naturae et 
zentum, und fein Bud de officio hominis et 
Sivis. Erſteres, die Elementa iurisprudentiae 
univerfalis, iſt ein Werf feiner jüngeren Jahre, 
und wurde von ihm im Jahre 1660 herausgegeben. 
Er zeichnete fid) indeffen bereits in diefem als ein 


als das erite gute und brauchbare tehrbuch deffelben 
anzuſehen iſt. Puffendorf legte indeſſen bereits in 
folchem feine. Gedanfen vom Dölferrechte an den 
Tag, welche dahin gehen, daß dag natürliche Bot, 
kerrecht in dem allgemeinen Naturrechte mit begrifs 
fen fey, und feine befondere Ausführung erfordere; 


ich führeten, und Durch deren Unterfaffung Eeine eis 
gentliche Pflichten verleßet, fondern nur allenfalls 
eine gewiſſe Rauhigkeit der Sitten an den Tag geler 
get werde; die Unverletzbarkeit der Geſandten aber 
und andere diefen eingeräumte Dorzüge theils ſich 
aus dem allgemeinen Naturrechte herleiteten, theils 
aber in der bfoffen Willführ und Politik des den 
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fönnten. Der $. 24. — 26. des erſten Buchs, wo— 
rinn diefe Säge in gedrungener Kürze vorgetragen 
werden, und welche die ganze Meynung des Puf⸗ 
fendorfs über diefen Gegenftand enthalten , find fo 
merfwürdig, daß ich glaube, es werde dem. feier 
nicht unangenehm feyn, wenn ich fie in der Morea) 


ganz herfege. 


4) $. 24. De iure gentium nune quoque aliquid adden- 
dum, quod quibusdam nihil aliud eft, quam ius naturae, 
quatenus illud inter fe fummo imperio non connexae 
gentes diverfae. obfervant, queis eadem invicem fuo 
modo officia praeftanda, quae fingulis per ius .naturae 
praeferibuntur. De quo non eft, quod heic peculia- 
riter agamus, cum ea, quae de iure naturae deque 
oficiis fingulorum tradimus, facile poffint applicari ad 
civitates‘ et gentes integras, quae in unam quoque 
perfonam moralem coaluerunt. Praeter ifthoe nullum 
dari ius gentium arbitramur, quod quidem tali nomine 
proprie poſſit defignari. Pleraque enim, quae apud 
ICtos Romanos aliosque ad ius gentium referuntur, 
puta, quaedam circa modos adquirendi, contradtus et 

< alia, vel ad ius naturae pertinent, vel ad ius civile 
fingularum gentium, quod iftis in rebus cum legibus 
eivilibus plurimorum populorum coincidit. EX quibus 
tamen peculiaris iuris fpecies non redte conftituitur, 
quippe cum ifta iura gentibus inter fe fint communia 

' non ex aliqua conventione aut obligatione mutua, fed 
ex placito peculiari fingulorum legislatorum in fingulis 
eiyitatibus conftituta, quaeque adeo ab uno populo in- 
confultis aliis mutari poflint, ac faepe numero mutata 
deprehendantur. | 


$. 25. Solent denique fub nomine iuris gentium 
venire illae confuetudines inter plerasque gentes, faltem 
quae cultiorum et humaniorum fibi famam vindicant, 
potiffimum circa bellum tacito quodam confenfu ufur- 
pari folitae. Poftquam enim inter cultiores iftas gentes 
maximum fuit decus habitum, bello gloriam quaerere, 
i. e. in eo praeitantiam fuam prae ceteris hominibus 
oftendere, quod quis multos homines auderet et dextre 
calleret perdere, adeoque in non neceflaria aut iniufta 
beila eft procurfum; ne ambitionem fuam invidiae 
nimis 


ee 273 


nimis exponerent, ufurpata omni licentia iufti belli, 
humanitate nonnulla et quadam magnanimitatis fpecie 
bellorum atrocitatem temperare plerisque populis eft 
vifam. Unde coniuetudines circa exemtiones certarum 
rerum et perfonarum a vi bellica, modus nocendi ho- 
ftibus, modus tradtandi captivos, et fimilia. Quae fi 
quis legitimum gerens bellum neglexerit, fcilicet ubi 
per ius naturae recte fieri pollunt, nulli obligationi 
validae contraveniffe dici poteft, nifi quod ruditatis 
vulgo arguitur, quia non ad, confuetudinem eorum, 
queis bellum inter artes liberales nominatur, fefe 
compofuerit. Non fecus ac imperitiae inter gladiatores 
accufatur, qui alterum non ex formula artis vulneravit. 
Igitur fi quis iufta gerat bella, folo naturae iure ea 
regere poteft, nec ulla iure ad iftas confuetudines, 
nii fponte ob commodum. aliquod fuum velit, tenetur. 
At ei, qui iniuftis graſſatur bellis, ilte vel ideo funt 
obfervandae, ut qualicumque cum temperamento iniu- 
rũs inferat. Illi vero operam fane ludunt, qui quid 
communiter inter gentes, in bello potiffimum, ufurpari 
folitum colligunt, eaque de jure gentium licita efle 
concludunt. — vero non minus iniufte, crudeliter, 
avare factum fır, quod faepe factum deprehenditur ab 
iis, queis ideo ſeelera fua inter homines impune fue- 
tunt, quia fuperiorem non habebant; quippe ideo ve- 
hementer reprehenfi non funt, quod caeteri ab iisdem 
perpetrandis non aberrent. Et fane, fi ex crebro gen- 
tium uſu ius aliquod peculiare debet conftitui, primum 
utique caput in eo erit de bellis per ſolam ambitionem 
aut ob adſpectum lucri licite gerendis, quibus apud 
plerasque gentes nihil frequentius. 


$. 26. Quod vero legatos attinet, qui communiter 
unum ex praecipuis gentium capitibus conftituunt, illi 
etiam ad hoftes mil, fiquidem fpeciem legatorum, 
non fpeculatorum prae fe ferant, quamdiu apud eum, 
ad quem mitfi funt, in eundem hoftilia non moliuntur 
puta, proditiones, feditiones et fimilia excitando (erfi 
fors ardinario modo per tradtatus domini ſui commo- 
dum prae alterius quaerant) ipfo naturae iure funt 
inviolabiles. Cum enim eiusmodi perfonae fint necef- 
fariae ad pacem conciliandam aut fervandam, quam 
ipfum ius naturae omnibus modis honeftis ampledti 
iubet, utique intelligitur etiam, idem ius caviffe fecu- 
siati earum perfonarum, fine quibus finis ab ipfo prae- 
& ceptus 
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ceptus obtineri nequit. At vero quae alia communiter 
legatis tribuuntur privilegia, iis praefertim, qui magis 
ad expifcanda alterius rei publicae fecreta, quam ob 

acem conftituendam aut fervandam in loco aliquo 
ar: puta, quod eorum bona non debeant pignore 
capi ob eorundem debita, et ſimilia; illa ex mera eius, 
ad quem mittuntur, gratia et indnlgentia pendent, 
quae fi commodum videatur, citra violationem ullius 
iuris denegare poteft, nifi quatenus aliquid eft dandum 
refpeltui, quod ipfius legati apud alium fimili modo 
tractati fuerint. 


Puffendorf Elem. Iurispr. univ. pag. 282 — 286. 


§. 71. 
Sein groſſes Werk: De iure naturae et gentium. 


Durch den Beyfall angefeuert, welchen dieſe 
Elementa iurisprudentiae univerſalis allgemein 
fanden, führte, Pufendorf nunmehro ein ausführ 
liches Syitem des Naturrechts auf, und gab fol 
ches im Jahre 1672. unter dem Titel: De iure 
naturae et gentium libri o&to; ans Licht. Co 
vortrefflich diefes nun aud) in Ruͤckſicht des allges 
meinen Naturrechts ausgearbeitet ift, und mit Recht 
in diefem Epoche gemacht hat, fo wenig ift jedod) 
folches für die Voͤlkerrechtswiſſenſchaft beforderlich, 
und enthält in Anfehung deren im wefentlichen 
nichts weiteres, al& die vorhergehende Elemente. 
Pufendorf wiederholet nehmlich 1. II. c. III. S. 23. 
wörtlic) dasjenige, was vorhin aus gedachten Ele- 
mentis angeführet worden, und flüßet ſolches nur mit 
einigen nichts fagenden Allegaten auf, fo Daß id) 
mic) daben aufzuhalten gar nicht nöchig habe. Am 
Ende berühret er nur noch das jus gentium pacti- 
tium, und hält diefes eben ſowohl für unerfindlic, 
weil die Dölferverträge bloß für die jedesmal com 
trabirende Theile verbindlich, aucd) mancherley Ders 
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änderung unterworfen wären, daher deren Erwähs 
nung mehr in die Gefchichte als ins Voͤlkerrecht 
gehöre 4). Indeſſen widmet er doch denen Mares 
rien: de iure belli, de pactis bellicis, de pactis 
pacem reducentibus, und defoederibus eigene 
Sapitel 5), Tafet aber dagegen die Materie von den 
Sefandten völlig aus. 


4) Et duod non nemo ad ius gentium duodue referre 
inftituit peculiaria conventa duorum pluriumve populo- 
rum, foederibus et pacificationibus definiri folita, id 
nobis plane incongruum videtur: Et fi enim illis ftare 
lex naturälis de fervanda fide iubet, legum tamen et 
iuris vocabulo valde imptoprie veniunt: Et praeterea 
infinita ac magnam partem temporaria funt. Quin nee 
magis partem iuris conftituunt, quam pacta fingulorum 
eivinm inter fe ad corpus iuris civilis fpedtant; cum 
potius hiftoria fibi eädem vinticetı a. 


b)L. VIII. Cap. 6.7. 8: er 9. 


$. 72 
Sein Heinered Werk: De offeüs hominis et civis: 


Am folgenden Jahre 1693. erfchien Pufen⸗ 
derfs Werk de officiis hominis et civis, deifen 
ru fhon zeiget, daß blos von den Pflichten 
des einzelnen Menfchen und des Bürgers im Staus 
te, nicht aber auch von den Pflichten der Staas 
ten gegeneinander die Nede fey.. Sin der That ift 
es auch nichts weiter als ein zu einem Lehrbuche 
eingerichteter Auszug aus dem vorhergehenden grofs 
fen. Werfe: de iure riaturae et gentium, und 
fomme alfo in Anfehung des DBölferrechts eben 
wenig und nur in fo ferne in Betracht, als die 
vorberuͤhrte Gegenftände deffelben. ebenfalls in Cap. 

. de iure circa bellum et pacem, und im 
Cap. XVII. de foederibus et alıis conventioni- 
bus publicis ſich abgehandelt finden. 


S 2 9.73. 
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§. 73 
Sein Gegner, San. Rachel. 


Der groſſe Ruhm, welchen ſich Puffendorf 
bald durch feine Gelehrſamkeit und insbefondere 
durch das vorberührte Werk de jure naturae et 
entium erwarb, veranlaßte leichtlich, daß auf) 
Fine in felbigem geäuflerte Meynung vom Bölkes 
rechte fait allgemeinen Eingang fand, und auf lan 
ge Zeit die Meynung der mehreiten Gelehrten ward. 
Indeſſen fehlete es doc) auch von Zeit zu Zeit 
nicht an folchen, die Darüber Zweifel hegten, und 
dem Dölferrecht mehreren Umfang und Gewicht, 
ja das Recht, eine, eigene Gcienz auszumachen, 
beylegeten. Hieher gehöret als einer der eriten, 
Der zugleid) diefen Satz mit vieler Gruͤndlichkeit 
auggeführer hat, Samuel Rachel, (geb. im Hol 
fteinifchen 1628, Prof. zu Helmjtädt 1658, zu Kiel 
1665, Fuͤrſtlich Hollitein: Sottorpifcher Nach und 
Gefandte zum Nimwegifchen Friedensfchluß, 1677. 
Amtmann zu Eiderjtädt 1680. f. 1691.) Dieler 
fchrieb 1676. alfobald nad) der Erfcheinung dei 
Puffendorfiichen Werks: de iurenaturae et gentium 
eine Abhandlung unter dem Titul: de iure natu- 
rae et gentium differtationes duae, welche einen 
Grundriß des Narur und Voͤlkerrechts, und befons 
ders eine meiltencheils richtige in Anſehung des 
legteren dem Puffendorf entgegen gefegre Beſtim⸗ 
mung beider Wiſſenſchaften und ihrer Grenzen um 
ter einander enthält, und daher in Ruͤckſicht der 
legteren vorzüglidy merfwürdig ift, und bier eine 
nähere Erwähnung verdienet. | 


‚ Aachel theilet fein Bud) in zwey Abfchnitte, 
die er Differtationes nennet, ab, deren eritere de 
iure naturae, und letztere de iure gentium es 
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beit. terre gehöret nicht hieher, dagegen biefe um 
deitomehr, und es wird der Mühe werth fenn, den 
Hauptinhalt derfelben fürzlid) anzuzeigen, Er beftes 
bet in folgendem: 


Gfeichwie die Menfchen durd) das Necht der 
Natur als gleichfam durch ein allgemeines fand mit 
einander verbunden werden, alfo haben diefelben 
auch daneben verfihiedene pofitive Nechte erfunden, 
wodurch theils die Menfchen überhaupt,. theils die 
Regenten und Unterthanen, theils ganze Voͤlker ger 
gen einander verpflichtee werden. Eritere machen 
das bürgerliche Necht, die zwote das allgemeine 
Staatörecht, die dritte das Völkerrecht aus. ($. 1.) 
Das Dölferrecht bat bloß willführlice Derabres 
dungen und DBerträge der Bolfer, da felbige feinen 
Dberheren haben, der ihnen gegen einander zu beos 
bachtende Geſetze vorfchreiben Ffönnte, zum Grunde; 
($. 2.) aber folche Derabredungen, die Verpflich—⸗ 
tungen der Dölfer gegen einander nad) fich ziehen; 
und die Benennung des Bölferrechts wird dahero 
irrig folchen Geſetzen beygeleger, die ohne Teßtere 
zur Folge zu haben, bloß mehreren Bölfern gemein 
find. ($. 3.) Das Bölferrecht ift demnach ein will 
führliches Necht, und wird unrichtig mit dem Var 
furrechte verwechfelt. (9. 4.) Daher ift aud) die 
Diftinction in ius gentium primaevum et fecun. 
darium zu verwerfen, ($. 5.) Die irrigen Begriffe 
vom VBölferrechte, welche fish in den römifchen 
Öefegen finden, werden unterfuchet und widerleget. 
(. 6. 7. 8.) Auch die Meynung derer, welche es 
für eine fpeciem iuris publici ausgeben. ($. 9.) 
Die beym Völkerrechte zum Grunde fiegenden Ber 
abredungen der Voͤlker find entweder ausdrückliche 
oder ſtillſchweigende. ($ 10.) Es fit nicht nothwen⸗ 
dig, daß gerade alle Bölfer zu folchen ihre Einwils 
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figung gegeben haben. (F. 11. 12.) Das Bölfers " 


recht wird auch zumeilen jus feciale genannt, Bei 
fchreibung des alten römifchen Fecialrechte. (F. 13 
14. ı5.) Die richtigfte Definition des Voͤlker—⸗ 
rechts ijt folgende: jus gentium eft ius plurium 
liberarum gentium patto five placito expreili 
aut tacite initum, quo utilitatis gratia fibi invi- 
cem obligantur. ($. 16.) Verſchiedene vermwerflis 
che Abtheilungen des Bölferrechts. Seldens Abs 
theilung in jus gentium imperativum et interue- 
niens findet nur auf das juͤdiſche Dolf, welchem 
Gott einige das Bölferrecht betreffende Gelege auss 
drücklich vorfchrieb, feine Anwendung. ($. 17.— 22.) 
Am richtigiten wird das DBölferrecht in das allges 
meine und befondere (ius gentium commune et 
proprium) abgerheilet, Das gemeine it: Dasjenis 
ge deſſen fich viele und zwar die mehreiten Voͤlker, 
wenigitens Die gefitteten, unter einander bedienen; 
das befondere aber, das wenige und vielleicht nur 
zwen Staaten zu ihrem befondern Mugen und Ges 
brauch untereinander errichtet haben, und nur für 
diefe Derbindfichfeit hat. (F. 23.) Zu letzteren ges 
hören alle Bündniffe und DBerträge einzelner Bölfer 
aintereinander, und diefe gründen ſich fait durchaus 
in ausdrückliche, fo wie das allgemeine Voͤlkerrecht 
in ftillfchweigende Derabredungen. (S. 24.) Das 
demnach nur ftillfehweigend genehmigte und ein uns 
gefchriebenes Recht (ius non fcriptum) ausma 
chende allgemeine Bölferrecht, das auc, Vorzugs— 
weite fchlechtweg WBölferrecht genennet zu werden 
pflegef, erhält, fo wie.alle ungefchriebene Gefege und 
Gemwohnbeitsrechte, feine Kraft und Gültigkeit Durch 
den langen einförmigen Gebrauch, und die daher zu 
folgernde Einwilligung derer, die es betrift. (d. 25. 
— 29.) Doc fcheinet auch) daflelbe vielfältig daher 
erwachſen zu feyn, daß ausdrüdliche zwifchen 
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und jenem Volke getroffene und alſo ins beſon⸗ 

ere Voͤlkerrecht gehörige Verabredungen ihres all— 
gemeinen Mutzens wegen von anderen Voͤlkern uns 
unterbrochen nachgeahmet, und folchergeitale nad) 
und mach. allgemein verbindlicd) geworden find, 
G. 30. 31.) Meynungen einiger Schriftiteller biers 
über. ($. 32.—36.) Nicht bloß durch Thathands 
lungen, fondern aud) durd) Vermuthungen (prae- 
fümtiones) ergieber fich die ſtillſchweigende Einwils 
ligung in Das gemeine Bölferrecht. 37.) Der 
Auf Des Mölferrechts ift der allgemeine Nutzen, 
geich derſelbe freylich bey einem Gegenjtande defs 
ben mehr und bey dem andern weniger ſich offen» 
baret, wie fich jet bey Durchgehung der haupts 
ſichlichſten diefer Gegenitände näher zeigen wird, 
8 Einer der wichtigſten von dieſen iſt der 
rieg. Das bey ſelbigem neben dem Voͤlkerrechte 
in Anwendung fommende Naturrecht will einen ges 
tehten Anlaß zum Kriege, eine erlittene nicht uns 
erhebliche Beleidigung, eine nur den Frieden zum 
Zweck Habende Ergreiffung der Waffen, und ends 
ih), daß der Krieg auf gehörige Art geführet werde, 
($. 39.— 43.) Dieſem füger das Bölferrecht hins 
ju, daß Der Krieg nur von freyen Staaten und 
deren Beherrſchern geführet werden darf. (5. 44.) 
Daß er gehörig angefündiget und befannt gemachet 
werden muß. ($. 45.) Und ſetzet endlic) der Bes 
fügniß, feinem Feinde im Kriege auf alle mögliche 
Urt zu fchaden, gewifle der Menfchlichfeic gemäfle 
Schranken. (5. 46.— 51.) Daflelbe befiehle des; 
ug die Auslieferung der Derbrecher, ($. 52.) 
ie - gehörige Beobachtung der Waffenjtillitände. 
($. 53.) Auch iſt das Ruckkehrsrecht (ius poſtliminii) 
eine Verordnung des Voͤlkerrechts. ($. 54.) Inglei— 
chen ſchreibet daſſelbe verſchiedenes in Anſehung der 
Geiſſeln vor, (F. 55.) Die Geſetze des Voͤlker— 
S 4 rechts 
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rechts find theils dem Naturrechte gemäß, tb 
härter und unbilliger als diefe.. In Ruͤckſicht De 

fen theilee man daflelbe in das wahre und einz 
gebildete Bölferrecht. (us gentium verum et 
zativum.) Letzteres iſt foviel als möglich) — 
ken, und auf billige Grundſaͤtze zuruͤck zu fuͤhren 
(. 56. 57.) Ein wichtiges Stud des Voͤlkerrechts 


iſt dasjenige, welches von den Gefandten handel 


Deilimmung deren verfchiedenen Arten und ihrer 
Defugniffe. ($. 58.— 72.) Wir gehen jest zum 
befondern DBölferrecht über. Diefes entitehet zwar 
gewöhnlich durch ausdrückliche Berabredungen, doch 
aud) zuweilen durch ftillfchweigende. (S. 73.) Die 
zu harten GSäße des allgemeinen Voͤlkerrechts wers 
den durch felbiges gemildert, ($. 74.) Das bejons 
dere DBölfertecht hat gewöhnlich Bündniffe und ans 
dere ausdrüdliche Bölferverträge zum Grunde, 
Sponfionen gehören nicht dahin. ($. 75.) Gewoͤhn⸗ 
lich werden dergleihen Derträge nur unter zwey 
Dölfern errichtet, doch auch zu Zeiten unter mehs 
seren. Daher fonnte man daß befondere Bölfers 
recht in das engere und weitere (ius gentium pro- 
prium latius patens et illo arttius) abrheilen, 
(9. 76.) Friedensverträge laſſen fich in hauprfächs 
liche und acceflorifche (principales et acceiforiae) 
theilen. Zu legteren gehören die Garantien. ($. 77.) 
Dündniffe find entweder gleiche oder ungleiche, 
(foedera aequalia vel inaequalia) offeufive oder 
defenfive, aud) giebt e8 Handlungsverträge. ($. 78.) 
Noch giebt es gewiſſe Höflichfeitsbezeugungen und 
&eremonien beym Empfang der Gefandten,. Des 
fchenfung derfelben sc, welche zum Voͤlkerrechte ges 
sählee werden. ($. 79.) Des Du Boy Begriffe 
vom Bölfersechte find irrig. ($. 80. — 82. Des 
Selden nicht weniger. ($. 83.) Daß das Bölfers 
verhe wäürflich — 9 — ſoll jetzt erwieſen — 

(9. 84. 
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— 84. 85.) Daß ſolches nicht aller und jeder 
oͤlker Einwilligung zum Grunde habe, thut nichts 
zur Sache. ($. 86.) Eben wenig dieſes, daß die 
Dölfer nicht ausdrücklich, fondern nur ſtillſchwei—⸗ 
gend eingewilliget haben. ($. 87.) Angleichen, daß 
verfchiedene Die Gefege des Völkerrechts nicht durch» 
aus genau beobachten. (Y. 38.) Auch endlich iſt 
es falfch, Daß es Feines Voͤlkerrechts bedürfe, und 
das Naturrecht fihon allein hinlänglich fen. (5. 89.) 
Hobbes, Scharrock und Puffendorf werden daruns 
tt widerleget. (d. 30.— 95.) Die Nothwendigkeit 
des Bölferrechts wird daher erwielen, weil vers 
ſchiedene Säge deffelben durd) das Naturreche nicht 
entihieden find, und es doc) deren bey dem vers 
ſchiedenen Verkehr der Dölfer untereinander bedarf. 
(. 96.) Ferner durd) das eigene Zeugniß der 
Dölfer, welche vieffältig auf das Voͤlkerrecht pros 
beiten. ($. 97.) Wie durch DBenfpiele erwieſen 
wird, welche zwar Puffendorf bloffe Gewohnheiten 
der Dölfer nennet, aber eben dadurch die Exiſtenz 
des Mölferrechtes einräumen muß. ($. 98.— 105.) 
Der vielfältige Handel und Verkehr unter den Voͤl— 
fern macher das DBölferrecht durchaus nothwendig, 
und wir fehen die Würfung hievon am deutlichften 
bey der Einführung der Münzen und deren Güls 
tigfeit und Cours unter allen Bölfern. Gefchichte 
der Entitehung der Münzen und deren Umlaufs. 
($. 306.— 118.) Derjenige handelt demnach uns 
verantwortlich, der das Voͤlkerrecht umitoflen will, 
und nicht vielmehr daflelbe den Negenten anpreifet ; 
ja es wäre zu wünfchen, daß durd) Einverftändniß 
der Bölfer ein collegium feciale errichtet würde, 
deſſen Eutſcheidung fi) alle Staaten bey Entfte, 
hung öffentlicher Streitigfeiten unser ihnen unter 
würfen. ($. 319. — 121.) 


© y Man 


282 nn 
Man fiehee aus diefem fummarifchen Extract 
ohne meine Erinnerung leichtlich, daß Rachel Bei 
richtige Begriffe von dem modificirten narirle 
chen = desgleihen vom Bewobhnbeits- und vom 
Vertragsvölferrechte an den Tag leget, und ine 
befondere nach dem Zouchäus der erfte iſt, der von 
legterem, dem Dertragsvölferrechte (iure gentum 
pattitio) befondere Erwähnung thut, und er hat 
fi) unitreitige DBerdienfte dadurch erworben, daß & 
diefen drey Arten des DBölferrechts die Eigenfchaf 
ten und. Würde einer eigenen Willenfchaft beygele— 
get, und in folcher Nückficht die Ideen des Grotius 
zuerſt weiter ausgeführet Hat, wie denn auch die 
Folge zeiget, daß dieſes Beitreben deſſelben groß 
. sen Einfluß auf die fernere Bearbeitung des Voͤl— 
ferrechts gehabt hat; nur allein darinn (wenn ich 
von andern geringeren Fehlern, welcher Nachel in 
jener Ausführung ſich fehuldig gemachet hat, abſtra— 
hire, da es hier. nicht der Ort ift, genaue willen: 
fchaftliche Erörterungen vorzunehmen) irret derfelbe 
gar -fehr, daß er unter dem Namen des Voͤlkerrechts 
das: natürliche, die eigentliche Grundlage alles Voͤl— 
ferrechts , ohne. welches daflelbe in feinem ganzen 
Umfange genommen fi) durchaus nicht gedenfen 
fäffer, nicht mit verſtehet. Er erfenner zwar voll⸗ 
fommen, daß das Necht der Natur die erite Regel 
in Anſehung des Verhaͤltniſſes der Voͤlker unters 
einander ausmache, und nur durch die drey-vorbes 
rührten Arten des Bölferrechts modificiret werde; 
allein eben deswegen hätte er die auf ganze Voͤlker 
angewandte Eäße des natürlichen Rechts unter der 
Denennung des DBölferrechts mit begreiffen,- und 
nicht dieſes jenem gleichſam contradiftinguiren follen: 
Man fiehet indeflen hieraus, daß er nur in Wors 
ten, nicht aber eigentlich in der Sache ſelbſt irre, 
und er fällt darunter ohngefehr in denfelben Feh— 
ler, 


fer, den Grotius felbft begieng , da er zwar im 
Eingange feines Buches ganz richtig das Voͤlker—⸗ 
recht eben fowohl in dem Naturrechte als in den 
Sitten und ftillfchweigenden Derträgen der Voͤl—⸗ 
fer begründete =), in der Ausführung felbit aber 
das jus gentium dem naturali verfchiedentlich ent 
gegen feget, und dieſes von. jenem auszuſchlieſſen 
fheinet. Doch man handelt unbillig, wenn man 
verdienftvollen Gelehrten, die in Berichtigung der 
Dölferrechtswiflenfchaft allererit das Eis brachen, 
und mit fo vielen bis dahin herrfchenden irrigen 
Begriffen zu Fämpfen hatten, es zur groflen Schuld 
amechnen will, daß ſie nicht immer in ihren Diftins 
einen: die vollfommenite ©enauigfeit beobachtet 
haben, Genug, fie Fannten die Sache, von der 
die Rede war, aufs richtigite, und wir ftehen auf 
ihren Schultern. a Ä 


4) Ius quod inter populos plures aut populorum redtores 
intercedit, five ab ipfa natura profectum, aut divinis 
conftitutum legibus, five moribus et pacto tacito in- 
troductum. rotius hätte bier nur dag: -aut divinis 
conftitutum legibas, weglaſſen, und dagegen, ſo wie 
ne gethan, pacto tacito vel expreffo hinzufegen 
dien. 


I. 7% Br 
Andere Vertheidiger des Völkerrecht. Dürr, Uffelmann; 


Pompeji, Zentgran, Werlbof, Ludwig, 
Leibnig. 


Nachdem Rachel ſich fo vollftändig. über dieſen 
Segenftand geäuffert, und dem Pufendorf entges 
gen gefeget hatte, fo entitanden- hiedurch zwen 

artheyen, deren eine es in Unfehung des Begriffs 
von der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft mie Diefem, kun 
I andere 
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andere mit jenem hielt. Puffendorf hatte freylich 
die mehreften auf feiner Seite, wozu jedoc) wol 
weniger die Gerechtigfeit feiner GSadıe, als de 
blinde Anhang, den er fid) Durch den groffen N # 
feines Namens und feiner Gelehrſamkeit ermorben 
hat, beyrrug, und welches um fo weniger zu ven 
wundern it, wenn man bedenfet, daß es in Den 
Damaligen Zeiten noch weit mehr als jegt gewoͤhn— 
lic) war, iurare in verba magıftri. Rachel fand 
indeffen ebenfalls feine Nachfolger, und fo, wie es— 
um die damalige Zeit fait eine litterarifche Modebe— 
fchäftigung, die zwar den wenigften gfüflicy von 
ftatten gieng, ward, der Beſchaffenheit des Natur— 
und Mölferrechts und dem Linterfchiede zwifchen 
beiden weiter nach zu fpühren, fo haben mehrere 
Gelehrte diefen Gegenſtand, zwar nicht in ausführs 
Iihen Werfen, wohl aber theils in Fleinen Abhands 
Jungen, theils beyläufig in gröfferen Werfen, melde 
andern Wiflenfchaften, befonders dem römifchen 
Rechte gewidmet find, behandelt. Es würde mic) 
viel zu weit führen, wenn ich von allen diefen 
einzeln Erwähnung thun, und was ein jeder von 
ihnen für Gedanfen vom Wölferrechte geäuffert, 
anführen wollte, indem ich fodann auffer denen fo 
ungemein häufig um die damalige Zeit erfchienenen 
Commentatoren des Grotii fait feinen einzigen der 
vielen Auriften, die um diefelbe Zeit über die roͤmi— 
fche Inſtitutionen und Pandecten gefchrieben haben, 
vorbey a dürfte; auch würde es gewiß nicht 
diefer Mühe verlohnen, da man ſchwerlich einen 
unter diefem groflen Haufen antreffen wird, der 
vollfommen richtige Begriffe vom Boͤlkerrechte zu 
erkennen gegeben hätte. Ein gleiches muß man 
auch) faft von allen den Fleinen Abhandlungen und 
academifchen Streitfchriften, die von der Matur des 
Voͤlkerrechts im allgemeinen handeln, und von denen 

ein 
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ein genaues Verzeichniß unten in der Buͤcherkunde 
(G. 110. — 113.) beygebracht werden wird, fagen. 
Doch giebt es einige derſelben, in denen man mit 
Dergnügen ein durchſcheinendes Licht von richtigen 
Begriffen wahrnimmt, und von welchen Hier ein 
und anderes angeführet zu werden verdienet. | 


Schon vor Racheln hatte Joh. Lonrad Dürr 
(Prof. Theol, et Phil. zu Altorf) in einer eignen 
Differration : de juris gentium cum iure naturae 
confenfu „ den Unrerfchied zwifchen dem Naturs 
techte und Wölferrechte auseinander zu feßen fich 
bemuͤhet. Diefer folget zwar auch darin den Bro> 
tiss, Daß er nad) der Definition, welche er vom 
Volkerrecht giebet: Ius gentium eft ius ex com- 
munn confenfu populorum non barbarorum et 
tacıta promulgatione introduttum, ad confer- 
vandam inter ıllos naturam officiorum et con- 
tratmum neceflariorum communionem et tran- 
quillitatem publicam; 4) nur allein das Gewohn⸗ 
heitsvölferrecht, jus gentium voluntarium, daruns 
ter zu verſtehen ſcheinet; allein daß er gleichwohl 
dad natürliche Voͤlkerrecht nicht ausfchliefle, viel 
mehr Daffelbe zum Grunde lege, erhellet aus meh⸗ 
teren Stellen feiner Abhandlung mehr ald zu deuts 
ih, von der ich nur den Schluß bier anführen 
will. Ex hactenus di&tis fole meridiano clarius 
apparet, nullum eſſe ius gentium, quod non 
fuat e jure naturae, cum et in genere nulla.lex 
pofitiva fit iufta, fi a lege naturae difcederet. 
Porro formalis ratio iuris gentium indetur in 
€o confiftere, quando iuris naturae praeceptis 
accedit an communis populorum non 
emper expreilus, faltem tamen tacitus et in- 
terpretativus, quo mediante repetitur quafi ius 
naturae, et ad commodius feliciusque ineundos 
= mutuos 
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mutuos populorum eongreſſus et contractus at- 
temperatur 6). Man fan nichts richtiger vom 
Degriffe des Wölferrechts gefchrieben fejen. - 


: Nachdem nun Pufendorf feine Mennung über 
das Bölferrecht geäufferr hatte, war, foviel ich finde, 
‚Heinrich Üffelmann, (Prof. Theol. zu Helmitädt) 
ber erite, der in einer 1674. ‚gefchriebenen Differ, 
tation: de iure naturae, gentium et civili; zu 
zeigen fuchte, Daß es auch ein.von dem Naturrechte 
abgeſondertes Voͤlkerrecht gebe, welches er folgender 
maſſen definiret: Ius gentium eſt ius pofitivum, 
quod voluntaria multarum praecipue moratiorum 

entium confenfione tacitave pa&tione.vim ob- 

gandi habet, neceilitate aut- commodiore vi- 
vendi ratione exigende; wiederum bioffes ius 
gentium voluntarium,  deffen Eriftenz er jedod) 
gegen Pufendorf fehr wohl vertheidiger. 


Merfwürdig ift annoch eine andere von Nic. 
Andr. Pompejus (Prof. zu Altdorf) 1688. ges 
ſchriebene Differtation : de exiftentiaiuris gentium. 
In diefer wird nicht allein eine ziemlich gute Nach— 
richt von den bisherigen mit dem Ausdrucde jus 
gentium verfnüpften vielen irrigen Degriffen ges 
geben, fondern es ſtellt auch) der Autor eine wenigs 
ftens in Rüdficht des Gewohnheits » und DBertragsds 
völferrechts ganz gute Befchreibung deilelben auf, 
wenn er es c) alfo definivet: Ius gentium eſt ins; 
quod gentes omnes d) non fine divino numine 
legibus cumprimis naturalibus focietatem huma- 
nam regente, utilitate et neceilitate ‚urgente, 
per modum pa£ti ad communem generis humanı 
tranquillitatem et falutem de negotüs publicis, _ 

uae gentes intercedunt, condiderunt. In der 
Kenn diefer Definition auf die Sade ſelbſt 
| hat 





bat jedoch Pompejus wiederum viel unrichtiges, 
und er fchränfee unter andern das DBölferrecht bloß 
auf drey Gegenjtände ein, nehmlich imperium, do- 
mınum und. praefcriptionem, - ordnet alles unter 
Diefe drey Fächer, und fihlieflet viele der wichtige 
ften Gegenitände, z. E. alle Gewohnheiten, welche 
fh auf die Art Krieg zu führen, beziehen, und 
die er, fo wie die mehreiten Saͤtze des Gefandts 
ſchaftsrechts, für unerheblich und gänzlich unver 
Bindfich hält, vom Voͤlkerrechte aus. 


Nicht weniger feßte fi) um diefelbe Zeit "Joh. 
Joach. Zentgrav. (Prof. Theol. zu Straßburg) 
jo wie mebreren Pufendorfifchen Mennungen, alfo 
auch der von der Nichteriitenz eines befondern Voͤl⸗ 
Ferrechts fehr eifrig entgegen, und fchrieb zu dem 
Ende 1684. eine Differtation: de origine,  veri- 
tate et obligatione juris gentium. Selbige iſt 
ohne groſſe Weitläuftigfeit Feines Auszuges fähig, 
und verdienet wegen der guten Ausführung der 
Sache ganz gelefen zu werden. | 


Auch der um die Zeit lebende gelehrte "Joh. 
Werlhof (Prof. ur und phil. zu Helmſtaͤdt) auf 
ferte gleichfalls fehe richtige und von der Pufendors 
fiihen Meynung ganz abweichende Begriffe vom 
Bölferrechte, wie unter andern ganz in der Kürze 
aus folgender Stelle feiner 1488. gefchriebenen Difs 
fertation: de genuinis fontibus re&te decidendi 
controverfias publicas et illuftres. $. 3. pag. 12. 
zu erfehen iſt. Tutius, ſagt er dafelbit, et ad pra- 
xin accommodatius arbitramur, cum Hugone 
Grotio tum legationum tum complura alıa inter 
moratiores gentes iuris nomine cenferi folita, 
quoad fundamentum quidem. ex ipſiſſimo natu- 
rae jure, quoad pleniorem vero a 

obi- 
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obligandi nexum ex iure gentium naturale ius 
vel ınterpretante vel augente arceffere. Diefer 
ungemein richtige Ausiprud) eines fo einfichtigen Ges 
lehrten giebet der Sache, wenn fie deſſen anders 
bedürfte, ein grofles Gewicht. 


Ferner verdienet hier der berühmte Canzler 
von Ludewig bemerfer zu werden. Diefer behaup— 
tete mit Eifer die Exiſtenz eines nicht allein na 
türlichen, fondern auc) befondern pofitiven Wölfers 
rechts, und er aͤuſſert fich darüber in den Corolla- 
riis zu feiner Diff. de aufpicio regum. Hal. 1701. 
folgender maflen: Gentium iure innixi fumus 
omne fundamentum diflertationis. Hoc enim 
‚contra dottrinam Hobbefianam aliorumque a iure 
naturae primario, quod vocant, omnıno exifti- 
mamus diftinguendum. -Quae philofophia Gro- 
siana eſt, quam novis rationibus firmat vir ex- 
cellens, ICtus Ulr. Huberus. Utinam vero H- 
flema iuris gentium nobis eflet, e confuetudinibus 
ac voluntatibus populorum plene et rationibus 
adiettis contextum. Sed haec philofophia au- 
. Jica hattenus fuit, quae nondum venit ad umbras 
fcholarum. Ab homine ergo fcholaftico fruftra 
iudicium expectes tantae rei congruum, Bosne- 
burgii, Seckendorfii, Forfineri, exornare hanc fpar- 
tam potuiffent ; in cuius rei conatu, quod ex 
ore habeo fummi quondam viri, Kulpifium nu- 
per fata praevenerunt. 


Endlich will ich noch die ebenfalls benfällige 
Meynung felbft des groſſen Leibnig anführen. Dies 
fer äuffert fi) im Jahre 1693. feinem Codici iuris 
gentrum diplomatico (man wird bald weiter unten 
von diefem Werke ein mehreres hören) vorgefegten 
weirläuftigen Vorrede auch unter andern m. die 

atur 


Natur des Dölferrechts, und giebet dabey hinlaͤng— 
fih) zu erfennen, wie völlig er damit einverftanden 
it, daß ein theils natürliches, theils pofitives aus 
verbindlichen Gewohnheiten und Verträgen der Döls 
fer entfpringendes Voͤlkerrecht exiſtire. Hier find 
ein paar Stellen, die folches beweifen werden: Prae- 
ter aeterna naturae rationalis iura ex divino 
fonte fluentia ;«s etiam voluntarıum habetur re- 
ceptum moribus vel a fuperiore conftitutum. 
Etin republica quidem ius civile ab eo vim ac- 
cepit, qui fummam poteftatem habet; extra 
tempublicam vel inter eos qui fummae potefta- 
ts participes funt, locus eft iuri gentium volun. 
tar, tacito populorum confenfu recepto. Ne- 
que vero necefle eft, ut fit omnium gentium 
vel omnium temporum, cum in multis arbitrer 
atud Indis aliud Europaeis placere, et apud 
nos ipfos faeculorum decurfu mutari, quod 
vel hoc ipfum opus indicare poteft. — Bafis 
igitur suris fecialis inter gentes ipfum naturae ius 
et. Huic gentium placita inaedificata funt va- 
nabilia temporibus locisque. 


4) cit. Differt. $. 30. 
D L c © 21. 
c) L.c. $ 8 | 


4) Dompejus halt irrig dafür, nur dag (ep wahres 
ölferrecht, welches von allen und jeden Völkern ans 
me werde, oder auf fie fammtlich anwendbar . 

. je . | Ä 


8. 75. 
Joh. Wolfg. Textor. 
Mitten während dieſer Streitigkeiten über bi 
Exiſtenz oder Nonexiſtenz eines beſondern Voͤlker⸗ 


techts, fand ſich ein Geiehrter an, der indem er 
T das⸗ 
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dasjenige, was Rachel nach dem oben davon gelie⸗ 
ferten Äuszuge nur vorgezeichnet hatte, weiter auss 
zuführen ſuchte, es in ber That zeigte, daß fich 
das Völkerrecht als eine für ſich beſtehende eigents 
liche Wiſſenſchaft behandeln laſſe. Dieß war Jos 
bann Wolfgang Terror (geb. zu Neuenſtein im 
Hohenlohiſchen 1637. Hohenlohiſcher Canzleydire⸗ 
etor, nachher Prof. iuris zu Altorf, Darauf zu Heis 
delberg, endlich Protofyndicus zu Stanffurt f. 1701.) 
welcher im Jahre 16390. fynopfin juris gentium 
ſchrieb. Damit man fofort einigermaſſen feben koͤn⸗ 
ne, was in dieſem nach damaliger Lage der Sache 
merkwuͤrdigen Werke geleiſtet worden, oder wenigs 
ftens geleiltet werden follen, fo will ich zuvoͤrderſt 
die Ueberfchriften der 30. Capitel, woraus daſſelbe 
beſtehet, herſetzen, und ſodann einige kurze Bemer⸗ 
kungen über deren Inhalt nachfügen: 


Cap. I. De iure gentium in genere. 

Cap. II. De divifione iuris gentium eiusque 
obie£tis. 

Cap. II. De iure Connubiorum. 

Cap. IV. De procreatione et educatione libe- 
rorum. 

Cap. V. De defenfione fui contra vim. 

Cap. VI. De religione in Deum et theologia 

natvurali. 


Cap. VII. De obfequio erga parentes et pa- 
trıam. 


Cap. VIII. De dominüs earumque divifione et 
acquiſitione. | 
Cap. IX. De origine regnorum et quibus mo- 
dis iure gentium acquirantur. 
' Cap. X. 
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Cap. X. De rebus publicis earumque iuribus. 
Cap. = De legibus imperiorum fundamenta- 
us. 


Cap. XIL, De magiftratibus, praemüs et poenis. 

Cap. XUL. De commercis et conventionibus 
gentium. 

Cap, XIV. De legatis ac plenipotentiariis. 

Cap. XV. De iuribus fepulchrorum. 

Cap. — De bello in genere eiusque requi- 
itis. 

Cop. XVII. De iuftis bellorum cauſis et forma 
clarigationıs. 

Cap. XVII. De effettibus bellorum et quan- 
tum in-illis liceat, fpecialiter de captıvita- 
tibus, captivorum fervitute, manumilioni- 
bus, redemtionibus et poftliminio. 

Cap. XIX. De induciis et iure -armiftitii. 

Cap. XX. De pace et eius mediatoribus. 

Cap. XXI. De ratificatione, executione et gua- _ 
rantıa pacıs. | 

Cap. XXI. De ruptura pacis’et caufa fuperve- 
niente. | 

Cap. XXIII. De foederibus in genere ac diver- 
fis eorundem fpeciebus. 

Cap. XXIV. De obligatione ex foedere eius- 
que interpretatione. 

Cap. XXV. De renuntiatione ac diffolutione 
foederis. 

Cap. XXVI. De iure neutralitatis. 

Cap. XXVIL De iuramentis. | 

T2 Cap. 
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Cap. XXVIII. De iure vittoris in victos eo- 
rumque bona. 


Cap. XXIX. Derebellione gentium devictarum. 


Cap. XXX. De modis, quibus imperium ex- 
tinguitur aut vacat, et iure ordinum in 
regno vacante. 


Wenn man verfchiedene diefer Capitel, befons 
ders die ı2. eriteren anftebet, fo follte man leicht 
auf die Gedanfen gerarhen, daß Textor zugleich 
das allgemeine Naturrecht mit Beymilchung des alls 
gemeinen Staatsrechts abhandeln wollen, und er ers 
fennet es felbjt, daß man ihn wider feine Abficht 
in diefem Verdacht haben Fonne, Er befreyer ſich 
jedoch von felbigem in der Vorrede ganz deutlich, 
indem er erfläret, daß er nur allein das eigentliche 
DBölferrecht zu feiner Abficht Habe, und wenn er 
eirige Säße des allgemeinen Maturrechts (denn die 
zugleich abgehandelten Säße des allgemeinen Staates 
rechts hält er mit vielen anderen neuern Voͤlkerrechts— 
fehrern, wie demnächit weiter vorfommmen wird, für 
wahre Ingredienzen der Wölferrechtswillenfchaft) 
mic berübret, fo babe er theils darunter dem Bey— 
fpiele des Grotius gefolger, theils fid) um fo mehr 
dazu berechriget gehalten, weil Natursund Voͤlker— 
recht fo nahe aneinander grenzten; endlich aber waͤ— 
ren diefes bey weitem die wenigiten der von ihm 
abgehandelten Materien 4). Go viel iſt indellen 
immer gewiß, daß Tertor Feine durchaus reine Des 
griffe vom eigentlichen Umfange des DBölferrechts 
und deflen eigentlichen Beſchaffenheit hat, wie ins— 
befondere aus dem erften und zweiten Capitel feines 
Werfs mit mehrerem zu erfehen ijt, und daß er nur 
gleichſam aufs Gerathewohl diejenigen Materien, 
die ihm hauptſaͤchlich dahin zu gehören fcheinen, * 

greifet 
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greifet und abhandelt; doch hat er dieſe ziemlich 
weckmaͤſſig ausgefuͤhret, und zwar mit vieler unnoͤ⸗ 
thiger Einmiſchung des roͤmiſchen Rechts, Doch mans 
ches gute bengebracht, und was insbefondere zu 
loben it, feine Säge mit vielen Beyſpielen aus der 
neueren Gefchichte erläutert. 


a) Hier find feine eigene Worte: Reftat altera obiedtio 
de inferiptione et rebus tractatis. Vides enim, illa 
etiam maxime prioribus capitibus explicata, quae ad 
ĩius naturae referunt, ut matrimonia, alimenta, defen- 
‚fionem ſui contra vim, et cum tamen folum de iure 
gentium inferiptio facta fit. Aft-liceat mihi_ primum 
‚Grotii, auetoritate hac in re uti, qui libris de iure belli 
et pacis (quae funt juris gentium materiae) varia admi- 

feuit ae inferuit ad ius naturae pertinentia, ut defen- 

fo hac in re fubfit communis. Secundo non ita reli- 
gioni ‚ducere debemus, ius gentium fub iure naturae 
compledti, et contra hoc recto fenfu fub illo; nam 
quod ius a principio maturalis rationis naturale audit, 
idem a- re@eptione gentium vocari folet ins gentium, 
ut hac ipfa fynopfi Cap. I. et II: deduximus, ficque 
diverfa trahit a diverfis principiis nomina, quae inter 
hoc potißimum diferimen admitto, quod quaedam 2% 
fola ratione naturali promanafle conftet ante ufum gen- 
tium,' quae alii adferibunt rationi naturali, ut vocant, 
fimplici;5‘ quaedam generis humani neceffitatibus exi- 
gentibus; qualia vulgo aiunt proficifci a ratione natu- 
rali compofita, quorum haec mutationi, non illa aeque 

-fubiacent, quo Grotii et ICtorum diftinguentium prae- 

cipue collineat fcopus et intentio. Sed et tertio pars 

paginarum maior a materiis iuris gentium proprüis oe- 
cupata et infumpta fuit, ut ab hisnomen tractatus de- 
fumere non immerito et potuerim et voluerim. 


j $. 76. 
Chriftian Thomaſius. 

Wir haben bishero geſehen, daß verſchiedene 
Gelehrte ſich Mühe gegeben haben, Pufendorfs 
Meynung von der Nichtexriſten; eines vom Natur, 
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rechte abgeſonderten Voͤlkerrechts zu widerlegen, 
und dieſem die Eigenſchaften einer beſondern Wiß 
fenfchaft beyzulegen, und es iſt zu vermuthen, daß fie 
Darunter mehrere Nachfolger gefunden, und ihre 
Meynung ziemlich geltend gemachet haben würden, 
wenn nicht nunmehro ein eifriger Anhänger des 
Pufendorfs aufgeltanden wäre, der durd) feine 
Selehrfamfeit und erworbenes grofles Anfehen alle 
Diefe DBerfuche vereitelt, und feine mit der Pufens 
Dorfifchen gaͤnzlich übereinfommende Meynung vom 
Dölferrechte zur durchaus herrfchenden gemadyet 
haͤtte. Dieß war Chriftion Thomafius (geb. zu 
Leipzig 1655. las daſelbſt feit 1680. Eollegia, mußte 
aber wegen Derfolgungen 16,0. biefen Ort vers 
Saflen, gieng darauf nad) Halle, und ward. 1694. 
nach) Errichtung der dortigen Univerfität auf fols 
cher Profeflor juris, 1709. Königlid) Preuſſiſcher 
Geheimter Rath, 1710. Director der Lniverfität 
Halle }. 1728.) derfelbe hatte fchon in einer im 
‚ Sabre 1685. herausgegebenen Differtation: de cri- 
mine bjgamiae 2); feine Meynung über die Natur 
und Deichaffenheit des Voͤlkerrechts geäuffert, und 
beftättigte folche in feinen 1688. herausgefommenen 
Inftitutionibus Iurisprudentiae divinae, 5) fo wie 
auch in denen nachmals von ihm herausgegebenen 
fundamentis iuris naturae et gentium ce). Die 
felbe gehet im mefentlichen dahin. In fo ferne uns 
ter dem Worte: sus gentium das allgemeine Ras 
turrecht veritanden werde, fey nichts dabey zu erin⸗ 
nern. Eben wenig aud), wann man darunter die Ans 
wendung der Negeln des Naturrechtes auf die Bers 
bältniffe des DBölfer untereinander verjtehe, und 
alsdenn mache das Dölferrecht einen Theil des 
Maturrechts aus. Dahingegen aber fey jeder Des 
grif, den man ſich von einem pofitiven Voͤlker⸗ 
sechte mache, irrig; man möge nun zum m 
Ä Delle 
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deſſelben die unter Voͤlkern hergebrachte Gewohn⸗ 
heiten und Gebraͤuche oder gar Verabredungen uns 
ter denfelben annehmen. Denn Gewohnheiten koͤnn⸗ 
ten ohne Einwilligung eines Dberheren, welchen 
jedoch die Voͤlker nicht über ſich hätten, fein Gefeg 
ausmachen, und zögen überdem feine DBerbindfichs 
feit nach ſich. Verabredungen zwifchen den Voͤl⸗ 
kern aber wären fo wenig ausdruͤckliche als ftills 
ſchweigende vorhanden. | 


Man fiehet hieraus, daß Thomafius eben fo 
volkommen wie Puffendorf alles pofitive Bölfers 
tedt verbannet, wie er denn auch zum natürlichen 
Dolferrecht lediglich 4) die beiden Materien von den 
Sefandten und vom Rechte der Begräbnifle, letzte⸗ 
tes zudem fehr unrichtig rechnet ; und diefem allen 
nad würden wir unrecht haben, uns länger bier 
mit ihm zu befchäftigen, 


«) Sie findet fi unter feinen Differtat. Lipfienfibus 
als die 7te. Der $. 15. handelt vom Begriffe des 
Voͤlkerrechts. 

b) F. IOI. — 109. 

e) $. 65. — 78. 

4) Inſtit. Iurisprud. div. L. III. Cap. IX. $. 1. 


9. 77. 
Mich. Henr. Griebner. 


Vom Thomaſius an ſind nun eine geraume 
Zeitlang die Ausdruce: ius naturae und ius gen- 
tum gaͤnzlich für fynonima gehalten; und theils 
verbindungsweife, theils auc ein jeder befonders 
vom Rechte der Natur gebrauchet worden, und man 
muß fich diefes ein vor allemal merfen, wenn man 
ſich nicht verführen jaſſen will, in denen vielen um 

| T 4 damas 
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damalige und nachfolgende Zeit herausgekommenen 
und theils de iure naturae et gentium überhaupt, 
theils auch fogar de iure gentium allein dbers 
fchriebenen Werfen etwas anders als bloffe Abhand— 
Jungen des Naturrechts zu ſuchen. So enthalten 
5. €. Iob. Iac. Mulleri. Infütutiones jurispruden- 
tiae gentium Ien. 1694. 3. :Desgleichen Joh. Henr. 
Mollenbeccii Succintta juris gentium delineatio. 
Haderov. 1695. 4. Ioh, Friedr. Hombergk. zu Vach. 
Hypomnemata in ius gentium. Brem. ı721. Job. 
Friedr. Schneiders jus gentium naturale. Lipf. 1729. 
lediglich ein Compendium des Nechts der Natur, 
unzehlig anderer gegen das Ende des vorigen und 
in der eriten Hälfte diefes Jahrhunderts erſchiene— 
ner de iure naturae et gentium überfchriebener 
Bücher zu gefchweigen. Und felbit in Dielen Lehr⸗ 
bücern des natürlichen Rechts wird höchſt felren 
dem natürlichen DBölferrechte eine befondere Stelle 
gewiedmet. Das erite, worinn diefes mit beiondes 
rer Anwendung gefchiehet, und welches daher bier 
eine vorzügliche Meldung verdienet, iſt das übers 
haupt wohl gefchriebene Griebnerifche Compendium, 
Das den Titel führet; Mich. Henr. Griebneri. Prin- 
cipia iurisprudentiae naturalis. Vitemb. 1710. $. 
In diefem handelt das ganze zte Buch de iure gen- 
tum in folgenden Eapiteln: 


Cap. I. De iure gentium in genere. 
Cap. U. De ftatu naturali gentium inter fe. 


Cap. I. De iure gentium inter fe ratione pro- 
prietatis et finıum. 


Cap. IV. De iure et officiis gentium in ftatu 
pacifico abfolutis, in primis de iuribus in- 


#oxiae utilitatis. | 
Cap. V. 
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Cap. V. De officiis gentium hypotheticis, in 
primis de iure gentium circa foedera et 
fponfiones. | | 
Cap. VI. De iure gentium circa legatos. 

Cap. VII. De controverfis gentium. | 
Cap. VII. De iure belli, in primis de iuſtis 
bellorum caufis et de belli indi&tione. 

Cap. IX: De eo, quod in hoftem licet.. 

Cap. X. De acquifitione bellica. 

Cap. XI. De paltis bellicis. 

Cap. XII. De his, qui neutras fequuntur partes. 
Cap. XIII. De iure vittoriae. 

Cap. XIV. De pace. 


Man fiehet fehon aus diefem Inhalt der Ca; 
pitel, daß das Mölferrecht nad) feinem ganzen Um— 
fange bier betrachtet worden, und man muß dem 
Berfafler die Gerechtigkeit wiederfahren laffen, daß 
die Ausführung ſelbſt nicht von gemeiner Art ft. 


S. 78. 
Adam Kriedr. Glafey. 


Um eben dieſe Zeit erſchien auch des bekannten 
Schriftſtellers Adam Sriedr. Glafey 4) Vernunft⸗ 
und Boͤlkerrecht. Frft. 1723. 4. Man fan dieſem 
Manne ſeine Verdienſte, die er ſich insbeſondere auch 
um das Voͤlkerrecht erworben, nicht abſprechen. 
Er träget daſſelbe in dieſem Werke mit ziemlicher 
Voliſtaͤndigkeit im zten Buche in folgenden 8. Eas 
piteln vor: 


s u ıftes 
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ıtes Cap. Don der Art und Weiſe, die Strei— 
tigfeiten unter Bölfern ohne Krieg beyzulegen, 


2tes Cap. Dom Rechte des Krieges, 
3tes Cap. Don der Art, Krieg zu führen. 


ates Cap. Don denen FBerträgen Friegender 
Theile. 


ztes Cap. Von der Neutralitaͤt. 
Stes Cap. Dom Rechte des Sieges. 
?7tes Cap. Vom Rechte des Friedens. 
8tes Cap, Von Geſandten. 


Der Vorzug der Glafeyiſchen Ausführung vor 
allen andern damaliger Zeit iſt der, daß das meh» 
zeite durch wohlgewählte Beyfpiele aus der neueren 
Geſchichte erläutert, mithin auch zugleich practifch 
behandelt wird; das nachtheilige aber derfelben ift 
die unangenehme weitfchweifige mit vielen langwei— 
gen Digreflionen unterbrochene teutfche Schreibart, 
deren Glafey fich bedienet. Er hat nachher 1746. 
bey der sten Edition diefes Werks das Dernunfts 
seht vom Voͤlkerrecht getrennet, und diefes im 
Jahre 1752. mit Hinzufügung eines gren Capitels 
von Bündniffen, anfehnlic) vermehree befonders her, 
aus gegeben, Uebrigens hatte auch Glafey fehr 
richtige Begriffe vom willkührlichen oder Bewohns 
heitsvoͤlkerrechte, und es ift merfwürdig, was er 
davon $. 305.— 336. feines Rechts der Vernunft 
(zte Edition von 1746.) fehreibet, und wie er daſelbſt 
daſſelbe gegen diejenigen, welche deſſen Erijtenz 
leugnen, wohl vertheidiger. 

4) Glafey war 1682. zu Reichenbach im Boigtlande ger 
bohren, ward zuerft Privatdocent in feipzig, fodann 
1726. Geheimer Archivarius mit dem - Titel eines 

BHof⸗ und Juſtizienratbs zu Dresden,  dafelbft 1754. 


$. 79 





299 


§. 79. 
Heinrich Köhler. 


Weiter hat um diefe Zeit der Jenaiſche Pros 
fefor der Philoſophie, Heinrich Aöhler, ſich in 
feinem Werfe: Iuris focialis et gentium ad nus 
naturae revocati fpecimina VIL. Ienae ı173<. 4. 
um die Bearbeitung des Voͤlkerrechts wohl verdient 
gemacht. Derfelbe hatte in einem vorhergehenden 
Merfe: Exercitationes juris naturalis Ien. 1729. 
Das allgemeine Naturrecht fehr gruͤndlich vorgetras 
gen, und holte nun in diefem das gefellfchaftliche 
Naturrecht, das allgemeine Staatsrecht und das nas 
türlihe Bölferrecht nad). Das letztere insbefondere 
begreifet das ausführliche 7te fpecimen. In dies 
ſem werden die Grundfäge des DBölferrechts unges - 
mein richtig, deutlich und präcis vorgetragen; nur 
machet der Verfaſſer fich des Fehlers der Unvolls 
ftändigfeit ſchuldig, indem er verfchiedene Materien, 
wie Die vom Frieden, ingleichen von den Geſand⸗ 
ten, ganz mit Stillfehweigen ubergangen hat. 


$. 80, 
Lauren; Reinhard. 


Endlich verdienet hier annoch ein um damalige 
Zeit erichienenes Compendium des Naturrechts, wer 
gen feiner zugleich vorzüglihen Bearbeitung unfers 
Gegenftandes Erwähnung, nehmlich : Laurenz Bein⸗ 
hards Furzgefafte Einleitung in das Natur » und Voͤl⸗ 
ferrecht. teipzig 1736. 8. &n diefem wird das Voͤl⸗ 
ferrecht in folgenden 5. Hauptſtuͤcken mit vielem 
Fleiſſe abgehandelt: 


ıftes Sauptſtuͤck. Zuftand der Voͤlker unter fich. 


ates Zauptſtuͤck. Pflichten der Bölfer gegen ein 
ander au Friedenszeiten. 
ztes 
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ztes Sauptftüch. Streitigkeiten der Voͤlker. 
ates Saupefiüch. Recht des Krieges. 
ztes Sauptſtuͤck. Recht des Sieges. 


$ 81. 
Joh. Sigism. Stapf. 


Auſſer vorſtehenden Schriftſtellern, welche das 
Voͤlkerrecht ben Gelegenheit des allgemeinen Natur— 
rechts berühree und abgehandelt haben, giebet es auch 
in diefem Zeitraum ein paar Gelehrte, die Daftelbe 
mit andern angrenzenden Willenfchaften, wie mic 
dem allgemeinen Staatsrechte und dem Privarrechte 
der Fürften, verbunden haben. Hieher gehörer der 
Profeſſor auf der catholifchen Univerſitaͤt zu Frey— 
burg im Brisgau, Johann Sigismund Stapf. 
Diefer fchrieb im Jahre 1735. ein Werk, das den 
Titel führet: Ius naturae et gentium in duos di- 
vifum traftatus, quorum primus continet jus 

ublicum univerfale ,„ alter Hugonis Grotii ius 

elli et pacis explicatum. Mogunt. 1735. 4. 
Der legte Theil iſt ein bloſſer Commentarius über 
den Grotius; der erjte hingegen, der das ius publi- 
cum univerfale abhandeln foll, ift zugleich dem Bols 
Ferrechte gewidmet, und von felbigem handelt aufs 
fer dem zten Capitel des eriten Theils: de iure 
gentium, der ganze 2te Theil in folgenden Capiteln 
bejtehend: 


ne nomine, definitione ac divifione 
, e J 
Cap. II. De caufis belli iuſtis et iniuſtis. 
Cap. IH. De caufa efficiente belli. 
Cap. IV. De obietto et forma belli. 

| Cap. V. 


Cap. V. De effectibus belli publici. 

Cap. VI. De arbitris compromifläriis ,„ forte 
et fingulari certamine. 

Cap. VII. De induciis et cömmeatu. 

Cap. VII. De repreſſalis. 

Cap. IX. De pace in fe ſpectata. 

Cap. X. De amnefta. 


Cap. XL De obfidibus, pignoribus et affecu- 
ratoribus pacis. Ä 


Cap. XII. De neutralitate. 

Cap. XIII. De foederibus. 

Cap. XIV. De fponfionibus. 

Cap. XV. De legatis. | 


Cap. XVL De immunitate et inviolabilitate 
legatorum. 


Der Derfaffer fchicfet eine nicht unrichtige Des 
finition des Dölferrechts voraus und nennec daſſel— 
be: jus quod inter plures gentes qua tales cum 
mutua obligatione receptum eft. In der weis 
teren Defchreibung deſſen Narur und Beſchaffenheit 
verfällt er jedoch in den Fehler, die Vorſchriften 
des narürlichen. Rechts von felbigem gänzlich aus— 
sufchlieflen, und es lediglich auf das Gewohnheits— 
und Dertragsvölferrecht zu. befchranfen, doch ift 
diefes in der Ausführung felbit nicht zu befinden, 
viefmehr it in felbiger mehr von dem natürlichen 
ald Gewohnheitsvölferrechte die Nede, und jenes 
ganz wohl behandelt, 


8. 82. 
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| . 32. 
Burch. Gotth. Struv. 


Ferner iſt unter denen damaligen Bearbeitern 
des Voͤlkerrechts in Verbindung mit anderen angren⸗ 
zenden Wiſſenſchaften vorzuͤglich zu erwaͤhnen der 
gelehrte und fleiſſige Burchard Gotthelf Strw; 
(geb. zu Weimar 1671. ward 1697. Bibliotheca— 
rius zu Sena, 1704. daſelbſt Profeflor der Ge 
fchichte, wie auch nachher Profeflor iuris und Furt 
lich Saͤchſiſcher Hofrach f. 1738.) Diefer arbeitete 
50. Sahre lang an einem Corpore iuris gentium, 
welches das gefammte Dölferrecht, befonders fo 
viel das Gemwohnheits und Vertragsvoͤlkerrecht ber 
teift, nebit dem allgemeinen Staatsredyt und dem 
Privatrecht der Fuͤrſten umfaflen follte, unter dem 
Titul: Corpus iuris gentium , five jurisprudentia 
heroica, comprehendens ea, quae inter gentes 
obtinent; fecundum ius perfonarum et rerum 
‚adplicata; argumentis ex iure naturae et gen- 
tium petitis, Innumeris exemplis ex .altis publ- 
cis editis et ineditis, atque hiftoriarum, moni- 
mentis omnis aevi illuftrata; und er fam damit 
‚bis auf mweniges noch kurz vor feinem Tode ju 
Stande, fo daß er aud) in einem gedruckten fliegen 
den Dlatte 4. Wochen vor feinem im May 173%. 
erfolgten Tode deflen baldige Herausgabe anfün 
bigte, und der Welt vorläufig feinen Wlan #) be 
kannt machte. Es follte nehmlich diefes Werk, 
deflen Stärfe auf 40. Alphabeth gefchäger wurde, 
aus 4. Theilen befiehen. Von diefen handelte der 
erfte nur in den 3. eriten Eapiteln, nehmlid: 


Cap. L- De iure: gentium in univerfum. 
Cap. I. De fide et utilitate publica. 
a Cap. II. 
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Cap. II. De obfervantia, iudicio et arbitrio 
inter gentes; | 
vom Bölferrechte; die übrigen Capitel diefes erften 
Theile aber vom Privarrechte der Fürften; fo wie 
der zweite, aufler folgenden vom Bölferrechte reden» 

denden Eapiteln: 
Cap. XIX. De marilibero et imperio maris, 
— iure ſubmittendi vela, vom Segelſtrei⸗ 
en. | 


Cap. XX. De fervitutibus juris gentium. 
Cap. XXI. De ufufruftu iuris gentium. 

Cap. XXI De praefcriptionibus. 
übrigens ganz vom allgemeinen Staatsrechte. Das 
Higegen aber mar ber groͤſſeſte Theil des dritten, 
wie auch der ganze vierte Theil dem eigentlis 
hen Bölkerrechte gerwiedmet; und zwar in folgens 
den Capiteln: 

| Lib. III, 
Cap, I. De acquifitionibus iuris gentium. 
Cap. XI. Scriptores de legatis. 
Cap. XII. De legatis‘in genere, horum nomine. 
Cap. XII. De legatorum differentiis. 
Cap. XIV. Quinam ius habeant mittendilegatos- 
Cap. XV. Controverfiae de iure legationum. 
Gap. XVI. De legatorum qualitate. 
Cap. XVII. De legatorum numero. 
Cap. XVII. De muneribus legatorum. 
Cap. XIX. De legatorum reiectione. 
Cap. XX. 
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Cap. XX. De legatorum exmiſſione. 

Cap. XXI. De legatorum fantitate, 

Cap. XXII. De legato proditore. 

Cap. XXIII. De legatorum iure revocandi do- 
| mum. 

Cap. XXIV. De afylis legatorum. 

Cap. XXV. De legatorum contraftibus. 


Cap. XXVI. De legatorum delietis publicis et 
| poenis. 


Cap. XXVIL De exercitio domeftico religio- 
nis legatorum. 


Cap. XXVIIL De legatorum violatione. 
Cap. XXIX. Iniuriae legatis factae caufa belli. 


Cap. XXX. Poena illorum , qui legatos viola- 
verint. 


Cap. XXXI. De familia, comitibus et pp: 
le&tile legatorum. 


Cap. Ben De fecialibus. 


Lib. IV. 
Cap. I. De aequilibrio Europae. 
Cap. II. De latrocinio gentis in gentem. 
Cap. II. De bello et eius iure. | 
Cap. IV. De caufis et zuftitia belli. 
Cap. V. De belli initiis. 
Cap. VI. De indictione belli. 


Cap. VU. ‘De eo, quod in bello liceat, vel 
non. 


Cap. VIII . Captae urbes per aquaeduttum. 
Cap.IX. 
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Cap. IX. De more fe devovendi per vitto- 
rıam. ._ | 

Cap. X. De iure poftliminii. 

Cap. XI. De principum duellis. 

Cap. XII. De colloquiüs principum. 

Cap. XII. De auxiliis foederatorum. 

Cap. XIV. De neutralitate. 

Cap. XV. De praedonibus atque piratis. 

Cap. XVIL De praedonibus privilegiatis, von 
Freybeutern. 

Cap. XVII. De contributionibus bellicis. 

Cap. XVII. De iure amneftiae. 

Cap. XIX. De inducıis. 

Cip. XX. De iure, mediatione et congreflü 
pacis. | 

Cav. XXI. De pacis inftrumentis. 

Cap. XXIL De foederibus. 


Man fiehet fchon aus diefem bloſſen Verzeich⸗ 
niß der vom Völferrechte handelnden Capitel, wie 
reichhaltig diefes Werk feyn mufite, und deflen Werth 
wurde annoch dadurch erhoͤhet, daß es ganz practifch 
ausgearbeitet, und durch Tauter Erempel aus der neus 
eiten Geſchichte beftättiger, mithin in feiner Arc 
ganz neu war. | 


Allein der eintrettende Todesfall des Verfaſſers 
—— wie gar ſehr zu bedauren iſt, deſſen Ers 
cheinung. Wegen der Groͤſſe des Werks wollte ſich 
kein Verleger, obgleich die Struviſchen Erben ſich 
darnach umſahen, finden. Endlich entſchloß ſich der 

u beruͤhm⸗ 
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berühmte Jenaiſche Nechtslehrer, Joh. Auguft 
Sellfeld, Struvs Scwiegerfohn,, dem das Manu⸗ 
feript in der Erbfchaft zufiel, felöft Hand anzule 
gen, und mic forgfältiger Ergänzung des von Sttuv 
unvollitändig gelaffenen das Werk heraus zu geben; 
er zerſchnitt jedoch daflelbe, um ſowohl Verleger 
ale Käufer nicht durch deſſen Gröffe abzufchrecfen, 
in zwey Stücke, wovon das eine das ius illuftrium 
privatum, das Privatrecht der Fürtten, das andere 
aber das ius illuftrium publicum, worunter. er das 
Voͤlkerrecht und das allgemeine Staatsrecht ver, 
ftand, begreifen follte. Der Gedanke war fehr gut, 
der Erfolg entfprach jedoch demfelben in Anfehung 
des fegteren nicht. Das erſte Stuͤck kam nehmlid) 
unter dem Titel: Iurisprudentia heroica, feu ius 
quo illuftres utuntur, privatum, nach) und nad) in 
7. Zheilen in 4. vom Jahre 1743. bis 1753- groͤß⸗ 
tentheils heraus, und zeigte die Struviſchen und 
Hellfeldiſchen Meiſterhaͤnde, die ſolches bearbeitet 
hatten. Aber dieſes erreichete nicht einmal fein Ens 
de, und an das jus principum publicum, das fo 
reichhaltige Materialien der Bölferrechtswiflenfchaft 
enthielt, wurde gar. nicht weiter gedacht, Daher in 
fo ferne diefe Tangjährige ruͤhmliche Struviſche Ars 
beit wohl ohne allen Nugen bleiben, und im Manus 
feripre vermodern wird. 


a) Man findet denfelben auch in der Bibliotheca philo- 
Da Struvio- Kahliana. Tom. IL. Cap. III, $. 12, 
not. K. 


| $. 83. 
Joh. Adam Ickſtadt. 
Wir Haben bishero die wichtigſten Schriften 
betrachtet, welche in der eriten Hälfte diefes Jahr, 


hunderts bis auf die Zeiten des groflen Wolfs das 
| | Voͤlker⸗ 


N, 
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Völferrecht theils in DBerbindung mit dem Naturs 

rechte, theils in Verbindung mit andern nahe fies 

genden Wiflenfchaften abgehandelt Haben, und die 
Reihe follce nunmehro an diejenigen Schriften kom— 

men, in welchen das Völferrecht vor fich und ohne 
ale Beymiſchung ganz eigends ausgeführet worden. 

ein von folhen muß id) befennen, daß diefe für 
das Bölferrecht fo unfruchtbare Zeit nichts dergleis 

den aufzumweifen hat, als das einzige Compendium 
des berühmten ingolſtaͤdtiſchen Gelehrten "Johann 
Adem Freyherrn von Ickſtadt (geb. 1702. 

1.16.) welches derfelbe im Jahre 1740. bey Ges 

Inenheit der Promotion eines jungen Grafen von 

Coloredo, welcher nad) der auf Catholiſchen Unis 

beritäten vielfältig herrfchenden Weile daſſelbe ſtatt 
ine Inauguraldiſſertation zu vertheidigen übers 

nahm, herausgab, und welches den Titel führer: 

Itmenta iuris gentium. Daffelbe ijt zwar in iteis 

fee trockener marhematifcher Lehrart nach Wolfifcher 

Methode, weiche Ickſtadt ſtrenge und fait pedantijch 

befolgte, abgefaflet, und daher nicht am angenehms 
fen zu leſen, doc) find die vorgerragenen Säge gut 
und gehörig geordnet, und dadurch der Umfang und 

Hauptinhaſt der Voikerrechtswiſſenſchaft wohl und 

tihrig beſtimmet, daher deflen Berdienit ſowohl hies 

tin, als darinn, daß es in fo ferne das erite in feis 

ner Arc iſt, beitehet, und allerdings nicht gering iſt. 

& will meiner in Anfehung der Hauptbücher in uns 

ker Wiffenfchaft einmal von mir angenommenen 
und demjenigen tefer, welcher den allmähligen Forts 

ſchtitt dieſer Wiſſenſchaft gleichſam in einem Blicke 
zu überfehen wuͤnſchet / vermuthlich nicht unangeneh, 
men Gewohnheit nad) auch hier den ganzen Ins 

halt des Werks herfegen: | 


—8 


Ua Lib. I. . 
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Lib. I, Siflens praecognita iuris gentium. nn: 


Cap. I De fundamentis atque notione Juris 
gentium. J | 
'Cap. I. De variis juris gentium divifionibus 

et principiis eiusdem generalibus. 
Cap. II. De applicatione atque fcientia juris 
gentium. 


Lib. II. De iure gentium humano. 


Cap. I. De iuribus ac officiis humanitatis gen- 
tium in genere. 


Cap. U. De obligatione gentium mutua, ve- 
rum numinis cultum coniunctis virıbus pro- 
movendi. 


Cap. II. De obligatione gentium mutua, fcien- 
tias atque artes communi ftudio perficiendi. 


Cap. IV. De officis gentium humanitatis circa 
commercia , five mutuas rerum commuta- 
tıones. 


Cap. V. De officiis gentium humanitatis circa 
iura fummi Imperii eorumque effe&tus reci- 
proce agnofcendos. 

Cap. VI. De officiis gentium humanitatis circa 
figna externa amoris atque honoris mutuo 
fibi exhibendi. Ä 

Cap. VII. De reliquis quibusdam officus gen- 
tium humanitatıs, uti tatis praefertim inno- 

xiae. 

Cap. VII. De officiis gentium humanitatis in 
officia neceilitatis abeuntibus. 


Lib. II, 





Lib. III. De iure perfedlo circa domimia et pactaæ 
| | gentium. | 

Cap. I. De dominio gentium proprio eiusdem- 
que indole, nec non acquirendi modis 

originarlis. | 

Cap. I. De dominio gentium _ communi five 
vulgari, idemque acquirendi modis origl- 
narlis. 

Cap. II. De iuribus dominiorum eademque in- 
ter gentes acquirendi et transferendi modis 
derivativis, — 

Cap, IV. De pa&torum iurisque inter gentes 
paftitii origine, neceflitate atque indole. 

Cop. V. De fide atque ſanctitate pactorum 
inter gentes. | — 

Cap. VI. De firmandis, interpretandis folven- 
disque pactis gentium. 


Lib, IV, De iure perfecto gentium Titigantium atque 
belligerantium. | 


Cap. I. De eo, quod circa laefiones et con- 
troverfias gentium in genere iuris ef. _ 


Cap. II. De compofitione controverfiarum inter 
gentes amicabili, nec non repreflaliarum, 
‘ talionis et retorfionis iuribus. 


Cap. IIE De bello, ultimo laefionum averten- 
darum, farciendarum, fecuritatisque con- 
fequendae medio. | 

Cap. IV. De iuftis bella gerende modes. 

Cap. V. De bello defenfivo. 

ol u3_ Cap. VI. 
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"Cap. VI. De bello offenfivo rerum jurrumgue 
perfecutorio, 
Cap. VII. De bello offenfivo affecuratorio a. 
que punitivo. | 
Cap. VII. De foederibus belli caufa initis et 
. foederatorum iuribus.. _ | 
Cap. IX. De populis neutris eorundemgue iu- 
rıbus. 0 


Cap. X. De iure vietoriae et occupationibus 
bellics. | 
Cap. XI. De poftliminio in bello. 
Cap. XI. De pactis quibusdam medio bello 
initis. 
Lib. V. De pace et Legatorum iuribus. 
Cap. I. De armiſtitis. 


Cap. II. De tratatibus pacis eamque conclu- 
dendi firmandique modis, 


Cap. III. De effe&ibus pacis et reftitutionibus 
hinc inde faciendis. 


‚Cap. IV, De legatis et vario eorundem ordine; 
Cap. V: De fanttitate, inviolabilitate, reliquis- 
que legatorum iuribus. - 


Lib. VL De iure gentium pofitivo. 
Cap. I. De iure gentium pofitivo pa&titio. - 
Cap. II. De iure gentium pofitivo confuetudi- 
nario. | 


Cap. II. De iure gentium pofitivo ceremo- 
Mario. 
Man 
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Man ſiehet hieraus, daß Ickſtadt nicht allein 
vom natuͤrlichen, ſondern auch vom pofitiven Dols 
ferrechte, unter welchem er ganz richtig hauptfädys 
fi) das Dertrags ; und Gewohnheitsvoͤlkerrecht vers 
fiehet, das Ceremonielrecht aber als die dritte Uns 
terabtheilung des pofitiven Voͤlkerrechts wohl hätte 
weglaffen Fonnen, handelt; doc) widmet er dem nas 
tüurlihen VBölferrechte den Hauptheil feiner Schrift, 
und fertiget das pofitive im sten Buche nur fehr 
kutz ab, worüber er fich aber in der Vorrede mit 
dee Eilfertigfeit feines Nefpondenten entfchuldiget, 
und anführet, daß er die Abfiche gehabt habe, in 
diefem Buche zugleich einen kurzen auf das Bölfers 
scht Beziehung habenden Auszug der Voͤlkerver⸗ 
träge, Fried ensſchluͤſſe, Bündnifle, Prätenfionen der 
Höfe, Wölfergewohnheiten und. Dbfervanzen zu fies 
fen. Solchemnach fuchet man bier eine vollitäns 
dige Abhandlung des practifchen Voͤlkerrechts ums 
fonft, und es iſt allerdings zu bedauren, daß Ick⸗ 
ſtadt dieſe wichtige Luͤcke gelaſſen har, 


9. 84. 


Guter Fortgang der Vertragsvoͤlkerrechtswiſſenſchaft und 
unternommene Sammlungen der dahin gehoͤrigen 
Urkunden in dieſer Epoche. 


Dieſes iſt nun alles, was in der Epoche, von 
dee wir jetzt reden, uͤber das Voͤlkerrecht weſentli⸗ 
ches zum Vorſchein gekommen iſt. Wir ſehen, daß 
ſolches im Grunde iediglich vom natuͤrlichen Voͤl⸗ 
kerrechte handelt, und es blieb der folgenden und 
neueſten Epoche vorbehalten, uns auch mit Dem voſi⸗ 
tiven Bölkerrechte befannt zu machen. Das einzige, 
was in Ruͤckſicht des letztern geleiftet worden, und 
immer ein grolles Derdienjt Diefer Zeiten ausma— 

Us chet, 
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chet, ift diefes, daß man in dieſer Epoche den An— 
fang gemachet hat, die Quellen eines anfehnlichen 
Theils deflelben, nehmlich des Vertragsvoͤlkerrechts 
zu ſammlen, und wir haben dieſem Zeitraume die 
anſehnlichſten Collectionen der Voͤlkervertraͤge, Fries 
densſchluͤſſe, Buͤndniſſe, und überhaupt der fchrifte 
lichen Urfunden, welche zum runde des juris gen- 
tium paltitii dienen, zu verdanfen. Diefe find zu 
wichtig, als daß ich fie hier unberuͤhret laſſen koͤnnte. 
Sch will jedoch, um mid) der möglidyiten Kürze das 
bey zu befleiffigen, alle diejenigen Sammlungen, wels 
che nur hauptſaͤchlich die öffentlichen Urfunden eines 
oder andern Staats insbefondere enthalten, wie z. €. 
Die groflen und vielen jedoch nur hauptfächlich das 
teutfche Reich betreffende tünigifche Werfeec. oder 
Die nur auf einen einzelnen Zeitraum oder eine eins 
zelne Are von Dölferverträgen gerichtet find, wie 
z. E. Zindens Ruhe von Europa, welche nur bloß 
die Friedensfchlüfle von den Jahren 1713. bis 1726. 
befafler, bier. übergeben 2), und nur bloß die groß 
feren allgemeinen Sammler, welche ſich auf feine 
einzelne Nationen und feinen einzelnen Zeitraum bes 
fchränfen, bier erwähnen, 


a) Man wird ſolche Epecialfammlungen unten in der 
un $. 168.— 190. vollſtaͤndig angeführes 
nden. 


8. 85. 


Daniel von Neſſels dahin gerichtetes aber nicht zu 
Stande gefommenes Unternehmen. 


Der erite, welcher auf den Gedanfen fiel, eine 
folhe vollftändige Sammlung zu fiefeen, war wohl 
Daniel von Neſſel der Faiferlicher Bibliorhecarius 
gu Wien war, und im Jahre 1690. von diefem DBors 
gaben Nachricht gab, in einem Fleinen on 

ats 
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Blatte, deſſen zwar ſehr langen Titel ich hieher ſe⸗ 
* will, weil er auf einmal von dem ganzen Plane 
achricht giebt. 


Prodromus hiftoriae pacificatoriae five 
index chronologicus in Corpus hiftorico - po- 
htcum publicarum pacificationum, confoe- 
derationum, ligarum, conventionum, trans- 
aftonum, pattorum, tabularum foederis, in- 
ftrumentorum pacis, neutralitatis, commerci, 
alfocjationis, provifionis, guarantiae, recef- 
fuum interimifticorum, ab Ann. Chr. 400. 
usque ad Ann. C. 1685. per totum terrarum 
orbem fancitorum et concluforum. Quod 
Ipfum ex variis. probatilfimis hiftoricis, actis 

ublicis, archivis, nec non auguftifimae bi- 
liothecae Cacfareae Vindobonenfis multi. 
plicibus documentis et ſubſidiis informato- 
nis fideliſſima fedulitate collegit, fecundum 
expanforum annorum feriem methodice di- 
gerlit, origines et caufas bellorum fynoptice 
enumeravit, fopitis deinde belligerantium ar- 
mis ipfa fubfecutarum pacificationum inftru- 
menta bona fide inferuıt, brevique Deo vo- 
lente fe editurum pollicetur Daniel de Nef- 
fel, I. V. D. Sacr. C. Maj. Confiliarius et 
Bibliothecarius aulicus. 


Nur Scyade, daß diefes nüßfiche Werf, vers 
muthlich Durch den Tod des Verfaſſers, ins Stecken 
gerathen, und nicht zu Stande gefommen if. 


§. 86. 
Leibnitzens Codex iuris gentium dipfomäticus, 
‚Dad darauf unternahm der grofle Leibnitz in 
gewiſſer Maaſſe ein gleiches, und gab im Jahre 
Ug 1195- 
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1695. ein Werk unter dem Titel: Codex iuris gen- 
tium diplomaticus; heraus, welches er im Jahre 
1700. mit einem 2ꝛten Theile unter dem Titel: 
Mantiſſa codicis juris gentium diplomaticiz ver 
mehrte. Nicht allein als der erjte würflicd) zu Stan— 
de gefommene Verſuch in der Art verdienet dieſes 
Werk noch heut zu Tage gefchäget zu werden, fon 
dern auch, weil daflelbe viele nügliche und ſchaͤtz⸗ 
bare Documente des Bölferrehts vom ııten big 
ı6sten Jahrhundert enthält; indeflen iſt daffelbe eis 
nes theils bey weiten nicht vollitändig, welches ſchon 
daraus erhellet, daß beide Theile zufammen nur eis 
nen mälligen Folioband ausmachen, und nur bis 
aufs Jahr ısoo. geben; andern theils enchäft es 
zu dem nicht einit lauter in das Voͤlkerrecht ein 
fchlagende Urkunden, fondern manche andere auffer 
deſſen Grenzen liegende Stüce, als Firchenrechtliche 
DBerordnungen, Heyrathsverträge, und Teftamente 
grofler Herren, Ordensſtatuten sc. = 


; ze $. 87. 


Recueil des Traites. 


Weit vollftändiger war das 1700 faft zu gleis 
cher Zeit mit Leibnitzens Mantifla in Amjterdam in 
4 Foliobänden erfcheinende Werk: 


Recueil des Traites de paix, de treve, de 
neutralite, de fufpenfion d’ armes, de con- 
federation, d’ alliance, de commerce, de 
garantie, et d’ autres altes publics, comme 
contrats de marlage, teftaments, manifeftes, 
declarations de guerre etc. faits entre les 
Empereurs, Rois, Republiques, Princes et 


autres puiflances de I’ Europe; 
| | welches 
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welches man, neben denen das Werk unternehmen⸗ 
"den DBerlegern, einer Geſellſchaft von Buchhaͤnd⸗ 
fern in Amſterdam und im Haag, hauptſaͤchlich dem 
Tacob Bernard, (geb. 1658. zu Nion in Daus 
phine, anfangs reformirter Prediger in Franfreich, 
wurde exilirt, gieng Darauf nach Geneve, nachher 
nad, Lauſanne, zulegt nach Holland, ward dafelbit 
* wiederum Prediger, nachher Profeſſor 
oſophiae zu Leiden f. alldort 1718.) deſſen 
ülfe ſich Die Verleger bedienten, zu danken hat, 
und welches vor dem noch vollſtaͤndigeren bald fols 
enden Dumontifchen Werfe fehr gefchäget wurde. 
amfehe übrigens von demfelben ausführliche Nachs 
riht unten in der Bücherfunde S. 160. 161. 







§. 88. 


Burch. Gotth. Struv gleichmäffiges aber nicht zu Stande 
gefommenes Unternehmen. 


Nachdem die eben gemeldete Bernardifche 
Sammlung heraus gefommen war, geriech der fleifs 
fige teutfche Nechtsgelehrte Burchard Gotthelf 
Steuv, eben fo wie Neſſel, auf die Gedanfen, 
eine ganz vollitändige Sammlung öffentlicher Urs 
funden herauszugeben, und machte diefe feine Abs 
fiht, unter Erbittung der Deyträge der Gelehrten, 
im Sabre 1717. mittelit einer gedruckten Epiftola 
de magno pacis foederumque theatro, befannt. 
Doc. ift dieſes Werf eben fo wenig, wie fein- oben 
berührtes Corpus iuris gentium, zu Stande ges 
fommen. re 

89, 
Dumonts Corps diplomatique. 


Deito vollftändiger Hingegen und alle Erwar, 
tung übertreffend war das Dumontſche Werk, * 
| | es 


— 
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ches noch. jetzt den erſten Rang unter allen Samm 
lungen der Art behauptet, und, mit zur Grundle— 
gung des vorberührten Bernardiſchen, in den Jah 
ren 1726. bi8 1731. zum Vorſchein Fam. Dieles 
wichtige Werk verdienet eine vollitändige Beſchrei⸗ 
bung, welche unten in der Bücherfunde $. 162 — 167. 
erfolgen wird, und id) bemerfe bier bloß, daß dat 
— unter dem deſſen Inhalt voͤllig erlaͤuternden 
ituf: | 


Corps univerfel diplomatique du droit des 
gens, contenant un Recueil des traites d’ 
alliance, de paix, de treve, de neutralite, de 
commerce, d’echange, de proteition et de 
guarantie, de toutes les conventions, trans- 
actions, pactes, concordats, et autres con- 
tra&ts, qui ont ete faits en Europe depuis 
le regne de P Empereur Charles magne ius- 
iu a prefent etc. par M. du Mont, Ecuyer, 
onfeiller et Hiftoriographe de S. M. Imp. 
et Catholique. à Amiterdam 1726. — 1731. 


in 8 Tomis, deren jeder bald 2. bald 3. Theile ents 
hält, berausgefommen, und nachher 1739. annod) 
von Barbeirai und Rouſſet mit einem Eupple, 
ment von 5, Foliobaͤnden vermehrer worden ilt, 


j S. 90 
Schmauſſens Corpus juris gentium zeademicam. 


= Weit Fürzer mie vorftehende Werfe, aber zum 
gewöhnlichen Gebrauche defto bequemer, iſt Diejenis 
ge Urfundenfammlung, durch welche Joh. Jacob 
Schmauß fill um das Studium des practifihen 
Voͤlkerrechts ungemein verdient gemachet, und wel 
&e er im Jahre 1730. unter dem Titel: 

I. I, Schman. 
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1. I. Schmauſii Corpus iuris gentium aca- 
demicum, enthaltend die. vornehmiten Grunds 
gefege, Friedens + und Commercientractate, 
PBindniffe und andere pacta der Königreiche, 
Kepubliquen und Staaten von Europa, welche 
feither zweien faeculis bis auf den gegenmwärs 
tigen Congreß zu Soiſſons errichtee worden. 
feipj. 1730. 8. ma). 


in zwey Theifen heraus gegeben hat. Wir werden 
im fünftigen Abfchnitte fehen, wie Herr Profeflor 
Wenck in $eipniz diefes nügliche Werf anjegt fort 
zuſchen bemuͤhet iſt. | 


5. 91. 
Georgiſeh Regeſta chronologico - diplomatiea. 


Schließlich iſt hier ein fuͤr das practiſche Voͤl⸗ 
kerrecht ſehr brauchbares zur bequemen Ueberſicht 
alet Urkunden deſſelben dienendes Werk nicht zu 
übergehen, welches dieſer Epoche ber Voͤlkerrechts⸗ 
wiſenſchaft Ehre machet, nehmlich Per. Geoggifch 
— chronologico - diplomatica Tom. I.—IV. 
Hal. 17490. — 44. fol. In den erften drey Theilen 
diefes fchäßbaren unglaublich mühfamen erks 
werden alle jemals zum Vorſchein gekommene Urs 
kunden aller Art vom Jahr Ehrifti 314. an bis zum 
Jahre 1730. nach chronologiſcher Ordnung und mit 
Anführung der Schriftfteller, bey denen eine jede 
zu finden iſt, angeführet, im_ vierten Theile aber 
folhe nach den Perfonen und Gegenftänden, welche 
fie betreffen, in afphabetifcher Ordnung aufgeftellet, 
Nichts wäre mehr für das Studium des practis 
(hen Völferrechts zu wünfchen, als daß die in Dies 
ſes insbefondere einfchlagende Urfunden, welche fi) 
beym Georgifch unter der ungeheuren Denge der 

er 
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andern, welche zum Staatscanonifchenlehnrechte, 
Privatrechte der Fürften.sc. gehören, fait verliehren, 
herausgehoben, und daraus ein befonderes Berzeich- 
niß formiret, folches aber bis auf gegenwärtige Zeis 
ten fortgefeget werden möchte. 


III. Epos 
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i 


MU. Epoche. 


Neuere Geſchichte der Voͤlkerrechtswiſſen⸗ 
fhaft von Wolf und Mofer bis auf 
iegige Zeiten. (1740.— 1784.) 





S. 92. 


Zocherley Arten der toiffenfchaftlichen Behandlungen des 
Voͤlkerrechts in diefer Epoche, nehmlich als natürs 
liches und als europaifches Cpractifches) 


Voͤlkerrecht. 
N. fommen jetzt zu der neueften und wid) 
toten bis auf unfere Zeiten führenden Epoche der 
Volkerrechtswiſſenſchaft. Zu diefer ift felbige von 
inen verfchiedenen Seiten bearbeitet worden. Eis 
nige Völferrechtslehrer nehmlich haben das bloß 
natürliche Völkerrecht, fo wie in den vorherges 
henden Epochen, zu ihrem Gegenftande gewählet, 
und wir werden fehen, daß ſelbiges von ihnen auf 
eine weit vorzüglichere Art, wie zuvor, bearbeitee 
worden iſt. Andere Hingegen haben das Wölfers 
teht von einer faft ganz nenen, nehmlic der pras 
etiſchen bisher fait durchaus nicht bearbeiteten ©eite 
ju betrachten angefangen, und über das fogenannte 
europdifche oder practifche Völkerrecht gefchries 
ben. Wir wollen jede. diefer beiden Claſſen von 
Schriftſtellern, deren erftere von dem groſſen Phi 
lofophen Woif, leßtere aber von dem nod) febens 
den ehrwuͤrdigen Moſer angeführet. werden, von 
einander abfondern und befönders ——— 

| 93. 
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5: $. 93. 


Wolfs DVerdienfte um die philofophifchen Wiffenfchaften 
überhaupt, und deflen Syſtem des natürlichen Voͤl⸗ 
kerrechts ing befondere. 


Unter den Schriftitellern des natürlichen Voͤl— 
kerrechts zeichnee fich, wie wir bereits eben ermäh« 
net haben, vor allen Ehriftian Freyherr von 
Wolf 4) aus. 


Wem ſind wohl die ungemeinen Verdienſte 
unbekannt, die dieſer groſſe Weltweiſe ſich um alle 
Theile der philoſophiſchen Wiſſenſchaften erworben 
hat, und wie haͤtte hiebey ein ſo edler Theil der— 
ſelben, als das natuͤrliche Voͤlkerrecht iſt, ſeiner 
Aufmerkſamkeit und nuͤtzlichen verbeſſernden Bears 
beitung entgehen koͤnnen? ” Er fand für gut” ic) 
will mich bier der Worte eines der untadelhaftes 
fien Kenner wahrer Gelehrſamkeit und Berdienite, 
des nun verewigten Sulzers 6) bedienen, “ ſowoh⸗ 
die Moral als das Natur » und Dölferrecht zus 
”fammen in ein Syitem zu vereinigen, und. diefe 
”drey Theile der Weltweisheit hat er mit einer 
”Gründlichfeit und Ausführlichfeit abgehandelt, 
”die man vor ihm nicht gefeben hatte. Er hat 
”die Lehre von den natürlichen Pflichten auf alle 
” die befonderen Faͤlle angewendet, welche in der 
” Rechtsgelehrfamfeit und der Volitif ‚einen Eins 
”Auß haben. Eine unzählige Menge fich weit ers 
> itrecfender Begriffe hat er aufs deutlichſte entwis 
” Felt, und dadurch fruchtbar gemadt, fo daß man 
”ihm.auc in diefem Theil der Weltweisheit unends 
” ich viel zu Danfen hat.” Wolf ſchrieb nehmlich 
von 1740. bis 1748. ein Syſtem des Rechts der 
Natur in acht groffen Quartbänden ec), in deren 
leßteren er zugleich das allgemeine m... 

abhan⸗ 
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abhandelte. Nachdem er diefes vollführet Hatte, 
fo wandte er fid) auch zum Bölferrechte, und gab 
1749. Im 7oſten Fahre feines Afters gleichfalls ein 


Syſtem deſſelben, welches eine feiner legten Schrifs 
tn ausmacher, unter dem Titel heraus : 


Chriſt. L. B. de Wolf ius gentium methodo 
fcientifica pertrattatum, in quo ius gentium 
naturale ab eo, quod voluntarii, pattitii et 
confuetudinarii et accurate diftinguitur. 


Es iſt Ddiefes ein völlig für fich beitehendes 
Verf, obgleich man auch, wenn man will, es als 
den neunten Theil jenes groffen Syitems des Rechts 
der Natur anfehen Fan d). | 


4) Chriſtian Wolf geb. zu Breslau von geringen EL 
teen 1679. ward — Prof. der Mathematik zu 
Halle; gericth dafelbit in theologifche Streitigkeiten, 
die ihm 1723. die Ungnade des Konigs und feine Ent⸗ 
laffung zuzogen; gieng darauf als Brofeffor nach Mar⸗ 
burg, jedoch 1740. als Preuß. Gebeimer Rath und 
Vicecanzler wieder nach, Halle zuruͤck; ward 1744. 
Ganzler diefer Univerfitat, 1745. in den Reichefrens 
herrnftand erhoben, T 1754. Ä | 


d In deſſen kurzen Begriff aller Wiffenfchaften $. 224. 
c) Man finder den fpeciellen Inhalt eines jeden diefer acht 
Theile beim Meier Bibl. iur. nat. er gent. P. I. p. 411. 


4) Wolf fagt felbit in der Vorrede: Quod fi vero quis 
obftinatior fuerit, quam.ut admittat, ius gentium a 
iure naturae feparari; per nos volumen praefens, quod 
de eo condidimus, partem nonam iuris naturae ap- 
pellet. 


V. 94. 
Volfs Begriffe von den verfchiedenen Arten des Völker: 
rechts. Deflen Fiction einer allgemeinen | 
<  Dölkerrepublif. 
Der Titel zeiget fchon, daß Wolf einen Unter, 
ſchied zwifchen dem iure gentium naturali, volun- 
x tarıoy 





tarıo, pactitio et confuetudinario macht, und et 
iit unjtreitig der erite von allen, die hierunter mit 
‚ völliger Nichtigkeit diltinguirer haben, daher es der 
Mühe werth feyn wird, mit wenigem hier dieſe Wols 
fifhe Dijtinetion, nad) welcher zuerit vier befondere 
Urten des Bölferrechts entitehen, zu erläutern, und 
befonders zu unterfuchen, was Wolf unter dem iure 
gentium voluntario, in fo ferne er daſſelbe dem 
ıurı pa&ttio und confuetudinario contradiftinguis 
tet, verſtehe. Er druckt fich daruͤber gleich anfangs 4) 
alfo aus. Quemadmodum ea eithominum con- 
ditio, ut in civitate rigori juris naturae per on- 
nia ex alle fatisfieri non poffit, ac propterea 
legibus pofitivis opus fit, quae neque in totum 
a naturali jure recedunt, nec per omnia ei fer- 
viunt; ita fimiliter sentium ea eft conditio, ut 
rigori juris gentium naturali per omnia ex alle 
fatısfieri nequeat, atque ideo ius ıftud in fe ım- 
mutabile tantisper immutandum fit, ut neque 
in totum a naturali recedat, nec per omnia ei 
ferviat. Quoniam vero hanc ipfam immutatio- 
nem ipfa gentium communis falus exigit, ideo, 
quod inde prodit ius, non minus gentes inter 
e admittere tenentur, quam ad iuris naturalıs ob- 
fervantiam naturaliter obligantur, et non minus 
iftud quam hoc falva iuris confonantia pro iure om- 
nium gentium communi habendum. Hoc ipfüm 
autem ıus cum Grotio, quamvis fignificatu non 
prorfus eodem, fed paulo ftrittiori 6), zus gentium 
voluntarium appellare libuit. Den aller diefer ums 
ftändlichen Erflärung bfeiber es gleichwohl noch im 
mer dunfel, welche Art von pofitiver näherer De 
ffimmung der Naturgefege für die Völker Wolf 
unter dem iure voluntario veritehe; Doch zeiget © 
ſich deutlicher, wenn er ferner c) ſich dahin erfläre 
daß das ius gentium volunsarium den confenfum 

gen- 
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entium praefumtum, das padirium den confen- 
Kim expreflum, und das confuerudinarium den con- 
fenfum tacitum der Dölfer zum Grunde habe; 
moraus fi) denn nunmehro binlänglich ergiebet, 
daß das Wolſiſche ius gentium voluntarıum nichrs 
anders als dasjenige ſey, welches ich oben (vor— 
lu. Abhandl. S. 5.) mit dem Namen des modi⸗ 
feirten natuͤrlichen DBölferrechts befeger habe A). 
Nur it es Schade, daß Wolf fich nicht noch erwas 
deutlichee darüber erfläret, und deſſen eigentliche 
Bechaffenheit durch Beyſpiele erläutert hat; Was 
iſen demſelben in Anſehung dieſer gemachten 
Dilinetion den Beyfall feiner Nachfolger entzogen, 
um fein ganzes fogenanntes willtührliches Voͤl— 
freche anjtöllig gemacher bat, it Der Grund, aus 
weſchem er folches herleiter, und welcher freylic) 
by gehöriger Erwägung der Sache nicht wohl 
Beyfall finden Fan. Wolf ſetzet nehmlich den 
Grund der Derbindlichfeir des willführlichen, oder 
wie ich es lieber nenne, des durch Die prafumtive 
Einwilligung der DBölfer modificirten natürlichen 
Völkerrechts in einer von ihm fingirten allgemeiz 
en Volkerrepublik (civitate gentium maxıma) e) 
und er argumentiret, um diefe geltend zu machen, 
folgender maflen: Die Natur feldit veranlailet ein 
gefellfchaftliches Band unter den Bölfern, und ver 
binder diefelben,. diefes zu erhalten und zu befeſti— 
gen. Der Grund und Zweck diefes Gefellfchafts- 
bandes iſt wechfelfeitige Hülfe und Verbeſſerung 
feines eigenen Zuitandes, mithin die Beförderung 
des gemeinfchaftlichen Beten. Daher iſt anzunehs 
men, daß alle Bölfer f) in eine mil dem Namen 
der allgemeinen Völkerrepublik (civitatis gentium 
maxımae) zu belegende Gefellichaft zufammen ges 
treten find, im welcher jedes Volk eine Perfon, ein 
Ölied der Geſellſchaft, voritelle. Da nun jede 
| 22 Geiell; 
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Gefellfchaft ihre zum gemeinen Beiten abzwefende 
Gelege haben muß, fo muß auch die allgemeine 
Voͤlkerrepublik ſolche, und das echte, dergleichen 
Geſetze zu errichten, haben. Alle Bölfer find Dief 
Gefegen unterworfen, und haben fich durch ihren 
Eintritt in die Gefellichaft den andern Völkern, 
als Mitgliedern der Gerellichaft, verpflichtet, ſoſche 
zu beobachten, fo wie diefe ihnen wiederum, ſich 
wechſelſeitig verpflichtet haben, fie ven Schuß die 
fer Geſetze aenieilen zu laflen, moraus dann wechfels 
feitige Zwangsrechte entitehen. (Proleg. $. 7.— zı.) 
Sch habe geglauber, daß es in einer Öefchichre der 
Dölferrechtswillenfihaft nicht am unrechten Drte fen, 
einer in diefer Willenfchaft auf die Bahn gebrach— 
ten dee, wodurch ein anfehnlicher Theil des Dök 
kerrechts unterftüßet werden foll , zu erwähnen, 
follte man auch dabey einen der gröffeiten Männer, 
den diefe Wiſſenſchaft aufzumeifen hat, auf dem 
Serwege finden. Denn daß der übrigens vereh— 
rungswerthe Wolf mit feiner fingirten Voͤlkerre— 
publif zu weit gegangen fen, und fich daben durch 
feine übertriebene Neigung, alles zu demonjtriren, 
babe verleiten fallen, it wohl nicht zu laugnen. 
Man wird, wenn gleich vielleicht ehender in der 
Moral oder Volicif, gleichwohl nie in dem Rechte 
der Natur einen hinlänglichen Grund der Verbind- 
lichkeit der Völker, fich unter einander gefellfchafts 
lic) zu vereinigen, finden, und damit fälle alles, was 
Wolf auf diefen Satz gebauet hat, übern Haus 
fen. Der groffe Mann war jedoch gewiß nicht weit 
vom Ziele, und hätte auf einem weit Fürzern und 
bequemeren Wege zu felbigem gelangen koͤnnen. 
Ein Volk ift es nehmlich zwar nicht andern DBöls 
fern, wohl aber dem Gefühl feiner eigenen maus 
nigfaltigen Beduͤrfniß fchuldig, fich mit andern Böls 
fern gefellfichaftlich zu vereinigen, und mit felbigen 
in 
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in Berfehe zu tretten. Es Fan aber, wenn es dies 
fes will, (und dies wollen tft allen heutigen gejits 
teten mithin ihres gefitceren Zuſtandes wegen aller 
ley Bedüurfniffe habenden Voͤlkern zur Nothwen⸗ 
—— geworden) ſolches nicht anders thun, als 

es ſich den Regeln unterwirft, unter welchen 
von andern geſitteten Voͤlkern dieſes Verkehr getrie— 
ben wird, und eben dieſe Regeln find die gerade 
ms der Sittlichkeit, aus der Cultur der Voͤlker 
entipringende Modificationen des allgemeinen auf 
elle und jede auch uncultivirre Bölfer feine Anwen⸗ 
dung findenden natürlichen Voͤlkerrechts. Hätte 
dennach Wolf nur, ſtatt er eine gleichfam aus 
Amang des Maturrechts errichtete allgemeine Bots 
ferrepublif auf die Bahn bringt, und die Verpflich— 
tung der Boͤlker, in folche zu tretten, aͤngſtlich zu 
demonitriren fuchet , in aller Kürze gefaget: die 
Dölfer find an und vor ſich zu Feiner gefellfchafts 
lihen Derbindung unter einander verpflichtet. Die 
nad) und nad) aber bey den mehreiten derfelben 
eingetretterne Cultur und die daraus entfpringende 
mancherlen auswärts zu fuchende Beduͤrfniſſe has 
ben es ihnen zur Nothwendigkeit gemachet, in ein 
gefellfchaftliches Verkehr mir andern ebenfalls gefittes 
ten Bölfern zu tretten, und diefes Fan nicht anders 
old unter Beobachtung der Negeln geichehen, welche 
die Sittlichkeit der Bölfer vorfchreiber, und wodurd) 
fie dem bloß natürlichen Bölferrechte modificirende 
bald weitere bald engere Schranfen feßet ; fo würde 
Man nichts dagegen zu erinnern finden Fönnen; und 
es ergiebet fich daraus meines Erachtens hinläng- 
lich, daß Wolf nicht in der Sache felbft, ſondern 
ur in der Wendung, die er derfelben gieber, und 
war bloß allein dadurch, daß er etwas aus Pflicht 


herleiten will, was aus der Nothwendigkeit her 
zuleiten iſt, irret. 








* 3 | a) In 





a) Inder Rorrede ©. 3. 


b) Brötius nahm nehmlich den Ausdruck ins volunta- 
zium ‚gentium in einem weit ausgedehnteren Verſtan⸗ 
de, umd dachte fich darunter alle Grundfaͤtze des Wok 
ferrechtg, die nicht aus dem echte ber Natur, fons 
dern aus dem freyen Willen der. Völker herfieffen, 
mithin auch mit dag Gewohnheitsvölkerrecht. (quod 
gentium omnium aut multarum voluntate vim obligan- 
di accepit) I. B. ee  L.L.c.L.$. 14. 


6) Proleg. $. 25. 


d) Ich bereue es nicht, demfelben diefen Namen bengeles 
ge, und es nicht mit Wolf willführlidyes Nolters 
. recht genannt zu haben. Denn — Benennung 
kommt demfelben gerade von allen Ärten des pofitis 

ven VolferrechtS am menigiten zu, da daflelbe weit 
weniger willkuͤhrliches als das Bewohnheits : und 
ertragsvölferrecht mit ſich führet , vielmehr der 
Willkuͤhr der Völker, deren Einwilligung in ſolches, 
ohne fie zu fragen, fehlechtetdings prafumirer wird, 
durchaus nichts übrig Idifet 5; und mie es leicht zu 
Verwirrungen Anlaß giebet, wenn man eine Ende 
auf eine gar. zu uneigentliche Weife benennet, fo bat 
gewiß aud) diefeg, daß Wolf diefer an fich fehr richs 
tigen und gegründeten Art des Voͤlkerrechis einen fo 
wenig anpaflenden Namen beygeleger, mit dazu Ans 

laß gegeben, daß feine Nachfolger ihn nicht gebörig 

| verftanden, und daher dieſe ganze Speciem juris gın- 
* tium verfannt haben, und noch vielfältig verkennen. 


. ©) Vermuthlih iſt Wolf auf diefen Gedanken bu 
ben Grotius geleitet worden, der ſchon einer groffen 
DVolkerrepublif (iura — quae utilitatem refpicerent non 
coctuum fingulorum, fed magnae illius univerfitatis, 
I. B. et P. in Proleg. F. 18) erwaͤhnet. 


F) Bey einem fo ſtrenge demonſtrirenden Philofophen, , 
wie Wolf mar, ift es allerdings zu betwundern, da 
er fo unvorfichtig ſeyn können, alle und jede öfter 
des Erdbodeng in das von ihm fingirte Gefellfchaftss 
band einfchlieffen, und einen gleichwohl auf kreyer 
Bewilligung beruhenden Rechte unterwerfen zu wollen. 
Es giebt verfohiedene Volker der Erden, na den 

übrigen 
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ũbrigen annoch ganzlich unbekannt find, und bey ane 
dern, 3. E. den Eaffern, Hottentoten ꝛc. fallt e8 in 
Die Augen, daß auf diefe nichts anders als das blofie 
duͤrre natürliche Völkerrecht Anwendung finden Eönne. 


9. 95. 
inhalt deffen Werks und Beurtheilung beffelben. 


Dieſes voraus gefeßet, fondert Wolf, der 
Bloß das reine natürliche Bölferrecht abhandeln will, 
von diefem, wie ſchon der Titel zeiget, alles ab, 
was zum modificirten natürlichen s zum Gemohns 
heits- und zum Bertragsvölferrecht gehörer, und 
befhäftiget fi) bloß mit jenem. Er thut diefes 
aber, "indem er das ganze natürliche Voͤlkerrecht 
unter folgende Eapitel bringt: 

Cap. I. De officiis gentium erga fe ipfas ac 

inde nafcentibus iuribus. 

Cap. II. De officiis gentium erga fe. invicem 
ac inde nafcentibus iuribus. | 

Cap. II. De dominio gentium et iuribus cum 


eodem connexis. 


Cap. IV. De: foederibus et aliis pa&tionibus 
gentium ac fponfionibus. 


Cap. V. De modo componendi controverfias 
gentium. 


Cap. VI. De iure belli gentium. 
Cap. VII. De iure gentium in bello. 
Cap. VII. De pace et pattione pacis. 
Cap. IX. De iure legationum. 
Unter diefen in ziemlicher Ordnung unter fich ges 


ſtellten Abtheilungen wird alle fehr gründlich und 
X4 : alls⸗ 


328 | —— — 


ausfuͤhrlich, eines Wolfs wuͤrdig, abgehandelt, und 
nicht leicht etwas hieher gehoͤriges ausgelaſſen, noch 
etwas fremdes „nicht dahin gehöriges beygemiſchet. 
Nur in dem erften Eapitel finde ich manche Saͤtze, 
Die nicht ins Bölferrecht, fondern in das einen jeden 
Staat für fi angehende allgemeine Staatsrecht 
oder in die Moral gehören, fo wie denn Wolfen 
überhaupt der Fehler anflebet, daß er moralifihe 
Pflichten zu gerne zu Nechtspflichten zu demonitris 
ren fuchet. Denn fo gehöret die Berpflichtung eines 
Volks, feine eigene Bollfommenheit zu befördern, 
die innerlihe Mittel, die hiezu anzuwenden find, 
die Derpflichtungen einzelner Bürger des Staats 
zu Erreichung dieſes Endzweckes im allgemeinen 
fowohl als in befonderen Stüden, der innere Hans 
del eines Staats, die Materie von den rebus uni- 
verfitatis und rebus publicis eines Staats, von 
Der Daterlandsliebe, von der Landesverweiſung, und 
andere, ‚nicht ins Voͤlkerrecht, und werden gleich» 
wohl hier im eriten Eapitel weirläuftig abgehandelt. 
Doch man muß diefe geringen Flecken ben einem 
fonft vortreflihen Werfe überfehen; genug, daß 
Wolf immer eine der vorzüglichiten Stellen unter 
den Lehrern des natürlichen Dölferrechts, einnimmt, 
und gleichfam als der zweite Brotius anzufehen iſt. 
Grotius erhob daffelbe zuerſt zu der Würde einer 
Wiſſenſchaft; Wolf gab diefer zuerft eine vollitäns 
dige Ordnung, und brachte fie in ein Syitem, — 
ir fan jegt bey feinen Nachfolgern mic) Ffürzer 
alten. 


$. 96. 
Herm. Friedr. Kahrels Voͤlkerrecht. 


Faſt zu gleicher Zeit mic dem Wolfiſchen 
Werke — on: ie 


Herm. 
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Serm. Friedr. Kahrels 4) Voͤlkerrecht, wo, 
rin die vornehmſten DBerbindlichfeiten und Rechte 
Der Könige, Monarchen, Regenten und Voͤlker, 
ſowohl nach dem nothwendigen als. willkuͤhrli⸗ 
chen und Bewohnheitsvoͤlkerrechte, aus dem We— 
ſen und der Natur derſelben entwickelt werden. 
NMebſt einem Anhange eines kurzen Entwurfs des 
Kriegs, Friedens und Geſandtſchaftsrechts. Her⸗ 
born 1750. 8, | 


Diefes Compendium des. Voͤlkerrechts iſt in ei⸗ 
nem ganz beſondern Geſchmack entworfen, der jedoch 
wenig Beyfall finden dürfte, Ich will zuerſt die 
Eintheilung des Buchs berfegen, und fodann von 
dem Inhalſe ſelbſt einiges erwähnen. 


I. Theil, Worin die allgemeinen und vornehmiten 
Örunde des Voͤlkerrechts abgehandelt werden. 
1. Cap. Von dem Voͤlkerrechte uͤberhaupt. 

2. Cap. Von der natuͤrlichen Freyheit, worinn 
| Die Negenten oder Staaten unter ſich leben. 


3. Cap. Von der Verſchiedenheit der Handlun | 
gen eines Negenten. 


| 4. Cop. Don dem Unterfchiede der Regenten 
und ihrer Handlungen. | 


0. Theil, - Bom nothwendigen Voͤlkerrechte. 

1. Cap. Von den urfprüngfichen Verbindlich/ 
keiten und Rechten der Koͤnige, Monarchen 
und Regenten gegen einander, | 

2. Cap. Von den Derbindlichfeicen und Rechten 
der Könige, Monarchen und Regenten unter 


einander, welche das Eigenthum voransfegen, 
überhaupt, 


£« 3. Cap. 
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3. Cap. Von den Verbindlichkeiten und Rech⸗ 
ten der Koͤnige, Monarchen und Regenten, 
ſo dieſelben in Anſehung des Schadens und 
der Erſetzung deſſelbigen haben. 


4. Cop. Don der Verjaͤhrung und Erſitzung 
der Nechte unter Königen, Regenten und 
Dölfern. 


s. Cap. Bon den Nechtshändeln, und Contra 
cten der Könige und Regenten überhaupt, 


6. Cop. Don den Bündnilfen, Alliancen und 
andern dahin gehörigen Derträgen und Com 
tracten. - 


7. Cap. Don verfchiedenen befonderen Bund 
niſſen und Eontracten der Negenten, Könige 
und Monarchen. 


8. Cap. Von den Contracten und Bündniffen, 
welche. die DBeräufferung der Oberherrſchaft 
des Reichs und beider Theile betreffen. 

II. Theil. Don dem. willführfichen Voͤlkerrechte. 

1. Cop. Don dem willführlichen Völferrechte 
uͤberhauht. 

2. Cap. Vom dem Gewohnheitsvoͤlkerrechte. 

3. Cap. Bon’ einigen Geſetzen des Gewohns 
heitsvoͤlkerrechts insbeſondere. Er. 

Anhang. Bon dem Gefandefchaftes Kriegs, und 
Friedensrechte. 

1. Cap. Von der Geſandtſchaft. 

2. Cap. Von dem Kriege. 

3. Cap. Von dem Frieden. 

| 2 Nach— 
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: Nachdem Herr Profeffor Kahrel im ıften Ca⸗ 
pitel Des iſten Theil einige: Doch ziemlich unvolls 
ſtaͤndige Degriffe vom Bölferrechte überhaupr vors 
ausgefchicfer, und darauf im 2ten Capitel etwas von 
der natürlichen Frenheit und Unabhängigfeit der 
Voͤlker geſaget hat, fo feßet er darauf im zten und 
aten Eapitel fehr weitlaufrig die Begriffe vom Staa— 


te, von. Staats; oder DBölferhandlungen, und von 


der inneren Defihaffenheit und Negierungsform der 


Ctaaten.auseinander, wovon aber das mehreite nicht 
ins Böfferrecht, fondern ins allgemeine Staatsrecht 
gehörer. Hierauf“ wender er ſich zur Abhandlung 
des Voͤlkerrechts ſelbſt. Er theilet daflelbe in das 
nothwendige und willfübrliche DBölferrecht ein, 
und handele ſolche abgeſondert, jenes im 2ten und 
diefes im zten Theile, ab. Unter dem nothwen⸗ 
digen Voͤlkerrechte veritehet er ein folches, wels 


ches Diejenigen Verbindlichkeiten und Rechte 


zum Vorwurfe bat, die die Völker unter einan⸗ 
der haben, in fo weir fie gänzlich im Stande 
der narürlichen Freyheit leben; alfo in der That 
das natürliche Dolferrecht. Bey der Bearbeitung 
deifelben num fcheiner er die Diſtinetion des abfos 
luten und byporbetifihen Bölferrechts, davon jenes 
die Nechte und Berbindlichfeiten enthält, welche aus 
dem natürlichen Zuſtande der Bölfer, ohne daß 
Thathandlungen voraus gehen, flieflen, diefes aber 
gewille Tharhandlungen voraus feßet, zum runde 
ju Segen. Denn im iſten Capitel handelt er von 
den Rechten und Pflichten der Bölfer gegen einans 
der überhaupt, in fo ferne fie auf die Erhaltung ih— 
rer eigenen Eriftenz, ihrer Religion, ihrer Unters 
thanensc. abzielen; im zweiten und folgenden Capi⸗ 
teln hingegen verbreitet er fich über diejenigen Nechte 
und Derbindlichfeiten, welche Eigenthum, Verjaͤh⸗ 
tungen, Eontracte, Bündniffe und dergfeichen facta 

> | voraus⸗ 


x 
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vorausſetzen; doch alles dieſes, ich bekenne es, fe 
unordentlich, unvollſtaͤndig, und mit Einmifhung ® 
ler fremder Dinge, fo wie er z. E. im sten und 7 
Eapitel mit unter von den Privarcontractem i 
. Fürften, von Privilegien sc. handelt, und das ga 
ste Eapitel der gar nicht ins Voͤlkerrecht gehörig 
Materie von der den Megenten unerlaubten Be 
‚ äufferung der Reiche widmet. Der dritte Theil 
foll hiernaͤchſt das willkuͤhrliche Völkerrecht abr 
handeln, Don diefem gieber der Derfaller die D 
nition an,. daß es dasjenige Recht fey, welches di 
Verbindlichkeiten und Rechte zum Vorwurf 
bat, die unter allen Regenten und Völkern der 
Erde vorbanden find, in fo weic fie ibre alk 
gemeine Wohlfahrt, Ruhe und Sixberbeit 3u 
befördern verpflichter find. Sch zweifle, daß je 
mand hieraus einen richtigen Begriff der Sache 
fchöpfen werde, Indeſſen feheinet er darunter heile 
das Wolfifche willkuͤhrliche oder modifeirte natürs 
türliche, theils das Gewohnheitsvölferrechr zu vers 
ftehen. Denn er feitet im erſten Capitel das wilk 
kuͤhrliche Dölferrecht überhaupt aus der groilen 
Dölferrepublick, die er eben fo, wie Wolf, am 
nimmt, und auf gleiche Weife zu demonjtriren für 
chet, her, ohne jedoch weiter zu fagen, was für 
Hechte und Berbindlichfeiten aus folchein entfpringen 
follen; und im zten Capitel ſchlieſſet er das Gr 
mwohnheitsvölferrecht an dieſem an, indem er da% 
felbe dasjenige Recht nenner, welches die Verbind— 
lichfeiten und Nechte zum Vorwurf habe, welde 
denen Megenten und DBölfern der Erde, ala Mit 
gliedern des groflen Weltftaats, aus den Gewohn—⸗ 
heiten erwachien. Aber auch von dem innerlichen 
Gehalt diefes Dölferrechts faget er nichts weiter, 
fondern bringet nur im zten Capitel einige angebliche 
Gefege des Gewohnheitsvölferrechts ben, melde 


tom 


4 
J 


bnderbar genug ausgefuchet find. Er zehler z. €. 
Jabin, daß Fein Staat dem andern Flüchtlinge auss 
suliefern jchuldig fey, daß zwifchen den Bölfern 
seichlofiene Contraete ohngeachtet daben eingerres 
tener Ungleichheit dennoch beitehen, daß Repreſſa— 
fien erlaubt finde. Endlich wird in einem Anhange 
Das Seſandtſchafts- und das Kriegs» und Friedens» 
recht abgehandelt, jedoch beides jo kurz abgefertis 
Hei, daß Faum die erſten Hauptgrundfäße beruͤh⸗ 
ret ſind. | 


Sc) glaube, meine Leſer werden an diefen Furs 
ven Demerfungen über den Snhalt des Rabhrels 
(den Werfs fihon genug haben, um felbit zu urs 
theifen, daß daflelbe fehr weit hinter allen übrigen 
sehrbüuchern des Voͤlkerrechts zurück bfeibe, und Feine 
weitere Frwähnung verdiene. Sch will nur noch) 
Maß anführen, daß auch der Styl ziemlich dem 
übrigen enchpricht, und die gröfleite Stärfe des Ders 
faffers durinn zu beitehen scheine, fait jeden Satz 
mit Sprüchen und Beyſpielen der heiligen Schrift 
ju erläucern. 


) Sermann Sriederih Rahrel geb. zu Detmold 
1719. mar anfangs Profeflor zu Rinteln, jegt ord. 
Prof. der Philoſophie zu Marburg. 


$. 97. 
Hd. Kriedr. Glafeys Völkerrecht. 


Gleich nad) dem Rabrelfchen Lehrbuch des Voͤl⸗ 
ferrechte Fam im Zahre 1752. das Glafeyifche Voͤl⸗ 
ferrecht, oder vielmehr der vermehrte und verbeflerte 
Abdruck desjenigen Theil des von Glafey bereits 
im Jahre 1723. herausgegebenen Rechts der “Ders 
nunft, weicher vom Bölferrechte handelt, zum Vor⸗ 
fein. Da ich bereits oben ($. 78.) von — 

erke 
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Werke geredet habe, ſo kan ich mich hier bloß dar 
rauf beziehen. 


S. 98. j 
Bon Reale Völkerrecht. 


Test folget in der Drdnung ein im Jahre 
17°4. in Frankreich erichienenes Werf vom Bölfer 
rechte, welches um fo mehr eine etwas ausführliche 
- Anzeige verdienet, da es feines wahren Werths ohns 
geachtet in Teutſchland wenig befannt und nod) we 
niger geſchaͤtzet iſt. Es iſt Diefes des Herrn von 
Resl Dölkerrecht, welches den fünften Theil von 
deſſen Staatsfunft ausmachet. Herr Gafpard de 
Real, Chevalier, Seigneur de Curban, Confeiller 
du Roi en fes Confeils, Grand - Senechal de For- 
calquier (ein mehreres bin ic) von den Lebensum— 
ftänden des gelehrten Mannes anzuführen nicht im 
Stande) gab nehmlich im Jahre 1754. ein Werk 
heraus unter dem Titel: 


. La Science du Gouvernement; 


welches aus 8. Theilen beſtehet, und in folchen den 
ganzen Umfang der Staatswiſſenſchaft in folgen, 
der Maaffe begreifet. Der erfte Theil enthält ei⸗ 
nen allgemeinen Brundriß der Staatskunft; det 
zweite befchreiber die Staatsverfaffung der eutor 
aͤiſchen Länder; der dritte handelt das Recht 
ev Natur ab; der vierte das allgemeine Staats 
recht; der fünfte das Voͤlkerrecht; der fechfte die 
Staatsklugheit; der fiebende das geiftliche Recht; 
der achte endlich enchälc eine Anzeige und Beur— 
theilung der Schriftitellee und Schriften in dem 
Sache der Staatsfunft, oder eine Litteratur der 
Staatskunſt. Aus allen diefen acht Theilen gehoͤ— 
ret nun, wie fich von felbit ergiebet, eigentlich e 
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der fuͤnfte hieher, und dieſer kan auch als ein eige⸗ 
nes für ſich beſtehendes Werk, welches einen an⸗ 
ſehnlichen Band ausmachet, angeſehen werden, in 
nelhem das Voͤlkerrecht vortrefflich abgehandelt 
nid, unter dem. Titel: 


La fcience du Gouvernement, Tome 
Cinquieme, contenant le Droit des Gens, 
wi traite des Ambailades, de la Guerre, 
es Traites, des Titres, des Prerogatives, 
des Pretentions, et des Droits refpe&tifs des 
Souverains; par M. de Real, Grand Senechal 
de Forcalquier. 


Ich will hier gleich den Hauptinhalt des Wer⸗ 
tes herfegen, welcher folgender iſt: 


Idee du Droit des Gens. 
Ch, I. Des Ambafjades. 


se. I. Des trois ordres de Miniftres pu- 
blics. Sect. II. Des Miniftres du premier 
ordre. Sect. III. Des Miniftres du fecond 
ordre. Seä, IV, Des Miniftres du troi- 
fieme ordre. Seä#, V. Des divers Miniftres, 
que la Cour de Rome envoye dans les 
autres Cours. Se, VI. à qui le Droit 
d’ Ambaflade appartient, et comment il peut 
etre exerce. Sect. VII, Des privileges des 
Miniftres publics reputes abfens de I’ etat 
ou ils refident. Sect. VIII. Si les Souve- 
rains font foumis à la iuftice, foit civile, 
foit criminelle, des pais etrangers, ou ils 
fe trouvent. Sei. IX. Si les Miniftres pu- 
blics font foumis à la iuftice civile ou cri- 
minelle des lieux deleur refidence. Sed. X. 
Si les Miniftres,.publics doivent iouir * 
pri 


/ 
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circonitances particulieres. Se#. XL. D 
diverfes manieres, dont le Droit des gens 
peut Etre violc envers les Miniftres etran- 
gers, et dont ce violement peut éêtre 
are. Seä. XII. De l’admiıfion, de la non- 
admillion et du renvoi du Miniftre public. 
sd. XI De I’ inftruttion, de la lettre 
de creance, du plein -pouvoir du Miniftre. 
sed. XIV. De la reception des Miniftres 
publics et des diverfes ceremonies du trai- 
tement. Sect. X. Du rang entre les Am- 
baffadeurs du même Prince; du refpe£t, 
ui eft’dü.aux Ambafladeurs par les fujets 
e leur maitre; et de la protection düe 
aux fujets par les Amb fMadeurs. sed. XV7, 
Des fon&tons de I’ Ambafladeur. seä. XV. 
De la fidelit@ et du fecret de I’ Ambafla- 
deur. Seäl. XVIII. Des diverfes manieres, 


privileges de 1’ Ambailade dans ne 





‘ dont les Ambaflades finiſſent. 


Chap. II. De la Guerre, 


Se, I. Il appartient aux Souverains, 
et ıl n’appartient qu’ aux Souverains de. 
faire la guerre; et pour quelles perfonnes 
ils la peuvent faire. Sect. II. Des caufes de 
guerre tant ıuftes qu’ injuftes. Sei. II. 
Du droit des repreflailles. Sect. IV, Des 
preliminaires de la guerre. Sect. V. Du 
droit de la guerre. Se#. VI. Des loix 
de la guerre. Sect. VII. Des Herauts, des 
Trompettes et des Tambours. Se&. VIIL 
Des prifonniers de guerre. Seä. IX, Du 
droit de bienfeance; de la raifon de 

erre; de la neutralit@ ; de 1’ occupation 

es pais neutres et de I’ Embargo. ; 
Cha}. 
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Chap· III. Des Traites, . 


h 


tihrige Begriffe vom 


Set. I. Des traites en general. Seä. II. 
Des Treves., Se#, III, De la Capitulation 
et des Cartels. Se#. IV. Des’ Paffeports, 
fauf - conduits et des aſyles. Sect. V. Des 
Traites de Paix, Seä. VI. Des Traites 
d’ Allianceet deLisue. S#.VII. Dela ra- 
tiication des Traites. Se. VIII. Des Ar- 
bitres, Mediateurs, Pacificateurs, Interpofi- 
teurs, Confervateurs, Garans, ÖOtages et 
Cautions des Traites. Sect. IX. S’ileft per- 
mis aux Princes Chretiens de faire des 
Traites avec des Infideles. 


Chap. IV. Des Titres, des Prerogatives, des Preten- 
tions et des Droits refpeälifs des Souverains. 


Seä. I. Des Titres de Saintete, de Ma- 
jefte,. d’Alteffe et autres. Sect. IL. Des 
Prerogatives du Roi de France. See. III. 
Dela competence entre les Princes. Se. IV. 
Des Pretentions des Etats les uns fur les 
autres. Se. V. De la Prefcription, et 


‚comment: doit &tre entendue la maxime : 


que le domaine des Couronnes eft inalie- 
nable. Sect. YI. Del’ ereftion des Royau- 
mes, des Empires’ et ‘des autres Titres de 

Souverainete. -, | 


Der Berfäfler beiget in der, Binleitung fehr 
öfferrechte und deſſen vers 


fhiedenen Theilen, dem natürlichen, Gewohnheits⸗ 
und Bertragsvölferrechte, und feget dieſe verichies 
denen Arten deilelben ungemein wohl auseinander. 
Inder, Ausführung des Völferreches felbit fällt 


das Kapitel yon, den RETURN am weitlaͤuf⸗ 


tigiten 
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tigiten und reichhaltigfien aus, und überwieger alle 
andere an Volljtändigfeit. Das zweite Capitel vom 
Kriege iſt nad) Derhäftniß Dagegen weit Fürzer, und 
fo aud) das dritte Capitel von den Verträgen der 
Völker. In dem vierten Capitel endlich werden die 
Materien vom Range der Bölfer und Staaten, von 
deren wechfelfeitigen Unfprüchen, von der Voͤlkerver— 
jährung und von den Titeln der Souveraine umd 
deren Entſtehung zufammen gefaffet. Die Ueberſicht 
dieſes Inhalts des Werfes zeiger indeſſen, daß an 
deſſen Bollitändigfeit noch in fo ferne manches fehle, 
daß verfchiedene Materien des Voͤlkerrechts, wie 
3. E. die Rechte und DBerbindlichkeiten der Boͤlker 
gegen einander in Anſehung ihres Eigenchums, in 
Anfehung der Herrfchaft zur Gee, ihrer wechfelfei, 
tigen Handlung sc. ganz mit Stillſchweigen übergans 
gen find. Die wuͤrklich abgehandelten Materien 
aber find ungemein wohl, und zwar insbefondere fo 
practifc) bearbeitet, daß ich fait zweifelhaft bin, ob 
ich das Werk unter die theoretifchen oder practifchen 
Werke des Bölferrechts zählen foll. Als ein Haupt, 
fehler deſſelben it anzufehen, daß der Verfaſſer 
durchaus zu viele Vorliebe für fein Vaterland blis 
cken läffet, woben er manchmal auf übertriebene und 
irrige Säße geräth, wie z. E. wenn er behauptet, 
der Kaifer und das teutfche Neich gebe nur allein 
dem Könige von Frankreich den Titel der Majeſtaͤt. 
Immer aber verdienet daflelbe den beiten Werfen 
vom Voͤlkerrechte an die Seite gefeger, und mit 
Fleiß gelefen zu werden, 


| 9.9 
WVattel Droit des Gens. — 
Hiernaͤchſt erſchien im Jahre 1758. ein Werf, 


welches eines der berühmteften im DBölferrechte ger 
$ worden 
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worden ift, nehmlich das Vattelſche, unter folgen, 
dem Titel: 


_ Le Droit des Gens, ou Principes de 1a 
Loi naturelle appliques & la conduite et aux 
affaires des nations et des Souverains. Par 
M. de Vattel a). 


Voattel befennet felbit in der Vorrede, daß fein 
Werk eine bloſſe Umarbeitung des von uns.oben aus» 
führfich angezeigten groffen VVolfifchen Werfes vom 
Völferrechte ſey, welches er in einen leichteren und 
angenehmeren Vortrag einzufleiden gefuchee hat, und 
in der That zeiget fich diefes, wenn man beide mie 
einander vergleichet, aufs vollfommenite. Selbſt die 
Ordnung des Wolfiſchen Syitems hat Dattel faft 
aufs genaueite beybehalten, wie fi) aus folgendem 
Verzeichniſſe des Inhalts, welches ich wiederum meis 
nee Gewohnheit nach), damit meine tefer deſto ges 
nauer den Umfang des Werks uͤberſehen Fönnen, hie⸗ 
herſetze, hinlaͤnglich ergiebet: | 


Preliminaires. Idee et prineipes generaux du 
droit des gens. 
Livre ._ De la nation confideree en elle même. 


Chapitre 1, Des natioris ou etats Souverains. 

Chap. II. Principes generaux des devoirs 
d’ung nation envers elle meme. 

Chap. 111. De la conttitution de !’ Etat, des 
devoirs. et des droits de la nation à cet 
egard. hi 

Chap. IV. Du Souverain, de fes obligationis 
et de fes droits. 

Yı - ChapıV. 
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. Chap. V. Des etats ele&ifs, fucceflifs ou he- 
reditaires, et de ceux qu’on appelle pa- 
trımomlaux. 


Chap. VI. Principaux objets d’ un bon gou- 
vernement. u: 


Chap. VII. De la culture des terres. 
Chap. VIII, Du commerce. 


Chap. IX, Du foin des chemins publics et 
des droits de peage. 


Chap. X, De la monnoye et du change. 


Chap. XI. Second objet d’ un bon gouver- 
nement, procurer la vraie felicite de la 
nation. 


Chap. XII. De la piete et de la religion. 
Chap. XIII. De la iuftice et de la police. 


Chbap. XIV. Troifieme objet d’ un bon gou- 
vernement; fe fortifier contre les atta- 
ques du dehors. Deu) | 


Chap. XV. De la gloire d’ une Nation. 


Chap. XVI. De la protettion recherchee par 
une nation et de la ſoumiiſion volontaire 
4 une puiflance Etrangere. 


Chap. XVII. Comment un peuple peut fe fe- 

parer de ]’ etat, dont ıl eft membre, ou 

' renoncer Al’ obeiflance de fon Souverain, 
quand il n’ eft pas protege. 


Chap. XVII. De !’ etabliffement d’une na- 
‚tion dans le paıs. | 


\ | nz Chap. 
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Chap. XIX. De la patrie et des diverfes ma- 
tieres quı y ont rapport. 


Chap. XX, Des biens publics communs_ et 


particuliers. 


Chap.. XXI. De I’ alienation des biens pu- 
blics ou du domaine, et de celle d’une 
partie de I’ Etat. 


m. XXII. Des fleuves des rivieres et des 
acs. 


Chap. XXIII. De la mer. 


Lvre II, De.la nation confideree dans fes re- 


lations avec les autres. 


.Chapitre I. Des devoirs communs d’une na- 


tion envers les autres ou des offices de 
V humanite entre les natıons. 


Chap. II. Du commerce mutuel des nations. 


Chap. III, De la dignite et de I’ Egalite des 


nations „ des titres et autres marques 


Chap. IV. Du droit de furete et des effets 
de la Souverainete et de I’ independance 
' “ des nations. 


Chap.V. De !’ obfervation de la juflice en- 
tre les nations. 


Chap. VI, De la part que la nation peut avoir 
aux aftions de fes citoyens. 


Cbap. VII. Des effets du domaine entre les 


nations. 


Ccbap. VIII, Regles a T éigard des etrangers. 


9 3 Chap. 
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Chap, IX. Des droits qui reftent à toutes les 
nations apres I’ introduttion du domaine 
et de la propriete, 

Chap. X. Comment une nation doit ufer de 
fon droit de domaine, pour f’acquitter de 
fes devoirs envers les autres à I’ egard 
de I’ utilit€ innocente. : 

Chap. XI. De ]’ ufucapion et de la prefcri- 
ption entre les nations, 

Cbap. XII. Des traites d’alliance et autres 
traites publics. 


Chap. XIH, De la diffolution et du renou. 
vellement des traitcs. 

Chap. XIV, Des autres conventions publi- 
ques, de celles qui font faites par les 
Zee in ferieures, en particulier de 
'accord appell& en Latin /onfe et des 
eonventions du fouverain avec les parti- 
euliers. | 


Chap. XV, De la foi des traites. 
€bap. XVI. Des furetes donndes pour l’ob- 
ſervation des traites. | 
Chap, XVII. De!’ interpretation des traites.. 
Chap. XVII. De la maniere de terminer les 
differends entre les nations, 
Zivre III, De la guerre. 


Chap, I. De la guerre et de fes differentes 
efpeces et du droit de faire la guerre. 


Chap, II. De ce qui fert à faire la guerre, 


de la levde des trouppes etc. de leur 
com- 
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commendant. ou des puiffances fubalter- 
nes dans la guerre. J 


Chap. III. Des juftes caufes de la guerre. 


Chap. IV. De la declaration de guerre et de 
la guerre en forme. 


Chap. V. De l’ennemi et des chofes apparte- 
nantes & I’ ennemi. 


Chap. VI. Des affocies de l’ennemi, des fo- 
— de guerre, des auxiliaires, des fub- 
ıdes. 


Chap. VII. De la neutralite et du paffage des 
trouppes en pays neutre. 


Chap. VIII. Du droit des nations dans la 
erre, et ı) de ce qu’on eft en droit 
e faire et de ce qui eft permis dans 
une guerre jufte contre la perfonne de 

l’ ennemi. 
Chap. IX. Du droit de la guerre & I’ egard 
des chofes qui appartiennent & I’ ennemi. 


Chap. X. De la foi entre ennemis, des ftra- 
tag&mes, des rufes de guerre, des efpi- 
ons et de quelques autres pratiques. 

Chap. XI. Du Souverain qui fait une guerre 
inufte, —— 

Chap. XII. Du droit des gens volontaire par 

, rapport aux effets de la guerre en forme, 
independamment de la iuftice de la caufe. 


Chap. XIII. De Y’acquifition par guerte et 
principalement de la conquete. 


Chap, XIV. Du droit de poftlimnie. 
| ” Y4 Chap. 
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Gbap. XV.- Du droit des particuliers dans la 
guerre. — — 
Chap. XVI. De diverſes conventions qui ſe 
font pendant la guerre. 
Chap. XVII. Des fauf- conduits et paſſeports 
et queftions fur la rangon des prifon. 
niers de guerre. | 
Chap. XVIII. De la guerre civile. 


Livre IV, Du retabliffement de la paix et’ des 
ambaffades. 
Chap. I. De la paix et de T’obligation de la 
cultıver. 


Chap. II. Des traites ‚de paix. 
Chap. III. De’ execution du traitd de pam. 
. Chap. IV. De 1’ obfervation et de la rupture 
du traité de paix. 


Chap. V. Du droit d’ ambaffade ou du droit 
d’envoyer et de recevoir des Miniftres 
publics. = 


Chap. VI. Des divers ordres des Miniftres 
ublics, du cara&tere reprefentatif, et des 
honneurs, qui fönt düs aux Miniftres. 
Chap. VII. Des droits, privileges et immuni- 
tes des Ambafladeurs et autres Miniftres 
publics. | ‘ 
Chap. VIII. Du iuge de I’ Ambafladeur en 
matıere civile. 
Chap. IX. De la maifon de I’ Ambafladeur, 
de fon hotel et de fa fuite. . 
an 
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Man ſiehet, wenn man dieſen Conſpectum mit 
dem des Wolfiſchen Werfs vergleicher, daß beide 
folgendermaaflen gänzlich aufeinander paflen: 


Wolf. Vattel. 


1. Capitel. — — — 1. Bud). 

2 Capitel. —¶ — — 2. Buch. Cap. 1. — 5. 
3. Capitel. — — — — — 7. — 11 
4. Capitel. —— — — — nm 
Capitel — —— — — — 38. 

6, Capitel. — — — 3. Bud, Cap. 1. 2. 

7. Capitel. — — — — — — 3. — 18. 
z. Capitel. — — — 4. Buch. Cap... — 4 
9. Capiteſ. — — — — — — 5. — 9. 


und es zeiget ſich auch in der Ausführung, Daß 
vattel nicht allein der Ordnung, fondern auch ber 
Gedanfenreihe des Wolfs ſorgfaͤltig gefolger iſt. 
Nur zeichnet fich freylich jener vor diefem in ver: 
fhiedenem DBetrachte aus. Er verwirft nicht_allein 
die Wolfifchen Ideen von der allgemeinen Voͤlker⸗ 
republik, und beftreicer, obwohl nicht immer mit 
gleichem Gluͤcke, verfchiedene andere Wolfifhe Meys 
nungen 5), fondern er kleidet auch, welches ohnſtrei⸗ 
tig Vattels größtes Verdienſt um die Voͤlkerrechts⸗ 
wiſſenſchaft ift, die vom Wolf in dürrer mathemas 
tiſcher Lehrart vorgetragene Säge in einen angeneh⸗ 
men natürfichen Vortrag ein, fo daß fein Buch in 
der Thar noch zur Zeit faft das einzige vom natürs 
lichen Volkerrecht handelnde Werk ift, das ſich zum 
Gebrauch fuͤr Staatsmaͤnner und fuͤr ſolche Perſonen 
ſchicket, die ſich nicht eigens der Gelehrfamfeit wid, 

6 men. 
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men. Indeſſen fan man doc auch bey allem Ders 
dieniten des Vattels nicht Täugnen, daß das Bud 
feine Fehler hat. Man vermifler darinn erftlich wies 
derum eine richtige Abfondernng des Voͤlkerrechts 


vom allgemeinen Staatsrechte gar ſehr. Wenn 


Wolf von lesterem verfchiedenes feinem juri zgen- 


tium, befonders im iſten Capitel, das de o ncüs | 
— erga fe ipfas et inde naſcentibus iuri- 


s handelt, beymifchet, fo gehet Vattel noch viel 


weiter, und handelt in feinem ıften Bude: de la- 
natıon confiderde en elle m&me, welches den drits 


ten Theil feines ganzen Werfes ausmachet, und in 
benenjenigen Editionen, die in 3. Theile abgetheilet 
find, den. ganzen eriten Theil einnimmt, fait das 
ganze allgemeine Staatsrecht ab, indem er, wie er 
felbft in der Vorrede geitehet, Die mehreſten Saͤtze 


aus Wolfs befonderem Aßerfe vom allgemeinen _ 










Staassrechte-herbenziehet. Hiernaͤchſt fan man 
leugnen, daß Vattel manchmal zu fehr bey der Ober 
fläche ftehen bleibet, und nicht tief und gründlich. 
nug in die Materien eindringet. Und endlic) ik: 
befonderd in der Ruͤckſicht, da er hauptſaͤchlich 


Souverains und Staatsmänner fehreibet, gar fi 3 


zu bedauern, daß er. mehrentheils bey dem DBortk 
der allgemeinen Säge des Dölkerrechts ftehen bit 


bet, und folche nicht durch Beyſpiele und Deweile 
aus der Gefchichte, befonders der neueren, zu erläus 


tern und zu unterjtügen fuchet, als worunter ſich Real 
ehr gegen ihn auszeichner. ER, o; 
Hätte Vattel diefen Vorzug feinem Werfe ges 


geben, und es Dadurch practifcher gemachet, fo würde _ 


es gewiß noch weit gröfleren Nußen nach ſich zie⸗ 
hen, und fic) noch weit mehr in den Händen der 
Groſſen und überhaupt dererjenigen befinden, von 


denen die practifche Ausübung des Voͤlkerrechts abs 


hänget, Ä — 
| a) Emer. 





Am 
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a) Emer. de Vattel geb. im Rürftentbum Neufchatel 
1714. ftudierte zuerft zu Bafel_ Theologie, legte fi) 
aber nachher bloß auf die Philofopbie. Er gieng, um 
Dienite zu fuchen, 1741. nach Berlin, und 1743. nad 
Drefiden, mo er 1746. Legationsrath und Churfach- 
fifcher Minifter bey der Republif Bern wurde. Bon 
da ward er 78 nach Dreßden zuruͤck gerufen, und 
mit dem Titel von Geheimten Rath bey der Gehels 
men Canzley angeftellet. T. 1767. 


) Wie z. E. daß es nach dem natürlichen Voͤlkerrechte 
erlaubt fen, fich vergifteter Waffen zu bedienen. 
Man fehe oben vorlauf. Abhandl. $. 3. not. 4. 


S. 100. 


Schrodt Syftema iuris gentium. 


Nach dem Vattel verfloß eine ziemliche Zeit, 
che an eine weitere Bearbeitung des Völkerrechts 
gedacht ward. Endlich widmete fid) der geſchickte 
hrofeſſor Schrodt zu Prag) demfelben, und gab, 
nachdem er zuvor 1765. ein Syftema iuris publici 
univerfalis gefihrieben, auch darauf 1768, ein Sy- 
ftema iuris gentium heraus, welches jedoch) anfangs, 
da es zu einer Difputirübung eines jungen Grafen 
S;ernin diente, ohne des Derfaflers Namen ans 
fiht trat, 1780. aber nad) feinem Tode in Bam⸗ 
berg zum zweitenmale aufgeleget ward, und nun 
unter feinem Namen mit folgenden Titel erfchien: 


I, F. L. Schrodt Syftema iuris gentium. Bam- 
berg. 1780. 8. 


Ich will zuvörderit deffen Anhalt herfegen, und 
fodann einige Bemerfungen darüber hinzufügen: 


Prolegomena, De iure gentium in genere. 


Pars, I. Ius gentium connatum feu abfo- 
lutum. 
Cap. I, 


Cap. I. De iuribus abfolutis et officiıs gen- 

tiium ergafe ipfas. 

Cap. II. De officiis gentium abfolutis perfe- 
ctis erga fe invicem. 

Cap. III. De officiis gentium inter fe imper- 

fectis. 


Pars II. Ius gentium hypotheticum feu acquifitum. 
Cap. I. De dominio gentium eiisque adqui- 
fitione originaria. Ä 


Cap. II. De iuribus et effe&tibus dominii inter 
gentes. 


Cap. III, De pa&tionibus gentium publigis. 
Cap. IV. De foederibus. 


Cap. V. De pactis gentium accefToriis, feu de 
modis firmandi patta et foedera gentium. 


Pars III. Seäio I. Ius belli gentium. 


Cap. I. De iure bellı. 
Cap. II. De caufıs bellı. 
Cap. III. De iure hoftis in hoftem. 
' Cap. IV. De iure victoriae et poftlimini. 
' Cap V. De pactis bellicis. 
Cap. VI. De gentibus in bello mediis. et iure 
in auxiliatores belli. 


Sectio II. Ius pacis gentium eiusque confedtaria. 
Cap. I, De pace et fponfionibus. 
Cap. II. De amneftia et fubfiltentia pacıs. 

. "Cap. III. De mediatione et guarantia pacis. 
Cap. IV. De legatis eorumque iure. 


Schrodt 
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Schrodt will von keinem willkuͤhrlichen Ge⸗ 

wo hnheits⸗ und Vertragsvoͤlkerrechte etwas wiſ—⸗ 
fen, (Proleg. $. 7.—9.) verwirft auch die Wol— 
fifche Idee von der allgemeinen WBölferrepublif 
sänzlich, (S. 10.) und leitet alles, was in dem 
Derfehr der Voͤlker uber die Grundfäge. des allges 
meinen natürlichen Völferrechts hinausgehet, bloß 
aus den Regeln des Anitandes ber. ($. 8.) Er 
xheilet hiernähft das Bölferrecht in das. abſolute 
und. bypothetifche, und jenes wiederum in dasjeni⸗ 
ge, welches Wollkommene oder Zwangspflichten, 

und in Dasjenige, welches bloß unvollkommene 

Pflichten enthält, ab, und füget diefem das Recht 

bes Krieges und des’ Kriedens, unter welchem 

fegteren. er auch das Recht der Befandtfchaften 

begreifet, hinzu, woraus. denn das vorſtehende 

Schema des Inhalts entftehet. Der Vortrag ill, 

dem ſtrengen Begriff eines academifchen Lehr⸗ 

und Leſebuchs gemäß, trocken und unangenehm, 

und auf. feine Weife durch Denfpiele, welche gleichs 

wohl, befonders wenn fie aus der neueren Gefchichte 

genommen werden: al& das Gewürz ben völfers, 

vechtlichen Ausführungen anzuſehen find, intereflant 

gemacher ; die vorgerragenen Sachen ſelbſt aber 

find deutlich und wohl geordnet, richtig beftims 

met, und überhaupt fehr gut ausgeführet, fo 

daß das Buch der Latholifchen Univerfirdt, auf 

welcher folches erfchienen iſt, Ehre macher, und 

noch feine Proteitantifche Academie ein folches 

aufzumweifen hat. 


a) Jofepb Sranz Lothar Schrodt, geb. 1732. war 
Doktor der Rechten und Profeſſor des. Staats: 


und Lehnrechts auf der Univerfität Prag, T. de: 
felb 1777 0000.00 
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$. 101. 
Vicomte de Maillardiere Precis du Droit des Gens. 


Endfich iſt noch folgendes erft vor wenig Jah—⸗ 
ren in Sranfreich erfchienenes Werf vom DBölfer 


‚rechte zu merfen: 


Precis du Droit des Gens, de la Guerre, 
de la Paix, et des Ambaflades, par M. le 
Vicomte de la Maillardiere, à Paris 1775. 12. 


Ä Ah Habe daſſelbe aller Bemuͤhung ohnge— 
achtet bisher nicht zu Gefichte befommen fönuen; 
es fcheinet indellen nicht von fonderlicher Bedeu - 
-tung zu feyn. Moſer Cin den. Brundlebren des 
europäifchen Voͤlkerrechts ©. 6.) urtheilet von fels 
bigem: ” Es fey theotetifch und practifch, aber fehr 
> kurz, und enthalte die wenigften zu dem Umfange des 
Voͤlkerrechts gehörigen Materien” Von dem Ber 
faſſer, welcher auch nod) Fürzlich den unten (&. :178.) 
:vorfommenden: Abrege des principaux Traites. 
‚etc. herausgegeben hat,. weiß: ich nur diefes, daß er 
‚ein armer Edelmann ift, der in Paris vom Bücher 
‚Schreiben. Teber, | 


$. 102. 


Werke diefer Epoche über das Maturrecht, welche zw 
gleich eine Ausführung des Voͤlkerrechts 
— enthalten. 


Auſſer vorſtehenden dem natuͤrlichen Voͤlker⸗ 
rechte eigends gewidmeten Schriften, fehlet es nun 
aber auch in dieſer Epoche nicht an ſolchen * 
buͤchern des Rechts der Natur, welche zugleich eine 
bald kuͤrzere bald weitlaͤufigere groͤßten Theils aber 
ziemlich ausführliche von dem allgemeinen Natur⸗ 

En rechte 


! 


- 
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rechte abgeſonderte Abhandlung des natuͤrlichen 
Voͤlkerrechts enthalten. Es ward nehmlich in dieſem 
Zeitraume nad) und nad) bey den Lehrern des Nas 
surrechts zur Gewohnheit, daflelbe in das Naturs 
xecht Der einzelnen Menfchen und in das gefells 
Ihafcliche Naturrecht abzutheilen, da denn feßteres 
wiederum in das Maturrecht der bürgerlichen Pris 
vatgeſellſchaften, (ius a fociale privatum) 
in das Maturrecht der Hirgerlichen Staatsgefells 
haft, oder das allgemeine Staatsrecht, (ius pu- 
blicum naturale) und in das Naturrecht, das zwis 
hen ganzen Bölfern unter einander eintritt, Cius 
5 gentium) zerfällt; und ſolchergeſtalt 
wurde Dann auch letzterem, dem natürlichen Böls 
‚ Hereechte, ein befonderer Abſchnitt in den Lehrbuͤ— 
ern des NMaturrechts gewidmet, welcher in vers 
ſhiedenen befonders denen neueften Werfen viefer 
‚Art eine ziemlich vollitändige und gute Ausführung 
deſſelben enthält. Es würde mic) zu weit führen, 
die ungeheure Menge der Lehrbücher des Naturs 
rechts, die folchergeftalt das Voͤlkerrecht abfondes 
tungsweife mit berühren, bier namhaft zu mas _ 
then, und ich will daher hier bloß bemerfen, daß 
ſich darunter, ohne jedoch denen übrigen etwas an 
ihrem Ruhme und DBerdieniten zu benehmen, gleicd)s 
wohl in Nückfiche. der Bearbeitung desjenigen Theils 
derfelben, welcher das Voͤlkerrecht begreifer, vor⸗ 
jüglich die eines D Aubeburlamaqui, chen: 
walls, Mertini, Seders, Höpfners, Ulrich/ und 
Vicat, auszeichnen; Webrigens aber verweiſe id) 
‚meine tefer auf dasjenige, was unten in der Buͤ⸗ 
ccherkunde (I. Haupritück, IL Abſchnitt, 1. Cap. 
5.118.) weiter hierüber vorfommt. 


/ 


— 
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§. 103. 


I. J. Moſers Schriften über dag europaͤiſche Völker: 
| recht. 


Sc) gehe nunmehro zur Kenntniß der practt, 
fhen Bearbeitung der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft in 
diefer Epoche über. Der erite, welcher fein Aus 
‚genmerf auf diefen bisher gänzlich aus der Acht ge 
laſſenen Theil des Voͤlterrechts richtete, und aud) 
noch zur Zeit fait der einzige GSchriftiteller dieſer 
Art, iſt der berühmte teutiche Staatsrechtslehrer, 
Johann Jacob Mofer 4). Diefer fam jchon im 
jahre 1732. auf Die Gedanfen, daß die mancher— 
ley rechtliche Verhaͤltniſſe, welche zwifchen den eus 
ropäifchen Staaten und deren Souverains eintreten, 
und ſich theils auf ausdrüffiche Vertraͤge, theils auf 
‚das Herfommen gründen, wohl eine‘ eigene Abs 
handlung und die Form einer eigenen Wiſſenſchaft 
‚verdienten, und er machte daher den Anfang, ein 
dieſer Wiſſenſchaft gewidmetes Werk auszuarbeiten, 
unter dem Titul: 


J. J. Mofers Anfangsgründe der Willen, 
fchaft von der gegenwärtigen Eraatsverfallung 
von Europa, und dem unter denen: europäifchen 
Potenzien üblichen WBölfer » oder allgemeinen 
Staatsrechte ıter Theil. Tübing.. 1732. 8. 


ESs erſchien jedod) von diefem Werke bloß der 
erſte Theil, und deſſen weitere Fortſetzung gerieth, 
aus mir unbekannten Urſachen, ins Stecken. 


Im Jahre 1736. lieferte derſelbe darauf in 
‚feinen vermifchten Schriften aten Theil ©. 89. — 
102, einen u | 


Entwurf einer Einleitung zu dem allerneueften 


europäifchen Bölferredyte in Friedens und Kriegs 
F zeiten; 
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zeiten; worinnen faft alle zwifchen zweyen oder. | 


mehreren Potenzien von Europa, oder deren Ge, 
fandten oder Unterchanen in Friedens und Kriegs; 
zeiten vorzufommen pflegende Fälle nach denen 
feit dem Jahr 1701. bis jeßo fich ereigneten und 
häufig beygebrachten Erempeln unter gewiſſe Res 
geln gebracht, auch alle innerhalb ſolcher Zeit zwi— 
ſchen denen europäifchen Staaten darüber vorges 
fallene und in etwas befannt wordene Strittigfeis 
ten oder andere merfwürdige hieher einfchlagende 
Degebenheiten erzählet werden. 


Es ift jedoch diefer Entwurf. ein bloſſes Ders 
zeichniß der Nubriquen, die ein folches Werk haben 
foll, und ob es gleich fcheiner, daß Moſer damals 
im Sinne gehabt, daflelbe darnach auszuarbeicen, 
fo iſt jedoch felbiges erit Tange nachher. und in ans 
derer Drdnung zu Stande gefommen. 


Wie nemlih Moſer im Jahre 1749, zu Hanau 
feine befannte Staats + und Canzleyacademie anlegte, 
fo beitimmte er für deren zweite Claſſe die europäifchen 
Staatsfachen, und unter den drey Abtheilungen diefer 
Claſſe der zweiten insbefondere das neuefte fogenannte 
europäifche Bölferreche in Friedens und Kriegszeis 
ten; und da es ihn an einem Compendio, um fols 
ches darnach zu lehren, fehlte, fo fchrieb er nun: 


Grundfäße des jetzt üblichen europäifchen Böls 
ferrechts in Sriedenszeiten. Hanau 1750. 8. 


Grundſaͤtze des jegt üblichen europäifchen Vol⸗ 
ferrechts in Kriegszeiten. Tübingen 1752. 8. 


Der Derfaffer gefteher nun zwar felbft, daß 
diefen Brundfägen annoch vieles, an der Bollitäns 
digkeit und gründlichen Ausarbeitung fehle, und fie 


und 


nur in der Eile ——— geſchrieben worden; in, 


deſſen 


—i⸗ 
. 
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deſſen hat er doch nachher, welches bey der guten Ans 
lage derfelben in der That Schade iſt, an deren: Auss 
feilung nicht weiter gedacht. Dagegen fihrieb er 
im Sahr 1778. auf Befehl des Herzogs von Würtems 
berg, zum Gebrauch der Militairacademie zu Stutt 
gard, ein noch Fürzeres Lefebuch unter dem Titel: 

J. 3. Mofers_erite Grundfehren des jeßis 

‚gen europäifchen Bölferrechts in Friedens » und 

Kriegszeiten. Nürnb. 1778. 8. 
welches als ein Auszug aus jenen Grundſaͤzen ans 
zufehen ijt. 

Smmittelit fand Moſer fo vielen Geſchmack an 
der Bearbeitung des practifchen Bölferrechts, daß er 
den Dorfaß faßte, ein groͤſſeres Werf über daflelbe in 
der Form eines Syſtems, welches jedoch, um nicht zu 
weitläuftig zu werden, nur die europäifichen Staats» 
fachen feit dem Tode Kaifers Earl VL alſo von 1740. 
an, befaflen follte, auszuarbeiten, und erbat fich dazu 
die Unserftügung der europäifchen Höfe. (Man fehe 
deflen Dorrede zum ıjten Theile des gleich näher ans 
zuzeigenden Verſuchs zc. $. 3.) Als einen Borfäufer 
dieſes groſſen Werks fieng er nun im Jahre 1777- 
an, nad) und nach heraus zu geben: 

Derfuch des neueſten europäifchen Dölfers 
rechts in Friedens » und Kriegszeiten, vornehms 
lich aus denen Staatshandlungen deter euros 
päifhen Mächten, auch andern Begebenheiten, 
fo fich feiet dem Tode Kaifer Earls VI. im 
Sabre i740. zugetragen haben. 


Diefes Werf iſt im Jahre 1780. in 10. Theis 
fen in 8. zu Stande gefommen, und enthält einen 
ungemein reichen größtentheil® aus dem Mercure 
hiftorique und andern politifhen Journalen und 
Zeitungen zufammengetragenen Borrath von Mater 
tialien zur Bearbeitung des practifchen ar 

| welcher 
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welcher nicht allein jedem, der ſich weiter an diefe 
wagen will, fondern aud) jedem Staatsmanne zum 
Nachſchlagen die wefentlichiten Dienite leiſten muß, 


Während der Zeit nun, daß Moſer dieſes Tests 
gedachte. Werk vollführte, gab er die Abficht, jenes 
nody gröffere Werf zu Stande zur bringen, haupts 
ſaͤchlich wegen der nur in fehr geringer Maaſſe und 
fait gar nicht erfolgten Unterftügung der Höfe, gänzs 
lich auf. (S. feine Vorrede zu den gleich anzus 
jeigenden Beytraͤgen 2c.) Dagegen aber fafte er 
den Entfchluß, dasjenige, wasihm während der Auss 
abeitung feines vorgemelderen Verſuchs noc) weis 
ter in europäifchen Eraatsjachen unter die Hand 
gekommen war, in einem befondern Werke annod) 
nachzutragen, und fo entitanden feine: 


Beytraͤge zu dem neueften europäifchen Böls 
Ferrecht in Friedenszeiten; 
Beytraͤge zu dem neueſten europäifchen Voͤl⸗ 
ferrecht in Kriegszeiten. 


Don diefen find nun, und zwar vonden Beytraͤ⸗ 
gen — in Friedenszeiten 5. Th. 1778.— 80. 8. und 
vonden Beytraͤgen -- in Rriegszeiten 3. Th. 1779- -- 
81. 8. erfchienen,, und felbige fodann , obgleid) der 
(nen beftimmte Umfang, nach dem dem erften Theife 
der Beytraͤge — in Friedenszeiten; vorgefegten Ents 
wurf des ganzen Werks, noch bey weitem nicht vollfühs 
tee war, auf einmal aus unbefannten Urfachen, vers 
muthlich aber, wie ein am Ende des dritten Theils 
der Beytraͤge — in Rriegszeiten befindliches Avers 
tiſſement nicht undeuclid) vermuthen laͤſſet, wegen 

nmuths des Derlegers, abgebrochen worden, und 
ſheinet die zwar dafelbit gegebene Hoffnung, das 
Werk mic der Zeit unter einem- andern Titel fortzus 
fegen, ſchwerlich in Erfüllung treten zu wollen, 
| = 32 | a) Die 


— 
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a) Die Lebensumſtaͤnde dieſes verehrungswuͤrdigen Grei⸗ 
ſes, der noch jetzt im 85ſten Jahre feines Allers, 
(geb. 1701. Jan. 18.) feine ſchon feit vielen an 
genieffende gludliche Privatruhe den Willen 
widmet und der ung allererft, da er ſchon im hoben 
Fahren war, feine Hauptmwerfe vom europaifhen Bol 
ferrechte geliefert bat, find zu mancherley, ald dag fie 
hier laß finden Fonnten. ie find indeflen der ge 
lehrten Welt genugſam befannt, und am volljtandig: 
ften aug feiner von ibm felbft mit unglaublicher und 
faft erempellofer Aufrichtigkeit, aber auch freylich mit 
Einmifchung vieler fonderbaren Dinge, verfertigten ſehr 
intereffanten Lebensbefchreibung (Neueſte Aufl. in 4 
Theilen Frft. u. Leipg. 1777. — 1783. 8.) su erfebenz 
biernachft aber am beften in der Flrze in Dütters 
Pitteratur des teutfch. Staatsr. 1. Th. E. 408. f-f. 


zu finden. 
$. 704. | 
inhalt und Beurtheilung der vorftehenden Moſeri⸗ 
| ſchen Werke. | 


Wie man aus vorftehendem fiehet, fo rheilen 
ſich die Moſeriſchen Werfe über das practifche Dder 
enropäifche Voͤlkerrecht in zwey Claſſen, und find 
thaͤils Lehrbuͤcher, theils ausfuͤhrlichere Abhandlun— 
gen deſſelben. Zur erſten Claſſe gehören die An: 
fangsgruͤnde zc. die Grundſaͤtzerc. und die erſten 
ÖBrundlebhren ic. Zur zweiten Claſſe aber der Vers 
ſuch ic. und die Beytraͤgerc. In allen diefen Wer 
fen nun herrfcher fait die nemlihe Drdnung und 
Abtheilung, welche ich bieher zu fegen fir merfivurs 
dig genug halte, um daraus ohngefehr zu erfehen, 
was ſich Moſer für einen Begriff von dem Um— 
fange der europäifchen Bölferrechtswiflenfchaft mas 
cher. Er theilet nemlich alle diefe Werke faft gleich— 
förmig in folgende Capitel ab: 

Vorläufige Abhandlung. Don denen Nor 
men, darnach ſich die Souverainen zu richten 
pflegen, und von dem Werth der Beyſpiele in dem 
Dölferrechte, 

1. Bud, 
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1. Buch. Von Europa, foferne es einen einigen 
Staatskoͤrper ausmachet. 

2. Buch. Von der Souverainen Perſon und Fa⸗ 
milien. | 

3. Buch. Bon dem Eeremoniel. 

4 Buch. Bon Gefandefchaften. | 

«Buch. Von der Souverainen tanden und Meeren. 

6. Buch. Don der Souverainen Bedienten ‚und 
Unterchanen. Er 

J. duch. Bon. Religionsfachen. 

. Buch. Bon Staatsfachen. 

9. Buch. Bon Auftizfachen. 

10. Buch. Bon Militairfachen. | | 

11. Buch. Don Cameralfachen, | a 

12. Buch. Bon Önadenfachen. u X 

13. Buch. Bon Handlungs sund Muͤnzſachen. 

14 Buch. Von Policeyſachen. 

5. Buch. Don Tractaten und Buͤndniſſen. 
16. Buch. Don Anfprüchen, Beichwerden, Strei⸗ 
tigkeiten und Vermittelungen. | 
17. Buch. Von der Selbſthuͤlfe, Netorfion, Arre⸗ 
ſten und Repreſſalien. | 
18. Buch, Vom Krieg. | 
19. gr Bon Aliircen, Hüffswölfern und Subs 

idien, 
20: Buch. Bon der ‚Neutralität. 
21. Buch. Don Waffenftilljtänden. 
22. Such. Don, Friedensſchluͤſſen. | 
Die Bearbeitung der vorftehenden Materien iſt 
nun in fämmelichen vorberührten Woferifchen Wer⸗ 
fen in fo ferne fait einerley, daß Moſer es fich, 
wie er in allen: Vorreden zu folchen ausdrücklich ers 
| 34 fläret, 
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klaͤret, zur unverbruͤchlichen Regel machet, blos 
die Handlungen‘ und Begebenheiten, welche ins 
practifche Voͤlkerrecht einfchlagen, vorz 
durchaus aber Fein eigenes Urtheil über felbige 
ches er vaifonniren und philofophiren. nennef 
beyzufügen, da er glaubet, daß ein Privaturt 
über Staatsſachen gänzlich) unnuͤtz und vielfältig 
ungebührlich fey. Ich Fan nun zwar diefer Moferis 
ſchen Meynung nicht beypflicdhren, und halte dafuͤr, 
Daß es in der Voͤlkerrechts — fo mie in jeder andern 
Willenfchaft den Gelehrten erlaubt fey, die. Sache 
wiſſenſchaftlich (welches von einer. gefeßgeberifchen 
Anmaflung weit entfernet iſt) zu behandeln, mit, 
bin die vorfommenden Thatfachen auf reine Grunds 
füge zurüczuführen, und nad) folchen zu beurthei⸗ 
len. Dem fey indeffen wie ihm wolle, Moſer blei⸗ 
bet diefem feinem einmal angenommenen 
fage. durchaus getreu, und laͤſſet es fich nicht eins 
fallen, in irgend einem feiner vorgedacdhten Werfe 
das .geringite Principium des narürlichen Voͤlker— 
zechts zum Grunde zu legen, und folchergejtalt bes 
ftehen feine Lehrbücher aus bloſſen dürren obmohf 
fehr Sehrreichen Erfahrungsfäßen, welche durch Feine 
allgemeine Grundfäge unrerjtüßet oder in Verbin⸗ 
dung gefeßet werden, mithin in ganz eigenclichem 
obgleich meines wenigen Erachtens zu weit getrie 
benen Derjtande bloß practiich find. In den aus 
führlicheren Werfen, als dem Verfüche und denen 
Beytraͤgen, werden eben diefe Erfahrungsfäge wies 
derholet, und durch reichliche Beyſpiele aus den 
neueſten Zeiten erläutert, welche mittelit wörtlicher 
Ertracte aus den öffentlichen Urkunden beftäriget 
werden, und durch welche Auszüge aus Urkunden; 
denen auch vielfältig, befonderse wo vom Ceremo⸗ 
niel die Rede ift, — Zeitungsartickel bey⸗ 
geſellet werden, dieſe Werke ſo weitlaͤuftig gewor⸗ 
den 






ben find. Diefes iit demnach der Gang der Mofes 
riſchen Arbeiten in dieſem Fache, durch deren Des 
fhreibung ich aber dem Werth derfelben, den ich 
allerdings nicht gering achte, auf Feine Weiſe etwas 
entzogen haben will. Moſer behaupter es felbit 
nicht, ſchon erwas vollitändiges in der Art oder ein 
eigentliches Syitem geliefert zu haben, und Fonnte 
ed: bey jirenger Beobachtung des voritehenden: 
Grundfages auch nicht; immer aber hat er in der 
vor ihm nod). gar nicht bearbeiteten und ihn als 
ihren Schoͤpfer erfennenden Wileufchaft des pras 
etifchen DBölferrechts vortrefflih und zum billigen 
Danfe aller feiner Nachfolger, welche erft den Werth 
feiner ungemein fleiffigen Bemühungen erfennen 
lernen werden, vorgearbeitet, und nicht allein die 
Säge, worauf es in Diefer Wiſſenſchaft anfommt, 
ſehr wohl geordner, fondern aud) für einen jeden ders 
ſelben die vortrefflichiten Materialien gefammier. 


$. 105. 
Achenwallii Iaris gentium Europ. pradt. primae lineare. 


Nacht Moſern kommt unter denen nur nod) 
jue Zeit in gar geringer Anzahl vorhandenen Leh⸗ 
rern des practifchen Bölferreches der fel. Hofrath 
und Profeflor Bortfried Achenwall zu Göttingen, 
jwar nicht ſowohl wegen der würfliden Ausfühs 
tung, ald wegen des gezeigten guten Willens in 
Betracht. Diefer würdige Mann, mein gefchäßter 
Lehrer im Naturrechte und in den ftariititch » hiltos 
riſchen Willenichaften, gieng in den legten Jahren 
feines tebens, vermuthlich Durch den Vorgang feis 
nes Öchwiegervaters, des groſſen Moſers, aufge 
muntert, damit um, das practifche oder europdifche 
Bölferrecht fyitematifc) und, feiner Gewohnheit nach, _ 

ründlich auszuarbeiten. (Schotts Unparth. Ericif 
», 3. ©. 670.) Er machte würflich den Anfang, die 
34 erften 
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erſten Grundlinien eines ſolchen Werks zum Beſten 
ſeiner Zuhoͤrer zu entwerfen, und zum Drucke zu uͤber⸗ 
geben, ward aber hiebey vom Tode uͤberraſchet. Ei— 
nige Jahre nachher gab der Buchfuͤhrer Boſſiegel in 
Goͤttingen dasjenige, was er davon hatte zuſammen 
ſchaffen koͤnnen, unter dem Titul heraͤus: 


Gottfr. Achenwallii Juris gentium Turopae- 
arum prattici primae lineae; fragmentum li- 
belli ob b. auftoris mortem adfecti nunc 
tandem ın Jucem editum. Goett. 1775. 3. 


| Es find bloſſe Fragmente, an welche der Ders 
faffer augenfcheinlich noch nicht die legte Hand ges 
leget Hatte, und fie enthalten bloß Prolegomena, 
fodann einige kurze Saͤtze über das practifche Voͤl— 
Ferrecht überhaupt, und hiernaͤchſt, da Achenwall 
feinen ganzen Gegenjtand in ius pacis und ius belli 
abtheiler, blog von erſterem die folgenden 4. Sapitel; 
Tit, I. Obfervantia gentium circa conferva- 
tionem et libertatem rei publicae. 
Tit. II. Obfervantia gentium circa dignitatem 
rei publicae. | | 
Tıt. II. Obfervantia gentium circa territo: 
rıum rei publicae. | 
Tıt, IV. Obfervantia gentium circa maria. 


Man ſiehet demnach, daß auch vom iure pacis 
annoch verfchiedeng der wichtigiten Materien fehlen, 
und das us belli ift noch gar nicht berührer. Das 
wenige indeflen, mas abgehandelt worden, ift, obgleich 
daben annoch augenfcheinlich die legte Ausfeilung feh⸗ 
let, in furzen Sägen fehr deutlich und ordentlich mit 
philofophifcher Pracifion vorgetragen, und laͤſſet alles 
dings wünfchen, daß Achenwall das Ganze vollführ 
vet haben möchte, Man fehe übrigens die beiden I& 
fenswerthen Recenfionen von diefem Eleinen Werfe in 
; | ; der 
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der allgem. teutfch. Bibl. B. 27. ©. 144 ff. und 
in Schorts unparch. Critik. B.7. ©. 513. f. f. 


| §. 106. 
Neyron Principes da Droit des Gens Europeen. 


Endlich iſt annod) ein Werf hier zu merfen, 
welches altererjt ganz fürzlich erfchienen iſt, unter 
dem Tirul: | 

Principes du Droit des Gens Europeen 
conventionel et coutumier, ou bien, Precis 
hiftorique politique et iuridique des droits 
et obligations, que les Etats de I’ Europe 
fe font acquis et imposfes par des conven- 
tions et des ufages recus, que |’ interet com- 
mun a rendu necefläires. Par P. Iof Neyron, 
D. en Droits, Inftituteur de Mfgr. le Prince 
hered. de Bronfu. Luneb. Prof. ord. du 
Droit civ. et publ. Syndic du College Caro- 
lin. Bronfuic. 1783. 8. 


Es verdienet diefes Bud um fo mehr alle 
Aufmerffamfeit, da daflelbe, wenigitens dem Titef 
nad) zu urtheilen, als die erite fnftematifche Auss 
führung des practifhen Voͤlkerrechts anzufehen iſt; 
nur Schade, daß es diefem feinem Tituf nicht allers 
Dings. ein Genuͤge leilter. Sch will hier die Ur, 
theife, die über‘ felbiges bereits in der allgem. 
teutſch. Bibl. DB. 57. ©. 342. — 351. und in 
Schotts Dibl, der neueften juriit. Litteratur B. z. 
©, 321. ff. gefäller worden find, ob ich gleich ſolchen 
allen Beyfall geben muß, nicht wiederholen, ſondern 
nur im allgemeinen meine Meynung von felbigem 
mit derjenigen. Sreymüthigfeit fagen, welche mir 
der Derfafler, mein übrigens fehr gefchäßter Freund, 
nicht verüblen wird. Sch geftehe zuvoͤrderſt aufrichs 
tig, daß ich nicht recht weiß, was ich —— 
uche 
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Buche machen foll, um fo mehr, da fih Der Ders 
faffer, der ſich feinen reinen Begriff vom practiſch 
Dölferrechte zu machen fcheiner, über denfelben und 
über den Umfang und Zufchnict feines Werfs nirgend 
erflärer har, und ich würde diefem, ftatt es: Prin 
pes duDroit des Gens Europeen zu nennen, Tieber 
den Titel einer Abhandlung von den Staatsı 
haͤltniſſen der europäifiben Wächte, nebft einige 
beygemifchten Bemerkungen aus dem practifchen 
Völferrechte, gegeben haben, wohin denn auch die 
Worte aufdem Titul: ou bien Precis biſtorique, polı- 
tique et juridique etc. zwar einiger maaſſen zielen; 
nur iftimmer irrig auf demfelben das Bölferrecht als 
der Hauptvorwurf der Abhandlungangegeben. Denn 
in der That enthäft das Werk hauprfächlich nur eine 
hiſtoriſche Erzehlung, theils der Negierungsform und 
politiſchen Beichaffenheit der europäifchen Graaten, 
theils des Berhäftnifles und Berfehrs, in welchem dies 
felben unter einander in Anfehung ihrer Unterthanen, 
der aneinander abfendenden Geſandten, der unter ihnen 
obmwaltenden DBerträge, des unter ihnen bejtehenden 
Handels, der verfihiedenen Religionen und der ver, 
fchiedenen Prätenfionen ſtehen, und fehr felten wer; 
den aus diefem allen Grundfäße des Bölferrechts 
gezogen, erläutert und erwiefen, am wenigften aber 
folche, wie es dod) eigentlid) feyn follte, und der Be 
griff einer rechtlichen Abhandlung (Precis ruridi. 
que) es mit fich bringet, fnitematifch zufammen 9% 
hänge. Das größte Verdienſt des Buches bejtehet 
indeflen darinn, daß in felbigem von den Bölferver 
trägen fehr fleifliger Gebraud) gemachet, und durch— 
gehends angezeiget wird, wo fich Die Grundfäße des 
practifchen Bölferrechts in felbigen beitätiget finden, 
wie denn auch wuͤrklich der Verfaſſer fait durchaus 
nur auf das Dertrags und gar wenig auf das Ge— 
wohnheitsvoͤlkerrecht Ruͤckſicht nimmt, 

Uebri⸗ 
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Uebrigens er der Derfaffer fein Werf in 
Das practifche Bölferreht in Sriedenszeiten und 
in Kriegszeiten ein; von jenem allein handelt nur 
der bisher herausgefommene Band, ber alfo, ob» 
gleich folches auf dem Tiruf_ nicht angegeben wird, 
nur den ıften Theil des Werfs ausmader; das 
Voͤlkerrecht in Kriegszeiten foll folgen, fobald es 
ſich näher aufgefläret haben wird, in wie ferne das 
in felbigem mit abzuhandelnde Syſtem der bewaff⸗ 
neten Reutralität allgemein geworden ſey. Jener 
bisher erſchienene erſte Theil har folgende Capitel, 
deren jedes wiederum in verſchiedene Articul abges 
theilet iſt, deren Anzeige hier aber zu weitlaͤuftig 
ſeyn wuͤrde: 
Chap. I. Principes generaux des Nations. 
Chap. II. Des revolutions anterieures qui . 
ont produit le fyfteme attuel. 
Chap. III. Des principaux Etats de l'Europe. 
Chap. IV. Des droits desSouverains en vertu 
des ufages regus. 
Chap. V. Des Miniftres publics. 
Chap. VI. Droits et obligations des fuiets 
etrangers. 
Chap. VII. Des traites en general. 
Chap. VIII. Des droits des Etats au fuiet des 
Religions. 
Chap. IX. Au fuiet du commerce. 
Chap. X. Au fuiet d’ autres traites. 
Chap. XI. Des pretentions des Souverains. 
Der gröfleite Theil des Inhalts_aller diefer 
Eapitel geböret zur Gefchichte, zur Staatswiſſen⸗ 
ſchaft, zum allgemeinen Staatsrechte, und zur 
Staaisklugheit, und fo findet man ;. E. Seite 
160. — 171. eine weitläuftige Abhandlung von der 
Chifrir⸗ 
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Chifrir⸗/ und Dechifrirkunſt, die man nimmer in er⸗ 
nem Syſteme des— wenn aleich practifchen — Voͤl⸗— 
ferrechts erwarten follte. Die titteracur ift gänzlich). 
in dem Werke vernachlälliget; und dasjenige, was 
davon vorfommt, iſt aͤuſſerſt flüchtig und unvolls 
fommen, (felbjt da, wo man es am mwenigiten ers 
warten follte, am mehreften, 3. €. S. 13. not..g.) 
auch vielfältig fehlerhaft angeführer. 


$. 107. 


_ Wenckii Codex iuris gentium recentiflimi. 


In Anſehung der Sammlungen von Bölfer, 
rechtsurfunden find in diefer Epoche feine vorzügs 
liche Vorfchritte gefchehen, Gröflere Urfundenfamm; . 
Jungen find in felbiger. gar nicht erfchienen, und 
an eine Fortfegung des Dumonts iſt noch gar nicht 
gedacht worden. Mur allein in der legteren Zeit 
bat der Herr Hofrath und Profeſſor Wenck zu 
zeipzig den rühmlichen Borfaß gefaflet, eine Forts 
- fegung des Schmauffifcben corporis juris gentium 

academici zu liefern, und bat damit den Anfang 
gemachet, unter dem Titul: 


Fried. Aug. Guil, Wenckii Codex juris gen- 
tium recentiffimi, e Tabullariorum exemplo- 
rumque fide dignorum monumentis com- 
pofitus.- Tom. I. continens Diplomata in- 
de ab anno MDCCXXXV. usque ad A. 
MDCCXLM. Lipf. 1781. 


Man fiehet der Fortſetzung diefes fchäßbaren 
Werfs, von welchem ſich unten ($. 167.) mehreres 
erwähnet finder, mit DBerlangen entgegen, und hat 
Hoffnung, in nächiter Melle den zweiten Theil zu 
erhalten. en 
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Zweiter Theil. 








Von | 
Died, Heinr. Ludw. Freyherrn 
von Dmpteda, 
Königl. Grosbrit. Churfürftl. Braunſchw. Lüneb. Comitials 
Gefandten bey der Neichgverfammlung zu Regensburg, 
und bevollmächtigten Minifter am Churpfal;- 
Hofe zu München. 
u — mi) Erw 
Regensburg 
bey Johann Leopold Montags fel. Erben, 
1787. 
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weiter Theil, 
Bicherfunde des Voͤlkerrechts. 
1. Hauptituek. 
Werke vom DVölferrechte überhaupt. 
I Abſchnitt. 


Werke, welche Yräliminärkenntniffe vom Voͤlker⸗ 
rechte, vom DBegrif, Umfange, den Grenzen 
und Theilen deflelben, und der Art, felbiges 
‚vorzutragen, abhandeln. 
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Voraus zu fehickende Präliminairkenntniffe über 
haupt. 


Ba jeder Wiſſenſchaft gehen Praͤlimingirkennt⸗ 
niffe voraus, ohne welche ſolche nicht gehörig bes 
arbeitet werden fan, ‚und welche den Begrif der 
abzuhandelnden Willenfchaft, deren Umfang, Grens 
zen, verfchiedene Theile, und Die Methode, nad) 
welcher folche am bequemjten vorgetragen werden 
an, zu betreffen pflegen. Den der Voͤlkerrechts— 
wiſſenſchaft kommen gleiche Praͤliminaͤrkenntniſſe vor, 

22 Aa 3 | und 
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und die, obwohl nur wenigen Schriften, welche von 
folchen handeln, werden daher billig zuvörderft au 
in gegenwärtigem Abfchnicte angezeiget. 


§. 109. 


Schriften von dem Verbältniffe der Völker in Ruͤckſicht 
ihrer Rechte und PVerbindlichkeiten gegen 
einander. 


Das Voͤlkerrecht enthält Rechte und Verbind; 
lichkeiten dev Volker. Don dem DBerhäftniffe der 
Dölfer gegen einander, woraus folche Rechte und 
Derbindlichfeiten erwachfen, wird in folgenden Schrif⸗ 
ten gehandelt: 


„I Jar. Gering Diff. Quantum gentes moribus 
ſuis obligantur? Lipf. 1710. | 


2) Iob. wilb. de Goebel Dil. de obfervantia 
gentium et Imperil. Helmit. 1732. | 


3) Gottl, Sam. Treuer Progr. de commento 
obligationis perfectae gentium quafı ex contra&tu. 
Goett. 1740. er 


. 4) Iob. Heumann Difquifitio de civitate gen» 
uum. 
In deſſen Exercit. iur. univ. praecipue German. 
ol. II. n. 4. 


$) Car. Fiedr. Wiebe Diff. continens applica- 
tionem fyftematis iuris naturae ad ius gentium 
in Connexione officiorum ſpecialium perſpici- 
enda. Ien. 1754. 


6) Ioh. Henr. Entrap Spec. iuris gentium, quo 


praeeipue eivitas gentium maximae atque juris 
earun- 
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earundem voluntarii ſeu poſitivi inde derivandi 
fundamenta deftruuntur, Groen. 1765. 


Auch zu finden in Oelrichs Collect. Diff. iur. nat. 
ei gent. pag · I. — 72. . 


$. 110. 
Schriften vom Begriffe des Bölkerrechts. 


Dom Begriffe des. BERUHEN überhaupt 
handeln : 


ı) Ioh. Chrpb. Becmann Diff. de iure gentium. 
1670. 
In deſſen Meditat. polit. Fıf. ad Viadr. 1672. 4 
pag. 9. — 16. | 
2) Sam. Rachelii Diff. II. de iure naturae et 
gentium. Kılon. 1676. et 1696. 4. 
Man fehe, was von diefen bereits oben ($. 73.) 
vorgekommen ift. 
3) Job. Lud. Prafch. Disquif. dei iure gentium. 
wie 1680. 


4) Ioh. Ioach. Zentgravii Disquif. philoſophica 
de origine, veritate et obligatione iuris BERND, 
Argent. 1684. | 


$) Ioh. Wolfe. Iaeger Diff. de iure gentiums 
Tub. 1688. 4- 
. 6) Melch. Lubeck Meditationes de: iure gen- 
tum. Regiom. 1700, 12. 


7.) Aug. de Leyfer Diff. de iure naturae et 
gentium. Helmft. 1713. 
In deſſen Meditat. ad Pand. dag zte — 


Aa 4 8) Ioh. 
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8) b. Chr. Riedel Verum ius gentium Lipf. 
1715. 12. 


9) Ernſi. Tenzel Progr. de iuris gentium vera 
indole. Erf. ı719. Ä 


, 10) I. I. Mofer von dem DVölferrechte über 
haupt, und dem Europäifchen insbefondere. 
In deſſen Moferianis P. II. n. 4. 


j 11) Ioh. Sigism. Stapf Progr. de iuris gentium 
vera indole. Mogunt. 1735. \ 


- 12) Chr. Friedr. Grave Obfervatio vom 
Dölferrechte. | 
In den Berliner Intelligenzblättern 1737. 


13) Joh. Iac. Winziger de vera juris gentium 
notione. Lipf. 1752. 


14) Dan. Nettelbladt von dem rechten Ge— 
brauche des natürlichen und gemeinen europäifchen 
DBölferrechts in der befondern europäifchen Voͤlker— 
rechts Gelahrtheit der deurfchen Marion. 


In deffen Erörterungen einiger einzelnen kehren 
des deutſchen Staatsrechts, zte Abhandlung. 


| $. m. 
Schriften über die Eriftenz des Voͤlkerrechts. 


Ueber die Frage: Ob überhaupt ein Völker: 
vecht exiſtire? haben geftritten: 
1) Nic. Andr, Pompeji Diff. de exiltentia iuris 
gentium. Altd. 1688. 
Man fee von diefer Abhandlung mehreres oben 
($. 74) 
2) Andr. 
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. 92) Andr. Rotyer Diff. de non exiftentia juris 
gentium. Lugd. Bat. ı710. 


P. B. van Wydenbrugb Tract. jurid. Datur, 

fed nondum habetur ius gentium. Goett. 17783. 

Eine unter einem viel_verfnrechenden Titel wenig 

fagende ganz neuerliche Abhandlung uber diefen Ger 

genftand. S. Schotts Bibl. der weueften jur. Litt. 
2.9. S. 458. 

S. 112. 
Unterfchied des Natur: und Voͤlkerrechts. 


Vom Unterfchiede des Natursund Voͤlker— 
rechts handeln: 


ı) Joh.· Conr. Durrius de iuris gentium cum 
wre naturae confenfu. Altd. 1671. 


2) Ioh. ‚Dav. Schwertner de discrimine iuris 
gentium a iure naturae. Lipf. 168;. 


3) Dav. Friedr. Kappeine ann et quatenus jus 
gentium a iure naturae differat? Lugd. Bat. 174 1. 
® 


$. 113. 
Willkuͤhrliches Völferreht. 

Bom willtübrlichen DölEerrechte insbefondere 
handeln: 
| 1) Ernfl. Aug. Bertling‘ de iure gentium vo- 
luntario. Goett. 1745- Zr 

2) Sam. L. B. de Cocceji de jure gentium vo- 
luntario, ubi fimul probatur, talerusnon exiftere, 
et monftrum hoc ex errore Trıbontani ortum 
eſſe exponitur. 


Die 4te Diff. procemialis in defien Introd. ad 
Henr. L. B. de Cocceji Grow illuftr. p. 54. — 71. 


Aa s 5. 114. 
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9. 114. 
Roͤmiſches Völkerrecht. Ius feciale. 
Ueber das roͤmiſche Völkerrecht oder ſoge⸗ 
nannte sus fecsale haben wir folgende Schriften: 
ı) Job, Iac, Müller de iure fecıali, occafione 
libri Grotiani III. c. 3. $. s. fqq. Ien. 1693. 
2) Iob. Ienfius de fecialibus populi Ro- 
mani. 
In deſſen Ferculo litterar. Lugd. 1717. 8. 
3) Joh. Ibifireem de fecialibus Romanis. 
Upfal. 1728. 
4) Iob Wandalin. Hoyer de nomine et officio 
patris patrati. Hafn. 1732. 
5) Iob. Dan. Ritter de fecialibus populi Ro- 
mani. Lipf. 1732. 
® 6) Franc. Conr. Conradi de fecialibus et iure 
fecijali populi Romani. Helmft. 1734- 


Die befte Abhandlung unter allen; der vorherge: 
henden Ritterifchen eigentlich entgegen gefeßet. Siehe 
oben $. 33- 

7) (Job. Benr. Stuß) Gedanfen von ben 
Feckalien des alten Noms, mit Geßners Vorrede. 
Goͤtt. 1757: 8. 


Iſt der Zeinziſchen Ueberfeßung von Ciceronis 
Büchern von den Gefegen, Deſſau 1783. 8. wieder 
beygedruft. Der Berfaffer ift jeßt Superintensent 
zu Waltershaufen. 


$. 115. 
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$. 115. 
Juftinianeifches Voͤlkerrecht. 


Vom ſogenannten Juſtinianeiſchen Voͤlker⸗ 
rechte hat geſchrieben: 


‚ Iob. Car. Naevins Diff. de jure gentium Iufti- 
nianeo. Witt. 1676. 


§. 196. | 
Methode dag Völkerrecht vorzutragen. 


Endlid) von der Art und Methode, das Böls 
kerrecht vorzutragen, findet fic) nur folgendes ges 
fchrieben : 


1) J. I. Mofers Entwurf einer Einfeitung 
zu dem allerneuejten europäifchen Bölferrechte in 
Kriegs sund Friedenszeiten. 1736. 


In deffen vermifchten Schriften, 2ten Theil, ©. 
89. — 102. 


2) ©e. Chr. Seelands Man eines Lehrbuchs 
der europäifchen Staatsgelehrfamfeit. Mit einigen 
Unmerfungen. Reval 1773. 8 


Der Verfaffer, ein Docent zu Reval, tbeilet die 
von ihm zu bearbeitende und ſehr viel umfaffende ſo⸗ 
genannte europdifche Staatsgelehrfamfeit in drey 
Theile, deren erfter die europäifche Staatsgefchichte und 
Statiſtik, der Zweite eigentlich nur hieher gehörige, die 
willkübrlichen europdifchen Staats: und Völker: 
rechte, und der dritte die auf die europaifchen Staaten 
angewandte Staatsflugheit enthalten foll. Das Werk 
iſt jedoch nicht zu Stande gekommen, und der Perfaffer 
fcheinet auch deſſen Ausführung eben nicht gewachfen 
zu feyn. ©. allgem. teutſch. Bibl. 22. B. &. 575- 


3) (Earl 
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3) (Carl Gottl. Guͤnthers) Grundriß eines 
europaͤiſchen Bölferrechts, nach Vernunft, Ver— 
traͤgen, Herkommen und Analogie. Regensburg 
1777. 8. Ra 
. Man fehe von diefem twohlgefaßten Grundriffe oben 
Worlaͤuf. Abhandl. $. 12. not. ır.) 


II. 9b; 
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| II, Abſchnitt. 
Werke vom Völferrechte felbft. 





S. 117. 


Selbige find entweder folche, in welchen das Völkerrecht 
zugleich mit dem echte der Natur abgehandelt wird, 
oder folche, in welchen es für ſich ausge: 
führet wird. 


Ei wir die Schriften, welche Praliminärs 
fenntnifle des DBölferrechts abhandeln, angezeiger 
haben, wenden wir uns zu denenjenigen Scriften, 
welche das DBölferrecht felbft in feinem allgemeinen 
Umfange abhandeln, das ift, zu den Syſtemen und 
Eompendien des DBölferrehts. In un dies 
fer iſt aber annod) aus der vorangeſchickten Geſchichte 
der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft erinnerlich, daß bishero 
nur hoch gar wenige Gelehrte das Voͤlkerrecht für 
ſich allein, die mehreite hingegen daſſelbe in Berbin; 
Dung mit dem allgemeinen Naturrechte abgehandelt 
haben. Es wird demnach norhmwendig, hier zwey 
Claſſen zu machen, in deren erſtere ich diejenigen 
Schriften, welche vom DBolferrechte in Verbindung 
mit dem Naturrechte handeln, in die zweite aber dies 
jenigen, welche das Bölferreche für fih allein ab; 
handeln, ordnen werde. | 


Ya 


I. Capi⸗ 


ur | = 
an m Tale 
I. Eapitel. | 


Werfe über das Völferrecht in Verbindung 
mit dem Naturrechte. 
EEE 


S. 118. 


Werke über das Völkerrecht in Verbindung mit dem 
Naturrechte. 


U... der ungeheuren Menge der $ehrbücher des 
Naturrechts wird nicht leicht ein einiges zu finden - 
fen, das nicht aud) Örundfäge des Voͤlkerrechts, 
auf ſolches angewandt, enthielte, und in. dem nicht 
der Name des Dölferrechts vielfältig angeführet 
würde. Allein dem ohngeachtet giebt es, befonders 
unter den älteren, wenige, in denen das Völkerrecht 
als eine wahre nur einiger maffen für ſich beftehende 
und von dem allgemeinen Naturrechte abgefonderte 
Wiſſenſchaft vorgerragen und behandelt wird. Diefe 
legtere find jedod) nur diejenigen, welche hier in Bes 
tracht kommen, und alfo auch nur hiefelbſt einen 
Pag verdienen, und dieſe werde ich demnach aud) 
bloß unter dem Wuſte von Narurrechts + gehrbüchern 
herausziehen, und bier anführen, woben ich noch 
mals Cfiehe bereits oben $. 77.) warnen muß, ſich 
dadurch nicht irre machen zu laſſen, wenn ich Sehr, 
bücher, die fogar auf dem Titel des iuris naturae 
er gentium erwähnen, übergehe, da diefes in Älteren 
Zeiten der Modetitel wer Compendien des Naturs 
rechts war, obwohl im Buche ſelbſt durchaus nichts 
befonderes vom Bölferrechte vorfam. Hier finden 

demnad) 
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demnach nur ohngefehr folgende der erheblichiten 
größtentheils neueiten Sehrbücher des Naturrechts 
ihren Platz: | 


1) Pbil. Reinb. Vitriarii Inftitutiones juris na- 
turae et gentium. Lugd. Bat. 1692. Hal. 1695. 
Lugd. Bat. 1704. 1711. Hal, 1718. Norimb. 
1726. 8. | “ 

Dieſes Compendium ift. gänzlich nah dem Pan 
und in dem Sinn ded Grotiug, felbft mit Beybehals 
tung-der Ordnung der Bücher und Eapitel. deflelben, 
eingerichtet, und ward anfangs zum Unterricht des in 
genden, wo Vitriarius (geb. 1662. T. 1717.) Pros 
feflor war, ftudirenden Prinzen, Ehriftian Ludwig von 


Brandenburg, ausgearbeitet. Verſchiedenen Editionen 
ift Buddei hiftoria iuris naturalis beigedruft. 1 


2) Iob. Fanc. Buddei Philofophia praftica. 
Halae. 1697. 1702. 1712. 8. | 


In dem zweiten Buche diefes Werke, fo die Aufs 
fchrift: de ofliciis hominum gentium que integrarum 
ad legem naturae componendis, führet, giebt Buddeus 
(geb. 1667. zu Anclam, Prof. der Theologie zu Jena. 
1. 1729.) auch vom Bölkerrecht ziemlich gute Kennt 
niſſe. 


3) Mich. Henr. Gribneri Principiorum iurispru- 
dentiae naturalis Libri IV. Vit. 1710. 1715. 
1717. 1723. auctior 1727. 1733. 1748- 8- | 


Bon dieſem das Völkerrecht vorzüglih mit abhan⸗ 
delnden Compendio, fiehe bereits oben ($. 77. Mich. 
ent. Bribner, geb. zu Leipzig 1682. ward 1707. 
eofeffor der Rechte zu Wittenberg, 1717. Dof:und 
uftiscath und geheimer Archivarius zu reßden, 
1726. aber Hofgerichtgafleflor , Canonicus und Pros 
feſſor zu Leipzig, T. dafelbft 1734. Job. Beorg 
Knoblauch hat 1722. einen Auszug feines Werts 
unter dem Zitul: Gribneri Principia iurisprudentiae 
naturalis in nucleum redadta; herausgegeben. 


4) Adam 
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4) Adam. Friedr. Glafey Vernunft ; und Bol, 
kerrecht, worinnen die Lehren dieſer Wiſſenſchaft auf 
demonſtrative Gruͤnde geſetzet, und die nach ſelbigen 
unter ſouverainen Voͤlkern wie auch den Gelehr— 
ten bisher vorgefallene Streitigkeiten erörtert wer— 
den; nebſt einer Hiſtorie des vernuͤnftigen Rechts. 
Frft. und Leipz. 1723. 2te Aufl. 1732. 3te Aufl. 
1746. 4. 

Man fehe von diefem Werke bereits oben. ($. 73.) 

J den beiden erjten Editionen deflelben machte dag 

ölkerrecht, oder das Mecht des Krieges und Frie— 
dend, den dritten Theil aus. Diefer ward aber 
1746. bey der dritten Edition, welche daher auch 
nur ſchlechtweg den Titul: Recht der Vernunft ; 
fuhret, weggelaffen, und. 1752. unter dem Titel: Voͤl— 
kerrecht; befonders abgedrult. Siehe unten ($. 97.) 


5) Laur. Reinhards kurz gefaßte Einleitung 
zum Natur und DBölferrechte. Leipz. 1736. 8. 


. Man fehe. gleichfalls von diefem hier bemerkend 
werthen Compendio bereit oben ($. 80.) 





6) Henr. Koehleri Turis focialis et gentium ad 
jus naturae revocatı Spec. VI. Ien. 1736. 4. 


Auch) dieſes Werk ift fhon oben ($. 79.) augführs 
lich beruhret. 


7) Nie. Coneinae juris naturalis et gentium 
dottrina metaphyfice aflerta. Venet. 1736. $. 


$) Iob. Gottl. Heineccii Elementa iuris naturae 
et gentium. Hal. 1738. 4. 


Von diefem Compendio ift zwar die Hälfte, nehm 
li das ganze zweite Buch, dem fogenannten iuri 
gentium gewidmet. Beineccius verftehet aber unter 
solchem die Nechte, welche auf Gefellichaften aller 
Art ihre Anwendung finden, (ius fociale) und es 
wird daher in folchem nur bevlaufig vom eigentlichen 
Voͤlkerrechte gehandelt. 


9) Toach. 
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9) Joach. Ge, Daries Inftitutiones iurispruden- 
tiae univerfalis, in quibus omnia iuris naturae 
et gentium capita methodo fcientifica explanan- 
tur. Ien. 1740. 1745. 1748. auctior 1751. 17$7- 
1764. 8. 


ı0) Eflai fur les principes du droit et dela 
morale par Mr. d’ Aube. Paris 1743. 4. 


Srancois Richard 9’ Aube war Parlamentsrath 
zu Rouen und Maitre de Nequetes. Sein Buch ift 
ein wahres Compendium des Maturrechts, in welchem 
in dem ganzen zweiten und legten Theile dag natürs 
liche Völkerrecht ziemlich gut und vollftandig abges 
handelt worden. Eine ſehr ſtrenge Beurtbeilung defr 
felben und beſonders feiner volkerrechtlichen Grunds 
fäße fiebe jedoch in des Herrn von Real Examen 
des principaux ouvrages des matieres du guuvernement, 
oder deflen Sten Theile der Science du gouvernementz 
voc. d’ Aube. ' 


11) I. I. Barlamagui Principes du droit natu- 
rel. U. Parties. Geneve 1747. 4- 
ob. Jac. Burlamaqui (geb. zu Genf. 1694. 
— ** der Rechte daſelbſt 1719. nach Niederle⸗ 
gung dieſer Stelle wegen ſchwaͤchlicher Geſundheit 1739. 
in den innern Rath der Republik gemahlet 1743. 
7. 1748.) gab auffer dieſem compendio des Maturs 
rechts auch annoch Principes du droit politique heraus. 
Beide Werke find nachbero vom Herrn von Selice 
anfehnlich vermehret und zufammen herausgegeben 
worden, unter folgendem Titul : 


12) Principes du droit de la nature et des 
ens, par I. I. Burlamagui, avec la fuite du droit 
e lanature augmente par Mr. de Felice, Tomes 

VII. Yverdon 1766. 68. 8. - 
Die 3. legten Bände enthalten neben dem droit po- 
litique auch insbefondere das Völkerrecht. 

13) Delineation of natural law, by E Bellers, 


London 1749. 4. | 
Db 14) Chr. 
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. 14) Chr. L. B. de Wolff Inftitutiones iuris na- 
turae et gentium. Hal. 1750. 8. 

Diefes Compendium iſt ein Auszug des groffen 
en Werks ſowohl vom Maturrechte, als 
vom Volkerrechte. Cfiehe unten $. 135.) Es hat 
daffelbe fo groſſen Beyfall gefunden, daR eine teutfche 
Ueberfegung davon erfhienen, und 2 mal aufgeleget 
iſt, unter dem Titel: Grundfage des Natur s und 
Voͤlkerrechts. Halle 1754. 1769. 8. - Desgleichen eine 
Franzoͤſiſche: Inftitutions du droit de la nature et 
des gens. Traduites du Latin de Mr. Wolff. avec des 
notes par Elie Luzac. Tomes VI. A Leide 1772. 12. 


15) Dan. Nettelbladt Syftema elementare uni- 
verfae iurisprudentiae naturalis, ufui fyftematis 
wrisprudentiae pofitivae accommodatum. Hal. 
1749. 8. Ed.II. longe auttior et in tres partes 
divifa. Hal. 1757. 1758. 8. Ed. II. ibid. 1767. 

Ed. IV. ibid. 1774. 8. 
auch 1779. ing teutfche überfeßt. ©. i 
RE 


16) Gottfr. Achenwall Elementa iuris naturae. 
Goett. 1750. 1752. bis dahin unter Achenwalls 
und Pütters gemeinfchaftlichen Namen. Nachher 
unter dem alleinigen Achenwallifchen 1757. 1758. 
1763. 1767. 1774. 1781. der gten und folgenden 
Editionen find aud) Prolegomena iuris naturalis in 
einem befondern Bande hinjugefüger, 

Es bieibet dieſes Handbuch des Maturrechts, ob: 
wohl in ſehr trockenem Styl gefibeicben, immer eineg 
der. beften, und zeichnet ER efonder8 wegen des im 

u — Theile wohl abgehandelten natuͤrlichen Voͤl⸗ 
errechts aus. 


17) Inſtitutes of natural laws, being the ſub- 
ftance of a courfe of le&türes on Grotius de 
iure belli et pacis. by. 7. Butberforch, London 
1754 8: 
i . 1 8) Ge, 


18) Ge. Stepb. Wieland de iure naturae et. 
gentium libri I. Lipf. 1758- 8. 


Auch in dieſes Lehrbuchs zweitem — wird 
das natuͤrliche Voͤlkerrecht wohl ausgefuͤhret. 


19) Chr. Henr. Breuning Delineatio philoſo- 
phiae iuſti, ſeu iuris naturae et gentium. Acce- 
dit oratio de cauſis neglectus iuſtitiae in nego- 
tiis iberarum gentium. Lipf. 1768. 8. 

Ein wohl geordnetes fih auch insbefondere aufs 
Bölkerrecht erſtreckendes Lehrbuch. 


20) Car. Ant. de Martini Pofitiones de iure 
civitatis. Vindobonae 1768. 8. 
Dies Buch ift in 2. Theile getheilet, wovon der 


erfte ‚das allgemeine Staatsrecht, der andere, dag 
Voͤlkerrecht abhandelt. Letzteres it wohl ausgeführet. 


21) Lesons du Droit de la nature et des 
gens, par Mr. le Profeffeur de Felice. \verdon 
1769. II. Tomes 8. 
Iſt ein Auszug aus dem unfer n. 12, ertvähnten 
' som Herrn von ‚Selice herausgegebenen groffern Bur⸗ 
lamaquifchen Werks. S. Schoͤtts unparth. jur. Eris 
tif, 2. DB. ©. 347: 
22) Ludw. Conr, Schroeder Elementa iuris na- 
turalis, ſocialis et gentium. Groening. 1775, 8. 


Ein vorzügliches Handbuch. 


23) Job. Be. Seine. Feders Lehrbuch der 
practifchen Pbhilofophie, Goͤtt. 1770. 8. 4te Aufl. 
Ebend. 1776. 


Giebt auch über das Völkerrecht insbefondere eine 
vortreffliche Anweiſung. Ä | 


24) Ioh. Bapt. Laſcaris Guarini iuris naturae et 


gentium principia et officia ad chriſtianae doctri- 
| | Dbz .nae 
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nae regulam exacta et explicata. Tom. II. 
Rom. 1778. 79. 4. 

Ein auf die Religionsbegriffe der roͤmiſchen Kirche 
ſonderbar gebauetes, jedoch mit vielen guten Bemers 
fungen untermifchtes Natur : und Völkerrecht. S. 
Schott 10. B. S. 483. ff. ‚ 


2x) Henr. Godofr. Scheidemantel leges naturales 
fyftematice pertrattatae. Ienae 1778. 8. 

Man fehe von diefem auch das Völkerrecht insbes 
fondere abhandelnden Lehrbuche Lob und Tadel in den 
fehe von einander abweichenden. Necenfionen deffelben 
in der allgem. teutfchen Bibl. 38.8. ©. 115. ff. und 
in Schotts unparth. Eritif. 9.3. S. 40. und 333. und 
von mebreren beyfanmen in Rübls allgem. jur. Bibt. 
I. Band, 4. Heft, ©. 35: ff. 


26) Ludw. ul. Sriedr. Soͤpfners Naturreche 
des einzelnen Menfchen, der Geiellichaften und der 
Dölfer, Giellen 1780. zte Aufl. Ebend. 1783. 8. 

Ein zwar fehr in der Kürze zufammen gezogeneg, 
aber dabey ungemein brauchbares compendium, meiſt 

Auszug aus dem Achenwall. Vom Bolkerrechte ins⸗ 

befondere werden $. 215. — 238. fehr deutliche und 

richtige Begriffe angegeben. 


27) (Pfefel) Principes du droit naturel. A’ 
Yufage de V Ecole militaire et academique de 
Colmar. Colmar 1781. 8. 

Die Hälfte des Buchs nimmt das Völkerrecht ein, 
in welchem gleihmohl ganze Materien, wie 5. E. die 
vom Rrieden, fehlen, dagegen andere nicht dahin gehö⸗ 
tige, * z. E. vom buͤrgerlichen Kriege, aufgenom⸗ 
men ſind. 


28) Traite du droit naturel et de I’ applica- 
tion de fes principes au droit civil et au droit 
des gens, par Mr. Fiat. IV. Vol. Laufanne 
1782. 8 

Der 





Der ganze vierte und letzte Theil diefeg fehr brauch? 
baren Lehrbuchs, dag allererft nach des Berfaflers, 
der Profeffor zu Laufanne mar, Tode herausgekom⸗ 
men ift, handelt in 36. Capiteln das Voͤlkerrecht ab. 


29) Iob. Aug. Henr. Ulrich Initia philofophiae 
wfti, feu juris naturae, focialis et gentium, 
Ien. 1783. 8. | F 

Eines der neueſten und vorzuͤglichſten Lehrbuͤcher 
des Naturrechts, in welchem auch das natuͤrliche Voͤl⸗ 
kerrecht F. 597. — 642. ſehr wohl vorgetragen: wird. 

Auch find die beiten Schriften in jedem Sache mit 

guter Auswahl angezeiget. 


30) “Joh. Aug. Schlettweins Rechte der 
Menfchheit, oder der einzige wahre Grund aller Ges 
fege, Ordnungen und Berfaflungen, Gieflen 1784. 8. 


Das Völkerrecht mird $. 298. — 311. nur kurz 
beruͤhret. 


31) Obfervations fur les devoirs des hom- 
mes, relativement au Droit naturel et au Droit 
des Gens, à Paris 1784. 8. | : 

Ich führe dieſes Buch,’ welches mehr einzelne Re⸗ 
flerionen über dag Natur s und Voͤlkerrecht, als eine 
jufammen haͤngende Abhandlung beider Rechte ent 

balt, nicht ſowohl feines innern Werths als feiner 
Reuheit megen an; denn erfterer iſt hochft geringe. 
Der unbekannte Verfaſſer widmet zwar die Halfte des 
Buchs dem von ihm fogenannten Völkerrechte ; allein 
er handelt darinn mehr Voͤlkermoral als Völkerrecht 
ab, welches fehon daraus abzunehmen iſt, daß er 
Liebe, Achtung und Wohlthum zu ben Haupt: 
grundfagen des Völkerrecht machet. 


— — 
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I. Capitel. 


Schriften, welche vom Voͤlkerrechte insbes 
ſondere handeln. 





§. 119. 


Theilen ſich in Schriften über das natürliche und über dag 
pofitive Wolkerrecht. 


| U AM den Schriften, welche das DBölferrecht als 
eine vom Naturrechte abgefonderte Wiſſenſchaft abs 
handeln, find billig diejenigen zu unterfcheiden, wel⸗ 
de bloß vom natürlichen Voͤlkerrechte reden, und 
Diejenigen, welche das pofitive (practifche) oder fos 
genannte europäifche Bölferrecht vortragen, und wie 
wollen daher jede diefer beiden Arten vor fih an 
zeigen. | | 


| J 
I. Abtheilung. 


Schriften, welche das bloß natürliche Voͤl⸗ 
Ferrecht abhandeln. 
—— 

5. 120. | 

Grotii Werk de iure beiti et pacis. 


1... denen Schriften, welche das natürliche Voͤl⸗ 
kerrecht vortragen, ſtehet Grotii Ius belli et pacis 
ſowohl der Zeitordnung nach, als auch feines Werths 

en und 
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und feiner Merkwuͤrdigkeit wegen oben an... Nicht 
leicht Hat fich ein gelehrtes Werk fo berühmt und ' 
allgemein befannt gemacht, nicht feicht iſt daſſelbe 
ſo vielfaͤltig von neuem aufgeleget, ſo vielfaͤltig 
commentiet, und mit Noten verſehen, auch in fo 
manche Sprachen überfeßet worden, wie eben diefes. 
Es verdienet demnach in allem Betracht, daß defs 
fen Schicffale hier mit. einiger Genauigfeit vorges 
tragen, und eine möglichit vollitändige fitterarifche 
Geſchichte deſſelben geliefert werde, welches wir zu 
thun uns in den folgenden $.$. bemuͤhen wollen. 


$. 121. 
Deffen vollſtaͤndiger Titul und Entſtehung. 


Der vollſtaͤndige Titul des Werks iſt folgen; 
er: 

Hugonis Grotii de iure belli ac pacis libri 
tres, in quibus ius naturae et gentium, ıtem 
juris publici praecipua explicantur. 


Wir Haben fchon oben ($. 53.) gehöret, daß Bro; 
tius die gelehrte Muffe, welche er nach feiner Flucht 
aus-Holland, in Frankreich genoß, dazu anwendete, 
um diefes Werk, zu deſſen Ausarbeitung er von feinem 
gelehrten Freunde, dem Herrn von Beyreſc aufges 
muntert. wurde, zu Stande zu bringen. Er madıte 
damit im Jahre 1623. zu Balagny, auf dem Land⸗ 
gute des Vräfidenten von YIesmes; ‚den Anfang, 
fegte die Arbeit zu Senlis, wohin er fich im Auguft 
diefes Jahres begab, fort, und Fam damit, nadıdem 
er fich im Detober deſſelben Jahres wieder nad) 
Paris zurück begeben hatte, im Junius des folgens 
den 1624 Jahres unter Benhülfe eines fich bey ihm 
aufhaltenden Landsmannes und Verwandten, Theos 


dor Braswinkel «), der ihm jedod) ‚bloß im Ab— 
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ſchreiben huͤlfliche Hand feiitete, zu Stande, fo dag 
bereits im November deflelben Jahres mit dem 
Drudfe der Anfang gemachet werden Fonnte, und 
das Werf zur Franffurter Oſtermeſſe 1625. fertig 
ward db). Daffelbe fand bald ungemeinen Benfall, 
welcher Dadurch nicht gehemmer ward, daß es in 
Nom 1627. im Indice expurgatorio unter den vers 
botenen Büchern feinen Pag befam. Es gieng 
Vielmehr in fait unzehlbaren von Zeit zu Zeit ents 
flandenen neuen - Auflagen in alle tänder, ward von 
vielen Gelehrten mir Noten verfehen, commentiret, 
überfeget, und in mancherley Geſtalten dem gelehrs 
ten Publico dargeitellee. Wir wollen von allem dies 
. fen jetzt insbefondere reden. 


a) Bon ibm, als einem nachherigen Vertheidiger des 
— wird noch weiter unten ($. 123.) die Rede 
eyn. | 


| b) Barbeyrac in der Vorrede zur Franzoſiſchen Ueberſe⸗ 
gung: Ed. v. 1724. ©. 5. 6 


§. 122. 
Editionen deffelben. 


Ein vollitändiges Verzeichniß aller Editionen, 
welche das Werk des Grotius erleber hat, zu fies 
fern, dürfte faſt unmöglich feyn.. Ich glaube jedod), 
baf folgendes, mit Mühe und vieler Nachforfchung 
aufaınmengetragenes, eine nicht unerhebliche Grund» 
lage zu einem folchen DBerzeichnifle abgeben Fan: 


ı) Parifüs 1625. apud Nicol. le Bon. 4, 


Dieſes iſt die allererfte ziemlich prächtige Ausgabe, 
welche fich natürlicher Weife fehr felten gemachet hat. 
Meiſter, in Bibl. iur nat. et gent, P. I. pag. 45. be 

euget, ein Eremplar, von folcher in der Belaueris 
* Bibliothek in Göttingen geſeben zu haben. Ihr 
eine auch bey verſchiedenen der folgenden * 

en 


ben fich findende Dedication an König Ludwig XII. 
von Frankreich vorgefeßet. - 


2) Francof. ad Moen. apud heredes Wechel. 
1626. 8. | R 


Diefe Auflage wurde mit vielem Rleiffe veranftal: 
tet, iſt correcter, wie die erfte Parifer, und die jener 
—— Additionen, wurden in dieſer dem Werke 
ſelbſt einverleibet. 


3) Amſterd. apud Guil. Bleau. 1631. fol. 


Diefe Ausgabe enthält einige neue Zufäße : und 
Berbeiferungen, welche der Verfaſſer den: Verleger 
eigend dazu geliefert hatte. 


4) Amfterd. apud Ioan. Ianflon. 1631. 8. 


Diefe Ausgabe wurde von Berfaffer nicht für recht⸗ 
maͤſſig und für incorrect erkannt, und er veranlaßte da⸗ 
ber die folgende in gleicher Form. | Ä 


$) Amfterd. apud Guil. Bleau 1632. 8: | 


Diefe Edition ift nach einem von Grotius genan 
nachgefehenen und verbeilerten Ereniplare verfertiget, 
wie aus einem derfelben vorgefeßten Avertiffement des 
Srotii vom 8. April 1632. zu welcher Zeit fich der: 
felbe eben heimlich in Amfterdam befand, erhellet. 


6) Parifis 1632. 8. 


Barbeyrac a) irret fich, wenn er glaubt, daß auf 
* = erften Ausgabe Feine weiter zu Paris veran: 
ſtaltet ſey. 


7.) Amſterdam. apud Guil. Bleau 1633. fol. 


2.) Amſterd. apud Guil. Bleau 1642. 8. 


Dieſes iſt die letzte Edition, welche Grotius erle; 
bet hat, welche er aber auch dagegen mit anſehnli⸗ 
chen das Werk faft über die Hälfte vermehrenden 
Noten bereichert bat, die nachher den folgenden Editi- 
onen größtentheil® wiederum angebanget find. - Diefe 
Noten tragen indeſſen zum inneren Wershe des Werks 
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wenig bey, indem ſie faſt durchaus bloß aus muͤh⸗ 
ſam compilirten Allegaten lateiniſcher, griechiſcher 
und hebraͤiſcher Autoren beſtehen. 


9.) Amſterd. apud Guil. Bleau 1646. 8. 
Dieſe Edition ruͤhmet ſich nebſt den vorigen an⸗ 
noch neuere kurz vor dem Tode des Verfaſſers von 
demſelben hergegebene Additionen zu enthalten, wovon 
1 jedoch wenige in felbiger finden durften. Indeſ⸗ 
en iſt dieſe Auflage von allen folgenden treulich co— 
piirt worden. | 
10): Amfterd. 1647. fol. b). 
11) ibid. 1650. 4 
12) ibid. 1650. 8. 
13): 1bid.. 1651. 8. 
14) ibid. "1652. 4. 
15) ibid. 1660. 8. 
16) ibid. 1662, 8. 
17) ıbid. 1663. 8. 
18) Argent. 1663: 8. 
19) ibid. 1664. 8. 
20) Amſterd. 1667. 8. 
21) ibid. 1670. 8. | 
22) Ien. 1673. 4. cum notis Ioh. Georg. Si. 
moniıs. u 
23) Parif. 1675. 4. 


24) Amfterd. 1680. 8. cum notis Ioh. Frid. 
Gronovi. | 


25) Budelft. 1680. c. not. Ioh. Ge. Simons. 

Ein bioßer neuer Abdruck von N. 22. 
26) Hag. Comit, 1680. & 

u en 27) Am- 


27) Amfterd. 1684. 8. \ | 

28) Giefl: 1687. 8. c. not. Ioh. Henr. Boe- 
cleri. | | 

29) Amfterd. 1689. 8. c. not. Gronovii. 

- Ein neuer Abdruck von NR. 24. 

30) Argent. 1699, 8. cum praefat, Ioh. Schil- 
ter. 

31) Franck. ad Viadr. 1691. 4. cum excerptis 
annotationibus virorum infignium, edente Joh. 
Chrph. Becmanno, an‘ 


Man ſiehet es als eine auſſer Grotius noch kei⸗ 
nem Schriftſteller wiederfahrene Ehre an, daß ſein 
Merk ſchon 46. Jahr nach feinen Tode cum notis vari- 
orum ediret worden. Webrigens erfennet man diefe Bec⸗ 
mannifche Edition nebft deren Wiederholung (M. 33.) 
nachit der — (N. 40. 42. 44.) für die 
befte und brauchbarfte. 

32) Lugd. Bat. 1696. 4. c. notis Ziegleri, Ofi- 
andri et Gronovii, edente Gorbofr. Spinaeo. 

Eine Nachahmung der vorftehenden Becmannifchen 

- Edition. Spinaͤus Fam jedoch) mit feiner Notenfamms 
lung nur bie zum ten Capitel des 2ten Buchs, da 
er darüber ſtarb. 

33) Francf. ad Viadr. 1699. 4- ‚cum .notis va- 
riorum edente Job. Chrpb. Becmanno. 


Ein bloß neuer Abdrud von N. 31. 

'34) Amiterd. 1700. 8. c. not. Gronovil. 

35) ıbid. 1701. 8% 

36) ibid. 1702. 8. . | 
: 37) Argent. 1704. 8. C. praefat. Ioh. Schil- 
eri. 

38) Tubing. 1710. 8. c, not. Ioh. Wolfg. 
Iaegeri. | | 


39) Am- 
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39) Amſterd. 1712. 8. c. not. Gronovii. 


40) Amſterd. 1720. 8. c. not. Gronovi et 
Ioh. Barbeyracii. | 


Diefe von Barbeyrac mit groffem Kleife verans 
ftaltete, nachher (MR. 42. und 44.) zu zweyenmalen von 
neuem aufgelegte Edition it billig vor die allervors 


züglichfte zu halten. | 
_ 41) Marburg. 1734. 8. c. praefat. Chrift. 
Wolfhi. 
42) Amfterd. 1735. 8. c. not. Gronovi et 
Barbeyracii. 
Ein Wiederabdruf von N. 40. 


. 43) Ienae 1738. 8. cum notis Diet. Herm. 
Kemmerichii. 


44) Laufannae. Cum notis' variorum, 1751. 4. 


45) Lipf. 1758. 8. c. not. Gronovii et Bar- 
beyracii. ' | 
Ein neuer Abdruck von N. 40 und 42. 
a) In der Vorrede zw feiner Franz. Ueberfeßung des 
rotius. S. 7. 


b) 39 laſſe Kürze halber bey diefer und den folgenden 
Editionen die Verleger, deren ich bey den erfteren 
merkwuͤrdigſten Auflagen erwähnet. habe, weg. 


‘ j $. 123. 
Commentarii über ſelbiges. 


Auſſer den vielen, verfchiedenen der vorftehen, 
den Editionen beygefügten Noten find denn auch 
ausführliche Commentarii über den Grotius ers 
rg von denen. folgende die bauptfächlichiten 
ind : 2 

| ı) Iob. 
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ı) Iob. a. Felde Annot. ad Hug. Grotium de 
jure belli et pacis. Amſterd. 1652. et 16532. ı2. 
Diefe Arbeit deg Helden, eine® Profeſſors der 
Rechte zu Helmftadt, in welcher Grotius durchaus 
zu tadeln gefucher wird, hat wenigen Beyfall gefune 
den. - Dagegen erfchienen : | 
2) Theod. Graswinckelii ftri&turae ad cenfuram 
Ioann. a Felden ad libros Hug, Grotii de I. B. 
et P. Amfterd. 1643. 4. et ız. Ien. 1675. 1678. ı2. 
Dieß ift derfelbe Braswindel, der fih beym Gros 
tius zur Zeit der DVerfertigung deſſen Werks aufhielt, 
und dem Grotiuß folches in die Keder dictirte. Er 
zeigte fich jedoch in der Wertheidigung deffelben nur 
von einer ſchwachen Seite, und ward vom Kelden 
in folgender neuen Auflage feines Buchs zum Still⸗ 
ſchweigen gebracht: | | 2 
3) Job. a Felde annotata ad Hug. Grotium de 
I. B. et P. quibus immixtae funt refponfiones 
ad ftricturae Graswinckeliüi, Ienae 1663. ı2. 
womit denn dieſer ziemlich unerhebliche Streit ein 
Ende hatte. | 
4) Ioh. Henr, Boecleri in Hug. Grotii I. B. et 
P. ad illuftriffimum Baronem Boineburgium 
commentatio. Tom.I. Argent. 1663: 8, Tom. 
II. ıbid. 1664. cum praefatione Schilteri. Ar- 
gent, 1704. 4. | 
Diefer Commentariug des Boͤclers (geb. in Fran⸗ 
fen 1611. Prof. iuris zu Straßburg, nachher zu Ups 
fala, darauf wieder zu Straßburg, T dafelbit 1672.) 
würde fehr mweitlauftig geworden feyn, wenn derfelbe 
zu Ende gebracht ware. So aber gehet er nur bie 
zum 7ten Capitel des 2ten Buchs. 
$) Cafp. Ziegleri in Hugonem Grotium de I, 
B. et P. notae.et animadverfiones. Viteb. 1666. 
8. ibid. 1669. 8. ibid. 1676. 8. Frf. et Lipf. 1686. 
Vitel. 1696. Argent. 1706 8. 
6) Iob. 
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6) Ioh. Ad. Ofiandri Obfervationes maximam 
Ber theologicae in Hug. Grotii libros de I, 

. et P. Tubing. 1669. $. ibid. 1674. 8. ibid, 
1675. 8. ibid. 1696. ibid. 1711. 8. 

7) Henr, Henniges Obfervationes politico - mo- 
rales ın Hug. Grotium de I. B. et P. Salisb. 1672. 
et 1673. 8. Norimb. 1673. 8. | 
Sind von dem nachmals berühmten Senniges in 

feiner Fugen gefchrieben.. Man behauptet, daß er 
ducch ſelbige fih dem Brandenburgifchen Meinifter 
von Jena befannt gemachet, und den Grund zu fer 
nem nachherigen Gluͤcke geleger habe. 


, 9) Ulr. Obrechti Annotationes in Hug. Gro- 
tium de I. B. et P. Argent. 1684. 8. 


9) Hug. Grotii de Iure Belli et Pacis Libri 
II. cum commentariis Guil. van der Muelen. Acce- 
dunt et auctoris annotata ex poftrema eius ante 
obitum cura, et Ioh. Fried. Gronovii notae in 
totum opus. Tom.I. Ultraiett. 1696. fol. Tom. 
II, ıbid. 1770. Tom. II. Amifterd. 1704. fol. 

ee rochklänftiofee mit —— 
aber auch uͤbergroſſen Wei efchriebene 
Commentarius a Den ——— Mu⸗ 
elen war ein in der Provinz Utrecht wohnhafter von 
——— anſehnliche Staatsbedienungen daſelbſt 
e. 


10) Ioh. Teſmari Obfervationes in Hüg- Gro- 
tum de I.B. et P. cum auftoris, Ioh. Frid. 
Gronovil et Ulr. Obrechtinotis, Frft. ad Moen. 
1696. fol. 


Diefe Compilation de Tesmars (Prof. der 
Rechte zu Marburg) ift von geringem Werihe. 


. 21) Iob. Sigifm. Stapf Ius naturae et gentium, 
in duos divifum tra&tatus, quorum primus con- 
tinet 
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tinet ius publicum univerfale, alter Hugonis 
Grotii Ius belli et pacis explicatum. Mogunt. 
1735. 4. 

Der zweite Theil dieſes Werks enthaͤlt einen zwar 


ehr kurzen aber nicht uͤbel gerathenen Commentarius 
uͤber den Grotius. 


12) Henr, de Cocceji Prodromus iuſtitiae gen- 
tium five exercitationes duae. Liber ad illuitra- 
tionem prooemi et libri I, Tractatus Grotiani 
de I. B. et P. neceflärias. Fref. ad Viadr. 
1719. 4. 

Br ſich auch in deſſen Exercitat, curioſis Vol IL. 
-n. 66. 


Henr. de Cocceji Grotius illuftratus, ſeu Com- 
mentarii ad Hug. Grotii del. B. etP. Iıbros III. 
in quibus us naturae et gentium, item juris pub- 
lici praecipua explicantur accedunt obfervati- 
ones Samuel de Cocceji, Henrici filii. Tom. 1. 
Wratisl, 1744. Tom, Il, ibid, 1746. Tom. II. 
ibid 1747. fol. 


Sam, L. B. de Coccejl Introduttio ad Henr. L. 
B. de Cocceji Grotium illuftratum, continens Dif- 
fertationes prooemiales XII. in quibus principia 
Grotiana circa ius naturae per totum opus di 2 
‚perfa ad iuftam methodum revocantur, mens 
Grotii obfcura faepius ex ipfo Grotio illuftratur, 
et defectus circa eius principia notantur. Duo- 
decima differtatio exhibet nor novum fyftema 
iuftitiae naturalis et Romanae, in quo univerfum 
ius Romanum nova methodo ad artem redigitur. 
Halae 1748. fol. 


Hug. Grotii de I. B. et P. libri III. cum 
commentarıs Henr. L. B. de Coccejs nunc ad cal- 
cem cuiusque capitis adiettis, infertis quoque 

; obfer- 
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obfervationibus Sam. L. B. de Cocceji, Tomi V. 
Laufannae 1751. 4. 


Ich nehme bier alles dasjenige zuſammen, was die 
beiden berühmten Freyherren von docceji, Vater 
Geinrich Freyherr von Locceji, geb. 1644. zu 
Bremen, wo fein Bater Johann Cocceji oder eigente 
lih Koch damals, nachher zu Leiden, Profeſſor der 
Theologie war; mard 1670. zu Drfort Doctor der 
Rechte, 1672. Profeffor der Philofophie, nachher der 
Mechte zu Heidelberg, 1692. Churpfaͤlziſcher wuͤrk⸗ 
licher geheimer Kath; verließ aber wegen der damaz 
ligen Kriegsunruhen 1688. dieſes Land; und ward 
Profeſſor zu Utrecht, nachher 1690. zu Frankfurt an 
der Dder; 1702. foniglich preuffifcher geheimte Rath, 
mit Beybehaltung der Profeſſur; 1713. vom Raifer 
in den Rreyherenftand erhoben; T. 1719.) und Sohn 
(Samuel Sreyberr von Cocceji, geb. 1679. zu 
Heidelberg, 1701. Profeflor juris zu Rranffurt an dee 
Dover, 1704. Negierungsrath zu Halberftadt, 1711. 
Megierungsdirector dafelbft, 1712. Subdelegatus zur 
Reichskammergerichtsviſitation, 1714. gebeimer Juſtitz⸗ 
und Dberappellationggerichtsrath zu Berlin, 1716. 
Gefandter am romifch Faiferlichen Hofe, 1718. aeheims 
ter Kriegsrath bey dem Generalconmiffariat; 1722. 
Praͤſident des berlinifchen Gammergerichtd, 1727. 

eheimer Staatsrath, 1730. Prafident des Dbercon> 
(ori und Chef vieler anderer Departemens, 1748. 

roßcanzler, nebft Erhaltung des ſchwarzen Adlerors 
dene, T. 1755.) über den Brotius gefchrieben haben. 
Erfterer machte nicht allein in feinem Prodromo iu- 
ſtitiae gentium den Anfang, den Brotius augführs 
lich zu erklaren, womit er jedoch nur bie zu Ende 
des ıften Gapiteld des 2fen Buchs Fam, und durch 
den Tod unterbrochen, diefer Prodromus aber aller: 
erft nach feinem Abfterben heraus gegeben wurde; 
fondern er hatte auch bey Gelegenheit feiner vielfal- 
tigen Borlefungen über den Grotius denfelben durch: 
aus mit Noten verfehen, die jedoch bey feinem Leben 
nicht befannt wurden. Nach feinen Tode aber famm- 
lete folche fein Sohn, Samuel von Eocceji, und 
fügte die feinigen hinzu, woraus denn der vorſtehende 
geofle Eommentarius entſtand, melcher unter dem 
amen: Cocceji Grotius illuftratus; bekannt genug, 
und unftreitig das wichtigfte, uber den ER vs 
ichrieber 
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ſchriebene Werk iſt. Man kan demſelben eine unge⸗ 
meine Gruͤndlichkeit nicht abſprechen, doch muß man 
auch aufrichtig geſtehen, daß er zum Studio des Voͤl⸗ 
Ferrechts insbefondere wenig beytraget, da die Haupt⸗ 
abficht deffelben, auffer vielen critifchen Bemerkungen, 
vorzüglich nur darauf gerichtet ift, das römifche Necht 
aus dem Rechte der Natur zu erlautern. . Der eigents 
liche Commentarius über den Brotiug fehlieffer fich 
mit dem dritten Theile, und der vierie enthält bloß 
Grotii mare liberum, nebſt anderen dahin einfchlas 
genden Abhandlungen verfchiedener Autoren. Siehe 
unten $. 218. n. 50. Die dem Werke beygefügte 
Introduetio enthalt bloß folgende von amüel 
von Cocceji verfaßte 12. ſogenannte Diſſertationes 
prooemiales: Diſſert. I) de iure naturae ſociali 
2) de iure naturae laxiori. 3) de iure divino univerfali 
voluntario, 4) de iure gentium voluntario, : 5) de iure 
perionarum. 6) de iure rerum. 7) de obligatione 
perfonarum, et de adtionibus, quae inde defcendunt. 
8) de defenfione iurium natura cuique hominum quae- 
fitorum per iudicia. 9) de defenfione iurium naturali 
ratione nobis quaefitorum contra extraneos per repref- 
falias et per bellum. 10) de principiis et fyftemate 
Henrici de Cocceji iuxta eius pofitiones pro explicando 
Grotio editas. II) de variis recentiorum dodtorum 
prineipiis. 12) novum autoris fyftema de iuftitia natu- 
rali et Romana, Die legte Differtation nimmt über 
die Halfte der Jntroduction ein, und enthalt ein von 
Samuel von Locceji ganz neu aufgeftelltes Syſtem 
des mit einander verbundenen natürlichen und romiz | 
fhen Rechts. Webrigens ift der Eoccejifche Commen- 
farius 1751. zu Laufanne wiederum von neuem prachz 
tig aufgeleget, bey melcher Edition, mie der oben 
befindliche Titel zeiget, die Coccejifhen Anmerkungen 
jedem Gapitel des Brotius angehanget, und die 
Provemialdiffertationen der Introduction ebenfalls ger 
börigen Orts eingefchalter find. 


$. 124. | 
Sonftige Schriften über den Grotiug. 


Auffer vorftehenden Commentatoren haben num 
annoch eine unglaubliche mann von — 
Ce ihre 
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ihre Feder der Erfäuterung des Gtotianifchen Werfs 
gewidmet, obwohl auf verfchiedene Art, indem eis 
nige über den ganzen Grotius gefchrieben, andere 
nur einzelne Stellen deflelben bearbeitet, noch aus 
dere den Grotius in Tabellen gebracht, andere: Aus 
züge aus felbigem gemachet, andere bald im dieſer 
bald in jener Form über ihn gefchrieben ‚haben. Auf 
die vielfältigen hHauptfächlic) in academiſchen Streits 
fehriften vorhandenen Erläuterungen einzelner Stel: 
fen des Grorius Fan ich mich unmöglich einlaflen; 
von den übrigen will ich diejenigen anführen, wels 
che hauptſaͤchlich in Pemerfung fommen: 


1) Ge. Ad. Struvii Grotius enucleatus. Ien. 
1660. 8. 


2) Ioh. Phil, Mälleri Hug. Grotü liber de I. 
B. et P. in Tabulas reda&tus. Frf. 1664. fol. 


3) Jac. Thomafi Specimen tabularum novarum 
in Hug. Grotium de I. B. et P. Lipf. 1670. fol. 


a) Valent. Veltbemii Introductio ad Hug- 
Grotii opus de I. B. et P. ubi fimul elementa- 
ris fcientia de iuris naturae et gentium pruden- 
tia cum praecipuis mathem. moral. et polit. 
uti et quaeftionibus controverfis. Ien. 1676. 
ibid, 1677: 8. 

) Chr. Waechtleri Lectionum Grotianarum. 
ILib. I. Lipf. 1680. Lib. II. ibid. 1682. 12. 


6) Iob. Ge. Kulpifii Collegium Grotianum fü- 

er iure belli et pacis, anno 1682. in academia 

Gieffenfi XV. Exercıtationibus primum inft- 

tutum. Fif. 1682. 4. ibid. ı686. Hal, 1708. 4 
Frf. 1714. 4- — 

Dieſes zwar nur kleine Werk wird mit Recht für 

eine der beſten Arbeiten uͤber den Grotius gehalten. 


7) Sım, 
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2) Sim. Henr. Mufaei Hugo Grotius de L B. 
et P. a Spinaeo et Holtermanno enucleatus, nunc 
recufus et ad disputandum propofitus, Kilon. 
1682. 8. | 


8) Ioh. Henr. Suiceri Hugo Grotius de I. B. 
et P. in compendium redattus. Tigur. 1682. 
12. 1689. ı2. 1694. 8. 
Auch seutfch unter dem Titel: Zugo Brotius vom 
Kriegs- und Friedengrechte. Zürich 1718. 8. 
9) Nic. Chr. Lynckeri Series operis Groti de 
I. B. et P. 1688. fol. 


10) Ioh. Paulini Olivekrantzii Tabulae in Hug. 
Grotiü de I. B, et P. libros, ex edit. Sim, Henr.. 
Mufaei Kilon. 1688.. fol. ibid. 1690. fol. ibid, 
1706. fol. | | 

Auch von Joh. Nic. übers 

— Een. z .- 2 Serlin ins Teutfche über 

11) Iob. Schefferi Hug. Grotius de I.B, et P. 
enucleatus, ſuccinctis thefibus dottrinam Groti- 
anam complettens, Stettin. 1693. 12. 1694. 12. 
Helmtt. 1712. 8. et exrecenfione Chr. Gottl, Schwar- 
züä, Altd. ı718. 8 


12) Job. Reinh, Hedingeri Sicilimenta philofo- 
phiae iuris ex Grotü libris del. B, et P, Giefl. 
1699. 4- 

13) uf. Chr. Boebmeri Differtationes XV. 
Grotianae. Helmft. 1703. 


14) Ioh. Arndii Specimen de Hugone Grotio 
acommentatoribus iuris belli et pacis immerito 
vapulante. Roſt. 1712. 4. | | 


19 Iob. Baltb. Wernheri Analecta juris naturae 
et gentium, feu annotationes fuccinttae ad us 
| | 2 To- 


! 
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Grotium de I. B. et P. et Sam. Puffendorfium 
de officio hominis et civis. Accefferunt fratris 
Henr. Ludov. Wernberi dilTertationes eiusdem  ar- 
gumenti. Viteb. 1721. 8. 


16) Franc. Chr. von Scheib Grotius de L.B. et 
P. innuce, Lugd. Bat. 1737. 8. 


17) Iob. Gottl. Heineccii Praele&tiones acade- 
micae in Hug. Grotii de I. B. et P. libros III. 
Berol, 1744. 8. | | | 

18) Ge. Melch. Hornii Obfervationes iuris gen- 
tium et juris publici univerfalis ad Hug. Grotii 
lbros IL. de I. B. et P. Erf. 1744. 4. 


19) Mart. Haſſii Confpe&tus Hug. Grotii tri- 
um de I. B. et P. librorum. Viteb. 1746. 4. 


20) Ge. Godofr. Keuffelii Exercitationes Groti. 
anae. Guelph. 1762. 4. 


21) Chr. Frid. Schott Diff. I. fiftens analyfin 
operis Grotiani de I. B. et P. cum obfervati- 
onibus. Tubing. 1768. Diſſ. IL ibid. 1770. 4. 

Ruͤhren eigentlich vom verjtorbenen Prof. Rösler 
ber, und find nur vom Herausgeber mit Anmerkungen 
worden. S. Schotts Unparth. Eritif B. 4. 
.&. 567: 


$. 125. 
Ueberfeßungen des Grotius. Franzöfifche. 


Endlich find annoch die Weberfezungen bes 
Grotius in verfchiedenen Sprachen anzuführen. 
Im Franzöjiichen haben wir deren zwey, nehmlich : 

1) Antoine de Courtin (geb. in Frankreich 162z. 
Seeretaͤr der Königin Chriftina von Schweden, 


nachher Envoyé extraordinaire des Königs Karl 
Guſtav 
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Guſtav in Schweden am franzoͤſiſchen Hofe, end» 
lich Föniglich franzöfifcher Generafpräfident in den 
nördfihen Provinzen, danfte zulegt ab, um fid) 
gelehrten Arbeiten und befonders Der Ueberfegung 
des Brotii zu widmen, und ftarb in Paris 1685.) 
Tradu&tion du traite de la guerre et de la paix 
par Hugue Grotius. Paris 1687. 4. Amfterd. 
1688. 8. à la Haye. 1705. 8. 


2) Le Droit de la Guerre et de la Paix, par 
Hugues Grotius, nouvelle Traduttion par Jean 
Barbeyrac, avec les notes de 1’ auteur meme, qui 
n' avoient point en core parü en Frangois, et 
des nouvelles notes du Tradutteur. à Amifterd. 
1724. 4. zte unächte Edition Amſterd. (eigentlid) 
Paris.) 1729. 4. 2te ächte Edition von Barbeys 
rac felbit beforget Amfterd. 1736. 4. zte Edition 
 Bafle 1746. 4. gte Edition mit Grotii Leben von 
‚ Burigny, einigen neuen Noten von Barbeyrac, 
und einigen Auszügen aus dem Eoccejifhen com- 
mentario.vermehret. Amfterd. 1754. 4. ste Edie 
tion Leyd. 1759. 4 


Johann Barbeyrac (geb. 1674. zu Bezierd in 
Languedoc, verließ 1686. mit feinem Vater der Reli⸗ 
ion wegen Rranfreih, ward 1710. Profeſſor der 
echte und Gefchichte zu Laufanne, 1713. Mitglied der 
, Societät der Wiffenfchaften zu Berlin, 1717. Profef 
for des Staatsrechts zu Groningen, F. dafelbft 1729.) 
bat fich gan, borzügliche Verdienfte um den Grotius 
erworben. Er begnügte fich nicht damit, ibn im 
Jahre 1720. in der Grundfprache (fiehe oben $. 122. 
n. 40.) duch vorzüglich gute Noten erlautert heraus 
zu geben, fondern lieferte auch darauf diefe vortreff? 
lih gerathene franzofifche Ueberfegung, welche er 
durchaus mit den trefftichiten Noten, die einen voll 
ftändigen Commentarium ausmachen, begleitete. Die 
vorgefeßte Vorrede iſt befonders leſenswuͤrdig. 


Ce3 5.126. 


.$.'126. 
Teutfche Ueberfeßungen. 


Auch in die teurfche Sprache ift Grotius zwey— 
mal überfeßet worden, und find dieſe Ueberfeguns 
gen folgende: 


ı) Sugonis Grotii drey Bücher von Rriegss 
und Friedensrechten, mit Anmerfungen vieler ges 
fehrten Männer,  verteutfht von P. 3. Sinold 

enannt von Schüg, mit Borrede Chr. Thomas 
a. Leipz. 1707. 4- 


2) Hugo Grotius vom Nechte des Krieges und 
Friedens, überfeßt, und mit Anmerfungen gelehrs 
tee Männer verfehen von "job. Nic. Serlin. 
Frft. 1709. fol. Ebend, 1721. fol. 


$. 127. 
Englifche Weberfegungen. 


Nicht weniger haben wir im Engfifchen fols 
gende zwey Ueberſetzungen des Grotius: 


») Die erite iſt von Will. Evats (Daccalaus 
zeus der Theologie) mit vielen den Tert verwirs 
venden Einfchaltungen dee Weberiegers verfertiget, 
und zu London 1654. fol. herausgefommen, auch 
nachher ebendaſelbſt 1682. fol. wieder aufgelegee 
worden. 


2) An der zweiten follen mehrere ungenannte 
oe gearbeitet haben, daher diefelbe auch ziems 
lich buntſcheckigt ausſiehet. Sie iſt zuerft London 
1715. 8. in 3. Bänden erſchienen, und eben daſelbſt 
1718. 8. wieder von neuem aufgeleget worden. 


$.128. 
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§. 128. 
Hollaͤndiſche Ueberſetzungen. 


Im Hollaͤndiſchen iſt bereits 1632. eine jetzt ums 
bekannt gewordene Ueberſetzung erſchienen, und 
Amſt. 1651. 4. Delfft. 1652. 4. Amſt. 1657. 4 
und ebendaf. 1689. 8. von neuem aufgeleget wor⸗ 
den. Eine neuere und befanntere Ueberfegung iſt 
folgende: 


Hugo de Groot vant regt des oorlogs en ure- 
des, vertaelt door Jan van Geveren, met Amer- 
kingen van den: Schryver en van Ian. Friedr. 
Gronovius. t.’ Amitel. 1705. 4. 


S- 129. 
Schwediſche und Dänifche Ueberfeßungen. 


MNiicht weniger iſt des Grotius Werf auf Des 
fehl des groffen Königs Guſtav Adolph, von 
Schweden, der daſſelbe aͤuſſerſt hochſchaͤtzte, und zu 
feinem taͤglichen Handbuche machte/, ins Schwedi⸗ 
ſche uͤberſetzet worden; auch weiß man, daß eine 
Dänifche Üeberſetzung vorhanden fey; mir fehlen 
aber von. beiden die näheren Nachrichten. 


9. 130% 
Richard Zouchaͤus. 


Nachdem wir ausfuͤhrlich genug von des Gro⸗ 
tius Werke: de iure belli et pacis, geredet haben, 
gehen wir zu den übrigen Werfen vom natürlichen 
Hölferrechte über. Unter ſolchen ſtellet fid) als das 
nächfte nach dem Grotius dat: 


2) Richardi Zouchari Turis et iudicii fecialis, 
five juris inter gentes et quaeftionum de eodem 
| ca exp]i- 
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explicatio. Oxon. 1650. 4. Lugd. Bat. 1651. 12. 
Hagae Comit: 1659. ı2. Mogunt. 1661. 12. 


Wir haben bereits oben ausführlich von diefem Wera 
te geredet C$. 64.) und demfelben das verdiente Lob ers 
eilet. Hier ift nur noch zu bemerken, daß von fols 
em auch eine Teutfche, aber verftümmelte Ueber 
fegung erfchienen, unter dem Titel: 
Allgemeines Bölferrecht, wie auch allgemeines 
Urtheil und Anfprüche aller Völker. Frankfurt 
1666. 12. 


$. 131. 
Gottfr. Vogel. 
3) Bottfried Vogels Allgemeines Bölferrechr. 
Stanffurt 1668. 12. 


Sch habe bereits oben ($. 67.) bekannt, daß ich 
von diefem Buche nicht die mindefte Nachricht einzus 
jieben im Stande — bin, und muß mich dem⸗ 
nach auch hier darauf beziehen. 


9. 132. 
Joh. Wolfg. Textor. 


4) Iob. Wolfg. Textoris Synopfis iuris gentium. 
Bafıl. 1680. 4. 
Auch von diefem in feinee Art fchagbaren Werke 


ift oben ($. 75.) das noͤthige bereitd beygebrachs 
worbet. 


$. 133. 
Joh. Sigism. Stapf- | 
$) Ioh. Sigism. Stapf ius naturae et gentium, 
in duos divifum tra&tatus, quorum primus con- 


tinet ius publicum univerfale, alter Hugonis 
otu 
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Grotiü ius belli et pacis explicatum. Mogunt. 
1735. 4. 


Man fehe auch hievon bereit$ oben ($. 81.) 


$. 134. 
Joh. Adam Ickſtadt. 


6) Ioh. Adam Ickfladt Elementa juris gentium. 
Wirzeb. 1740. 4. " 


Bon diefem ſehe man gleichmaffig bereits oben 
($. 83.) 


$. 135. 
Chriftian Freyherr von Wolf. 


”) Chriß. L. B. de Wolff jus gentium, metho- 
do fcientifica pertraftatum, in quo ius gentium 
naturale ab eo, quod voluntarii, pactitii et con- 
fuetudinarü eft, accurate diftinguitur. Hal. 
1749 4- 


Auch von diefem vortreflichen Buche, dem einst en, 
das ein wahres Syſteni des Voͤlkerrechts Iiefere, 
ſiehe oben ($- 93 — 95.) 


§. 136. 
Herm. Friedr. Kahrel. 


8.) Sermann Sriedr. Rahrels Bölferrecht, 
worinn die vornehmften Werbindlichfeiten und 
Rechte der Könige, Monarchen, Negenten und 
Voͤlker, ſowohl nach dem nothwendigen afs wills 
tührlichen und Gewohnheitsvoͤlkerrechte aus dem 
Weſen und der Natur derfelben entwickelt werden. 
Nebft einem Anhange eines. Furzen Entwurfs des 

Reg Kriegs⸗ 
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Kriege » Friedens und Geſandtſchaftsrechtes. Her⸗ 
born 1750. 8. 


Gleichfalls oben ($. 96.) bereits befchrieben. 


$. 137- 
Ad. Friedr. Glafey. 


9) Adam Friedr. Glafey Voͤlkerrecht, worinn 
die Handlungen freyer Voͤlker gegen einander zu 
- Kriegs » und Friedenszeiten nad) dem Nechte der 
Vernunft betrachter, und aus denen neueren Ges 
fchichten mit denen darüber vorgefallenen Streitig— 
keiten erläutert werden, Nuͤrnb. Frft. und Leipz. 
1752. 4. 


Iſt, wie bereits oben (F. 97.) vorgekommen, ein 
nur weiter — urſpruͤnglicher Theil von des 
Verfaſſers Lehrbuche des Naturrechts. 


S. 138. 


Bon Real. 


10) La fcience du Gouvernement. Tom. V. 
du Droit des Gens. Par Mr. de Real, Grand 
Senechal de Forcalquier. à Paris 1754. 8. 
1764- 4- | | 
.. ae fhaßbaren Werke fiehe ebenfalls oben 
. 98. 


$. 139. 
Bon Vattel. 


„ır) Le droit des gens, ou principes de la 
loı naturelle appliques à la conduite et aux 
affaires des Nations et des Souverains. Par 
Mr. de Vattel. U, Tomes. & Leide 1758. 4. 

Ebend. 
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Ebend. II. Tom. 1758. 12. Nouvelle Edition 
augmentee. Neufchatel II. Tom. 1773- 4. diefe 
Edition ift mit der tebensbefchreibung und neu 
hinzugefommenen Unmerfungen des Verfaſſers vers 
fehen.— Nouvelle Edition augmentee, revüe 
et corrigee, avec quelques remarques de I’ Edi- 
teur. Amft. II. Tom. 1775: 4- Node Edi- 
ton. Neufchatel II. Tom. 1777. ı2. ben diefer 
Auflage finder fich zwar die Lebensbefchreibung des 
Verfaſſers; es fehlen aber deſſen Zufäge und Ans 
merfungen. 


Bon dieſem ſchaͤtzbaren fich unter allen übrigen 
Ausführungen des Voͤlkerrechts auf einer fehr vor⸗ 
theilhaften Seite augzeichnenden, doch aber auch nicht 
feblerfrenen Werke habe ich bereit8 oben (F. 99.) - 
ausführlich geredet. Hier bemerfe ich nur annod, 
daß es auch in einer Teutfchen von “Joh. Phil. 
Schulin verfertigten era Frankf. und Zeipi. 
1760. 8. in 3. Bänden erfchienen. 


§. 140. 


J. F. 2%. Schrobt. 


12) Syftema iuris gentium, quod fub Dire- 
&toratu FV. S. de Cronenfels — publicae difpu- 
tationi fubmittit Adalb. S. R. I. Comes Czernin 
de Chudenitz. Pragae 1768. 8. 


Nachher wieder aufgeleget unter dem Namen des 
wahren Verfaſſers: | 


I. F. L. Schrodt Syſtema iuris gentium Bamb. 
1780. 8. 


Yuch von diefem Werke haben mir bereits sb 
($. 100.) ausführlich geredet. = 


$. T41. 
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$, 141. 
Vicomte von Maillardiere. 


13) Precis du Droit des gens de la guerre, 
de la paix, et des ambaflades. par Mr. le Di. 
comte de la Maillardiere. Paris 1775. 12. 


Siche ebenfalls oben ($. 101.) 


SG. 142. - 
Lauriz Nörregaard. 


14) Lauris Noͤrregaard Folfe Nettes förfte 
Grunde. Kiöbenhapn. ee * m 


Bon dem Werthe diefes für die Danen gefhriebes 
nen Handbuchs des Völkerrecht bin ich nicht zu uͤrthei⸗ 
Ien im Stande, da ich daffelbe nicht zu Geſichte be 
kommen koͤnnen. Der Verfaffer mar vorhin Secretär 
bey dem hoͤchſten Gerichte zu Copenhagen, und iſt 
jegt Profeflor der Rechte auf dafiger Univerfität. 


II. Ab, 
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II. Abtheilung. 


Schriften, welche das europaͤiſche oder pra⸗ 
ctiſche Voͤlkerrecht abhandeln. 





$. 143. 


J. J. Moſers Schriften über das europaͤiſche Voͤlker⸗ 
| recht. 


Ven Schriften, welche das practiſche oder ſoge⸗ 
nannte europäifche Voͤlkerrecht in feinem ganzen 
Umfange abhandeln, it aufler denenjenigen, welche: 
der Vater diefer Willenfihaft, der verehrungsmürs 
dige Greis 7. 7. Moſer uns geliefert bat, bis 
jest noch wenig vorhanden, Sch will bier die 
fämmtlichen Moferifchen Schriften über diefen Ge 
genitand nad) der Zeitordnung, in welcher fie ers . 
fehienen find, anzeigen: 


1) 3. 3. Mofers Anfangsgründe der Willens 

ſchaft von ver heutigen Staarsverfallung von Eus 

ropa, und dem unter Denen europäifchen Potenzien 

üblichen Voͤlker- oder allgemeinen Staatsrecht. 

aſter Theil, Tübingen 1732. 8. | | 

Erfter unvollfommener Anfang, det Moferifchen Bes 

arbeitung des europaͤiſchen Voͤlkerrechts. Es haben 

fich diefe Anfangsgründe, von denen edoch nur der 

erite Theil berausgefommen, und Die Kortfegung 
unterblieben ift, jegt ſehr felten gemachet. 


2) $Ebendeffelben Grundfäge des jegt üblichen 
europaͤiſchen Voͤlkerrechts in Friedenszeiten, auch 
anderer unter denen europaͤiſchen Souverainen und 

atio⸗ 
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Nationen zu ſolcher Zeit fuͤrkommender willkuͤhrli⸗ 
cher Handlungen. Hanau 1750. 8. 


3) Ebendeſſelben Grundſaͤtze des jetzt uͤblichen 
europaͤiſchen Voͤlkerrechts in Kriegszeiten, auch ans 
derer unter denen europaͤiſchen Souverainen und 
Nationen zu folder Zeit fuͤrkommender willkuͤhrli⸗ 
cher Handlungen. Tübingen 1752. 8. 


Beide vorftehende Bücher machen ein ganzes aug, 
und find zum Gebrauche der von dem Bertaffer int 
Jahre 1749. zu Hanau angelegten Staatsacademie 
ausgearbeitet. Daß erftere, die: Grundſaͤtze — in 
Sriedenszeiten find ohne Vorwiſſen des Verfaſſers 
1777. zu Nürnberg wieder aufgeleget morden. 


4) Ebendeffelben Erſte Grundfehren des jegigen 
europaͤiſchen DBölferrechts in Friedens » und Kriegss 
zeiten, Nürnberg 1778. 8. | | 

Ein aufferft in die Kürge gezogenes Lehrbuch, wel⸗ 
* vom Verfaſſer auf Verlangen für die Herzoglich 


Wurtembergifche Militairacademie zu Stuttgard vers 
fertiget worden. | 


5) Ebendeſſelben Verſuch des neueiten europäis 
fchen Voͤlkerrechts in Be ‚und Kriegszeiten; vors 
nehmlich aus denen Staatshandlungen derer europäts 
fhen Machten, auch anderen Begebenheiten, fo fich 
feit dem Tode Kaifer Carls VI. im Sahr ı740. 
zugetragen haben. 10. Theile. Frankfurt am Mayn 
1977. — 1780. 8. 

— Theile iſt auch ein beſonderer Titel, der ſich 
auf den Specialinhalt des Theils bezieht, und dens 
felben allenfallg zu einem vor fich beftehenden Werke 
machet, beygefuͤget. Das ganze Werk ift jet voll 
ftandig. 

6) Ebendeſſelben Beyträge zu dem neues 
ſten europäifchen Voͤlkerrecht in SFriedenszeiten, 
ıfter — zter Theil. Tübingen 1778. — 1780. 

Diefe 
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Diefe Nachfammlung derer in, dem Derfuche .ıc. 
noch nicht vorgefommenen Materialien des europai- 
fchen Voͤlkerrechts ift, nah dem dem erften Theile 
vorgefegten Inhalte des ganzen Werkes zu fchlieflen, 
noch ber; weitem nicht vollftandig, da von denen hieher 
gehoͤrigen 17. Büchern allerſt 5. in diefen 5. Theilen 
abgehandelt find. Indeſſen ift folcheg doch nad) eis 
ner am Ende des dritten Theils der Beytrage — in 
Keiegszeiten S. 471. befindlichen Anzeige, vermutblich 
wegen fchlechten Abganges des Werks befchloffen 
worden. 


7) Ebendeſſelben DBenträge zu dem neueften 
europäifchen Voͤlkerrecht in Kriegszeiten ıfter — 
ter Theil. Tübingen 1779. — 1781. 8. 


Dieſes mit dem vorigen fo wie oben N. 2. und 3. 
ein ganzes ausmachende Werk ift ebenfalls noch bey 
weitem nicht complet. 


Hiernaͤchſt laͤſſet ſich vorſtehenden Moſeriſchen 
das ganze europäifche Voikerrecht umfaſſenden 
Schriften, von denen oben ($. 103. 104.) mie 
mehrerem gehandelt worden, aud) annod) fuͤglich 
folgendes Werk deſſelben, welches das Voͤlkerrecht 
teutſchen Reichs insbeſondere abhandelt, bey⸗ 
zählen: 


"ob. Jac. Moſers teutfches auswaͤrtiges 
Staãtsrecht. Frft. und Leipz. 1772. 4. 


Dieſes machet eigentlich den zoften und letzten 
Theil des Moſeriſchen neuen teutfehen Staats— 
vechts aus, und handelt fehr reichhaltig von den 
mancherley völferrechtlichen Verhaͤltniſſen, in wels 
chen das teutfche Neich theils im allgemeinen theils 
in Nückficht feiner einzelnen Glieder und corporum 
ſowohl gegen fremde Staaten überhaupt, als gegen 
Die einzelnen europäifchen Staaten insbefondere 


ſtehet. 
§. 144- 
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144. 
Gottfried Achenwall. 


Auffer vorftehenden fchäsbaren Moferifchen 
Merken vom europäiiihen Völferrechte haben wir 
bis jegt bloß annoch: | 


2) Godofr. Achenwall juris gentium Europaea- 
rum praltici primae lineae. Fragmentum Ii- 
belli ob b. Auctòris mortem adfe£ti nunc tan- 
dem in lucem editum. Goett. 1775. 8. 

Mir haben von diefem Fleinen Werke bereits oben 
($. 105.) mit mehrerem geredet, und man fehe von 
folhem vor allen Dingen die lefenswürdige Necenfion 
in der Allgem. D. Bibl. B. 27. ©. 144 f. f. 


§. 145. 
Det. Hof. Neyron. 


Und endlich 


3) Principes du Droit des gens Europeen 
conventionel et coutumier; ou bien: Precis 
hiftorique, politique et iuridique des droits et 
obligations, que les Etats de P Europe fe font 
acquis et impofes par des conventions et des 
ufages regus, que |’ interet commun a rendu 
necefläires, par Pierre Iofepb Neyron. (Der Zufaß: 
Tom. I. fit vergeflen) Brounfuic 1783. 8. 

Bon — neueſten Werke des practiſchen Voͤl⸗ 

—— iſt oben (F. 106.) ziemlich ausfuͤhrlich geredet 


αα— 
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u | 417 
Be TAI 
II, Eapitel. 


Sammlungen von Fleinen Schriften vom’ 
| Voͤlkerrcchte. 





= $. 148. 
Bor den Sammlungen diefer Art überhaupt. 


gr? 

ch weiß feinen bequemeren Dre, als bier, um 
verfchiedene, theils ältere, theils neuere Werfe zu 
bemerfen, welche Sammlungen von: Fleinen Schrif; 
ten enthalten, unter denen zwar nicht bloß allein, 
denn fo glücklich ift es noch nicht der Bölferrechtss 
willenfchaft geworden, daß fi) Sammler der über 
ſolche zum Vorſchein gefommenen zerftreuten Fleis 
nen Schriften gefunden hätten) aber doch mit uns 
ter folche Abhandlungen enthalten find, die ins 
Bolferrecht einfchlagen. Es iſt einem Liebhaber der 
Voͤlkerrechtswiſſenſchaft nothwendig, dieſe Werke 
zu kennen, in welchen er zwar oft nur ſehr einzeln 
und unter einer Menge Abhandlungen, die in ein 
anderes Wiſſenſchaftsfach gehoͤren, einen Aufſatz, 
der einen Gegenſtand des Voͤlkerrechts behandelt, 
antrift, die ihm aber um deſto fchäßbarer ſeyn 
müflen, da ohne ſolche mancher wenn gleich nur 
Furze Auffaß, der das Studium der VBölferrechtss 
wiflenfchaft befördert, verlohren gegangen feyn würde. 
Sch will die wichtigiten hieher gehörigen Werke 
jeze anzeigen: Ä 


D d $, 147. 
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5. 147. 
Tractatus Traetatuum. 


ı) Trattatus univerfi iuris, duce et aufpice 
Gregorio XII. Pontifice maximo in unum con- 
gefti; additis quam plurimis antea nunquam edi- 
tis hac * nota defignatis XVIIL; materias XXV. 
Voluminibus comprehendentes. Venet. apud 
Franc. Zilerum bibliopolam ı 584. Tomi XVIIL fol. 


Diefes ungeheure Werk, welches gewöhnlich unter 
dem Namen des Traktatus Trattatuum oder Oceani 
iuris bekannt ift, (ich werde mich Kürze wegen eben: 
falls, bey deſſen Funftiger Allegirung, des Ausdrudg : 
Traä. Tra&. bedienen) enthalt in 18. Tomis, die 
jedoch, meil verfchiedene Theile aus mehreren Banden 

efteben, nebit 3. Banden Regiſter, —— 28. 
ſtarke Folio-Baͤnde ausmachen, 715. Heine Abhand⸗ 
lungen von verſchiedenen Autoren des mittleren Zeitz 
alters und hauptfachlic) des 6ten Jahrhunderts. Diefe 
handeln nun freplich geoßtentheils von Gegenftänden 
des bürgerlichen, canonifchen und peinlichen Nechts ; 
doch finden fich auch bie und da in nicht ganz gerins 

er Anzahl folhe Auffage, die ins Voͤlkerrecht ein; 
lagen, und wenigftens ihres Altertbumg wegen und 
als die erften ſchwachen in diefer Wiffenfchaft gewag—⸗ 
ten Schritte, bey, denen noch freylich fat alles über 
den Leiften des romifchen Rechts gefchlagen ift, merk: 
würdig find, mithin in einer Pitteratur des Voͤlker⸗ 
rechts durchaus nicht von der Hand gewiefen werden 
können, daher weiter unten alled, mas darunter fich 
in jenem Werke vorfindet, an feinem gehörigen Drte 
angeführet werden wird. Wer übrigens von dieſem 
fogenannten Tractata Tradtatuum weitere Nachricht 
verlanget, den vermweife ich auf Carl. Ferd. Hommels 
Continuat. ILL. et IV. Notitiae Audt, iurid. Beyerianae, 
ingleichen Dan. Nettelbladt Initia hift. litterar. iurid. 
univert. 8. 356. — 358. welchem leßteren Werfe auch 
al Append. III. ein Berzeichniß aller im Tract. Trak. 
vorfonunenden einzelnen Abhandlungen und ihrer 
Verfaſſer angehaͤnget ift. 


§. 148. 
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$. 148. 
Domin. Arumaei Difcurfus academici. 


2) Dominici Arumaei Diſcurſus Academici de 
iure publico. Vol. I, Ienae 1616. II. 1620. IH. 
1621. IV. 1623. V. 1632, 4. 


Dominicus Arumäus (geb. zu Leuwarden 1579. 
Profeſſor zu Jena, T. 1637.) war der erfte, der dag 
teutſche Staatsrecht unter dem Namen: ius publicum, 
abhandelte, beftimmte aber deffen! Grenzen noch nicht 
fo genau, daß er nicht auch Gegenſtaͤnde des Voͤlker⸗ 
‚rechts einmifchte, und daher ift es gefchehen, daß er 
auch unter voritehender Sammlung Fleiner meift acas 
demifcher, zum theil von ihm, zum theil von andern 
berrührenden Abhandlungen des Staatsrechts vers 
fchiedene ins Völkerrecht. einfchlagende Auffage aufs 
‚genommen hat, welches folgende find: 


Vol. I. n. 12) An legatus in principem, ad quem - 
miffus eft, coniurans puniri pofüt? 14.) Matth. Bor- 
tuis de legationibus et legatis. 23) Joh. Suevius de 
iure bellico. 28) Ioh. Gryphiander de falubri contra 
vim externam, foederibus, remedio. 29) Id. de le- 
gauS, 


Vol. II. n. 1) Arumaeus de feflionis praerogativa. 
8) Id. de repreflaliis. ı9) Reinb. Koenig de amplifi- 
eatione rerum publicarum per. foedera. 21) Id. de 
legatis. et legationibus, 


Vol. III. n. 5.) 7. Riemer de iure bellico. 17) 
Tbom. Sagittarius de bello. 


Vol. IV. n. 11.) An legato mandati fines transgredi 
liceat? 12) An legati munera accipere poflint? 14) 
An fines imperii bello ampliandi? 25. 26. 27.28.) de 
repreflaliis. 


Man findet übrigens ein vollſtaͤndiges Verzeichniß 
aller in diefem erfe enthaltenen Abhandlungen 
beyn Pütter in deffen Kitteratur des teutfchen Staats; 
rechts I. Theil, $. 70. 


Dd 2 u 9. 149. 
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$. 149. 
Obſervationes ſeleétae Halenfes. 


3) Obfervationes Selectae ad rem litterariam 
fpettantes. Tom. L— X. Halae 1700 — 1702. 8. 


Aus diefer Sammlung Heiner Abhandlungen ges 
— hieher, und kommen weiter. unten gehörigen 
rts vor: | — 


Tom. II. Obſ. 17. Iuſt. Presbeutae Discurfus de 
iure legationis ftatuum imperii. 


Tom. III, Obf. 8. de iure belli et pacis ftatibus 
Imperii: competente. | 


Tom. IP. Obf. 8. de iure belli. et pacis ftatibus 
Imperii vi fuperioritatis competente. 


Tom. VI. Obi. 31. Ius belli et foederum ftatuum 
Imperii Germanici. 


Tom. VII. Obf. 6. Hiftoria de latrocinio gentis in 
gentem. Obf. 7. Moralitas latrocinii gentis in gentem. 
Obf. 15. de vita, morte ac feriptis Hugonis Grotü. 


Tom. VIII. Obf. 5. de neutralitate Germanorum 
prineipum, pontificibus et imperatoribus Romanis non- 
nunquam invifa, nen tamen femper declinata. 


Tom. IX. Obf. 8. de legatorum inviolabilitate in 
genere. Obf. 9. de legatorum inviolabilitate in ſpecie. 


8. 150. 
Bynkershoekt quaeſtiones iuris publici. 


4) Cornelii van Bynkersboek a) (Yuaeftionum 
juris publici Libri I. quorum primus eft de 
rebus bellicis, fecundus de rebus varü argu- 
menti. Lugd. Bat. 1737. zte Edit. 1752. 4, 


Diefes Werk, in welchem ſchaͤtzbare Betrachtungen 
über einzelne Gegenftande, theils des — 
Staats⸗ 


ee a2 1 





Staatsrechtes, theils aber auch des allgemeinen Voͤl⸗ 
kerrechts vorgetragen werden, iſt zwar nur in Capitel 
abgetheilet, welche iedoch als einzelne fuͤt ſich beſte⸗ 
heude Obſervationen, gleich denen Bynkershoekſchen 
Obfervationibus juris Romani, von dem dieß Werk eine 
Kolge war, anzufeben find. Die hieher geborigen 
find folgende: Lib. I. Cap. J. Definitio belli eius- 
que explicatio. Cap. II. Ut bellum fit legitimum, in- 
ditionem belli non videri neceflariam. Cap. III. De 
ftatu belli inter hoftes. Cap. IY. Ecquando res ho- 
ftium mobiles et praefertim naves fiant capientium. 
Cap. V. Res mobiles et praefertim naves an et quo- 
usque recuperatori cedant. Cap FI. Quousque exten- 
datur immobilium pofleffio bello quaefitra. Cap VII. 
Holtium a@tiones et credita, quae apud nos inveniun- 
tur, an exorto bello redte publicentur. Cap. VIII. An 
hoftem liceat aggredi vel perfegqui in amiei territorio 
vel portu. Cap. IX. De ftatu belli inter non hoftes, 
Cap. X. De his, quae ad amicorum noftrorum hoftes 
non recte advehmtur. Cap. XI. Obfeflis urbibus, ca- 
ftris, portubus, an quiequam liceat advehere. Cap. XI. 
An lieitum ob illieitum publicetur. Cap. XII. De 
amicorum bonis in hoftium navibus repertis. Cap. XIV. 
De hoftium rebus in amicorum navibus repertis. 
Cap. XV. An res ab hoftibus captae in non hoftis 
imperium delatae poftliminio revertantur. Car. XVI. 
De iure poftliminii varia. Cap. XVII. De piratica 
et an barbari in Africa fint piratae. Cap. XVIII. 
De praedatoria privata. Cap. XIX. Quousque exer- 
citores navis praedatoriae teneantur de damno iniuria 
dato. Cap. X XIV. De repreflaliis nonnulla. Lib.II. 
J III. Qui recte legatos mittant. Cap. V. Qui 
recte legati mittantur. Cap. FI. Legati quid rerum 


olim egerint, et nunc agant, cum publice audiuntur. 
Cap. VII. An valeat quod legatus egit contra arca- 
num mandatum. Cap. YIII. An legatis donum munus 
accipere liceat. Cap. IX. Quaedam de praerogativa 
ordinis inter legatos, et inter principem juniorem prae- 
fentem et maioris abfentis legarum. Cap. X. De fer- 
vanda fide padtorum publicorum et an quae eorum 
tacitae exceptiones? Cap. XXI. Quando et quorum 
navibus praeftanda fit reverentia ? 


a) Cornelius von Dyntershoek, "einer der beruͤhm⸗ 
teften Nechtsgelehrten, geb. zu Middelburg 1663. 
Dd 3 ward 
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ward 1703. Mitglied des hohen Raths von Holland, 
nachher Praͤſident dieſes Eollegii, T. 1743. 


$. 151. 
Von Moſers kleine Schriften. 


5) Friedrich Carl Moſers 4) kleine Schrif⸗ 
ten zur Erläuterung des Staats- und Voͤlkerrechts, 
wie auch des Hof, und Ganzleyceremonield. 12. 
Dände. Franffurt 1751. — 1765. 8. 


Aus diefer für das practifche Voͤlkerrecht fehr reich 
haltigen Sammlung gehören hieher : 


Inmn iſten Bande, ıfte Abhandlung: Don der 
Gtaatsgalanterie, oder denjenigen Höflichkeiten der 
groſſen Welt, welche ihren Urfprung nicht in dem auf 
Verträgen oder dem Herkommen begründeten Ceres 
moniel haben. 2te Abhandl. Bon dem Gehalt der 
Gefandten. a4te Abhandl. Don dem Titul: Bater, 
Mutter und Sohn. | 


2ter Band. 2te Abbandl. Yetenmäflige Ge 
ſchichte der Ercelfenztitulatur. 


ster Band. iſte Abhandl. Meft der Gefchichte 
der Ercellenztitulatur. 2te Abhandl. Die GSefandten 
nach) ihren Rechten und Pflichten. 


ter Band. 2te Abbandl. Der Courier nach 
feinen Rechten und Pflichten. 


Ster Band. 2te Abbandl. Der Titul: Mas 
jeftät, aus der Gefchichte, dem Ceremoniel und Voͤl⸗ 
kerrechte erläutert. 6te Abhbandl. Bon dem Rechte 
eines Souverains und freyen Staats, den andern 
wegen feiner Handlungen zur Rede zu ftellen. 7te 
Abhandl. Die Rechte der Gefandten in Anſehung 

der militariſchen Ehrenbezeugungen- 


ter 


! 
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ter Band. ıfte Abhandl. Bon der Zoll: und 
Hccisfrepheit der Sefandten. 2te Abbandl. Der 
Titel: Hoheit, Alteffe, Altefle Sereniflime, Celfitudo etc, 
mit biftorifchen und Keremonielanmerkungen ers 
lautert. | 


Ster Band. 2te Abbandl. Bon Yusfchaffung der 
Gefandten. ar 


oter Band. ıfte Abhandl. Schluß. der Ab⸗ 
handlung von Ausfhaffung der Gefandten. ste 
Abhandl. Bon dem GSeegelftreichen. und Schiffs⸗ 
gruß nach den Grundfägen und praxi der Völker. 


ıoter Band. 3te Abbandl. Unterfuchung der 
Mechtmäffigkeit des, von denen in preuflifche Gefans 
genfhaft gerathenen Officiers der Reichsarmee, von 
fich geftellten Reverſes. ste Abhandl. Fortfegung 
der Abhandlung vom Schiffsgruß und Seegel—⸗ 
jtreichen. ' 


12ter Band. iſte Abhandl. Kortfegung und 
Schluß der Abhandlung vom Schiffsgruß und 
Seegelftreichen. 


a) Sriedrich Carl Freyherr von fer, des beruhms 
a Johann — Moſers een Sohn, geb. 
u Stuttgard 1723. wurde 1747. Heflen Homburgifcher 
Sanslenfecretär., 1749. Hofzath, wo er zugleich feinent 
Bater in deffen zu Hanau angelegten Staatsacademie 
half; wurde ferner, nachdem cr ſich zu Frankfurt nies 
dergelaffen hatte, Heflen Darmftadtifcher Legations⸗ 
* ſodann Geheimer Legationsrath und Gefandtet 
beym Oberrheiniſchen Creiſe; hiernaͤchſt Caſ⸗ 
felſcher Geheime Rath, und von diefem Hofe Gefand- 
ter beym Hberrheinifchen reife, auch an die Gener 
talftaaten und an, den Kaiferlichen Hof gefandt, mie 
auch ben denen Höfen zu Maynz, Coblenz und Mann: 
heim accreditirt. Erhielt ferner 1767. den Character 
und bald darauf auch die Würklichkeit eines gr 
lichen Reichshofraths; Fam darauf 1770. als Kaifers 
licher Aominiftrator der Grafſchaft Falkenſtein nach 
Dvd 4 Win 
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aus 


Winweiler. Bon da ward er zu Darmftabt Minifter 
und Geheime Raths Prafident, mo er aber 1780. in 
Unwillen auffer Dienite Eam, und feitden privatificend 
den feiner Dimiffion halber gegen den Herrn Lands 
gun von Heſſen Darınftadt bey Kaiferlihen Reichs 

ofrath erhobenen und bis lang. mit günftigem Ers 
folg fortgefegten Proceß in. Wien betreibet. 


6. 192. 
5. J. Mofers vermifchte Abhandlungen. 


6) "oh. Tac. Moſers vermifchte Abhandfungen 


dem europäifchen Dölferrecht, wie auch von 


teutfchen und andern europäifchen Etaats » und Canz⸗ 
leyfachen. Frft. am Mayn 1756. 8. 


‚Diefe Kleine Sammlung enthalt, foviel dag eigent 
liche Voͤlkerrecht betrift, folgende — des 
wuͤrdigen Greifes: ıfte Abhandl. Bon der Verbind⸗ 
oder Unverbindlichkeit derer vormaligen Friedens⸗ 
fehtänte bey entfichendem neuen Krieg. 2te Abhandl. 

eber die Königlich Franzöfifche Titulatur. 6te Abr 


handl. Bon dem Flaggen- und Seegelftreichen auch 


Schiffs: oder Seegruß. 


$- 153. 
Nettelbladts Erörterungen. 


7) Daniel Nettelbladts 4) Erörterungen eints 
ger einzelner ehren des teutſchen Staatsredhts. 


Halle 1773. 8. 


Aus dieſer Sammlung gehören hieher: zte Ab⸗ 
handl. Von dem rechten Gebrauche des natürlichen 
und gemeinen europaifchen Voͤlkerrechts in der befon 
dern europdifchen again erde der teut⸗ 
fhen Nation. ste Abhandl. Beweis, daß dem roͤ⸗ 
mifchen Könige der Rang vor allen auswaͤrtigen re⸗ 
ge Dberhäuptern der europaͤiſchen Nationen 

ehe. 


a) Da⸗ 
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a4) Daniel Nettelbladt, geb. zu Roſtock 1719. ward 
1756. Prof. iuris und ae Preuflifher Hofrath 
zu Dalle, nachher Geheime Rath, erfter Profeſſor 
der Rechte und Director der dafigen Univerfitat. 


$. 154 
Kon Stecks Heine Schriften. 


8) Job. Chr. Wilh. von Ste 4) Verſuche 
über einige erhebliche Gegenjtände, welche auf den 
Dienft des Staats Einfluß Haben, Franffure und 
Leipzig. 1772. 8. 


Die hieher gehörigen Abhandlungen find folgende : 
ıfte Abhandl. Vom Affiehtovertrage. 4te Abhandl. 
Von dem Sundzolle, dem Odenſeeiſchen Vertrage und 
dem Bremſebrooiſchen Friedensſchluſſe. ste Abhandl. 
Von den Geiſein und Conſervatoren der Vertraͤge 
mittlerer Zeiten und dem Urſprunge der Garantien. 
Ste Abhandl. Bon den Vermittelungen der Osman⸗ 
niſchen Pforte. ote Abhandl. Bon den Friedens⸗ 
fchluffen der Osmanniſchen Pforte. 10te Abhandl. 
Bon den Handlungsverträgen der Demannifchen 
Norte. 11te Abhandl. Bon den Confuln handeln; 
der Nationen. 


9) (Hbendeffelben) Ausführungen politifcher 
und rechtlicher Materien. Derlin 1776. 8. 


Bon diefen find hier zu bemerken: 2te Abhandl. 
Bon der Einfchlieffung einer dritten Macht in einem 
Tractate, und von dem Beytritte eines dritten Staats 
” einem gefchloffenen Bündniffe oder Tractate. ISte 

bhandl. Bon einem Gefandten, der Handlung 
treibet. 


10) Ebendeſſelben Obfervationum fubfeciva- 
rum fpecimen. Halae 1779. 8- 


Diefe befonders an Abhandlungen fürs Voͤlkerrecht 
reichhaltige Sammlung liefert folgendes dahin zu 
zahlende. 9% 1. de foemina obfide. Obf. 2. de va- 
fallo obfide. Obf. 8. de confortibus pacis eiusdem fpon- 

Dd5 foribus. 
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foribus. Obf. 10. de eonſulum in emporiis Añae mi- 
noris origine. Obf. 13. de amneftia. Obf. 14. de iu- 
ribus et ofhciis populi ac nationis intuitu deficientium 
et feditioforum alterius fubditorum. Obf. 18. de libera 
legatione. Obf. 20. de regni herede obfide. Obf. 2ı. 
de rege captivo regno fe abdicante, Obf. 22. de obfi- 
dibus pro fingulari pacis conditione datis. Obf. 32. 
de titulo Potentiffimi, regi Poloniae ab Imperatore tri- 
buto. Obf. 39. de tacitis induciis. 


11) ($£bendeffelben) Effais für divers füiets 


de politique et de iurisprudence 1779. 8. 


Ma 


Bon diefen betreffen das Völkerrecht: 2d. Efai. 
Paix conclue fans aucun Traité formel, ou en forme 


dꝰ une fimple declaration. gieme Efai. Les allies font 


ils compris dans Il’ armiftice et dans la treve? geme 
Effai. La fuspenfion d’ armes n’oblige pas A 1’ eva- 
cuation des poftes. zeme Efai. Sur la maniere de 
recevoir le ferment et la depofition des gens de la 
fuite d’ un miniftre Etranger, qui font pris à temoins 
dans 1’ enquete des parties litigeantes. 


12) Ebendeſſelben DBerfuche über verfchiedene 
terien politifcher und rechtlicher Kenntniſſe. 


Derlin und Stralfund 1783. 8. 


Bon diefen gehört bloß hieher : Ste Abbandl. 


Von Erkennung der Unabhangigkeit einer Nation und 


a) 


eines Staats. rote Abhandl. Bon den Handels; 
tractaten des Ruſſiſchen Reichs. 12te Abhandl 
Bon der Gerichtsbarkeit, der bey der Osmanniſchen 
Pforte ftehenden Bothſchafter, Sefandten, Confuln. 


obann — Wilhelm von Steck, geb. zu 
iedelsheim im Wuͤrtembergiſchen 1730. ward Pro⸗ 


feflor der Rechte zu Halle 1755. zu Frankfurt an 


der Oder 1758. Cammergerichtsrath zu Berlin 1760. 


Geheimer Tribunalsrath 1767. Geheimer Kriegsrath 
und Geheimer Referendarius im Departement der 
ausmartigen Angelegenheiten 1773. in welcher Stelle 
er noch jegt dem Staate in Gefchäften und dem 
gelebrien Publico zugleih in Echriften ruͤhmlichſt 
ienet. 


5. Ten 
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S. 155. 
Schotts juriſtiſches Wochenblatt. 


13) Aug. Friedr. Schoots juriſtiſches Mos 
chenblatt. iſter — 4ter Jahrgang. Leipz. 1772. — 
1775. 8. 


Dieſe Sammlung allerley zerſtreueter kleiner Ab⸗ 
handlungen verſchiedener Autoren enthalt fürs Voͤl⸗ 
kerrecht nur folgendes: ıfter Jahrgang. Nro. 10. 
Jaͤger: Ob ein Souverain berechtiget ſey, fremde 
Geſandten arretiren zu laſſen. zter Jahrgang. 
—— Friedr. Carl von Moſer von den Rechten 
der ( eepin in Anfehung der Wapen ihres Sow 
veraind. 


§. 156. 
Siebenkees juriſtiſches Magazin. 


14) Juriſtiſches Magazin, herausgegeben von 
D. Johann Chriſtian Siebenkees, —* der 
Rechte zu Altdorf, iſter Band, Jena 1782. 2ter 
Band 1783. | 


. Diefes Magazin, welches gleichfam als eine Forts 
feßung des vorberübrten Scottifden Mochenblattg 
anzufehen ift, enthält folgende ing Voͤlkerrecht eins 
fhlagende Abhandlungen: Im erften Bande: Nro. 1. 
Jägers neue Gedanken von der Kriegsanfündigung, 
nah den Grundfägen des allgemeinen Bolkerrechts. 
2) Ebendeflelben Anwendung diefer Theorie auf- 
den Ball des Schmwedifch + Kaiferlichen Krieges im 
vorigen Jahrhundert. 3) Gonne Entdeckung der Ur⸗ 
fahen, warum die Kriegsankfundigung unter _freyen 
Voͤlkern für nötbig gehalten worden. 4) Roßmann 
von den Ausflüchten im Volkerrechte. Im zweiten 
Bande: Nro. 2) A. W. B. von Vechterig Abhand» 
lung aus dem Wölkerrechte von Durchfuchung der - 
Schiffe neutraler Völkerfchaften. 


Fa Br 
III. %b: 
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II, Abſchnitt. 


Sammlungen von Urfunden des Voͤlker⸗ 
| rechte. 





$. 137. 


Verſchiedene Arten der Bölferrechtsurfundenfanm: 
| Jungen. | 


R, fhon oben ($. 84.) bemerfet worden, fo 
fehlet e& heutiges Tages an Urfunden des practis 
fhen Voͤlkerrechts oder DBölferverrrägen, und an 
Werfen, in welchen folche geſammlet find, nicht. 
Dieſe Sammlungen find von dreyerley Art. Eis 
nige find allgemein, und enthalten DBölferverträge 
aller Zeiten, allee Bölfer und alter Arten. Andere 
ſchraͤnken fid) auf eine gewiſſe Claſſe diefer Vers 
träge ein, indem fie bald nur die in einem gewiſſen 
Zeitraume zum DBorfchein gefommene Urfunden, 
bald nur folche, die ein oder anderes Volk insbes 
fondere betreffen, bald nur eine gewiffe Art von 
Derträgen, 3. €. bloß Friedensfchlüffe oder bloß 
Handlungsverträge sc. begreiffen. Endlich drittens 
giebt es folche ebenfalls fehr braudybare Werke, 
welche nur bloß Auszüge aus öffentlichen Urkunden 
liefern, oder detaillirte Nachrichten von folchen mits 
theilen, oder auch bloffe Berzeichniffe derfelben ents 
halten. Don jeder diefer drey Arten von Urfundens 
fammlungen wird es rathſam feyn, insbefondere zu 


reden. | 
Mas 
I Capi⸗ 
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J. Capitel. 
Allgemeine Sammlungen von Urkunden des 
Voͤlkerrechts. 





S. 158. 
Zwey nicht zu Stande gekommene Verſuche dieſer 
| Art. 


RR Ä 

ch mill hier zuerſt folgender zwey ‚nicht zu 
Stande gefommener Entwürfe von allgemeinen 
Sammlungen der Bölferrechtsurfunden erwähnen: 


ı) Prodromus hiftoriae. pacificatoriae, five 
index chronologicus in corpus hiftorico -poli- 
ticum publicarum pacificationum, confoederati- 
onum, ligarum, conventionum, . transattionum, 
pattorum, tabularum foederis, inftrumentorum 
pacis, neutralitatis, commercii, affociationis, pro- 
villionis, guarantiae, receffuum interimifticorum, 
ab anno Chrifti 1400. ufque ad annum Chri 
1685. per totum terrarum orbem fancitorum et 
concluforum. Quod ipfum ex variis probatif- 
ſimis Hiftoricis, a&tis publicis, archivis, nec non 
augufülfimae Bibliothecae Caefareae Vindobo- 
nenfis multiplicibus documentis et fubfidiis in- 
formatoris fideliffima fedulitate collegit, fecun- 
dum expanforum annorum feriem methodice di- 
geffit, origines et caufas bellorum {ynoptice 
enumeravit, fopitis deinde belligerantium armıs 
ipfa fubfecutarum pacificationum inftrumenta 
bona fide inferuit, brevique Deo. volente fe edi- 

turum 
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turum pollicetur Daniel de Nefel. I. U. D. Sacr. 
Caef. Maj. Confiliarius et Bibliothecarius aulicus. 
Vindob. 1690. fol. 


Der lange Titel diefes nur aus 26. Koliofeiten ber 
ſtehenden Prodromi zeiget den ganzen Plan, welchen 
Neſſel (geb. zu Minden 1644. gieng 1667. nach Wien, 
nahm dafelbit die Gatholifhe Keligion an, und ward 
zuerft Legations⸗Secretair, und nachher in ‚Fambecii 
Stelle Kaiferlicher Bibliothecarius, auch in den Adels 
ftand erhoben, T. 1699.) fich auszuführen vorgefeßet 
hatte, und wodurch er, obwohl freylich fein Verzeichniß 
nur etwa 450. Verträge, von denen zudem die meh— 

reſte nur unter, Ständen des teutfchen Reichs gefchlofe 
fen find, enthalt, doch wenigſtens den erften Grund 
zu, allgemeinen Sammlungen diefer Urt geleget haben 
wurde. Sein zwar erft 9. Jahre nalen erfolgter 
Br feiner jedoch deffen Vollendung gehindert zu 
aben. 


2) Burc, Gotth. Struvii Epiftola de magno 
»pacis foederumque theatro. Ienae 1717. 4. 
Der fleiffige Buch. Gotth. Struv wollte fih 
duch um das practifche Nölkerrecht durch die bier 
“angekündigte Sammlung famtlicher Volkerrechts⸗Ur⸗ 
kunden verdient machen; felbige iſt aber, obne daß 
2 die Urfache davon weiß, nicht zu Stande ges 
ommen. 


5. 159. 


Wirklich zu Stande gekommene Sammlungen von Urkunden 
des Voͤlkerrechts. Leibnitzens Codex. 


An wuͤrklich zu Stande gekommenen Samm⸗ 
lungen dieſer Art ſind hingegen vorhanden: 


- 1) Codex iuris gentium diplomaticus, in quo 
tabulae authenticae actorum publicorum, tracta- 
tuum aliarumque rerum maioris momenti per 
Europam geftarum, pleraeque ineditae vel fele- 
ctae ıpfo verborum tenore expreflae ac tem- 

porum 


. porum ferie digeftae continentur; a fine faeculi 
undecimi ad noitra ufque tempora aliquot tomis 
“ comprehenfus; quem ex manufcriptis praefertim 
Bibliothecae Auguftae Guelpherbitanae codici- 
bus et monumentis regiorum aliorumque Archi- 
vorum ac propriis denique colle£taneis edidit 
G. G. L. (Gottf. Guil. Leibnitzius) Hannove- 
rae 1693. fol._ibid 1724. Guelpherb. 1747. fol. 


Godefr. Guil. Leibnitzii Mantiffa Codicis iuris 
gentium diplomatici; continens ftatuta magno- 
rum ordinum regiorum, acta vetera ele&tionum 
Regis Romani, manifeftationis iurium inter Fran- 
ciam, Angliam. et Burgundiam olım controver- 
forum, Concilia item Germanica, Ceremoniale 
fedis Romanae vacantis, concertationes impe- 
rium regnaque, inter et ecclefiam Romanam, 
praefertim Bonifacii VII. tempore, et circa 
concordata Galliae cum Leone X. fcillionem 
Bohemicam, fecularifationes ditionum epifcopa- 
lum a Pontificibus fa&tas, abfolutionum Hen- 
rici IV. Gall. R. praeterea Auftriaco - Luxem- 
burgica, Anglofcotica, Helvetico - Novo - Caftren- 
fia etc. ac tandem complures foederum aliorum- 
ve publice geftorum tabulas; ex manufcriptis 
praefertim Bibliothecae Auguftae Guelpherbi- 
tanae codicibus et monumentis regiorum alio- 
rumve archivorum ac proprüs denique colletta- 
neis. $lannoverae ı700. fol. ibid. 1724. Guel- 
pherbit. 1747: fol. | 


Der groffe Leibniz (geb. zu Leipzig 1646. ward 
1664. fehon in feinem ıgten Jahre Magifter, 1665- 
Paccalaureus, 1666. Doctor iuris, gieng 1676. als 
Kath und Bibliothecarius in Hannoveriſche Dienite, 
ward 1686. Geheimter Juſtizrath, 1711. in den Frey⸗ 
herrnſtand erhoben, T- 1716.) hat fo wie faft um alle 
Wiffenfohaften, alſo auch durch dieſes Werk fich - 
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das Völkerrecht verdient gemacht, und durch ſelbiges 
twenigfteng den Vorgang zu ‚allgemeinen Sanımluns 
en der Wolkerurfunden gemachet. Indeſſen it dafs 
felbe annoch meit davon entfernet, eine vollitändige 
Sammlung aller Urkunden diefer Art auszumachen. 
Leibnig bat bloß diejenigen Urkunden darinn aufges 
nonmen, die ihm gerade in die Hande fielen, und 
die er, theils bereitd in andern gedrudten Schriften, 
theils handfchriftlich in_der vertrefflichen Wolfenbütz 
telfehen Bibliothek vorfand, theils aus Archivs und 
duch andere Wege erhielt. Der Codex felbft ents 
halt, den kurzen Prodromum mit eingerechnet, 224. 
und die Mantiſſa, welche den zweiten Theil des 
Werks ausmachet, etiva 100. Stuͤcke, welche von . 
Sabre 1096. big zum Jahre 1500. geben. Dieſes 
find jedoch, wie auch bereits der. Titul der Mantiffae 
zeiget, bey weitem nicht bloß folche, welche ins Voͤl⸗ 
kerrecht einfchlagen, fondern ein goſſer Theil davon 
beftehet in Urfunden, fo zum Ctaatsrecht einzelner 
Lander, zum Privatfürftentechte, zum Lehn⸗zum Canos 
nifchen Mechte ꝛc. geboren, z. E. im Belehnuͤngsurkun— 
den, Drdengftatuten, Ceremoniel: Anordnungen, Cons 
cordaten und Tractaten mit dem römifchen Hofe, fürftlis 
hen Teftamenten, Eheberedungen, Wahlacten zc. fo daß 
die eigentlichen Voͤlkerrechtsurkunden einen ſehr mäſ— 
figen Band ausmachen durften. Leibnigeng Zufchnitt 
icheinet, wie der Titul des Codieis ”aliquot Tomis 
” comprehenfus” zeiget, auf mehrere Theile gegangen 
u ſeyn, doch ift nach der Mantiffa nichts weiter ge; 
olget, vermuthlih aus der Urfache, meil inmittelſt 
in Holland das gleich folgende weit vollftändigere 
Werk heraus Fam. Uebrigeng findet fich ſowohl dem 
Codici als der Mantifae eine fehr lefensmwurdige 
Vorrede vorgefeget, von denen die erjte unter andern 
auch viel nügliches vom Wolkerrechte überhaupt bey 
bringet, leßtere aber eine Erläuterung der gelieferten 
Urkunden und Nachricht von andern Urkundenfamms 
lungen enthält. 


S. 160, 
Groffer hollaͤndiſcher Recueil des Traites. 


2) Recueil des Traites de Paix, de Treve, 


Neutralite, de fufpenfion d’armes, de — 
ede- 
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federation, d’alliance, de commerce, de garan- 
tie, et d’autres actes publics, comme Contra£ts 
de Mariage, teftaments, manifeftes, declarations 
de guerre etc. faits entre. les Empereurs, Rois, 
Republiques, Princes et autres Puiflances de 
? Europe et des autres parties du monde. De- 
puis la naiffance de Iefus Chrift iusqu’ à prefent. 
Servant à etablir les droits des Princes et de 
fondement à I hiftoire, raffemblez avec foin 
d’un grand nombre d’ ouvrages imprimez, oü 
is etoient disperfez et de divers Recueils pu- 
bliez ci- devant, auxquels on a aioute plufieurs 
Pieces, qui n’avoient iamais ete imprimees. Le 
tout redige par ordre chronologique, et ac- 
compagne de Notes, de Tables chronologiques 
et alphabetiques et des noms des auteurs, dont 
on f’ eft fervi. Tom. J. — IV. a Amfterdam 
chez Henri et la Veuve de T.Boom, à la Haye 
= Adrian Moetiens et Henri van Bulderen. 
ol. 


Diefes ift im Grunde die erfte allgemeine Samm⸗ 
lung von Urkunden des Voͤlkerrechts, und fie vers 
dienet daher, und um ſo mehr, meil fie fich beutiges 
Tages ziemlich rar gemachet hat, daß ich bier eine 
etwas ausführliche Nachricht von felbiger mittheile. 


$. 161. 
Befchreibung diefes Werks. 


Das Werk iſt eigentlich eine bloſſe Unternehs 
mung von Buchhändlern, deren verfchiedene auf 
dem Tituf angezeigte zu Amiterdam und im Haag 
ſich zufammen thaten, und hauptfächlic) unter dem 
Betriebe des Fugen Buchhändler Adrian Moet⸗ 
ſens im Haag daflelbe vollführten, ohne Daß ein 
Gelehrter directen Antheil daran gehabt hätte. Sie 

Ee bedie⸗ 
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bedienten ſich indeſſen dabey der Hülfe Jacob Ber⸗ 
nards (geb. 1658. zu Nion in Dauphine) 1679 
Prediger zu Denterof und hernach zu Binfobre in 
Dauphine. Derließ der Religion wegen 1685. fein 
Daterland, und wandte fi) nach Geneve,-taufanne 
und endlich nach Holland, wo er zuerſt einige Jahre 
im Haag in gelehrten Befchaftigungen zubradjte, 
nachher zu Leiden 1705. Prediger und 1712, Pros 
fellor ward, f. dafelbfi 1718) wie derfelbefelbit 
nachher in den von ihm herausgegebenen Nou- 
velles de la republique des lettres p. 34. 
angezeiget hat, und ihm hat ınan die Einrichtung 
bes ganzen Werfs und die wohlgefaßte Vorrede 
zu danfen. — Ich will jest jeden der 4. Theile 
einzeln durchgehen: — 





Der ıfte Theil enthält nach der Vorrede zuerſt 
ben Gelegenheit des Tirulfupfers, welches den Tems 
pel des Janus vorſtellet, eine hier fehr am unrech— 
ten Drte ſtehende Abhandlung von den alten Ja— 
nus soder Friedens s Tempeln; fodann eine vermuths 
lih vom Bernard herrührende Differtation fur 
les diverfes ceremonies qu’ont employe les 
differentes nations dans les traites de paix et 
d’alliance; melde jedoch) bioß von den Ceremo—⸗ 
nien der Juden, Griechen und Römer bey Friedens⸗ 
handlungen redet; hiernaͤchſt eine Table alphabe- 
tique des livres et des autres fources d’ ou l’on 
a tires les pieces qui compofent les quatre Vo- 
lumes de ce Recueil, accom — de quel- 
ques remarques ; ferner eine —* le chronolo- 
gique "de. toutes les. pieces contenues dans 
ce Tome I und endlich die Urkunden felbit, 
630. an der Zahl, welche vom Jahre 536. bis 
1500, gehen, | | 


Der 
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Der are Theil faſſet nebit vorangefegter aber» 
maliger Table chronologique &c. in fich ; erftlich: 
Obfervations hiftoriques et politiques fur les 
traitez des Princes par Mr. Amelor de la Houf. 
faye a) mifes au devant du Recueil.de Frederic 
Leonard (man fehe von diefem unten $. 170., 
n. 3. et qui peuvent fervir d’eclairciffement et 
de preliminaire a tout l’ouvrage ; welche Abs 
handlung eine hiftorifche Erläuterung der wichtig, 
ſten Dölferverträge vom Frieden zu Arras 1435. 
an bis aufs Jahr 1684. enthält, und fodann wies 
derum 261. Stuͤck Urfunden, von 1501. bis 1600. 
‚gehend. | | 


Im zten Theile find abermalige 424. Stuͤck 
Urfunden, die fih) von 1601. — 1660. erſtrecken, 
enthalten; und fo auch im gten und legten Theile 
wiederum 310. Urfunden von den Jahren 1661. — 
1700. nebit einem ausführlichen Regiſter. 


Dieß Werf zeichner fih übrigens vorzüglich 
Darin aus, Daß daflelbe 1) einen ziemlichen Grad 
‚der Vollſtaͤndigkeit erreicher, obgleich freylich nach» 
her Dumont noch eine nicht geringe Nachlefe ges 
liefere hat. 2) Daſſelbe fait bloß allein wahre Urs 
Funden des Völferrechts ohne Beymiſchung folcher, 
welche in andere Wilfenfchaften einfchlagen, und 
wie die Leibnitziſche Sammlung größtencheils ent» 
hält, liefert; auch 3) denen in englifcher, teuts 
ſcher, fpanifcher, italienifcher und Holländifcher 
Sprache verfaßten Urfunden, gute franzöfifche 
Ueberfegungen beygefügee find. 


a). Abr. Nic. Amelot de la Houfaye geb. zu Deleang, 
1634. war eine Zeitlang Franzofifcher Legationg Ser 
eretair zu Venedig; lebte nachher. in groffefter Armuth 
in Paris, und flarb dafelbft 1706. 


Ee 2 §. 162. j 
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$. 162, 
Dumonts Corps Diplomatique. 


3) Corps univerfel diplomatique du Droit 
des Gens; contenant un Recueil de Traites d’ 
alllance, de Bi de treve, de neutralite, de 
commerce, d’ cchange, de prote&tion et de 
garantie, de toutes les Conventions transafhions, 
pattes, concordats et autres contrats, qui ont 
ete faits en Europe depuis le regne de I’ Em- 
pereur Charle magne iusques à prefent; avec 
les capitulations imperlales et royales; les fen- 
tences arbitrales et fouveraines dans les caufes. 
importantes; les declarations de guerre, les 
contrats de mariage des grands Princes, leurs 
Teftaments, Donations, Renonciations et Pro- 
teftations; les Inveftitures des grands Fiefs, 
les Ere£tions des grandes Dignites, celles de 
grandes compagnies de Commerce et en gene- 
ral de tous les Titres, fous quelque nom qu’ on 
les defigne, qui peuvent fervir a fonder, etablir 
ou iuftifier les droits et les interets des Princes 
et Etats de I’ Europe; le tout tir& en partie des 
archives de la tres augufte maifon d’ Autriche, 
et en partie de celles de quelques autres 
Princes et £tats, comme auili des protocolles 
de quelques grands Miniftres; des Manufcripts de 
la Bibliotheque de Berlin; des meilleures Col- 
lettions, qui ont deja paru tant en Alle- 
magne qu’ en France, en Angleterre, en Hol- 
lande et allieurs; fur tout des actes de Rymer; 
et enfin les plus eftimes, foit en Hiftoire, en 
Politique ou en Droit; par Mr. I. Dumont (auf 
den Tituln der folgenden Theile iſt der Zufag Ba- 
ron de Carelscroon) Ecuyer, Confeiller et Hi- 
ftoriographe de fa Maiefte Imperiale et Catho- 
Ä lique. 





| 437 


lique. & Amfterdam chez P. Brunel, R. et 
G. Wetftein, les Ianflons, Waefperge et I!’ Ho- 
nor& et Chatelain. & la Haye, chez. P. Huf- 
{on et Charles Levier. VII. Tomes 1726. — 
„31. Fol. | 


Supplement au Corps univerfel diplomati- 
que du Droit des gens. Tom. I. — V.a Am- 
fterdam et à la Haye(bey den vorigen Derlegern) 
1739. Fol. 


Dieſes ift das _gröffefte, voltftändigfte und in allem 
Betracht wichtigſte Werf von diefer Urt, welches wir 
haben und wohl jemals erhalten werden; ein wahrer 
Schatz von Urkunden, der gewiß mit vieler lobens⸗ 
wurdiger Mühe beyfammen geſchaffet morden. Er 
verdienet eg um fo mehr, da das Werk nicht in aller 
Händen ift, daß bier eine genaue Nachricht von dems 
felben gegeben wird. a) 


a) Ich finde nicht, daß irgendwo von dem Inhalte und 
der Heconomie des Dumontiſchen Werks Nachricht 
gegeben werde, auſſer in Struvii Bibl. iur. pag. 664. 63. 
wo folche jedoch nur aufferft Furz und eben wegen det 
Kürze ziemlich unverftändlich iſt. 


§. 163- 


Dumonts Lebensumſtaͤnde und Geſchichte der Entſtehung 
des Werks. 


Von Dumonts Lebensumſtaͤnden, die ich un— 
verdienter Weiſe (denn der Mann hac ſich gewiß 
durch die Zuſammentragung dieſes muͤhſamen Werks 
groſſe und ausgezeichnete Berdienſte um das Voͤlker— 
recht erworben) nirgend beſchrieben finde, weiß ich weis 
fer nichts zu fagen, als daß er ſich Johann Dumont 
nannte, 1666, gebohren war, und nicht fange vor 
feinem Tode den Namen: Baron von Carels> 
Croon, der fi) vor dem zten und folgenden Theis 
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len feines Werfs finder, annahın, daß er Kaiſetlich 
Königliher Rath und Hiltoriographus in Wien 
war, und endlich, daß er 1727. ſtarb. Er fieng 
ums Jahr 1711. bereits an, auf eine volljkändige 
Sammlung der Urfunden des Bölferrechts zu den 
fen, und an folcher zu arbeiten, wozu er anſehnliche 
Deyträge theild aus dem Wiener, theils aus dem 
Berliner Archive, theils von anderen angefehenen 
Orten erhielt. Die naͤchſte Deranlaffung zu dies 
fem Werfe war jedoch, daß die Holländifchen Bud); 
händler, welche den mir groſſem Beyfall fehr ger 
fchwinde abgegangenen vorjtehenden Recueil her» 
ausgegeben hatten, eine neue Auflage deilelben bes 
fchloffen, und Dumont zu deren Beforgung aufs 
forderten. Er unterzog fich diefer , erweiterte und 
veränderte aber das vorige Werf fo fehr, daß fol, 
ches den Buchhändfern mißfiel, und fie ihren vors 
herigen Recueil darinn auf feine Weiſe wieder zu 
finden glaubten. Nach langem Streite zwiſchen ih 
nen und Dumont befchloß diefer endlich, ihnen ger 
fällig zu feyn, und gleichwohl zugleich feinen Ders 
befferungsplan nicht aufzugeben; er theilte Daher, 
wie er inder Vorrede meldet, fein Werf in 2. Col- 
le&tions, welche beide von Caroli Magni Zeiten 
anftiengen, nur mit dem linterfchiede, daß die erite 
bloß als eine zweite Auflage des vorigen Recueil 
anzufehen feyn, die zweite aber die Dumontifcbe 
Zufäge und DBerbeflerungen und daneben noc) eine 
Sammlung aller Bölferverträge vor den Zeiten Ca- 
roli Magni von Eonitantin dem Groffen an, ims 
gleichen ein Ceremonial Diplomatique oder eine 
Sammlung der zum Staatsceremoniel gehörigen 
Urfunden enthalten ſollte. So fautet es wenigitend 
in der DBorrede: Die Yusführung des Dumonti— 
fchen Werks felbft Fan ich jedoch nicht ganz mit 
diefem entworfenen ‘Plane übereintreffend — 
un 





und mir bfeibet der wahre Gang der Sache immer 
einigermaffen dunfel. Denn ı) find es, wie der 
Titel zeiget, ganz andere Buchhändler, zwar beide 
in’ Amjterdam und im Haag, welche diefes Werk, 
und welche den vorigen Bernardiſchen Recueil 
verleget haben; 2) vermelder diefes Werk auf dem 
ituf fein Wort von dem vorigen Recueil, und 
daß diefes als eine zte Auflage deſſelben anzuiehen 
feya); 3) hat daſſelbe gegen dem vorigen in 4 
Bänden beftehenden die unproportionirliche Groͤſſe 
von ganzen 8. Bänden; 4) fängt felbiges nicht wie 
das vorige vom Jahre 536. fondern erit von 800. 
an; 5) fehlen die dem vorigen bengefügten Webers 
fegungen mehrerer Tractaten; und was dergleichen 
Differenzien mehr find, 


Dem fen indeffen wie ihm wolle, fo Fann das 
Merk in 8. Tomis, deren jeder wiederum 2. aud) 
wohl 3. Theile enchält, die jedoch immer füglich 
in einem Bande vereiniget werden fönnen, mithin 
in 8. anfehnlichen Folio » Bänden zu Stande, und 
enthält mit ſehr Hoch gebrachter Vollitändigfeit eine 
ungemeine Menge von Urfunden, welche da fie im 
vorigen Recueil nur bis aufs Jahr 1700. gehen, 
fich jegt bis 1730. erſtrecken. Nachdem nun wähs 
rend der Herausgabe der 8. Tomen Dumont vers 
ftorben war, fo dachten gleichwohl die DBerleger auf 
eine weitere Fortiegung und Erweiterung des Wer⸗ 
kes. Die Dumontiſchen Erben hatten ihnen nad) 
dem mit ihrem Erblaffer errichteten Contract dass 
jenige ausgeliefert, was Der vorerwähnten in der 
Vorrede geäufferten Dumontifchen Abfiche gemäß 
zur zweiten Cole£tion dienen follte. Die Verle⸗ 
ger uͤbergaben dieſes dem Herrn Rouſſet, um dar⸗ 
aus ein Supplement zu formiren, und ſolches Sup⸗ 
plement iſt demnaͤchſt im Jahre 1739. alſo 8. Jahre 
De: Ce4 nach 
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nach der’ Dollendung des Hauptwerfs, und zwar, 
wenn man will, in 4. oder ing. Folio » Bänden hin 
zugefüget worden, Der erjte fogenannte Suppe 
. ment» Band nehmlich macher ein im Grunde für 
fich beitehendes Werf aus, memlich: I. Barbeyra 
Hiftoire des anciens Traitez; um welches aber, 
aufler dem mit aller Pracht vorgefegten wahren 
Titul, annoch in der Form eines unter den Buch— 
drucfern fo genannten Schmußticuls folgender : Sup- 
p/cment au Corps univerfel Dipplomatique du 
Droit des gens. Tome Premier; gefchlagen if. 
Sodann folgen 4. wahre von Herrn Roufer ange 
ordnete Supplements Bande, welche aber nun in 
Unfehung des aͤuſſeren das fonderbare mit fic) führ 
ren, daß z. E. der erſte Roufjerfibe wahre Sup 
pfements Dand zwar auf dem eigentlichen Tienl: 
Tome Premier, auf dem Schmuztitul aber Tome 
Second heiſſet, u. f. w. und alfo durch) die Schmuy 
titul s. Supplements Bände, fonjt aber nur deren 
4. nebſt dem abgefonderten Barbeyracfchen Were 
herausfommen, Sch habe Ddiejes fo umſtändlich aus 
zeigen müſſen, weil man fonft fich nicht leichtlich 
aus der Deconomie des Werks finden Fan, 
fo wie denn auch folhes daher z. E. in Struni 
Bibl. iuris pag. 665. ſich ganz unverjtändlic 
befchrieben finder. — JDetzt glaube ich vielen 
meiner Leſer annoch einen Gefallen zu thun, 
wenn ic) von dem Inhalte jeden Bandes des fchäßs 
baren Dumontifchen Werks insbefondere Nach— 
sicht gebe. 


a) Es möchte denn fenn,. daß. demfelben ein doppelter 
Titul umgefchlagen ware, wovon der andere daffelbe 
bloß als eine neue Auflage des vorigen Recueils 
angaͤbe. 


§. 164. 
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| §. 164. 
Inhalt der 8. Tomen des Dumontfchen Werks ſelbſt. 


Der erſte Tom enthaͤlt 2. in einem Bande 
vereinigte Theile. Dem erſten dieſer Specialtheile 
iſt zuvörderfi eine ausführliche Vorrede des Herrn 
Dumont, fodann die alte Borrede des vorigen Re- 
cueils, hiernächit wiederum die Abhandlung von 
den SFriedenscempeln der Alten, fodann aud) die 
Differtation fur les diverfes ceremonies etc. alles 
Stüfe aus dem vorigen Necueil, vorgefeget, und 
hierauf folgen 628. Urfunden vom Jahre 800. — 
1313. Der zweite Theil enthält 384. Urfunden, 
und in einem angehängten Supplement annoch Des 
ven 63. alles von 1314. — 1358. gehend. 


Vom zweiten abermals aus z. Theilen beites 
henden Tom enthält der erfte Theil zuvorderſt die 
aus dem vorigen Mecueil wiederum bier aufgenom: 
mene Obfervations hiftoriques et politiques fur 
les Traites des Princes par M. Amelot de la 
Houfjaye, "und ſodann 269. Urfunden von 1359. — 
1413. Der zte Theil aber deren 198. vom Sabre 
1414. — 1435. 

Der dritte Tom begreift im iſten Theile zus 
vörderit 366. und hiernächit ein Supplement von 
30. Urfunden von 1436. — 1476. im 2ten Theile 
“aber 221. nebit einem Supplemente von noch 7. 
Urfunden vom Jahre 1477. — 1500. 


Der vierte aus 3. Theilen beftehende Tom ents 
hält im ıjten Theile 223. Urfunden von 1501. — 
1528. im arten Theile 229. Urfunden von 1529. — 
1549. im zten Theile 41. Urfunden von 1550. — 
1555. und noch in einem Supplemente zum qien 
Tom deren 7. von den vorhergehenden Jahren. 
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Der fünfte Tom liefert im iſten Theile 272. 
Urfunden von 1556. — 1599. Im zten Theile 337. 
und in einem Supplement noch 6. Urfunden von 
1600. — 1630. 


Der fechfte Tom, welcher abermals aus 3. Theis 
len beſtehet, begreifet im ıjten Theile 285. Urkun— 
den von 1631. — 1650. im zten Theile 197. Urs 
funden von 1651. — 1663. und im zten Theile 46. 
Urfunden von 1664: — 1666, 


Der fiebente Tom enthält im ıften Theife 220, 
Urfunden von 1667. — 1679. und im zten Theile 
225. Urfunden von 1680, — 1700. 


Der achte Tom endlic) befaſſet im erften Theile 
208. Urfunden von 1701. — 1718. und im zten 
Theile 66. Urfunden von 1719. — 1730. ſich ers 
ſtreckend: 


Solchergeſtalt befinden ſich im ganzen Werke 4426. 
Haupturfunden, deren jedoch viele annoch mehrere 
Nebenanlagen haben. | 


G. 165. 
Inhalt der fuͤnf Supplementbaͤnde. 


Nun folgen die fuͤnf Supplementbaͤnde, 
welche die mehreſte Verwirrung bey der Ueberſicht 
des Dumontiſchen Werks veranlaſſen, und daher 
ebenfalls mit Genauigkeit anzuzeigen ſind. 


Der erſte Supplementband enthaͤlt, wie bereits 
vorhin erwaͤhnet worden, bloß folgendes Werk: 


Hiftoire des anciens Traitez, ou Recueil hi- 
ftorique et chronologique des Traitez En 
| | ans 
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dans les auteurs Grecs et Latins, et autres mo- 
numens de I’ Antiquite; depuis les tems les 
plus recules iusques à I!’ Empereur Charlema- 
gne. Par Mr. Barbeyrac. 


Ein Werf, das von ungemeinem Fleiſſe und 
Gelehrſamkeit zeuget, und die vortrefflichiten Quel⸗ 
len zu Unterfuchung und Erörterung des Urfpruns 
ges des practifchen Voͤlkerrechts und deflen Fortgan⸗ 
ges eröffnet. Es macher einen itarfen Folioband 
aus, und ijt in zwey Theile abgefondert, deren ers 
fieree vom Jahre 1496. vor Chriſti Geburt als 
dem Sabre des amphyctioniſchen Bundes bis auf 
das Jahr der Geburt Ehrifti gehet, und in 518. 
Articuln eben fo viele DBölferverträge befchreiber, 
der zweite aber fid) von dem Jahre 2. nach Chriſti 
Geburt bis zum Jahre gı3. erjtredfet, und 398. 
— Vertraͤge in eben ſo vielen Articuln er⸗ 
aͤutert. 


Der zweite und dritte Supplementband ents 
haften eigentliche Supplemente oder Nachträge zum 
Dumontifchen Werfe, und führen folgenden Titel: 


Supplement au Corps univerfel Diplomati- 
ue du Droit des Gens, contenant un Recueil 
es Traitez, d’ alliance, de paix, de treve, de 

neutralite, de commerce, d’ echange, de pro- 
te&tion et de garantie, de toutes les conven- 
tions, tranfattions, pa&tes, concordats, et autres 
contraöts, capitulations imperiales et royales, 
donations, renontiations, proteftations, tefta- 
mens, inveftitures, et en general de tous les 
titres, fous quelque nom qu’ on les defignez 
qui ont Echape aux premieres recherches de 
Mr. Dumont. continue iusqu’ à prefent par Mr. 
Roufet, Mempre des academies des ie 
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de St. Petersbourg et de Berlin. Tom I. Part. 
1. I. Tom. II. Part. L II. à Amfterdam etä la 
Haye. 1739. fol. 


Der erfte diefer Tomen oder zweite Supple 
mentband enthält nun im ıften Theile 201. nach— 
geholte Urkunden nebit einem Appendir von mod) 
9. Stücken, von den Sahren 315. — 1300. gehend, 
und im zten Theile 306. Urfunden von den Jahren 
1301. — 1500. on 


Der zweite Tom oder dritte Supplement: 
band begreiffee im iſten Theile zıo. Urkunden, 
und in einem Appendix nod) deren 6. vom Jahre 
1502. — 1700. im zweiten Theile aber 214. Un 
Funden, welche vom Jahre 1701. — 1738. ſich 
erſtrecken. 


Dieſen beiden eigentlichen Supplementbaͤnden 
iſt uͤbrigens in einigen doch bey weitem nicht allen 
Exemplarien, daher die damit verſehene eine wahre 
Seltenheit find, eines Table generale alphabe- 
tique des Matieres contenues dans le Corps 
diplomatique et dans le Supplement, angehänget. 
Solche 5* jedoch nur bis aufs Jahr 1730. und 
das Regiſter von den Urkunden der uͤbrigen Jahre 
iſt beſonders nachgetragen. 


Endlich kommen die beiden letzten Supplement⸗ 
baͤnde des Dumontiſchen Werks. Dieſe ſchreiben 
ſich im eigentlichen Verſtande von Rouſſet her, 
und führen folgenden Titul: 


Le Ceremonial Diplomatique des Cours de 

!’ Europe; ou Collettion des Attes, Memoires et 
relations, qui concernent les Dignites, Titub- 
tures, Honneurs, et Preeminences, les — 
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publigues des Souverains, leurs facres, Couron- 
nemens, Mariages, Batemes et Enterremens; 
les Inveftitures des grands Fiefs; les Entrees 
publigques, Audiences, Fonttions, Immunites et 
Franchifes-des Ambaifadeurs et autres Miniftres 
publics; lcurs Difputes et Demelez de Prefe- 
ance; et en gencral tout ce qui a rapport au 
Ceremonial et & I Etiquette. Recueilli en partie 
par Mr. Dumoat. Mis en ordre et confiderable- 
ment augmente par Mr. Kouſſet, Membre des 
Academies des Sciences de St. Petersbourg et 
de Berlin Tom. I. II, a Amiterdam et a la 
Haye 1739. fol. 


Dumont hatte bereits eine anfehnlihe Samms 
fung von Urkunden, welche das Ceremoniel der eus 
ropäifchen Höfe betreffen, gemacht, und feine Abs 
fiht war, ſolche feiner oben erwähnten zweiten 
Colle&ton einzuverleiben. Selbige wurden auch 
von den Domontiſchen Erben den Verlegern auss 
geliefert. - Wie aber Diele die Ausfertigung Der 
Supplemente an Rouſſet übertrugen, fo fand dies 
fer nicht für gut, ſolche Ceremonielurkunden für 
fid) heraus zu geben, fondern er verfertigte die vor⸗ 
ftehende volljfändige Beſchreibung des Ceremoniels 
der Höfe, und -fchaltete diefer die Dumontiſchen 
Urfunden -an den gehörigen Drten ein. Golkyers 
geitale iſt dieſes Rouſſetſche muͤhſame und wohks 
ausgearbeitete Werk uͤber das Ceremonielweſen zu 
Stande gekommen, in welchem das Ceremoniel eis 
nes jeden Hofes befonders abgehandelt wird, und 
war in folgender Drdnung: Der erfte Theil ent 
hält 1) das Ceremoniel des Franzöfifchen, 2) des 
Kaiferlichen Hofes. Der zweite Theil faller in 
lich das Ceremoniel 3) des Paͤbſtlichen, 4) des Spa; 
niſchen, 5) des Portugiefifchen Hofes, 6) der = 
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Pohlen, 7) des Großbritanniſchen Hofes, 8) des 
Preuflifchen, 9) des Ruſſiſchen, 10) der Ottoman⸗ 
nifchen Pforte, 11) der Erone Schweden, 12) Düs 
nemarf, 3) Sardinien, 14) der vereinigten Mieders 
ande, ıs) der Nepublif Venedig, und endlid 
16) der Schweizer Cantons. 


$. 166. 
Schmauffens Corpus iuris gentium. 


Nach der groffen Dumontifchen Urkundenſamm— 
fung iſt feine weiter erfchienen, und wird auch wohl 
fobald feine in der Art zu Stande fommen, obs 
wohl eine Fortiegung des Dumonts vom Sahre 
1738. bis jegt wohl zu wünfchen wäre. Indeſſen 
haben wir doch zwey neuere Werke, welche uns die 
Haupturfunden des Voͤlkerrechts ſeit etwa dritt 
halb Sahrhunderten in bequemen Handbüdern lies 
fern, und dadurch den Vortheil gewähren, daß man 
in felbigen das wichtigite und brauchbarſte von neue 
ren Üölferverträgen in der Kürze beyfammen fin 
det, auch fie des wohlfeileren Preifes wegen in meh 
zeren Händen feyn fünnen, anttatt daß man das 
geofle koſtbare Dumontiſche Werf, mweldyes, anjegt 
zu ıso. bis 200. Gulden bezahlet zu werden pfle— 
‚get, oft ſelbſt in anfehnlichen Bibliorhefen verge 
bens ſuchet. Die erite diefer portatilen Sammlum 
gen iſt: ar | 
4) Ioh. Iac. Schmaufii 4) Corpus juris gentium 
academicum; enthaltend die vornehmiten Grund 
gefeße, Friedens » und. Kommercientractate, Dind 
niffe und andere Pacta der Königreiche, Republi 
quen und Staaten von Europa, welche feither 
zwenen Saeculis bis auf den gegenwärtigen Con- 
greſs zu Soillons errichtete worden, 2, Theile 
teipg- 1730. gr. 8. Ze 
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Man findet in diefer Sammlung, welche groſſen 
Beyfall gefunden hat, alles wichtige von Völkerur⸗ 
funden von 1076. an bis ins Jahr 1731. beyfammıen, 
obwohl hie und da auch einiges entbebrliche mit eins 
gefchaltet ift, mag nicht eigentlich zum Völkerrecht und 
vielmehr zum Staatsrecht und Privatrecht der Fuͤrſten 
er Schade nur, daß diefed Schmauſſiſche 

erk fich anjegt fo rar gemachet hat, weswegen eine 
neue Auflage deffelben fehr zu wuͤnſchen ware. 


a) Job. Jac. Schmauß geb. zu Landau 1690. ward 
1721. Baden: Durladifher Hofrath, 1728. geheimer 
Cammerrath dafelbit, 1734. Hofrath und Örofeffor 
iur. nat. et gentium zu Gättingen, T. 1757. 


9. 167. 
Wenks Corpus iuris gentium. 


‚Die zweite compendieufe DBölferurfundenfamms 
fung iſt: 


5) Fried. Aug. Guil, Wenckü Codex iuris gen- 
tium recentilfimi, e tabulariorum exemplorum- 
que fide dignorum monumentis compofitus. 
Tomus I. continens Diplomata inde ab Anno 
MDCCXXXV. usque ad Anno MDCCXLII. 
Lipf. 1781. 8. 


Derr — Wenck (geb. im Darmſtaͤdtiſchen — 
anjetzt Churſaͤchſiſcher Hofrath und Profeſſor der Ge⸗ 
ſchichte zu Leipzig) faͤngt ohngefehr daan, mo fein 
Vorgaͤnger Schmauß und andere aufhören. Er er» 
wirbi fich durch dieſes angefangene Werk das groſſe 
Verdienſt um das — Voͤlkerrecht, daß er nicht 
allein dem bisherigen ſehr auffallenden Mangel einer 
allgemeinen Urfundenfammlung von der_neuejten und 
ung wichtigften Epoche der leßteren 50. Jahre abhilft, 
fondern auch die Urkunden von diefer Zeit mit unge 
meiner und meit gröfferer Genauigkeit, als alle feine 
Borganger, zufammen trägt. Dem nur erſt erſchie⸗ 
nenen erften Theile follen laut der Vorrede noch 2. 
andere folgen, wovon man dem erfteren in — 

eip⸗ 
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Leipziger Mefle entgegen fichet; ich zweifele jedoch, 
daß er in foldhen 2. Theilen die Bene Sammlung zu 
vollfuhren im Stande feyn werde. ann diefe geen; 
diget iſt, murde Herr Hofrath Wenck fein Verdienſt 
in diefem Fache ungemein vergröffern, wenn er als 
denn ung eine mit gleicher Genauigkeit bearbeitete 
fhon vorher von mir defiderirte neue Ausgabe der 
Schmauſſiſchen Sammlung (in welcher verſchiedenes 
uͤberfluͤſſige hinweg zu laſſen, anderes aber hinzu zu 
fuͤgen waͤre) liefern, und ſolchergeſtalt dem Wunſche 
manches Staatsmannes abhelfen wollte, der auf Ge 
fandefchaften, Reifen zc. sc. Feine Werke in folio mit 
fich führen, und gleichwohl den Schmauß faft durch⸗ 
aus nicht haben Fan. 


11. Ci 
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Sammlungen von einzelnen Arten vo 
Voͤlkerrechtsurkunden. | 
$. 168. 
Dreyerley Arten fpecieller Bölkerrechtsurfundenfamms 
(2 lungen. 


Ar; gehe It: zu der zweiten Elaſſe von Samms 
lungen der Bölferurfunden über, nehmlich zudenen, 
welche zwar vollitändige Urfunden liefern, aber niche 
ins allgemeine gehen, fondern nur eine gewille Arc 
von Urfunden, manchmal auch nur ganz einzelne 
Stüde derfelsen in fi) begreifen. Diefe Samms 
lungen beitehen nun. entweder aus Urkunden aus 
einem gewillen beſtimmten oft nur ganz kurzen Zeits 
taume, oder aus Urfunden, die eine gewille Na⸗ 
tion insbefondere angehen, und diefe vorzüglich zum 
Gegenitande haben, oder es find drittens folche an 
fi) Hiftorifche Werfe, welche nur zu Zeiten vollitäns 
dige einzelne Urfunden liefern, jedoch wegen ver 
Geltenheit diefer, da man fie fonjt nicht Teiche am 
derswo finder, merfwürdig find. Wir wollen jege 
jede diefer drey Arten abfonderlich durchgehen, 


MESEBW 
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I. Abtheilung. 


Sammlungen von Urfunden aus einem ge 
wiffen Zeitraume. - 





S. 169. 


Sammlungen von Urkunden aus einem getoiffen Zeit 
raume. 


A. Sammlungen, welche Urkunden aus einem 
gewiſſen beſtimmten Zeitraume enthalten, haben 
wir vorzuͤglich folgende: 


ı) Collectio praecipuorum Tractatuum pa- 
cis ab anno ı647. ad annum ı666. utpote Hi- 
{panorum et Belgarum, Osnabrugenfis, Mona- 
— Cromwellio-Hollandicus, Dano - Sue- 
cicus, Pyrenaicus, Polono - Suecicus, Norib. 
1666. 4. und in einer neuen Auflage Tomi Il. 
ibid. 1684. 4- 


Der Urheber diefer Sammlung iſt Ehriftopb 
eller von und zu Scheppershof (geb. zu Nuͤrn⸗ 
erg 1630. Stadtconfulent und der. Univerfitat Alt 


dorf Procancellarius T. 1711.) | 


2) Recueil de tous les Trait&s modernes 
conclus entre les Potentats de !’Europe; de 
tous les Memoires, qui ont fervi & faire la paix 
de Nimegue; et de tous les arrets de la Chambre 
royale de Metz, relatifs aux Traites de Dez 
et de Muniter. & Paris chez Frederic Leonard. 


II. Vol. 1683; 4. — 


u 451 


Diefe Sammlung_ift von dem gelehrten koͤnigli⸗ 
chen Buchdrucker Leonard zu Paris veranſtaltet 
worden, und bat den Grund zu allen nachher in Frant 
is und Holland erfchienenen Recueils diefer Art ger 
eget. | 


3) Theatrum Pacis, hoc eft, Tra&tatuum at- 
F inſtrumentorum praecipuorum ab anno in- 
e MDCXLVI. ad MDCLX. usque in Europa 
initorum et concluforum Colle£tio. Norimb. 
1663. 4. | | 

‚Theatri Pacis Pars altera, hoc eft ,„ tra-. 
dtatuum atque inftrumentorum pacis praeci- 
puorum ab anno inde MDCLX. ad annum 
MDCLXXXV. inter Europaeos atque aliis cum 
nationibus initorum et concluforum Colle&tio 
ſecunda. Cum Indicibus. Norimb. a ® 


3% babe Urfache zu vermuthen, daß diefeg Werk 
eine bloß vermehrte und erweitere Auflage von Nro. I. 
if, mithin einen Verfaffer mit demfelben bat. 


4) Iob. Chrifiani Lunig Publicorum negotio- 
rum ab Aug. Rom, Imperatore , univerfis Eu- 
Topae Regibus, S. R. I. Ele£toribus, Principi- 
bus et ftatibus, intra vicennium latina quidem. 
Ingua tra&tatorum {ylloge, continens litteras 
Cilscunque fere generis, varia item decreta, 
ſawos condu&tus , plenipotentias „. Memorialia, 

opofitiones, Refolutiones, Obiervationes, De- 
clarationes, Proteftationes, Refervationes, Vota, 
Pata, Foedera, Inftrumenta Pacis, Armiſtitia at- 
que Manifelta etc. etc. iuxta feriem annorum dis. 
ofita, rubricisque ac indice locupletiffimo in- 

cta etin lucem edita, Fref. et Lipf. 1694. 4. 


. Ioh. Chr. Lunig Publicorum Negotiorum —— 
ylloges Supplementum et Continuatio ab anno 


f 1674. 


nn 
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MDCLXXIV. 'usque ad annum MDCCH. Fre, 
et Lipf. 1702. 4- | 


Joh. Chriſtian Luͤni (geb. zu Schwalenberg 
in der Grafſchaft Lippe 1662. ward nach vollbrachten 
fangen Reifen Amtmann zu Eulenburg, zulegt Stadt 
fehreiber zu Leipzig, r. dafelbft 170) machte unter 
feinen vielen bekannten und nüglichen Urkundenſamm⸗ 
lungen, die ihn um das teutfche Staatsrecht fo vers 
dient gemachet haben, (man fehe von ſolchen Puͤtters 
Litteratur des teutſchen Staatsrechts Th. I. $. 164.) 
mit diefer den Anfang, welches jedoch die einzige ift, 
in welcher er nicht bloß aufs teutſche Staaltsrecht, 
ſondern aufs allgemeine Voͤlkerrecht Ruͤckſicht nimmt. 
Selbige begreift den nicht unmichtigen Zeitraum von 
1674. — 1702. in fich, und bat das vorzügliche, daß 
viele Kleine oft ‚intereflante Piecen in, felbigen vor 
kommen. Nur Schade, daß alles in Lateinifcher 


Sprache gefaſſet iſt. 


) Recueil de divers Traitez de Paix, de 
Confederation, d’ Alliance, de Commerce eic. 
faits depuis foixante ans, entre les Etats Sou- 
verains de P Europe, et qui font les plus im- 
portans, les mieux choifis, et les plus conve- 
nables au tems prefent. & la Haye chez Adrian 
Moetiens. 1707: & 

Der Hauptverfeger des oben angezeigten im Sabre 
1700. berausgefommenen groffen Recueils (S. oben 
$. 160. 161.) Adrian Moetjiens im Haag , gab 
diefe Sammlung gleichfam als ein Eleines Urkunden 
handbuch heraus. Es fange mit den Münfterfchen 

und Dfnabrüdifchen Kriedensfchlüffen im Jahre 1648 

an, und gehet bis aufs Jahr 1707- 


6) Nouveau Recueil de Traitez d’alliance, 
de treve, de paix, de garantie et de commer- 
ce, faits et conclus entre les Rois, Princes et 
Etats Souverains de ? Europe, depuis la par 
de Munfter iusques & I’ an MDCCIX. lesquelk 
pour la plupärt n’ont point encore ete impf- 

mes 
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mes et font tres utiles-pour les Negotiations de 
la Paix prochaine. Recueillis et publies par le 
fieur I. da Mont. T. U. à Amfterdam ı710. 8. 
: Dumont gab diefe Eleine Sammlung von Urkunden, 
welche, wie auch der Titel anzeiget, von 1648. big 
1709. teichet, in der Zeit heraus, da er auf fein 
oft Werk dachte, aber mit den Verlegern des grofs 
en bolländifchen Recueils darüber nicht einig mer 
den konnte, und alſo felbiges faft aufgab. Sie 
enthalt viele feltene und intereſſante Stüde, deren 
kein einziges . in der vorjtehenden Moetjenſchen 
Sammlung enthalten ift. 


7) Ruhe des jetzt lebenden Europa, dargeitels 
let in Sammlung der neueſten europäifchen Fries 
densfihlüffe, wie diefelbe unter Negierung— Carls 
VI. — von dem Utrechrifchen Frieden an bis auf 
diefes 1726te Jahr zum Borfchein gefommen; dem 
Driginaltert nad) emendirt und zuverkäflig, nebſt 
guter und verbeflerter Ueberfegung der mehreften 
Stürdfe, auch furzem Inhalt und Summarien, wie 
nicht weniger mit Nemiflionen, Anmerfungen und 
Regiſtern zu eines jeden täglichen Gebrauc als ein 
politifches Manualbuch ausgefertige. Erſte und 
andere Abtheilung; die Ruhe gegen Franfreich 
and Spanien enthaltend. Coburg 1726. 4 . 


Ruhe des jegtlebenden Europa, oder die neues 
fte und merfwürdigfte europäifche Friedenshandluns 
gen, Commercientractate, Deutralitätsacten, Waffens 
ſtillſtaͤnde, Eonföderationen, Allianzen, Öuarantien, 
nebft andern publiquen Sanctionen und Urfunden, 
welche zwifchen Kaifern, SKönigen, Ehurfürften, 
Fürſten, Republiquen und andern europäifchen Putifr 
fancen zeithero errichter worden; zu Erläuterung 
derer gegenwärtigen Conjuneturen in Europa, bes 
fonders der Hiltorie diefes ıgten Saeculi, zu nähes 
ver Einficht eines jeden Staats jeßtmaliger Der; 

— 5f3 faſſung, 





faffung, Intereſſe und Gerechtfamen; nach dem 
Driginaltert, mit Weberfegungen, Summarien und 
Anmerfungen, wie aud) einem Hauptindice und chros 
nologiſchen Regiſter erhibire von "Johann cob 
Zincken, Fuͤrſtlich Saͤchſiſchen Horrach. ritte 
und vierte Abtheilung; den Frieden in Orient 
und Norden betreffend. Coburg 1727. 4. 


ob. Jac. Zinck (geb. zu Meynungen 1688. das 
ſelbſt Eabinetgfecretariug 1714. Geheimer Secretas 
tius 1716. wuͤrklicher Hofrath 1723: Tr. 1743-) bat 
durch diefes Werk den Zeitraum obngefehr von da, 
wo Luͤnig aufböret, bis 1727. auggefüllet, obmwohl 
er (man febe das dem zweiten Bande angebangte 
chronologifche Regiſter) auch einige Altere Tractate 
nachholet. Er hat mit vieler Genauigkeit und in 
guter, Drdnung gefammlet. Das übrige zeigen bie 
ausfuͤhrliche Titul ſchon hinlanglich an. 


8) Memöires pour fervir & P’hiftoire du XV’IIine 
fiecle, contenant les negotiations, traites, refo- 
lutions et autres documens authentiques con- 
cernant les affaıres d’ Etat, lies par une narra- 
tion hiftorique des principaux Evencemens, dont 
ils ont ete precedes ou fuivjs, et particuliere- 
ment de ce qui f eft pafl@ 4 la Haye, quia 
toujours eté comme le centre de toutes ces 
negotiations. Par Mr. de Lamberty. Tom. I. — 
XIV. Amifterd. et à la Haye. 1724. — 1740. 4. 


Bon den Lebensumftänden des Herrn von Lam: 
berty (deflen Vornamen ich nicht einit angeben Fan, 
da er nach der für das litterarifche Rah ſehr unan— 
genehmen Gewohnheit der franzoͤſiſchen Schriftſteller 
nicht ausgedruͤkt iſt) weiß ich weiter nichts zu ſagen, 
als was Dedication und Vorrede dieſes Werks ei— 


Mutterſprache ſey, und daß er, nachdem er lange 
Jahre in öffentlichen Geſchaͤften gearbeitet, or in 
| einem 


—— ——— ass 


feinem Alter nach der Schweiz in Ruhe begeben, wo 
er bald nach dem Anfange des Werfs ums abe 
1724. geftorben zu feyn fcheinet, da feine Gefchichte 
nur big ing Jahr 1718 _fich erſtrecket. Er hat in 
feiner Ausarbeitung die Methode gemablet, daß er 

" swar die öffentlichen Documente vollftändig liefert, 
doch folche auf eine angenehme Art durch Erzehlung 
der Umftände, twelche fie veranlaflet haben, zufanımen 
hanget; und fo bat man Gefhichte und Urkundens 
fanımlung vollftandig beyfammen. Erftere, die Ges 
fhichte, höret mit der Mitte des Jahrs 1718. im 
ııten Bande auf, und das in diefem und den drey 
legten Theilen folgende find blofle Urkunden. Jedem 
Theile ift ein zum Gebrauche fehr bequemes Bers 
ne aller in felbigem enthaltenen Urkunden an 
gehänget. 


9) Recueil Hiftorique d’ Altes, Negotiations, 
Memoires et Traites depuis la paix d’ Utrecht 
jusqu’ Aprefent. Par Mr. Roufet.. Tom l.—XXl. 
ala Haye (auch verfihiedene Theile & Amfterdam 
et Leipzic) 1728. — 1755. 8. 


Bon Rouſſet weiß ich ebenfalls weder Vornamen 
noch meitere Lebensumftande anzugeben, als die aus 
feinen Schriften felbft fih ergeben. Nach diefen ift 
er ein frangöfifcher Refugie, (Worr. zum ııten Tom 
des Recueils) ift ohngefehr ums Jahr 1686. geboh⸗ 
ren, (Vorr. zum ıgten Theile des Recueils, wo er 
anfubret, daß er fich in feinem 13ten luftro befinde) 
bat fih hauptfadhlih in Holland aufgehalten, und 
dafelbft in den leßten Fahren viel Verdruß erlitten 
(Vorrede zum 2ıftlen Theile des Recueils) fchrieb fig 
bis ins Jahr 1732. bloß Mr. Rouffer; fodann Mem- 
bre de I’ Academie des Sciences de Berlin,. bald her⸗ 
nach auch Membre de celle de Petersbourg; im Fahre 
‘1748. Confeiller extraordinaire et Hiftoriographe de 
S. A. S. Mfgr le Prince d’ Oränge 'et de Naffau 
(19ter Tom des Recueil) endlich ums Fahr 1752. 
Confeiller de la Chancellerie Imperiale de toutes les 
Ruflies (20fter Tom) und faget zulegt, (1755. Vor⸗ 
rede zum 2ıflen Tom) daß er fich ganzlich in Ruhe 
begeben habe. Aug diefen datis werden die Haupte 
umftände feines Lebens fih ergeben. Er flarb ubri 


gend 1762. 
Ff4 Das 
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Das Rouſſetſche Werk ift in dem Geſchmack deg 
vorhergehenden Lambertyſchen, von dem e8 auch 
füglih als eine Kortfegung angefehen werden Ean, 
verfertiget, nur daß bie und da, viele ing neuere 
teutfche Staatsrecht, in die englifhe Staatsverfaſ⸗ 
fung ıc. 2c. einfchlagende und font nicht hieher ges 
hörige Sachen, in der augenfcheinlichen Abficht, die 
Eammlung in die Lange zu ‚jeden, beygemifchet 
werden. Gelbige fangt vom Utrechtifchen Frieden 
1714. an, und erftrecfet fich bie zum Akenſchen Krie 
den 1748. Dem ızten und ı$ten Theile ift jedem 
ein Supplement angebanget, movon dag erfte: Le 
Proces entre !’ Eipagne et la Grande Bretagne, ou 
Recueil des Traites, Conventions, Memoires et autres 
Pieces touchant les Demeleds entre ces deux Couron- 
nes; dag andere aber: Recherches fur les Alliances 
er A entre la France et la Suede, überfchries 

en ift. 


Nach diefer Rouſſetſchen Urkundenfammlung ift . 
Feine abnliche wieder zu Stande gekommen, man 
mochte denn allenfall8 dahin rechnen: 


10) Sammlung der neueſten Staatsfchriften 


zum Dehuf der Hillorie des jegigen Krieges in 
Zeutfchland auf das Jahr 1756. Frft. und Leipz. 
3757- 


Iſt unter folgendem Titul. fortgefeget : 


Teutſche Kriegscanzley auf das Jahr 1757. — 


763. 18. Dände. Frft. und Leipzig 1757. — 
1763. 4. 


Diefe übrigens ſehr nüglihe Sammlung, deren Urs 
Dr nicht befannt gemorden ift, enthalt jedoch nur 
olche Urkunden, welche hauptfachlih auf den ’ziahs 
rigen Krieg In Teutfohland Bezug haben. 


E17 02 


* 
Do. Ab: 


457 
Be —, Am 


II, Abtheilung. 


Sammlungen von Urkunden, die haupt 
ſaͤchlich einen gewiffen Staat be 
treffen. 





$. 170. 


Sammlungen von Völkerurkunden, die die Erone Trank 
reich betreffen. 


W. wollen unter denen Sammlungen von Urs 
funden des DBölferrechts, welche hauptſaͤchlich auf 
einen einzelnen Staat Beziehung haben, zuerit Dies 
jenigen anzeigen, ‚welche die Crone Frankreich ins 
— bezielen. Es find ſolches vornehmlich 
olgende: 


ı) Recueil des Traites de paix, treve et neu- 
tralite entre les Couronnes d’ Efpagne et de 
France. à Anvärs 1645. 12. 


2) Recueil des Traites de Confederation 
et d’alliance entre la Couronne de France et 
les Etats et Princes Etrangers depuis |’ an. 1627. 
Iusques à prefent; avec quelques autres pieces 
appartenantes & ? hiftoire._& Amfterdam chez 
Pierre van Dyck 1650. 2te Aufl. 1672. 4. 


3) Recueil des Traites de paix, de treve, 
de neutralite, de confederation, d’ alliance et 
e commerce, faits par le Roi de France avec 
tous les Princes et,Potentats de !’ Europe et au- 

| ar; tres 
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tres depuis pres de trois fiecles. En fix Tomes. 
Affemble, mis en ordre et imprime par Frede- 
ric Leonard, premier Imprimeur du Roi et de 
Mfgr le Dauphin. à Paris 1693. 4. 


Diefe ebenfall$ von dem geleheten Buchbandler 
Zeonard veranftaltete Cammlung fängt vom Krieden 
zu Arras 1455. an, und ift ziemlich vollſtaͤndig, aber 
anjeßt fehr rar geworden. Die Obfervations hiftori- 
ques et politiques fur les Traitez/des Princes par Mr. 

„Amelot de la Houflaye, deren wir bereits oben $. 161. 
erwaͤhnet haben, und unten $. 798. nochmeiter ermähr 
nen werden, finden fich diefem Recueil zuerſt vorgefer 
get, und find als eine Einleitung in felbigen und in 
die in demfelben enthaltene Tractaten anzufehen. 


S- 17T. 


Sammlungen von Bölferurkunden, die die Crone Engelland 
: betreffen. 


Don Engelland haben wir hauptſaͤchlich fols 
gende Sammlungen: 


1) Thomae Rymeri Foedera, Conventiones, 
litterae cuiuscunque generis, a&ta publica inter 
reges Angliae et alios quosvis imperatores, reges, 
pontifices, principes vel comnfunitates, ab ine- 
unte feculo duodecimo videlicet ab anno ııo1. 
ad noftra usque tempora habita aut traftata: 
ex autographis intra fecretiores archivorum 
regiorum thefaurarias per multa faecula recon- 
ditis fideliter expreffa. Tom. I. — XVII. Lond. 
1704. — 1718. fol. 


Bon diefem prächtigen auf Befehl und Koſten der 
Königin Sans veranftalteten Werke, zu deffen Ber: 
nie Eoniglichen Archive eröffnet murden 
hat omas Rymer (königlicher Hiftoriographug 
T. in hohem Alter 1714.) nur ı5. Bände zu Stande 
gebracht; die 2. legten find von Robert Sanderfon 

vers 
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verfertiget worden. Da jedoch von dem ganzen Werke 
nur 200. Eremplarien abgedruckt waren, welche bloß 
auf königlichen Epecialbefehl aufgerbeilet wurden; 
fo beforgte Georg Holmes fchon 1727. eine neue, 
obwohl auch nur fchwache Auflage, bey welcher er 
den ı$ten, ıgten und 2often Band hinzufüugte. Mache 
dem aber auc) diefe bald ver riffen war, fo erfolgte 
1739. bey dem Buchbandler Sol ann Yiesulme im 
Haag eine dritte Edition in Io. Banden in Folio un: 
ter dem Titul: Foedera, conventiones — — fideliter 
exprefla. Accurantibus Thoma Rymer et Roberto San- 
derfon ad originales chartas in turri Londinenfi denuo 
fumma fide collata er emendata, ftudio Georgii Hol- 
mes. Editio teriia. Hagae Comitum 1739. — 1745. 
Diefe obgleih an Pracht der erfteren nicht gleich 
kommende Auflage hat den Borzug, daß derfelben eine 
Sranzöfifche Ueberfeßung der englifchen Urkunden 
nebft den lateinifchen Briefen der Königin Maria und 
den Staat von England unter Eliſabeth, biernachft 
ein biftorifch critifcher Auszug aus der ganzen Samm⸗ 
une * ein ſehr vollſtaͤndiges Regiſter beygefu: 
get ſind. 


2) Collecton of Treaties, relating to com- 
merce and navigation, made in the beginning 
of the reign of George I. Lond. 1717. 4. 


3) Collettion of Treaties between Great — 
Britain and other powers from the revolution 
in ı688. by the Right Hon. C. Ierkinfon TII. Tom. 
Lond. 1776. 8. 


4) Colle&tion .of Treaties of Peace, Com- 
merce and Alliance between Great — Bri- 
tain and other powers from the year 1619. 
to 1734. by the Right Hon. C. Ienkinfon. Lond. 
3781. 8. ä 


ketzteres iſt nur ein Nachtrag zu beit erfleren 
Werke, und enthält bloß Dandelsvertrage. 


$. 172. 
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Sanımlungen von Bölkerurfunden die die Crone Sohlen 
betreffen. 
Don Pohlen exiſtiret ebenfalls wenigitens fol 
gender Anfang einer Sammlung feiner geſchloſſnen 
öffentlichen Verträge : | 


Matthiae Dogiel Foedera, Conventiones, Ht- 
terae et cuiuscunque generis Acta publica inter 
regnum Poloniae aliaque regna. Tom. I. Vilnae 
1758. Tom. II. III. ıbid. 1759. Tom. IV. ibid. 
1764. fol. 

Das ganze Werk follte aus 8. Banden beftehen, mir 
ift — bekannt, daß mehr als 4. herausgekom⸗ 

men find. | 


$. 373. 


Sammlungen von Bölkerurkunden, die die Republik Hol 
land betreffen. Ä 


Die Republik SGolland hat ebenfalls ihre 
Sammlungen in der Art, von welchen die folgen; 
ben die wichtigiten find. - 


ı) Verhael van de Nederlantfche Vreede — 
Handeling; in s’ Gravenhage 1650. 4. 

Iſt die erfle Sammlung holländifcher Actorum 
publicorum, und ruͤhret, fo wie die folgende ‚ von 
Leon von Aitzema, einen gebohrnen Holländer, 
der Mefident der Danfeatifchen Staͤdte im Haag 
war, ber. hr folgte eine vollitändigere Lateinifche 
unter dem Titel; j 


2) Hiftoria Pacis a foederatis Belgis ab anno 

1621. ad hoc usque tempus traftatae. Lugd. 
Bat. 1654. 4. er 

Diefe fängt vom Jahre 711. an, und liefert eine 


enge Bölferurfunden, die die Republik Holland ing; 
befon; 
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beſondere angehen. Sie find auf Lambertyfche 
and Reouſſetſche Art duch Erzehlung der Veranlaf- 
fungen und Gefhichte zuſammen gehanger. 


3) Hiftorie of Verhael van Saken van Staet 
en Oorlogh in ende omtrent de Vereenigde 
Nederlanden etc. door den Heer Lieuwe van 
Aitzema. ‚XIV. Vol. Ins’ Gravenhage 1657. — 
1671. 4. zte Edition VII. Vol. 1669. — 1671. 
fol. 
| Diefe anfehnliche Sammlung gehet vom Jahre 1621. 


als der Zeit des abgelaufenen 12jaͤhrigen Stillſtan⸗ 
Des big zum Jahre 1669. 


4) (L. lvii) Hiftorien onfes Tyds, behel- 
zende Saken van Staet en Oorlogh. Tom. I. 
Amftel. 1685. Tom. I. ibid. 1688. fol. 

Fuͤhret die hollandifche Angelegenheiten von 1669, 
bis 1687. fort. 
Tweede Vervolg van Saken van Staet en 
Oorlogh. Amitel. 1698. fol. | 


Gehet von 1687. big 1692. | 
Derde Vervolg etc. | 
von 1692. bi 1697. gehend. 


5) Recueil van de Tra&taten gemaekt ende 
gefloilen tvifchen de Hogmog. Heeren Staeten 
Generael der Vereenigde Nederlanden ter 
cenfe, ende verfcheyde Koningen, Princen ende 
Potentaten ter andere fyde. In s’ Gravenhäge 
1712. fol. 


$. 174 
Sammlungen von Völkerrechtsurkunden, bie die Erone 
| Spanien betreffen. 
‚ Don DBölferrechtsurfunden, welche insbefondere 
die Krone Spanien angehen, foll ein gewiller Ber: 
todano 
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todano eine Sammlung veranftaltet haben 2), von 
welcher ich aber nichts weiteres in Erfahrung zu 
bringen im Stande gewefen bin. 

a) ©. Neyron Principes du Droit des Gens Europden 
$. 15. not. 1. der aber feiner vielfältigen Gewohnheit 
nach wus weiter ald den. Namen des Derauggeberg 
nennet. | a 


$. 175. 
Sammlungen von Völferurkunden, die dag teutfche Reich 
| betreffen. 


Don den Verhandlungen des teurfchen Reichs 
mit auswärtigen Staaten haben wir noch Feine bes 
fondere Urfundenfammlung. Indeſſen enchalten die 
in groffer Menge zum Borfchein gefommene Urfuns 
denfammlungen des teutichen Staatsrecht, und ins» 
befondere die unter folcyen ſich auszeichnende groffen 
Luͤnigiſchen Werfe, (deren Verzeichniß in Pütters 
tieteratur des teutſchen Staatsrechts ıfter Theil 
$. 163. — 167. zu finden iſt) fehr vieles hieher ges 
hörige. Unter diefen Werfen iſt das anfehnlichfte, 
und vorzüglich zu merfen: De 


ob. Chr. Lünigs teutfches Neichsarchiv XXIV. 
‚Bände. Leipzig 1710. — 1722. fol. (©. Pükter 
a. 0.D.$. 164. — 166.) - 


Ms 


II. Ab: 
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Werke, welche nur einzelne Urkunden des 
Voͤlkerrechts enthalten. 





$. 176. 
Auswahl unter den Werken, in welchen einzelne Urkun⸗ 
den des Voͤlkerrechts anzutreffen ſind. 


enn ich hier alle hiſtoriſche und andere Werke, 
in welchen hie und da ſich eine zum practiſchen 
Voͤlkerrechte gehörige einzelne Urkunde finder, ans 
führen wollte, fo würde ich) mid) in ein weites 
Feld verlieren, und faft Eein irgend erhebliches His 
ftorifches Werk übergehen dürfen. ch bemerfe 
aber bier fofort, daß. ich. unter denen bier in. diefe 
Claſſe zu rangirenden Schriften. bloß folche. vers 
ſtehe, welche als politifche Zeitfchriften anzufehen 
find, und daher die neueiten WBölferverträge, fo 
wie dieſelbe errichtet worden, theils vollitändig, 
theil8 auch nur im Auszuge liefern; welchemnach 
man denn auf diefe bis dahin , daß foldhe von 
ihnen bekannt gemachte Vertraͤge in eigentliche Urs 
Fundenfammlungen aufgenommen werden, (mie denn 
folches in den neueiten Zeiten, da eben feine ders 
leihen Sammlungen im Gange find, felten der 
Sail it) nothmwendig recurriren muß, und fie alfo 
aud) in fo ferne einen Plas in der Bölkerrechtslic, 
teratur verdienen. 


5. 177. 
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\. 177. 
Borzüglich zu merkende Werke diefer Art. 


Sch zähle hieher Hauptfächlich folgende: 


) Mercure hiftorique et politique, contenant 
l Etat prefent de I’ Europe; ce qui fe pafle 
dans toutes les Cours, les interets des Prin- 
ces et tout ce qu’ilya de’curieux. 8. 


Diefes 12jährlihe Monathsſtuͤcke liefernde Jours 
nal, welches im November 1686. anfteng, dauert ats 
noch in ununterbrochener Folge von beynahe 200. 
Banden, deren jeder 6. Monathsſtuͤcke oder den 
Zeitraum eines halben Jahres begreifet, big jegt fort, 
und enthalt alle von Zeit zu Zeit zum Vorſchein koms 
mende fchriftliche Megotiationen und Voͤlkervertraͤge 
mit vieler Genauigkeit. Mofer machet von felbigem 
in feinen Schriften uber, das europäifche Völkerrecht 
vielen Gebrauch. In alteren Zeiten haben Courüls 
de Sandras, Bayle, ia Brune, St. Elier, St. Donnet. 
Guyot und Rouffer nacheinander an diefem Journale 
gearbeitet; die neueren Verfertiger deffelben find mir 
wicht bekannt. 


2) Sammlung der neueſten Staatsangelegen 
beiten. 1767. — 1773- . 
Kam in Monathsſtuͤcken einige Jahre Iang mit 


Beyfall zum Borfchein, und lieferte auch bie und da 
Urkunden. . 


3) Die neueiten Staatsbegebenheiten, mit his 
ſtoriſchen und politifchen Anmerfungen. Frft. am 
Mayn 1775. — 1782. 8 

Eine wohlgefaßte Fortſetzung des vorigen Fournald 

4) Politiſches Fournal, nebſt Anzeige von geleht 
ten und andern Sachen. Herausgegeben von ein 
Geſellſchaft von Gelehrten. Hamburg 1781. — 8 


Diele 
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Diefes teeffliche Journal, welches unter der Dir 
tection des Koͤniglich Danifchen Legationsraths von 
Schirach herausgegeben, und mit groſſem Beyfall 
fortgefeget wird, Tiefert zwar wenige Voͤlkerurkunden 
im woͤrtlichen Inhalte, aber dagegen deito mehr ges 
drungene Auszuͤge und genaue Nachrichten von fels 


bigen. 


5) Materialien für die Statiſtik und neuere 
Staatengefchichte; gefammler von Chriftian Wil⸗ 
beim Dohm iſte — 4te fieferung 1777. — 
1782. 8 

Diefe noch immer, aber nur zu fparfam fortgefegt 
werdende Sammlung des jeßigen Deren gebeimten 

Raths und geheimen Archivarii Dohm in Berlin ents 

halt auch unter andern verfchiedene Voͤlkerurkunden 

und Tractaten; wie wir denn diefem Werke die erfte 

Sammlung der die bewaffnete Neutralität betreffenden 

Urkunden (gte Lieferung S. 175. — 296.) und vers 

fhiedene andere wichtige und bis dahin nicht öffent: 

vo befannt geweſene Staatsfchriften zu banken 
aben. 


99 II. Ca⸗ 
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I. Eapitel. 
Schriften, weldye Auszüge, Nachrichten und 


Derzeichniffe von Völferrechtsurfunden 
liefern. Ä 





§. 178. 


Schriften, welche Auszüge und Nahrichten von ciner bald 
fürzeren bald längeren Reihe von Voͤlkerver⸗ 
| traͤgen enthalten. 


RN, ‚haben an Sarkean in denen Auszüge und 
gute Nachrichten von :Bölferverträgen und andern 
dahin einfchlagenden Urfunden anzutreffen find, 
theils folche, welche von einer ganzen bald Fürzeren 
bald Tängeren Reihe von dergleichen Üerträgen 
Auszuͤge und Nachrichten mittheilen, theils ſolche,/ 
welche fich nur mit einem oder dem andern Mölfers 
tractat ganz insbefondere befchäftigen. Don den 
Schriften erfterer Arc gehören hauptſaͤchlich fols 
gende hieher: | 


1) Georg Rraudtlacht Hiftoria pacificationum 
Auftrio - Hıfpano - Gallicarum ab annis plus quam 
ducentis usque ad annum ı630. Aug. Vindel. 
1644. 4: Lipf. 1687. 8. 


a) Preliminaires des Traites faits entre les 
Rois de France et tpus les Princes de T’Ev- 
rope depuis le regne de Charles VII. par Ar. 
Amelot de la Houfjaye. Paris 1692. 8. 

BL on Diefe 
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Diefe Abhandlung, deren ich bereits oben F. 161. 
und $. 170. erwaͤhnet babe, iſt eigentlich eine Ein- 
leitung in den Zeonardifchen Recueil des Traités de 
paix etc. indem fie alle in dieſem Recueil enthals 
tene Urkunden vom Frieden zu Arras 1435. an big 
aufs Jahr 1684. durchgehet, und erlautert. Sie 
ward daher auch anfangs unter vorſtehendem Titul 
diefem Leonardiſchen Recueil vorgefeßet, nachher 
aber 1697. auch befonder® (A Paris chez Leonard 
1697. 12.) abgedruder. Hierauf fehalteten die bols 
landifchen Herausgeber des groffen Recueils ($. 161.) 
felbige dem 2ten Theile deſſelben unter dem etwas 
veranderten und angemeflenern Zitul: Obfervations 
hiftoriques et politiques fur les Traitez des Princes 
ar Mr. Amelot de la Houffaye, ein, und eben fo ber 
am fie endlich auch in dem 2ten Theile des groffen 
Dumontfchen Corps Diplomatique ihren Plag. Siehe 
oben $. 163. Sie enthalt uͤbrigens gute biftorifche 
Erlauterungen über die Veranlaſſung der verfchiedenen 
darinn beruͤhrten Tractate. _ 


3) Hiftoire des Traites de paix et autres ne- 
Boa du dix feptieme fiecle depuis la paix 
e Vervins iusqu’ ala paix de Nimägue; ol 
!’ on donne P origine des pretentions anciennes 
et modernes de toutes les puiflänces de P Eu- 
rope et une Analyfe exatte de leurs negotiati- 
ons tant publiques que particulieres. Ouvrage 
neceflfaire aux Miniltres publics et autres Ne- 
gociateurs, et qui peut fervir d’ Introduttion au 
Corps Diplomatique ou Recueil des Traites de Paix. 
T. J. U. &Amfterdam chez I. F. Bernard et & 
la Haye, chez les freres Vailland et Prevoft 
1725. fol: 


Man weiß nicht, wer der Urheber diefes mit vieler 
Pracht gedruckten Werkes ift 2). Daffelbe — in 
mehrerem Betracht, und wie auch ſelbſt der Titel be 
merket, einen Pendant zu dem Dumontfchen Corps 
Diplomatique abzugeben, und diein felbigem enthaltene 
Haupttractaten aug dem Zeitraume von 1599. big 1679. 
ald welchen dag Werk bloß umfaffer, erläutern zu 

692 follen. 
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ſollen. Nur ift es.fonderbar, daß es dem Titel nach 
fhon ein Jahr fruher, als das Dumontfhe Werk 
herausgefommen, auch ganz andere Werleger wie 
diefes, obwohl ebenfalls in Amfterdam und im Haag 
bat. Es ift übrigeng in 10, Bücher abgetheilet, deren 
jedes die Tractaten, welche einen gewiflen Staat ings 

ejondere betreffen, in fich begreiffet. Ein jeder diefer 
Tractaten wird nicht woͤrtlich hergefeßet, fondern nur 
deſſen inhalt kurz und bundig, mit Bemerkung deffen 
Beranlaffung und gehabten Folgen, erzehlet. Dem 
2ten Theile ift eine ausfubrliche Hiftoire des Traites 
de paix de Weltphalie angebanget, als welche für dag 
Werk felbft zu mweitlauftig gefunden wurde. 


4) Abrege hiftorique du Recueil des actes 
ubliques d’ Angleterre de Thomas Rymer; par 
r. Kapin Thoyras avec lesnotes d’ Etienne Wbatley, 

a la Haye. 1735- 4. 
Findet fich auch folgendem Werke angehänget: N. 


Tindal Remarques hiftoriques et critiques für I Hi- 
ftoire d’ Angleterre de Rapin Thoyras. 


*) Hiftoire des anciens traites ou Recueil 
hiftorique et chronologique des Traites repan- 
dus dans les auteurs Grecs et Latins et autres 
Monumens de I Antiquite, depuis les tems les 
plus recul&s iusques a I’ Empereur Charle- 
magne. Par Mr. Barbeyrac, Docteur en Droit et 
Profeffeur en la mèê me Faculte dans I’ Univer- 
fite de Groningue. Amiterd. 1739. fol. 


Ich habe von diefem trefflichen Werke bereits oben 
($. 164.) bey Gelegenheit des Dumontifhen Corps 
Diplomatique, von welchem felbige8 den erſten Sup⸗ 
plementband ausmachet, ausführlich geredet, und Fan 
mich denmach hier darauf bestechen. 


6) D. ©. A. Zenners Compendieufes Staats 
Hiftorifches » Kriegs» und Friedenslericon, Mit einer 
DBorrede von W. 8. Piſtorius. Nuͤrnb. 1733. 8. 


Hierimm 
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Hierinn werden nach alphabetiſcher Ordnung die 
vornehmſten europaͤiſchen Kriegs: und Friedenshand⸗ 
lungen in gedrungener Kuͤrze erzehlet, und das Buch 
hat ſeine Brauchbarkeit. 


7) Joh. Jac. Schmauffens Einleitung zu der 
Staatswillenfhaft und Erläuterung des von ihm 
herausgegebenen Corporis iuris gentium academi- 
ci und aller'anderen feit mehr als zweyen Saeculis 
her gefchloffenen Bündnifle, Friedens ‚und Com— 
mercientractaten. Erſter Theil, die Hiſtorie der 
' Balance von Europa, der Bärriere der Niederlan⸗ 
den, der vejterreichifchen Sanctionis pragmaticae 
und · anderer dahin gehörigen Sachen und Tractas 
ten in fi haltend. Leipz. 1741. 8. 

—* 


Zweiter Theil, die Hiſtorie aller zwiſchen den 
nordiſchen Potenzen, Daͤnemark, Schweden, Ruß; 
land, Pohlen und Preuſſen geſchloſſenen Tractaten 
in ſich haltend. Ebend. 1747. 8. 


Dieſes Werk iſt mit srl Beyfall aufgenomnten 
worden, auch in der That fehr gründlich und mit vies 
Ice Wahrheit gefchrieben. Dee Titel zeiget die Anla⸗ 
ge und den Inhalt deffelben binlanglich, nur aber 
nicht allerdings richtig an, da man darinn fo wenig eine 
Einleitung in dasjenige, was man eigentlih Staats 
wißenſchaft, Staatskunft ıc. nennt, als wenig eine 
Erlauterung des — iur. gent. academici, als von 
welchen nur einige Urkunden hauptfachlich der neueren 
Zeiten beruͤhret werden, fuchen darf. 


8) Droit public de ł Europe, fonde für les 
‚ Traites par 1’ Abbe de Mably Tom. II. Paris 1747. 
3. Zweite Edition mit KRouffers Anmerfungen. 
H. Tom. Amfterd. 1748. imgleichen 1761. 8. 
Dritte Edition vom Verfaffer felbft verbeifert und 
bis zum Hubertsburger Frieden fortgefegetz mit 
Hinweglaflung der Rouffetichen Noten, Tom. II. 
Geneve (oder vielmehr Paris) 1764. 8, Vierte 
Gg 3 Edi⸗ 
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Edition. Ebend. 1768. 8. Die bey biefen beiben 
Editionen angebrachte Derbeflerungen kamen unter 
dem Namen des zten Theils der vorgedachten Ams 
fterdamer Ausgabe von 1761. ebendafelbit 1766. 
heraus. Sünfte Edition mit Benfügung der mehr 
zeiten Rouſſetſchen Noten und des Mabliſchen 
Werks: Principes des Negotiations, in 3. Tom. 
Amtterd. et Leipz. 1773. 8. Auch iſt eine teutſche 
Ueberfegung unter dem Titel: das Staatsrecht von 

Europa. Frft. 1749. 8. vorhanden. | 


Diefes nüsliche Werk, welches, wie auch bie vielen 
Auflagen zeigen, groffen Beyfall_gefunden hat, ent 
halt einen genauen Auszug aller Volkervertrage, vom 
Weftphalifchen Frieden an bis zum Hubert&burger und 
ae Frieden von 1763. nebft beygefügter Ges 
chichte De Vertraͤge; und es ift ald das wichtigſte 
und intereſſanteſte Werk über die mit dem Weſtphaͤ⸗ 
lifchen Frieden anhebende neuefte Epoche der Staates 
bandlungen Europens anzufehen. Uebrigens bat 
Herr von Real nicht unrecht, wenn derfelbe in feis 
nem Examen des principaux Quvrages compofes für 
des matieres de Gouvernement, oder dem Sten Theile 
einer Science du Gouvernement, voc, Hably faget: 
e titre de Droit Public de P Europe, que I’ auteur 
a donne à fon ouvrage, eft vicieux. L’ Europe n’a 
point de droit public; mais chaque Nation de I’ Europe 
en a ün, et Ja matiere que l’ Auteur a traited fe rap- 
porte au droit des Gens. 


9) Chr. Friedr. Gempels Allgemeines europäl 
ſches Staatsrechtslericon oder Repertorium alle 
fonderlic) in den legtverwichenen F5. Saeculis bis 
auf den heutigen Tag zwifchen den hohen Mäch— 
ten in ganz Europa gefchloflenen Friedens » Allianz 
Freundſchaft⸗Commerzien, und andern Hauptractaten, 
auch der eigenen Yundamentalgelege eines Staat; 
fo unter ihre gehörigen Titel und dieſe in alphaber 
tifche Drdnung gebracht worden; dabey man über 
dieß jedem Tractate eine gründliche — ” 

elben 





ee 471 


felben vorgefeßt, nicht weniger das Werk zur Ers 
Täucerung: mit andern hiftorifch»geographifchen Ans 
merfungen, auc) darzu dienlichen genealogifhen Tas 


bellen verfehen, daß es mithin ſtatt einer Univerfals 


ftaatshiftorie vornehmlich der neuen Zeiten in ges 
wiſſer Maaffe dienen Fan. IX. Theile. Frft. und 
geipzig. 1751. 1755. 4 
Der weitläuftige Titel überhebet mich der Mühe den 
nhalt und die Einrichtung des Werkes hier anzuzeigen. 
8 iſt ſehr in dem Geſchmack der unter Nro 3. angefübre 
ten Hiftoire des Traites etc, gearbeitet. n der Vor⸗ 
rede wird ein Verzeichniß von 1878. Tractaten ges 
liefert, von denen bey dem Werke Gebrauch ge 
machet worden. Man Fan dem Berfafler das Bers 
dienft nicht abfpsechen, daß er eine nüßliche und im 
verfchiedenem Betrachte brauchbare Arbeit geliefert 
babe ; nur hätte er fich wohl bey der dem Auejuge 
eines jeden Tractatd pramittirten Gefchichte un 
übrigen angebrachten Anmerkungen manchmal Furger 
faflen, auch die-innere Rundamentalgefege der Stans 
ten weglaffen konnen. . * 


10) Kurze gruͤndliche und unparthenifche Unter, 
fuchung der vornehmften im ı7ten Jahrhundert im 
und auffer dem teutfchen Reiche gefchloffenen Alli⸗ 
anzen, Bündniffen und DBerträge, welche mit dem 
ZInhaite des ten geheimen Articuls des Petersbur⸗ 
gifchen Traetats d. a. 1746, In Bergleichung gefeget, 
und daben der wefentliche Unterfchied diefes Articuls 
mit denen älteren europäifchen Tractaten angezeigt 
und erwiefen wird. Berlin 1758. 4- 


Obgleich diefe Abhandlung, wie ſchon der Titul 
geiget, nur eine Gelegenbeitsichrift ift, fo verdienet 
fie doch um deswillen bier einen Platz, weil in fels 

iger 105. ältere und neuere Vertraͤge angezeiget und 
erlautert werden. 


ı1) Sr. Ludw. Ant. Sörfchelmanns europaͤi⸗ 
ſches Staats⸗Kriegs- und Friedenslexicon, darinnen 
894 dfe 
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die feit dem ısten Jahrhundert zwifchen den euros 
päifchen Meichen und Staaten auch andern hohen 
Häuptern geführte Kriege und Streitigkeiten, nebit 
‚denen hierauf erfolgten Friedensfchlüfen und Der 
gleichen, nicht weniger die merfwürdigiten Dffenii 
Defenfiv s Neutralitäts » Commerzien » Garantie und 
andere DBerträge, biernächit aber auch die meilten 
Grundgefege verfchiedener Reiche und Staaten, 
vornehmlich aber ſaͤmmtliche Fundamentalgefeße des 
H. Rom. Reichs, insbefondere ale Wahlcapitulatis 
onen der römifchen Kaifer nebit vielen andern öfs 
fentlichen und in die Angelegenheiten Europens eins 
ſchlagenden wichtigen Urkunden Fürzlid) bejchrieben, 
gefammilet und vorgetragen, auch mit nörhigen Des 
weifen befjtättiget find. 2. Theile, Frkft. und teip;. 
23765. 1766. 8. : 

Der Umfang diefes Werks ergichet fich aus dem 
unftandlichen Titel hbinlänglih; man Fan daſſelbe als 
eine Umarbeitung und rmeiterung des vorbin (n. 6.) 
unneicigten Zennerfihen Lerict anfehen, und es ift 
unftreitig von vieler Brauchbarkeit. Beſchraͤnkte es 
E9 indeffen, statt daß in felbigem, befonders im 2ten 

heile, auch Urkunden des inneren Staatsrechts, be 
fonders des teurfchen Reichs, in groffer Menge an 
genommen find, bloß auf Urkunden des Völkerrecht, 
und bearbeitete diefe dagegen mit defto gröfferer Ge 
nauigfeit; fo, würde es fürs practifche Wolkerredht 
noch weit fhaßbarer feyn. 


12) Abrege des principaux Traites conclus 
depuis le commencement du 14eme fiecle iusqu 
a prefent (d. i. bis 1778.) entre les differentes 
puiffäances de l’Europe, difpofes par ordre 
chronologique dedie 4 Monfieur par Mr. L. V.D. 
S. M. membre de plufieurs academies. Deux 
Volumes à Paris chez la Veuve Duchesne, Cel- 
lot et l’ auteur 1783. gr. 12. 


- De 
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Der Berfaffer dieſes Abregé iſt vermuthlich eben der 
Vicomte de la Maillardiere, von dem wir das oben 
& 101. angeführte Compendium des Voͤlkerrechts haben; 

en Abrégé ſelbſt babe ich noch nicht zu Geſichte 
befommen koͤnnen. 


13) Don Stecks Verſuch über Handels: und. 
Schiffahrtsvertraͤge. Halle 1782. 8. 


Diefes ſchaͤtzbare Kleine Werk gehöre um deswillen 
bieher, meil daifelbe im zten Hauptſtuͤcke ein fehr volls 
ſtaͤndiges Verzeichniß aller von den vornehmften gus 
topäifchen Machten errichteten Handlungsvertrage 


nebft dem Hauptinhalte derfelben liefert. 


e) Der Verfaſſer faget von fich in der Vorrede folgen; 

des, woraus ſich vielleicht einige Wermuthungen, wer 
er feyn mag, berleiten laſſen: La pailion, que l’au- 
teur de cette colledtion hiftorique a touiours ehe de 
fervir. fon Roi, et d’ &tre utile A I’ Etat qui Jui a donnd 
la naiffänce, lui fuggera 1’ envie de travailler A I’ hifto- 
ire des traites, dont ie viens de faire mention. Üll’en- 
treprit dans je tems de fa vie le plus propre A cette 
occupation, puisqu’ il fe trouvoit alors éloignè des 
charges qui rendent un ſuiet utile ä fon Prince, er 
que le repos de la folitude lui permettoit de reile- 
chir avec attention für des negotiations, qu’ ila pü 
connoitre plus exactement qu’ un autre, et dont par 
confequent il etoit en etat de donner quelque detail. 


9. 179 


Bon den Schriften, die von einzelnen Völferverträgen 
| handeln, überhaupt. 


Ich Fomme jest auf diejenigen Schriften, 
welche nur von einem oder dem andern Völferver: 
trage, befonders don Friedensſchluͤſſen, Auszüge und 
Nachrichten mittheifen. Ich habe fange Gen mir 
angeitanden, ob ich mich auch auf die Schriften 
diefer Art ausdehnen wollte, da ſolche groͤßtentheils 
bloß pofitifche und hiftorifche Bemerkungen enthalten, 
michin mehr der Gefchichte und Politik zuzuweifen 
| 9x find, 
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find und eigentlich gar nicht hieher gehören dürften, 
Um indeflen der Sache nicht zu wenig zu thun, 
und weil doc) mancher ein Verzeichniß wenigitens 
der wichtigſten diefer Schriften hier gerne fehen 
möchte, fo will ich auch folche nicht gänzlich vorbey⸗ 
gehen. ch bitte jedoch wohl zu bemerfen, daf id) 
diefes, um mid) nicht zu fehr in ein Feld, das id 
nur zu den benachbarten des practifchen Voͤlker— 
rechts zähle, zu verlieren, bloß Einfchränfungsmeife 
thue, und mid) lediglich auf die wichtigiten europdis 
fchen Friedensfchlüffe und bey einem jeden derfelben 
nur auf die wichtigite und bemerfenswertheite 
Schriftiteller, die über folche commentiret haben, 
einlaflen fan. | 
$. 180. 
MWeftphalifcher Frieden. 


Ueber den Muͤnſter- und Oßnabruͤckiſchen 
vulgo Weftphälifchen Frieden find folgende die 
beiten Commentarien : | 


ı) Memoires de M. D. (Claud, du Mesme Ö 
Avaux) touchant les negotiations du traite de 
Er fait a Munfter en 1648. Col. 1674. Greno- 

le 16/74. ı2. 


2) A&tes et Memoires des-la negotiation de 
la paix de Munfter, Tom. IV. Amft. 1680. 12. 


3) Arcana pacis Weftphalice feu plenior et 
ex Secretioribus Actis et congreſſibus deprom- 
ta relatio hiftorica de S. R. Imperüi pacificatio- 
ne Ofnabrugo Monafterienfi, autore A. 4. (Ada- 
mo Adams) Erf. 1698. 4. 


use 1707. bloß mit folgendem neuen Titel ver 
ehen: 
Rela- 
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Relatio hiftorica five brevis atque ſuccincta 
narratio eorum, — in pacificatione Oſnabru- 
go - Monafterienfi ex arcana ratione ſtatus in- 
ter pacifcentes gefta fuere. Frcf. 1707. 4. 


Endlich aber. ward dag Werk 1737. von dem Ges 
heimen Juftigratb von Meyern in Hannover unter 
folgenden Titul heraus gegeben: 


Adami Adami, Epifcopi Hieropolitani et ad 
tra&tatus pacis Weftphalicae quondam legati, Re- 
latio hiftorica de pacificatione Ofnabrugo - Mo- 
nafterienfi, ex autographo autoris reftituta atque 
Attorum pacis Weltphalicae teftimoniüs aucta et 
corroborata „ accurante Job. Godofr. de Meiern. 


Lipf. 1737. 4- 


4) (Henr. de Henniges) Meditationes ad Inftru- 
mentum Pacis Caefareo - Suecicum. Specimina 
X. 1706. — 1712. 4. 


5) Memoires et Negotiations Secretes de la 
Cour de France touchant la paix de Mun- 
fter (par Jean Aymond) Tom. IU. Amifterdam 
1710. fol. und Tom. IV. 8. 


Kam nachher vermehrt und in einer prächtigen 
Yusgabe unter folgendem Titul beraug : : 


Negotiations fecretes touchant la paix de 
Munfter et d’Ofnabrug; ou Recueil general 
des Preliminaires, Inftruttions, Lettres, Memo- 
ires &c. concernant ces Negotiations, depuis 
leur commencement en 1642. iusqu’ à leur con- 
cClufion en 1648. Avec les Depeches de Mr. de 
Vautorte, et autres Pieces au fuiet du meme 
Trait€ iusqu’ en 1654. inclufivement, le tout tire 
des mannierits les plus authentiques. Ouvrage 
abfolument necefläire à tous ceux, qui fe pour- 

voi- 


„> 
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voiront du Corps Diplomatique ou grand Re- 
cueil des Traites de paix, et d’autant plus utile 
aux Politiques et Negotiateurs, qu’ il renferme 
le fondement du Droit public. Tomes IV. à la 
Haye chez Iean Neaulme 1725. 1726. fol. 


Der eigentlihe Verfaſſer diefes Werkes ift nicht 
befannt; man fiebet aber, und der Titel zeiget es 
auch bereits an, daß es, fo wie die oben ($. 178. n. 2.) 
befchriebene Hiftoire des Traites etc, einen Pendant 
zu dem obwohl wiederum allererſt im folgenden Jahre 
und bey ganz andern Verlegern herausgekommenen 
Corps Diplomatiqune erc. feyn foll. Es find demfelben 
2. Vorreden vorgefeßet; die erfte ift von Jean le Clerc 
unterfchrieben, und enthalt eine ziemlich feichte Abs 
handlung fur I’ Origine du droit de la nature, du ce- 
lui des gens, et de celui qu’ on nomme publice; die 
zweite mit der Ueberfchrift: Preface hiltorique ; fie: 
fert eine mwohlgefaßte Einleitung in die Geſchichte 
des Zojahrigen Krieges und darauf erfolgten Weit: 
pbalifchen Friedens. 


6) Hiftoire des Traites de Paix de Weſt- 
phalie. 1727. fol. 
Iſ, wie bereitß oben ($. 178.) ertwähnet, der Hi- 
ftoire des Traites de Paix du dixieptieme fiecle etc. 
angehanget. 


7) Carl. Wilh. Gaͤrtners Weftphälifche Fries 
denscanzley, darinnen die von a. 1643. bis 1648. 
bey denen Münftersund Ofnabruggifchen Friedens 
tractaten geführte geheime Eorrefpondenzen, ertheilce 

£tiones, erjtattete Relationes und befondere 
Nachrichten enthalten, nebft einer vollftändigen His 
ſtorie des Weitphälifchen Friedens, 9. Bände, 

Leipzig. 1731. — 1737. 

Das Werk beftehet hauptfächlich aus einer von 
dem eichebofrat 2 * — 9 als Kaiſerlicher 
—— dem Weſtphaͤliſchen Friedenscongreſſe bey⸗ 
wohnte, gemachten Sammlung von Briefen, ihm 
gewordenen geheimen Inſtructionen, EERONEIEN. ne 

a 
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lationen, gemachten Bedenken ꝛc. welche aber nur bis 
ing Jahr 1646. gehet. S. Puͤtters Litteratur des 
teutſchen Staatsrechts iſter Theil, $. 242. 243- 


8) Acta Pacis Weftphalicae publica, oder 
Weſiphaͤliſche Friedenshandlungen und Geſchichte ; 
in einem mit wichtigen Urfunden beitärften hiſto— 
zifchen Zuſammenhang verfaflet und befchrieben von 

ob. Bottf. von Weiern. VL Theile, welchen J. 
‚ Walthers Univerfalregiiter als der VIIte hin⸗ 
jufommt. Hannover 1734. — 1740. fol. 

Diefes ift unftreitig das befte und vollftändigite 
Merk, dag wir * den Weſtphaͤliſchen Frieden be⸗ 
fiien. Man ſehe die Geſchichte deſſelben und feines 
Verfaſſers beym Pütter a. a. D. $. 244. Eigentlich 

ebören noch 2. Bande Adta pacis executionis, 
uber welche ſich auch das Walcheriipe Univerfals 
regifter mit erftrecket, und 2. Bande Act Comitialia 

Ratisbonenſia publica dan, welche aber in einer Lit 

teratur des Voͤlkerrechts keinen Plag finden. . 


d. 181. 
Pyrenaͤiſcher Frieden. 


Dom Pprendifchen Frieden handeln: 


ı) Il Trattato della Pace fra le due corone 
nel anno 1659. de fcritto del conte Galeazzo Gu- 
aldo Priorato. Brem. 1664. 12. Ä 

Iſt auch ind Ftanzoͤſiſche und Lateinifche überfegt 
worden. | 

2) Adta Pacis inter duas coronas in S. Ioann. 


Lucenfis fano anno 1659. factae. Colon, 1665. 12. 
et Lipf. 1667. 8. | 


3) Hiftoire des Negotiations et du Traite. 
de paix des Pyrendes. II. Tomes. Amfterdam 
1750. 12. 


$. 182. 
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S. 182. 
Friede zu Dlive. 


. Ueber den Frieden zu Oliva haben wir fols 
gendes treffliche Werk: 


‚ Iob. Gottl. Boebmii Alta Pacis Olivenfis in- 
edita, T. I. Vratifl, 1763. T. U. ibid. 1766. 4. 
Man ſehe von felbigem von Selchow jurift: 
Biblioth. ıfter Band, S. 395. f- f. * 
g. 183. 
Nimwegiſcher Friede. 


Vom Nimwegiſchen Frieden handeln: 


ı) Actes et Memoires des Negotiations de 

la paix .de Nimwegue III. Tom. Amfterd. 1678. 
IV. Tomes. à la Haye 1697. ı2. 

Yuch von Leond. Sauter ins Teutfche überfeßt 

unter dem Titel: Adta und Memorialia über alleg, 

was zu Mimmegen von 1674. bi 1679) unter denen 


pacifeirenden Theilen tractiret, gefchlöffen und vollzo⸗ 
gen worden. Leipz. 1680. 4. Ä 


2) Hiftoire dela Negotiation dela paix.de Ni- 
megue depuis I’ an. 1676. iusqu’en 1679. par le 
fieur de Saint Disdier. Paris 1680. Cologne 1684. 
à la Haye 1697. 12. | 


Iſt auch ins Englifche überfegt. Lond. 1680, fol 
5. 184. 
Ryswickiſcher Frieden. 


‚Ueber den Ryſswickiſchen Frieden iſt ger 
fchrieben: | 


1) Actes 


1) Attes et Memoires des Negociations de la 
paix de Ryswick. ‘Tom. IV. ala Haye 1659. 12. 
“ 2) Memoires politiques pour fervir à ?’ in- 
telligence de la paix de Ryswick par Franc. du 
Mont. à la Haye 1699. 8. | 
| §. 185. 
Utrechtifcher Srieden. | 
Bom Utrechtiichen Frieden find hauptfächlich 
ju merfen: 
, Attes et Memoires et autres Pieces authen- 
tiques concernant la paix d’ Utrecht Tom, VL 
a Utrecht 4714. 8. 
S. 186. 
Raſtadt⸗ und Badenfcher Frieden. 


Zur Erläuterung des Raftsde»und Baden 
fhen Friedens dienen: 


1») Burch. Botth. Struvens Hifforie der Ras 
ſtaͤdtiſchen Friedenehandlungen, benebit zweyen Fries 
densprojecten und dem Friedensinftrument jwifchen 
Sr. Kaiferl. und Allerehriftl. Maj. Maj, den stem 
Merz 1714. errichtet. Jena 1714. 4- F 

2) (Cafım. Frefehot) Hiſtoire du Congres de 
la Paix d’Utrecht comme aufli de celle de Ra- 
ftadt et de Bade. & Utrecht 1716. 12. 


5. I 87. 
Belgradifcher Frieden. 


Vom Belgradifchen Srieden find Hauptfäch, 
lich) zu gebrauchen: . | | 
1) job. 
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ı) Joh. ac. Moſers DBelgradifcher Fries 
densfchluß zwiſchen Ihro Roͤm. Kaiferl. Majeftär 
und der ortomannifchen Pforte, mit Beylagen und 
Anmerfungen, wodurd die Hiftorie ſowohl des 
Vaflarowigiichen Friedens, als auc) der Urſachen 
des legten Krieges, der Feldzuͤge und der Friedens— 
handlung, fodann der Inhalt der Articuf ſelbſt ers 
läutert, die Lebereinjtimmung und Abweichung dies 
fes und des Carlowitz-auch Paſſarowitziſchen Fries 
dens gegeiget, und was bey der bevoritehenden Abs 
fendung derer Großbothfchafter beider Kaiſern an 
einander merfwürdiges fürfommen möchte, vorge; 
ftellet wird. Mic einer Vorrede von den dermalen 
üblihen Gaͤttungen derer Gefandten ynd anderer 
öffentlicher Perfonen,. Sena 1740. 4. 


2) Negotiations de la Paix de Belgrade, par 


Mr. ? Abbe Zaugier, I. Vol. & Paris ı740. $, 
Auch ins teutſche überfegt. Leipzig 1769. 8. 


$.- 188. 
Aachner Frieden. 
Dom Aachner Srieden find zu merken: 

. Memoires pour Servir & 1’ hiftoire de I’ Eu- 
‚rope depuis 1740. iusqu' & la paix generale 
fignee à Aix la Chapelle, le ı8. Oft. 1748. 
I. Tom. Amft. 1749. 8. 

Verfafler fol der vormalige Königl. Br 
a Kaifer Earl vi. Beet u 
Spon feyn. | 

$. 189- . 
Tefchenfcher Frieden. 
Endlich über den tefchenfchen Frieden haben 
wir folgendes fehr brauchbare Werk: 
Der 
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Der Teſchenſche Friedensſchluß vom Fahr 1779, 
mit Anmerfungen, verfaflet von Joh. Tac. Nor 
fer. Frft. am Mayn 1779. 8. 

und ferner: 


Joh. Jac. Moſers Nachtrag zu feinen Ans 
merfungen über den Zefchnifchen Friedensfchlug, 
1780: 4- 


$. 190. 
Berzeichniffe der Voͤlkervertraͤge. 


Nun ſind annoch letzlich ein paar Schriften 
anzuzeigen, welche Verzeichniſſe der oͤffentlichen 
Voͤlkervertraͤge und Urfunden enthalten: 


1) Chronologie des allgemeinen Staatsarchivs, 
worinnen die Friedensſchluͤſſe, Neutralitaͤts und 
Stillſtands handlungen, Vereinigungsverbindniſſe, 
Kriegs declarationen und andere Manifeſte, wie auch 
Garantien und Handlungstractaten ſammt Ver— 
mählungsvergfeihen, Teftamenten und andern oͤf— 
fentlichen Abhandlungen derer Kaifer, Könige, 
Herzoge, Fuͤrſten, Nepublifen und übrigen Stände 
fowohl in Europa als andern Theilen der Welt 
von 1536. bis 1703, angezeiget werden. Ham—⸗ 
burg 1704. 8. | | | 

er Titel verfpricht ein ſehr müßliche terneh⸗ 

— ——— er Ar, n ende 

kommen Eönnen, und weiß daher nicht, ob die Yuss 

führung damit ubereintrift, moran ich jedoch einis 
ger maffen ‚weite muß, da dag Buch wenig bekannt 


geworden i Merkwuͤrdiger und gewiß vorzüglis 
cher ift indeflen folgendes ; zugli 


2) Regeſta Chronologico - Diplomatica, in 
quibus recenfentur omnis generis monumenta 
et documenta publica, 51 unt tabulae conven- 

tio- 
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tionum, foederum, pacis, armiftitiorum, mutuae 
amicitiae, .neutrarum partium, commerciorum, 
transattionum, emtionum, venditionum, permi- 
tationum, obligationum, oppignorationum, dona- 
tionum, divifionum, incorporationum, nee non 
Capitulationes, Concordata, Santtiones pragmatı- 
cae, Pa&ta conventa, Conftitutiones, Praecepta, 
Placita, Edicta, Decreta, Bullae, Refcripta, Man- 

data, Protettoria, Confervatoria, Panchartae, 
Concefliones, Fundationes, Dolationes, aliaque 
Privilegia et immunitates; litterae item feudales, 
clientelares, homagiales, ‚reverfales, compromil- 
foriales, refutatoriae, reflitutoriae, ratificatoriae, 
refervationis iurium et proteftationum; paka 
quoque matrimonialia, dotalia, divilionis heredi- 
tatum, fideicomilla, teftamenta, codicilli, res iu- 
dicatae, fententiae arbitrales; et quae funt alio 
publico nomine ac folenniter afta litterisque 
confignata rerum praecipue Germanicarum prae- 
fidia. Omnia in fummas fuas contraxit, luxta 
annorum dierumque quos praeferunt ſeriem 
digeflit, temporisque fubnotationes medii aevl 
more expreilas cum noftro computandi modo 
compotuit Petrus Georgifch, Phil. et Iur, Utr. 
Doctor. II. Tomi. Francof, et Lipf. 1740. — 
1742. fol. | —n 

Diefen 3. Tomis kommt als der ate hinzu: 


Index Geographico - Topographico - Alpha- 
beticus in Tomos III. Regeftorum Chronologico- 
Diplomaticorum; in quo, quotquot fere in hıs 
recenfa funt, Diplomata, Priyilegia, Convento- 
nes, Foedera, Santtiones, Transattiones, Do- 
nationes „ Conftitutiones, Praecepta, Editt, 
Decreta, Mandata, Fidei commiflfa, Teft- 


menta, Codicilli, terrarum hereditatumque di- 
| vıllo- 
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vifiones, incorporationes; litterae item feudales, 
homagjales, reverfales, aliaque folenniter et 
publice litteris confignata typisque vulgata, mo- 
numenta et atta publica, eh fub regnorum, 

ovinciarum, terrarum, urbium, locorum fami- 
an rumque illuftrium, quos vel quae concernunt, 
propriis nominibus ordine alphabetico difpofita 
digeftaque inveniuntur. Opus adornavit Perr. 
Georgi/cb D. Halae 1744. fol. 


Ich habe von diefem vorfrefflichen Werke bereits 
oben ($. 91.) geredet, und Fan mich bier darauf ber 
iehen. Die groſſe Reichhaltigkett deſſelben zeiget der 
Titul anz nur Schade, daß es für das Volkerrecht 
u reichhaltig iſt. Denn die eigentliche Volkerurkun— 
en verlieren ſich unter der ungeheuren Menge ans 


derer, welche entweder innere Staatsangelegenheiten, 


beſonders des teutſchen Reichs, oder auch bloffe Pri— 
vatperſonen zum Gegenftande haben. Um fo mehr 
muß ich meinen fchon oben gethanen Wunfch bier 
twiederholen, daß fich ein anderer Beorgifch finden 
mochte, der die wahren Voͤlkerrechtsurkuͤnden unter 
den übrigen aushoͤbe, dag fehlende fupplirte, und fo 
das DVerzeihniß mit gleichem Fleiſſe big auf die 
jetzige Zeit fortfegte. 


5 2 weites 


434 J | 
Zweites Hauptſtuͤck. 


Werke über einzelne Theile des Voͤlker⸗ 
| rechte. | 


A — TUE 





1 Hauptabtheilung. J 


Schriften, welche die Rechte und Ver⸗ 
bindlichkeiten der Voͤlker und Staaten, 
fo aus allgemeinen VBerhältniffen unter 
ihnen erwachfen, abhandeln. 


I. Abſchnitt. 


Schriften von den Rechten, die aus der Freyheit 
und Unabhängigkeit der Voͤlker ers 
| wachfen. 





9. 1916 
Schriften über die Freyheit und Unabhängigkeit der 


olter. 
dasjenige, was den Grundſatz von der 
natuͤrlichen Freyheit und Unabhaͤngigkeit der 
Völker beruͤhret, iſt nichts beſonderes gefchries 
ben, man moͤchte deun folgende paar Schriften hie⸗ 
her rechnen: 
ı) Frid. 
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ı) Frid. Alex. Kunbold Diff. de ftatu naturali 
rerum publicarum. Lipf. 1723. 4. Ä 


2) Stiedr. Carl von Moſer von den Nechten 
eines Gouverains und freyen Staats, den andern 
wegen feiner Handlungen zur Nede zu ftellen. 


In deffen Heinen Schriften B. 6. ©. 287. — 347% 


3) "job. Beinr. Bortl. von Juſti Erörterung 
der Frage, ob die Protejtationes der auswärtigen 
Monarchen wider eine auf die Wahl gebrachte 
Perſon zum Beherrſcher eines Wahlreiches in dem 
Natur/- und Dölferrechre einigen Grund habe. 


In deſſen biftor. und juriftifchen Schriften, ıftee 
Band, E. 185: f. f. ZAEEADE gen 


4) Job. Chr. Wilh. von Steck von Erfem, 
nn der Unabhängigkeit einer Nation und eines 


In deffen Verſuchen ꝛe. S. 49. — 56. 


$. 192. 
Schriften vom Gleichgewichte in Europa. 


Da indeflen aus der Freyheit und Unabhäns 
gigkeic der Bölfer und Staaten folget, daß fein 
Staat befugt fey, dem andern Grenzen feiner 
Macht und Erweiterung vorzufchreiben, und ein 
Syſtem des Gleichgewichts der Staaten gegeneins 
ander zu beitimmen; fo dürften Die Gchriften, 
welche über das fogenannte Bleichgewicht von 
Europa geſchrieben worden find, wohl hier ihren 
Pag finden. Es find folgende: 


.. n) Iufl. Vollrad. Bodini Bilanx iuftae poteftatis 
inter principes et ftatus imperü. Rintel. 1689. .4. 


Hh 3 2) Ioh. 
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2) Iob, Iac. Lehmanni Trutina vulgo Bilanx 
Europae, norma belli pacisque hattenus a fum- 
mis imperantibus habita, cuius fundamentum, 
doctrina et officia ex genuinis iuris gentium 
fontibus evolvuntur, atque iis quae in pace nu- 
perrima Ultraiettina aliisque huius generis pa&ti- 
onibus acta funt, illuftrantur. Acceilit Praef. de 
juflitia belli ab Aug. noftro Imperatore Turcis 
inferendi. Ienae 1716, 8. 


3) Ge. Lud, Erasm. al Huldenberg Diff. de aequi- 
librio alioque legali iuris gentium arbitrio in gen- 
tium controverlüs pacis tuendae caufa interpo- 
‚ fito. Helmit. 1720. wieder aufgelegt daf. 1748. 


4) Anon. Unterfuhung: ob ein Fürft wegen . 
anmwachfender Macht feines Nachbaren den Degen 
entblößen koͤnne. Leipz. 1721. 4, 


$) Iob. Friedr. Kayfer de tuendo ‚aequilibrio 
Europae. Giefl. 1723. 4. 


6) Iob. Ge. Wagner Dill. de aequilibrio po- 
teftatum. Lignit. 1737. fol. 


7) Reflexions touchant I’ equilibre de I’ Eu- 
Tope, 1743: 4 

8) Lud. Mart, Kablii Diff. de trutina Euro. 
pae, quae vulgo appellatur die Balance von Eus 
zopa, praecipua belli et pacis norma. Goett. 
1744- 


Finder fih auch in deſſen Opuſe. minor. T. L. 
Frech, 1751. & Auch ift diefelbe vom Geheimen Kath 
— in Berlin ins Franzoͤſiſche uͤberſetzt unter dem 
itel: La bellance de I Europe confideree comme la 
regle de la paix et de la guerre. 1744. 8. 


8) (Stiffers) freymütbige und befcheidene Erin 


nerungen wider Herrn D. Rable Abhandlung von 
er 
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ber Balance Europens; in einem Sendſchreiben 
an einen Gelehrten von Adel vorgetragen. Leipj. 
1745. 8. | I 


10) Fortfegung der freymüthigen und befcheis 
denen Erinnerungen sc. sc. Leipz. 1746. 8. 


11) Neue Erfäuterungen der europäifchen Bas 
fance, als der vornehmiten Richtſchnur des Krieges 
und Friedens, worinn des Herrn D. Rahlens Ab⸗ 
handlung beitättiger und vertheidiger wird. Hannov. 
1746. 8. | 
12) Ioh. Ge. Neureuter Specimen juris naturae 
de iuftis aequilibrüi finibus. Mogunt. 1746. 4- 
13) Meditatio de aequilibrio politico. (Vi- 
enn.) 1747. 12. | 
19) I. I. Schmauß Einfeitung zur Staats 
wiſſenſchaft 2. Theile, Leipzig 1748. gt. 8- 


Der ganze erfte Theil handelt von der Balance 
von Fucopa. Man fehe übrigens. von diefem Werte 
oben $. 178. . 


15) Joh. Heinr. Bottl. von Jufi Ehimäre 
des Gleichgewichts von Europa. Altona 1758. 4. 


16) Ebend. Chimäre des Gleichgewichts der 
Handlung und Schiffahrt. Altona 1759. 4- Ä 


Iſt eigentlich der zweite Theil des vorfichenden 
Werks. 


17) Reflexions touchant I’ Equilibre de T’Eu- 
rope. 1760. 4. 


Man findet eine teutfche Ueberfegung diefer Kleinen 
Schrift im ggiten Stüde der neuen Europ. Fama. 


Hh 4 18) D. G. 
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18) D. ©. Struben Prüfung der ans {ide 
getrettenen Reflexions touchant 1’ Equilibre de 
V Europe. 


In deffen Nebenſtunden 2ten Theile, die Ste W⸗ 
handlung. 


. 19) Gotel. Aug. Tittel Diff. Opes gentis cu- 
jusdam, quantumvis crefcentes, in caufıs bellinon 
effe numerandas. Carolsruh. 1771. 4. 


I. Ab⸗ 





I, Abſchnitt. 


Schriften von der natürlichen Gleichheit 
der Voͤlker und Staaten und von denen 
von ſolcher natürlichen Gleichheit ab» 
Bee Rangverhaͤltniſſen unter 
ihnen. | 





LS 


S. 193. 


Hier anzuzeigende Schriften vom Range und vom Eere: 
moniel der Völker. 


V. der natuͤrlichen Gleichheit der Voͤlker haben 
wir keine beſonderen Schriften, deſto mehrere aber 
von denen durch allmaͤhlige Einſchraͤnkung dieſer 
urſpruͤnglichen Gleichheit unter ihnen nach und nach 
entſtandenen Rangverhaͤltniſſen. Und wie auch 
aus ſolchen Rangverhaͤltniſſen mancherley Ceremo⸗ 
nien und Ehrenbezeugungen unter den Voͤlkern ent⸗ 
ſtanden ſind, welche zu Formirung einer eigenen 
Wiſſenſchaft, der Ceremonielwiſſenſchaft, Anlaß ge⸗ 
geben, und viele Schriften erzeuget haben; ſo 
werden in dieſem Abſchnitte ſowohl die Schriften, 
die vom Range der Voͤlker, als diejenigen, welche 
vom Voͤlkerceremoniel handeln, anzuzeigen ſeyn. 
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I. Eapitel, 


Schriften vom Range und der Präcedenz 
„unter den Völkern und Staaten. 





$. 194. 


Stoffe Werke vom Kange der Völker und 
Staaten. 


Don Narige und der Präcedenz unter den Böls _ 


fern und Staaten iſt theils im allgemeinen, theils 

in Ruͤckſicht auf diefen oder jenen Sraar insbefon: 

dere gefchrieben worden. Was die Schriften ers 

fterer Art anlanget, fo haben wir über folchen Ges 

un theils groſſe Werfe, theils Fleinere Schriften. 
ritere find hauptfächlich folgende: 


M Iac. Andr. Crufi Trattatus politico - iuri- 
dico - hiftoricus de praeeminentia, feilione, prae- 
cedentia et univerfo iure proedrias magnatum 
in Europa IV. libris abfolutus. Bremae 1666. 4. 


‚. 2) Zach. Zwanzig 'Theatrum praecedentiae, 
‚oder eines theils illuſtrer Rangſtreit, andren theils 
illuſtre Rangordnung; wie nehmlich die confiderabien 
Potenzen und Grandes in der Welt, nach Quali—⸗ 
tät ihres Standes, Namens, Dignität und Cha 
tacters fammt und fonders. in der Vräcedenz, in 
dem Nang und Tractamente jtreitig feynd und coms 
petiren. tft. 1706. zte Edit. Ebenvd. 1709, fol. 


Vor 
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Bor der erſten Edition von 1706. giebt fich der 
Verfaſſer den falfchen Namen Ehrenhart zweyburg. 
Er war übrigens Hofrath zu Berlin, und jtarb 1710. 


3) Agoftino Paradifi Atteneo dell’ uomo nobile. 
Vol. I. — VI Venet. 1731. fol. 


Der ganze ste Theil diefes Werks handelt vom 
Range der Volker und Staaten. 


4) Memoires fur le rang et la prefeance 

entre les Souverains de I’ Europe et entre leurs 

Miniftres. r&prefentans fuivant leurs differens 

caratteres. Par Mr. Rouſſet. à Amiterd. 1746. 4 
Das befte Werk in der Ark. 


$. 195. 
Kleinere Schriften. 


An Eleineren - Schriften, welche vom Rang 
und der Präcedenz unter den DBölfern überhaupt 
handeln, iſt folgendes vorhanden: 


1) Tb. Lanfii Confultationes de Principatu et 
Praerogativa Provinciarum Europae inter fe. 
Tubing. 1611. 4. Argent. 1625. 4. cum Man- 
tifa. Tubing. 1678. 8. | 

Kam zum erftenmale unter dem Namen des jungen 
Prinzen Friedrich Achilles von Wurtemberg heraus, 
der nebſt andern jungen Prinzen und Bornebmen, 
die damals in Tübingen fludierten, einen Theil diefer 
Eonfultationen hatte recitiren muflen. 


2) Bernb. Zieritz Comment. de Principum in- 
ter ipfos dignitatis praerogativa. len. 1612. et 
1677. 8. 


3) Chrph. Befold de ſeſſionis praecedentia. 


In deff. Spicilegiis de legatis et iure pacis et ar- 
<anis rerum publicarum. Argent. 1624. 4. 
4) Chr, 
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4) Chr. Gaflels Tract. de praecedentia Ponti- 
ficum, Imperatorum, Regum, Magnorum Ducum, 
Vicariorum, Ele&torum, Archi ducum, Cardin- 
lium, Patriarcharum, Magiftrorum Teutonici 
Ordinis etc. Gubenae 1663. 4. 1669. 4. 

5) Iac. Gotbofredi Diatribe de iure praece- 
dentiae. Genev. 1664. 4. 


6) Thom. Balth. Iefen de iure praecedentiae. 
Argent. 1671. 4. 
7) Fid. Gerdefi Difp. de iure praecedentiae, 
Gryphw. 1674. q. en 

8) Balth. Sigism. von Stofch von dem Praͤ— 
eminenz- oder Vorderrecht aller Potentaten und 
Nepubliguen in Europa. Sammt einer fonderbas 
ven Zugabe von der Hoheit des Erzherjoglichen 
Hauſes Deiterreih. .Bresl. 1677. 8. 

9) Speronis Speronii Discorfo della prece- 
denza dei Principi. Venet. 1680. ı2. 

10) Henr. Cocceii de praecedentia 1681. 4. 

Auch in deflen Exercit. curiof. Vol. I. n. 40. 
11) Chr. Gottfr. Hofmann Diff. de fundamer- 


to decidendi controverfias de praecedentia in- 
ter liberas gentes, Lipf. ı721. 


12) Lud, Mart. Kable Diff. de praecedentia 
gentium. Goett. 1738, | 


13) Iob. Chriſt. Theod. Hellbach Meditationes 
juris proedriae moderni. Lipf. 1742. 

14) Eiusd. Prjmitiae lexici iuris praecedentiae 
hodierni. Erfort. 1748. 4. 


Is) Joh. Nic. Moeckert Diff. de jure praece- 
dendi ex iure gentium. Ien, 1758. 4. 
$. 196. 
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| S. 196. 
Rang des Roͤmiſchen Kaiferg. 


Ach komme nun auf die Schriften, welche von 
den Rang und Präcedenzs Borzügen eines oder des 
andern Staats und Souverains insbefondere hans 
dein. Unter diefen berreffen den Rang des Roͤmi⸗ 
fchen Raifers folgende: 


ı) Henr. Bebelii Apologia pro Maieftate et 
praecellentia imperatoris et impern Germanicı 
contra Leonhardum Iuftinianum. ı508- 


In Goldaſti Polit. Imper. Part. 10. n. . 
2) Charles Sorell de la prefeance de J Em- 
pereur fur les Rois, et qu il ne la doit 


point avoir fur le Roi de France. Paris 
1666. 12. 


Siehe unten $- 198. n. 9. 


3) Diet. Wilb. Mattbiae Diff. de Imperatoris 
R. G. praeeminentia, Erf. 1677. 4. | 


| S. 197. 
Rang eines Roͤmiſchen Koͤniges. 


Ueber den Rang eines Roͤmiſchen Röniges 
haben wir folgendes: — 


1) Anton. Querta: Rex Romanorum et Rex 
Francorum uter alterum praecedat? Francof. 
1614. u | | 


2) Nic. Martini: Rex Germaniae primus Eu- 
ropae Princeps, feu exercitatio de pro&dria Re- 
ges Romanorum, Kilon. 1666. 4, 


Db 
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Ob diefe Schrift eigentlih den Nang des Römi⸗ 
fchen Kaifers (der Ausdruck Rex „Germaniae macht 
diefeg mahrfcheinlich) oder des NRomifchen Königes 
(wie fih allenfalls aus dem ferneren Ausdrude Rex 
Romanorum fchlieffen laffer) Detreffe ? bin ich, da ich 
felbige nicht auftreiben koͤnnen, auch nicht zu entſchei⸗— 
den im Stande. Kiche die Zweifel darüber in der 
gleich folgenden Nestelbladtifhen Abhandlung $- 2. 


Not. d. 


3) Dan. Nettelbladts Beweis: daß dem Nor 
mifchen Könige der Rang vor alle auswärtige 
vegierende Dberhäupter der europäifchen Nationen 
zuſtehe. 

In deſſen Eroͤrterungen einiger einzelnen Lehren des 
teutfchen Staatsrechts. zte Abh. ©. 87: — 114. 


$. 198. 
Rang der Erone Frankreich. 


Für den Vorrang der Crone Scankreich if 
folgendes gefchrieben: 


ı) Car. Molinaeus. de excellentia regni et co- 
ronae Franciae. Paris ı561. 


2) Jac. Alex. Tenneurii de regis Chriſtianiſſimi 
praerogatıvis. Paris 1561. 4. 


3) Petr. Rebufus de praerogativis principum, 
imprimis de praerogativis regis Franciae, Ve- 
net. 1584- Lugd. Bat. 1619. fol. | 


4) Frangois Pithou de la grandeur, des droits 
et preeminences des Rois et du Royaume de 
France 1598. 8. — | 

Der Verfaſſer Franz Pithou, Yarlementsaduocat 
u Paris En 1544. T. 1621.) mar ein Bruder dei 
erubmten Peter Pithou. — 


5) Nic. 
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5) Nie. — Roifons et cauſes de’ pré- 
feance entre la France et I’ Efpagne. " 
Diefer Heine Tractat findet fih als ein Anhang 

und Widerlegung hinter folgendem Werfe: De la rai- 

fon et caufes de prefeance entre la France et!’ Efpagne, 

° propofees par Nicolas Cravato, Romain, pour 1’ Efpag- 


ne. a Paris 1608. 8. 
6) Ierome Bignon Trait€ de I’ excellence des 
rois et de royaume de France, traitant de leur 
refeance et prerogative par deflus les autres. 
a Parıs ı610. 8. 


Soll zur Widerlegung des unten vorfommenden für 
Epanien gefchriebenen Werkes des Daldez dienen. '" 


7) Theod. Godefroy Memoires concernants la 
pref&ance des Rois de France. Paris 1612. 4. 
ıbid. 1618. 4. ibid. 1653. fol. 


Theodor Godefroy geb. 1580. mar Königlich 
Kranzöfifcher Staatsraih, und wurde bey der. Franzoͤ⸗ 
giaen Sefandtfchaft zum Weftphalifchen Frieden zus 


unter gebraucht, +. dafelbft 1649. 


8) Ant. Auberius de la pr&eminence des Rois 
de France et de leur prefeance fur l’ Empereur 
etle Roi d’ Efpagne. Paris 1650. 4. 


9) M.C. S. S. D. S. (Charles Sorell) Divers 
Trates fur les Droits et les Prerogatives des 
Rois de France. à Paris 1666. ız.. 


Bon denen in diefen Werk enthaltenen 4. Tractaten 
gehören nur die 2. erfteren hicher, von denen der 
erfte: de la dignite et des prerogatives du Roi de 
France et de fa prefeance für les autres Rois; han 
delt, und dem Werke eines gewiſſen Englanderg, 
Lames Ourel, der die Gleichheit aller. Könige unter 
einander behauptete, entgegen gefeget ift; der zweite 
handelt: de la preieance de I’ Empereur fur les Rois; 
et qu’il ne la doit point avoir fur les Rois de 
France. 


* 


10 Car- 
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ıo).Cardinalis Vtellii discurſus de praece. 
dentia agitata Romae 'inter legatos regum Gal. 

liarum et Hifpaniarum. 1678. 12. 


ı1) Cb.. Bulteau (Doyen des Secretaires du 
Roi) De la prefeance- des Rois de France fur 
les Rois d’Efpagne. à Paris 1679. 4. 


g§. 199. 
Rang der Crone Spanien. 


Von dem Range der Crone Spanien redet 
auſſer denen im vorigen.$. bereits vorgekommenen 


Schriften annoch: 


Zar. Valdefi Praerogativa Hispanjae, h. e. 
de dignitate regum regnorumque Hifpaniae et 
honoratiori.loco eis feu eorum legatis a con- 
ciliis ac Romana fede iure debito. Traßtatus 
eximius, Reges Catholicos  Chrittianiffimis alis- 

ue jure, regnis, fede ac titulo potiores exti- 
tıfTe adhuc liquido demonftrans. Granatae 1602. 
Frft. 1625. fol. 

Man fehe von diefem feltenen Buche Denis Merb 
mwürdigfeiten der 8. 8. Garellifhen PBibliotbef ©. 
643- 44. Bignon, Bodefroy und Buͤlteau haben, 
wie bereitd vorhin bemerfet worden, den Valdez jü 
widerlegen gefuchet. 


$. 200. 
Rang der Erone Engelland. 


’ Den Rang der Crone Eñgelland verthei 
get: | 


James Howell of precedency of Kings. Lond. 
1664. fol, * 
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Auch Lateiniſch unter dem Titel: Jac. Howell de 


raecedentia vegum Franciae, Hifpaniae, Angliae. 
" ond. 1665. 8. 


$. 201. 
Rang der Erone Dänemark. 


Für den Rang der Erone Dänemark hat ges 
ſchrieben: 


Ivarus Herzbolmius de praecedentia regni Da- 
niae. Hafn. 1562. fol. 
5. 202. 
Rang der Crone Portugall und Neapel. 


Ueber den Rang zwiſchen den Cronen Portu⸗ 
gall und Neapel haben wir folgende Schrift: 


Bern. de Braga de praecedentia inter legatos 

regnorum Portugalliae et Neapolis. Bracharae. 
$. 203. 

Rang der Republik Venedig. 


Den Rang zwiſchen der Republik Venedig 
und dem Herzog von Savoyen hat unterſuchet: 


Theod, Graswinckel de iure praecedentiae in- 
ter Venetam rem publicam et Sabaudiae Du- 
cem. Lugd. Batav. 1644. 8. 


$. 204. 
Hang des Herzogs von Savoyen- 


Dagegen ift ver Nang des Herzogs von Sas 
voyen vertheidiget in folgender Schrift: 


Fi | Trat- 
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Trattato del titulo regio dovuto alla fere- 
niſſima Cafa dı Savoia, infieme con un riftretto 
delle rivoluzioni del Reame dı Cipri appar- 
tenente alla Corona dell’ Altezza Reale dı Vit- 
torio Amedeo Duca di Savoia, Principe di Pie- 
monte, Re di Cipri. in Torino 1633. fol. 


9. 125. 
Rang der Republif Genua. 


Endlidy hat den Rang der Nepublif Genus 
zu beitimmen gefuchet: 


Petr. Bapt. Burgus de dignitate Genuenfis rei 
publicae disceptatio. Genevae 1646. 8. 


Base 


TI. (# 
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1, Capitel. 
Schriften vom Völferceremoniel, 





$. 206. 
Bon der Ceremonielwiffenfchaft überhaupt. 


Us. die fogenannte Leremonielwiffenfchaft 
% ih mid) bereits oben (Vorlaͤuf. Abhaudl. 
. 15. not. tt.) dahin geaͤuſſert, daß ich ſolche al 
einen Theil der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft nicht anfehert 
fan. Diefelbe lieger überhaupt annoch, ohngeachtet 
alles deflen, was darüber bisher gefchrieben worden, ' 
ingroffer Unordnung. Man verftehet nehmlich unter 
dem allgemeinen Namen des Ceremoniels oder Ges 
temonielwefens theils dasjenige Ceremoniel, welches 
unter ganzen DBölfern und Staaten gegen einander 
üblich und hergebracht ift, und den eigentlichen 
Namen des Völkerceremoniels (ceremoniale gen. 
tum) verdienet 4), theils aber auch) dasjenige, was 
überhaupe an Höfen gebräuchlich und zum Glanze 
des Hofes eingeführet ift, und welches Daher füglich 
das allgemeine oder Sofceremoniel (ceremoniale 
aulicum) zu benennen ift 6), Letzteres, das allgemeine 
Hofceremoniel, follte nun billig von erfterem, dem 
ölferceremoniel, gänzlich abgefondert fen; un⸗ 
glücklicher Weiſe iſt aber beides in allen vom Ceres 
monielmefen handelnden Schriften mit einander vers 
bunden, und alles in einem unangenehmen Wufte 
duch einander gemenger c). Aber aud) jenes, das 
eigentliche Voͤlkereeremoniel, laͤſſet fi) von zwey 
Ji 2 ver⸗ 
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verſchiedenen Seiten betrachten. Denn entweder 
beruhen die in ſelbigem vorkommende Ceremonien 
auf gewiſſe Berabredungen und Vertraͤge der Staa— 
ten untereinander, fo daß fie zu den Zwangspflichten, 
die mit Recht gefordert werden fünnen, gehören; 
oder fie beruhen auf bloſſer Willführ desjenigen 
Staatd, der fie erweifet, und machen dahero uns 
verbindliche bloſſe HöflichFeiisbezeugungen aus. Letz⸗ 
- teren Falls gehören fie offenbar wiederum nicht ins 
Bölferrecht, welches nur mit vollfommenen, feines» 
weges aber auch mit unvollfommenen Pflichten, als 
welche daffelbe in die Moral und Politif vermweifer, 
zu fchaffen hat. Eriteren Falls gehören fie ehender 
hieher, und möchte es Daher gar wohl fcheinen, daß 
jene ald Pflichten zu fordernde Bölferceremonien 
unter dem demfelben im eigentlichen Verſtande bey- 
zufegenden Namen des Völkerceremonielvechts 
ihren befonderen Platz im Voͤlkerrechte verdienten. 
Wenn man fich jedoch an die Bearbeitung diefes 
Ceremonielrechts machet, fo wird man gar bald 
finden, daß dailelbe lauter folche Saͤtze enthält, 
welche ihrer natürlichen Ordnung nad), entweder 
zu der Materie vom Nange der DBölfer oder von 
den Gefandten oder zu andern Materien gehören, 
und dafelbft ihren bequemen Platz finden; und ich 
glaube daher mit Fug behaupten zu Fonnen, daß 
die Lehre vom Geremoniel als ein befonders und vor 
fi) zu behandelnder Gegenjtand betrachtet, gänzs 
lic) aus dem Voͤlkerrechte auszumerzen fey, und 
nur bisher bey fo vielen davon herausgefommenen 
Schriften das Ohr daran gemöhnet worden, daflelbe 
fälfchlih für eine gleichfam vor fi) beftehende 
Miflenfchaft zu berrachten. In der titteratur des 
Dölferrechts iſt es indellen freylich nicht zu vers 
meiden, die über das Ceremonielweſen einmal vors 
bandene Werke und Schriften, da folche immer 

ein; 
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eiinige Saͤtze des Voͤlkerrechts mit enthalten, nahm⸗ 
Haft zu machen, und muß daher ſolches auch hier 
gefchehen d). En) 


a) Dahin gehöret z. E. die Beobachtung eines gewiſſen 
Ranges unter verfchiedenen Staaten, die Titulaturen 
und Gurialien, welche die Etaafen fich unter einans 
der geben, der Empfang und die Behandlung auss 
mwartiger Gefandten ꝛc. ıc. | 


b) Diefes begreifet alle bey fenerlichen Gelegenheiten, 
Geburten, Bermahlungen, Begrabniffen, Belehnuns 
gen ꝛc. bey Hoͤfen vorkommende Feverlichkeiten und 
die darauf Anwendung findende Regeln in fich. 


ce) ger Etatsrath Moſer theilet dag Ceremoniel in 7. 
acher, nehmlich 1) in dag perfönliche Ceremoniel der 
groflen Herrn, 2) in dag Banzleyceremoniel, 3) das 
Hofceremoniel, 4) das Minifterceremoniel, 5) Geſandt⸗ 
fchaftsceremoniel, 6) Wafferceremoniel, und 7) Kriegs⸗ 
ceremoniel. S. deflen erfte Brimdlehren ©. 53. 
Derfudy ꝛc. ıc. &. 13. Don diefen gehöret nun dag 
zte und gte Sach ofenar nicht ing Bolferrecht, und 
aus den ubrigen Faͤchern nur ein maffiger Theil; 
leihmwohl ziebet er alles und jedes dahin, und Diez 
e8 fan denn freylich nicht wohl, ohne viele Verwir⸗ 
ring und Weberhaufung der Voͤlkerrechtswiſſenſchaft 
mit vielen ganz fremden Dingen abgehen, und giebet 
derfelben eine ihren Grundbegriffen ganz ungemaße 
Richtung. 


a) Ich finde das, mag ich hier über die ganze Geremos 

- miiellehre bemerfet habe, nicht richtiger und befler aus⸗ 
gedrücket, al8 von dem Verfaſſer der Bibl. iur. imper. 
quadripast. Cap III. Pof. V. $. 1. und ich mache mir 
deffen Worte vollig eigen, und fege folche, als bie 
Sache ungemein wohl erlauternd, hieher: Ceremonia- 

rum iura, quaeque de iis valide afferi poſſunt, funda- 
mentum fuum habent in padtorum iuribus, nec pecu- 
liare iuris caput Conftituere nobis videntur. Naturali- 

ter enim liberae gentes et principes, cum Superiorem 

non agnoſcant, inter fe prorfus funt aequales, nec quis- 

a au eorum alteri loco cedere tenetur. "Cum vero 
poffmodum publica privataque fecuritas et 'commodi- 

tas imponeret neceflitatem, negotia gerendi padtaque 

gi 3 ineundi, 
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ineundi, neque in tali actu omnes eodem loco eflepof- 
fent, a gentibus quibusdam padtis fuit determinatum, 
quo ordine, quibus ceremoniis et folennitatibus in po- 
fterum uti vellen quae cum longo temporis tradku et 
confuetudine corroboratae fint, plane tandem in iuris 
fpeciem tranfierunt, Nec prorfus immerito. Quis enim 
padtis fuis pacifeentes obligari negabit? An vero pacta 
haec per longam perpetuamque quafi - confuetudinem 
tantum acauifiverint robur, ut prorfüs facta fuerint 
univerfalia, adeoque et tertium, aliasque gentes, qua- 
rum nullae in pactis hisce ineundis partes fuerunt, obli- 
gent? Quaeftio eft, quam plerique aflirmare videntur, 
dum ceremoniarum iura univerfalia effe contendunt. At 
male, Rem enim inter alios actam tertio non oflicere, 
ipfa dietitat ratio. Omnes vero omnino gentes padta 
talia expreffe iniiffe, nunguam probari poterit. Tacıta 
autem pacta et praefcriptio hoc in paffu, tanguam in 
re merae facultatis, quaeque ad Confequentiam trahi 
non debet, urgeri vix poterunt, Sed omnia potius 
erunt referenda ad humanitatem politicam , quae ius 
nullum indueit, et absque iuris gentium violatione 
intermitti ac denegari potelt. Haec cum ita fiat, pa- 
sum abfuit, quin tanquam ab inftituto alienos plane 
omififfemus de ceremoniarum iuribus feriptores, Ne 
tamen ex eorum opinione, qui pro iuris fpecie illos 
venditant, noftro labori quicquam deefle videatur, co- 
ronidis loco gosdem {ubiungere fatius duximus. 


8. 207: 
Gröffere Werke über dag Eeremoniel, 


An gröfferen Werfen über das Ceremonielwe⸗ 
fen find folgende vorhanden: j 


1) Conr. Bruni Libri VI. de ceremoniis, Mo- 
gunt. apud S, Victor. 1548. 

2) Le Ceremoniel de France par Tibeodor. 
Godefroy II, Vol. à Paris 1619. 4. ibid. 1649.fol. 


3) Il Ceremoniale hiftorico e politico di Gr« 
&prio Leti, 6. Volum. Amftelod. 1685. ı®. 
| Grego⸗ 
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SGregorius Leti geb. 1630. zu Mayland, ließ ſich 
nach vollführten vielen Reiſen und angenommener 
reformirten Religion 1660. zu Genf nieder, gieng 
1680; nach England, wo er Koniglicher Hiftoriogras 
phus ward, aber bald darauf wegen zu freyer Schreib» 
art diefe Stelle verlobt, Tegtlich nach Amſterdam gien 


e 


dafelbft eine jährliche Penſion von der Stadt neb 
"dem Titel eines Hiftoriographi erhielt, und 1701. ſtarb. 


4) Sriedr. Wilh. von Winterfeld teutfche und 
Seremonielpolitica, deren erfter Theil eine vollftäns , 
dige Politicam, der andere aber eine Ceremonial- 
Politicam durd) Anführung der neueiten Erempel los 
wohl bey Freuden » Trauer, und andern Fällen, Reiches 
Mahlsund Deputationstägen und Conventen, Erös 
nungen, Abfeg und Abdankungen hoher. Perfonen, 
tehnsempfängniffen, Kriegs s und, Friedenshandluns 
gen, Gefandtichaften, Ertheilungen der Audienzen, 
Bifiten,. Einholungen, Seſſionen, Proceflionen, und 
fo weiter deutlich vorgeitelle. Frft. und Leipz. 
1700. 8. 


| — — — der teutſchen und Ceremonial- Po- 

litica dritter Theil, in ſich haltend die Ceremonien 
und Gebraͤuche, ſo bey politiſchen und andern Sachen 
vorzugehen pflegen. Frft. und Leipz. 1702. 8. 


5) Gottfr. Stievens europaͤiſches Hofceremos 
niel, in welchem Nachricht gegeben wird, was es fuͤr 
eine Beſchaffenheit habe mit der Praerogativa und 
dem aus ſelbiger flieſſenden Ceremoniel, welches 
zwiſchen Kaifer » und Koͤniglichen Majeſtaͤten, Chur⸗ 
fuͤrſten, Cardinaͤlen, Fuͤrſten und freyen Republi⸗ 
quen, dero Geſandten und Abgeſandten beobachtet 
wird; nebſt beygefuͤgtem Unterricht, mas ein Le- 
gatus alatere, Nuntius Apoftolicus, Ambaffadeur, 
Envoye, Plenipotentiarıus, Commiflarius, Reſi⸗ 
dent, Agent, Secretarius, Deputatus, Eonful, for 
wohl feiner Würde als feinem Amt nach fey, und 

Sig wie 
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wie ed mit dererſelben Character, Creditiv, Inſtru⸗ 
etion, Paſſeport, Quartier, Inviolabilitaͤt, Immu—⸗ 
nitaͤt, Reception, Magnificenz, Titulatur sc. beſchaf⸗ 
fen, auch was es wegen des Ceremoniels auf Frie— 
denefchlüffen und bey Höfen für Mißhelligkeiten gr 
geben. Leipz. 1714, 8. Andere mit Anmerfungen 

vermehrte Auflage. Leipz. 1723. 8. 


9 Job. Chriſt. Lünigs Theatrum ceremo- 
niale hiftorico - politicum, oder hiltorifch » und po— 
litiſcher Schauplaß aller Keremonien, welche bey 
Paͤbſt/ und Kaifer » au) Königlichen Wahlen und 
Erönungen, erlangten Churwürden, Creirung zu 
Eardinälen und Patriarchen, Erz und Bifchöflichen 
Einweyhungen, Niederlegung Cron und Scepters, 
Ernennung zum Suecefloren, Erwehlung derer Dos 
gen zu Denedig und Genua, groſſer Herren Huls 
Digungen, tehens ; Empfängniflen, Kriegs und Achts⸗ 
Erflärungen, Concilis, Reichs + Wahl Churfürfts 
lichen ; Eollegial » Depurations» Eranß » Fürjten  Öras 
fen » Ritter » Städte » Land und andern Tagen, hohen 
Gerichten, aud) andern aufler Teurfchland üblichen 
- Berfammlungen, dann Friedenstractaten und Bünds 
niffen, ingleichen bey groilen ‚Herren und dero Ges 
fandten Einholungen, Einzügen und Zufammen 
fünften, Ertheilung Audienzen, Bifiten und Revi— 
fiten, Rangjtreitigkeiten, Beylagern, Taufen und 
Degräbniffen, Eonferirung geift und weltlicher Rit— 
terorden, Turnieren, Jagden, ben der Miliz, zu 
Wafler und zu Sande, und andern an europätfchen 
Höfen und fowohl in ecclefiafticis als politicis 
vorgegangenen folennen attibus, beobachtet worden; 
auch wie Kaifer, Könige, Chur s»und Fürjten, Gras 
fen und Herren, dann freye Nepubliquen, Reichs⸗— 
Staats⸗Kriegs-und andere geilt und weltliche hohe 
und niedere Collegia und endlich) Adel, und "> 
| {2197 
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liche, maͤnn⸗ und weiblichen Geſchlechts, heutiges 
Tages einander in Briefen tractiren, nebſt unters 
fhiedfihen Hofordnungen, Rangreglementen, und 
andern zum Hof » und Canzleyceremoniel dienlis 
hen Sachen, auch vielen nügfichen Anmerkungen, 
un Leipzig 1716. fol. 2te Auflage 1719. — 
20. fol. 


Diefes Werk, welches in feiner Art dag volfftän: 
digfte ift, zeiget zugleich auf dem Titul, mag für ein 
uft von Geremonielfachen in ſolchen Büchern vors 
omnie. 


7) Jul. Bern. von Rohr Einfeitung zur Eos 
temonielwiffenfchaft der groffen Herren, die in vier 
befondern "Theilen die meiſte Ceremonielhandlungen, 
fo die europäifchen Puiffancen überhaupt, und die. 
teutfchen tandesfüriten infonderheic, ſowohl in ihren 
Häufern, in Anſehung ihrer felbit, ihrer Yamilien 
und Bedienten, als aud) gegen ihre Mitregenten 
und gegen ihre Unterthanen bey Kriegs sund Fries - 
denszeiten zu beobachten pflegen, nebit den mans 
cherley Arten der Divertiffements vorträgt, fie fo 
viel als möglic) in allgemeine Negefn und tehrfäge 
einſchließt, und hin und wieder mit einigen hiftoris 
hen Anmerfungen aus den alten und neuen Ges 
fhichten erläutert. Berlin 1730. 8. zte Auffag, 
Ebend. 1735. 8. 


9) Ceremonial Diplomatique des Cours de 
Europe, ou Colle&tion des Attes, Memoires 
et Relations, qui concernent les Dignites, Ti- 
tulatures, Honneurs et Preeminences, les Fon- 
&ions publiques des Souverains, leurs facres, 
Couronnemens, Mariages, Batemes et Enterre- 
mens; les Inveftitures des grands Fiefs ; les 
Entrees publiques, Audiences, Fon£tions, Im- 
munitez et Franchifes des Ambafladeurs et au- 

Sis tres 
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tres Miniftres publies; leurs Disputes et De- 
melez de Prefeance, .et en general de tout ce 
qui a rapport au Ceremonial et 4 1’ Etiquette. 
Recueilli en partie par Mr. du Mont ; mis en 
ordre et confiderablement augmente par Mr. 
Rouffet, Membre des Academies de Sciences de 
St. Petersbourg et de Berlin. U. Vol. Amtterd. 
et a la Haye 1739. fol. 

Machet, wie bereits oben ($. 165.) ausführlich an 


gezeiget ift, den 4ten und zten Supplementband des 
groffen Dumontſchen Corps Diplomatique aus. 


§. 208. 
Kleine Echriften über das Völferceremoniel. 


An Fleinen Abhandlungen über das Bölfercer 
temoniel find folgende zu merfen: 


ı) Job. Ehrenfr. Sfchachwig vom Ceremo— 
niel groſſer Herren und deren Abgefandten. 


Seiner Heraldic angehänget; ift von weniger Br 
deutung: 


2) 3. J. Mofer von dem Brudertitul unter 
geoflen Herren, befonders denen gefrönten Hiup 
tern. 1737. 4- | 


In dell, Opuſe. Academ. pag. 413. 


3). Xbenderfelbe von der Föniglich franjoͤſ⸗ 
fhen Titulatur. 


In deſſ. vermifcht. Abhandl. des Völferrechts. n. 2 
4) Sr. Carl von Mofer Abhandlung von der 


Staatsgalanterie, oder denjenigen Hoͤflichkeiten der 
groſſen Welt, welche ihren Urfprung nicht in * 
| au 
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auf Vertraͤgen oder dem Herkommen begruͤndeten 
Ceremoniel haben. 


In deſſ. Hein. Schrift. iſter Band, S. 1. — 181. 
5) Ebend. über den Titul: Vater, Mutter und 
Sohn, nad) dem Welt⸗-Hof⸗ und Canzleygebrauch. 
Ebendaſ. S. 366. — 473. 
6) Ebend. der Titul: Majeſtaͤt, aus der Ges 
ſchichte, dem Ceremoniel und Voͤlkerrechte erlaͤutert. 
Ebendaſ. 6ter Band, S. 20. — 168. 
.. MD Kbend. der Titul: Hoheit, Altefle, Alteſſe 


Sereniilime, Celfitudo etc. mit biftorifchen und 
Eeremonielanmerfungen erläutert. 


Ebendaf. ter Band, S. 167. — 348. 


8) Iob. Phil. Carrach Examen juris gentium 
voluntarii circa curialia imperantium et rerum 
publicarum. Hal. 1754. 4. 


9) Ioh. Chr. Wilh. de Steck de titulo Poten- 
tiſſimi regi Poloniae ab imperatore tributo. 


In defl. Opff. fubfecivis die 3afte- 


10) Mich. Conr. Lurtius von dem Bruder⸗ 
titel der Koͤnige und Fuͤrſten. 


In deſſ. nase: u. polit. Abhandlungen, Frft. u. 
Leipz. 1783. 8. | 
$. 209. 
Königliche Titul. 


Ueber den Königlichen Titel fi nd befonders 
bey Gelegenheit der Errichtung des a 
Preuſſen folgende Schriften erſchienen: 


) æꝓb. 
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1) Iob. Henr. Boecler Diff, de aufpicio regio, 
Argent. 1658. 8. 


2) Iob. Petr. Ludvvig Diff. juris gentium de 
aufpicio regum. Hal. 1701. 

Diefe Abhandlung Fam nachher vermehret in Form 
eines Tractatd unter dem. Titul: De iure reges ap- 
pellandi,. Halae 1704. 4. heraus. ie findet ſich 
auch in defj. Opuic. mifcell. Tom. IL. pag. 1.— 120. 


3) Einsd, Naeniae Pontificis de iure reges 
appellandi. Hal. 1702. 4. 


Iſt ins Teutfche überfeget unter dem Titel: Paͤbſt⸗ 
licher Unfug Clementis XI. wider die Erone Preufen, 
und überhaupt von dem Recht, König zu merken. 
Halle 1701. Coͤlln 1702. 4. 


4) Job. Hier. Imhof Anmerfungen contra 
fcriptum: Paͤbſtlicher Unfug titulirt. Nürnberg 
1702. 8. | 

5) G. Chr. Gebauer Progr. de regio apud Ger- 
manos nomine. Goett. 1753. 


| S. 210. 
2 Ruſſiſcher Kaiſertitel. 


Ueber den BRuſſiſchen Raiſertitel iſt noch ins 
beſondere folgendes geſchrieben: 


ı) Everb. Otto Tract. iuris gentium de titulo 
Imperatoris Rufforum. Ultraj. 1722. Halae 
1724: 4. Ä 

2) Mart. Schmeizel Oratio de Imperatoris t- 
tulo, quem Czaarus Ruſſorum fibi dari praeten- 
dit. Ien. 1722. 4. 


3) Volicifches Dedenfen über die Frage: 9 
der Eaiferliche Titel und Namen unbeschadet ja 
| er⸗ 
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ferficher Majeftäc und des römifchen Neichs allers 
höchiten Würde, nicht weniger derer chriftlichen Kos 
nige und, freyen Staaten Vorrecht und Sinterefle 
dem Czaaren communieciret werden koͤnne; verfaſſet 
von F. L. N. D.D. B. (Fried. Lud. Nob,* Dom, 
de Berger) 1722. 4» 


4) (Burdy. Gorth. Struvens) Grundmäflige 
Unterfuchung von dem Faiferlichen Titel und Würde, 
woben auch von der ezaarifchen Titulatur, und was 
maffen von Ihro czaarifchen Majeftät der Faifers 


lihe Titul geführet und prätendiret werde, gebans. 


delt wird. Coͤlln 1723. 4. 


$) (Tac. Paul von Grundling) Beſtand des 


ruffifchen Kaiſertitels. Niga 1724. 4. 


, III. Ab: 


sıo | 
II, Abſch nitt. 


Von den Rechten des Eigenthums der 
Voͤlker. 
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Eintheilung der vom Eigenthume der Voͤlker handelnden 
2 Schriften. 


„Sn bene des Eigenthums der Voͤlker giebt 
es theils Schriften, welche von der Erwerbung 
des Voͤlkereigenthums, wohin auch insbefondere die 
Bölferverjährung gehöret, handeln, theils ſolche, die 
vom Eigenthume der Völker felbft, und zwar 
hauptfädhlic) von dem am mehreften in Bemerfung 
und Streit gefommenen Theile deflelben, dem Mee— 
re, reden. Wir mwollen eine jede diefer beiden Elof 
ſen befonders berühren. 


sıı 
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J. Capitel. 
Von der Erwerbung des Voͤlkereigenthums. 


— 


d. 212. 
Schriften vom Voͤlkererwerbe überhaupt. 


Ven dem Eigenthumserwerbe der Völker 
überhaupt handeln folgende Schriften: | 
9» Marci Rhodii Diff. de modis acquirendi 
iuris gentium. Francof. ad Oder. 1684. 

2) Io. Georg. Kulpifi Collatio philofophiae 
Grotianae cum principiis juris Romani circa ac- 


quifitiones juris gentium; ad Hugonis Grotü 
L. I. Cap. VII. de I.B. etP. 


In deſſen Differt. academ. pag. 329. — 35T. 
3) Chrph. Pbil. Richter de adquirendo domi- 
nio ex iure gentium. Ien. 1652. 


4) Ioh. Schulzii a Szulecki de condictione iuris 
gentium. Fref. ad Viadr. 1700. 
5) Ever. Otto de modis acquirendi juris gen- 
tum. Ultra). 1724. 
6) U. F. Reinhard von den Wirfungen der 
ftillfchweigenden Einwilligung bey freyen Bölfern. 
In def. Samml. iuriſt. philof. und crit. Auf: 
ſaͤtze. 1. B. Steg St N. 1. ©. 307. — 326. | 


$. 213. 
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$. 213. 
Schriften von der Völkerverjährung. 


Ueber die critifche Materie von dem Rechte 
der Verjährung unter freyen Bölfern haben wie 
folgende Schriften: 


1) Pierre du Pay: Si la prefcription a lieu 
entre les Princes Souverains ? 


Diefe Abhandlung ift dem Werke des Berfaffers: 
Sur les droits du Roi Tres Chretien. Paris 1655. et 
Rouen 1670. eingerüdet. 


2) Iob. Werlbof \Vindiciae Grotiani dogmatıs 
L. II. Cap. IV. del. B. et P. de praefcriptione 
inter gentes liberas ; contra Petr. Pureanum, 
Helmit. 1696. 1720. 1746. 4. 


3) Franc. Stuckradt de praefcriptione reges 
et ſummos principes adftringente. Marb. 1682. 


4) Car. Frid. Drollinger de praefcriptionibus 
inter gentes. Bafıl. 1710. 


) Dan. Kornmann de praefcriptione iuris gen- 
tum. Argent. 1712. 
6) Dan. Frid. Hokeifel de fundamentis in do- 
&trina de praefcriptione et derelictione gen- 
tium tacita diftin&tius ponendis. Hal. 1723. 


7) Iob. Gottfr. Kraufs Progr. num ufucapio 
arıter ac praefcriptio in iure naturae fit fun- 
* atque adeo inter liberas gentes locum ha- 
beat, ut principi humanam legem non agnof- 
centi opponi queat. Viteb. 1733. 


. 8) Iob. Friedr. Berg de diverfitate praefen- 
ptionis iuris gentium et iuris civilis. Roft. 1738. 
9) hi. 


u 513 


9) Ioh, Wolfg. Kipping de uſucapione iuris pu- 
blici. Helmft. 1738. E de 


10) Andr. Guil, Pagenflecher Progr. de funda- 
mento praefcriptionis in iure — poſitivo 
non iure naturali quaerendo. Marb. 1748. 


ı1) L. C. Gruner Diff. praeſcriptionem nen 
effe ıuris gentium. len. 1749. 


‚12) Jac. Car. Reigersmann Diff. de praeferi- 
tione juris gentium five immemoriali. Lugd. 
at. 1749. et 1752 


13) Joh. Ge. Walıheri Diff, de praefcriptione 
inter liberas gentes; ad Hug. Grotü I. B. et 
P. Lib. I. Cap. IV. $. 1.— 9. Witteb. 1761. 


14) Chr. Heinr. Breuning Diff. de — 
ne liberis gentibus incognita. Lipf. 1752. 


ı5) Chr. Nie. Carfens Commentatio de prae.. 
fcriptione inter gentes locum non habente. ' 
len. 1758. 


16) Dan. Gralaths Gedanfen von der Ders 
jährung nad) den Grundregeln der Maturgefege 
und des allgemeinen Bölferrechts. In einem Schreis 
ben eines Pomerellifchen Juriſten an feinen Freund 
in 8. auf Deranfaffung der behaupteten Anfpruchss 
rechte des Königs von Preuſſen an die Woymwods 
fhaft Vomerellen und mehrere zur Crone Pobs 
len gehörige Diſtriete. 1773. 8. 


17) Iob. Aug. Hellfeld Diſſ. de auktoritate ve- 
tuftae poſſeſſionis in caufis praefertim illuitrium. 
Ien. 1773. 

18) Peır. Brantsma Diff. de iure fummorum 
imperantium et civium_fingulorum per folam 

Kk ufus 
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uſus intermiſſionem non pereunte. Lugd. Bat. 
1775. 8. 


$. 214. 
Schriften von den Völkerſervituten. 


Wenn ein Volk auf eines andern Volkes Eis 
genthum oder territorium ein Necht erwirbt, fo 
entitehet daraus eine Volkerſervitut, welche von 
den Autoren gewöhnlid) Servitus juris publici ges 
nannt wird. Die von denen Bölferfervituten hans 
delnde Schriften fcheinen am bequemiten bier ihren 
Pag zu finden, und es find folches hauptſaͤchlich 
folgende: 

ı) Henr. Artopoei Diff. de iuris publici fervi- 
tutibus. Argent. 1689. | 

2) Iob. Henr. Eelz de fervitutibus iuris pu- 
blici feu de iuribus in alieno territorio. Ar- 
gent, 1701. von neuem aufgelegt. 1737. 

3) Chr. Ioh. Conr. Engelbrecht de fervitutibus 
juris publici. Helmft. 1715. neu aufgelegt. Lipf. 
1749: 4- 

4) Ioach. Erdmann Schmidt Diff. de fervituti- 

bus iuris publici falfo nomine fic appellatis. 


Ien. 1764. 


ROT 


I. Car 





I. Eapitel, 


Bon dem Völfereigenthume felbft, beſonders 
dem Meere. = 





# 
§. 215. 
Das Meer iſt in mehrerem Betrachte ein wichtiger Ge⸗ 
genſtand des Voͤlkerrechts. 


Da Meer macht einen ſehr wichtigen Gegen⸗ 
ſtand des Voͤlkerrechts aus, nicht allein deswegen, 
weil vieles daruͤber geſtritten worden, ob und in 
wie ferne daſſelbe in dem Beſitze eines Volkes ſeyn 
koͤnne, und wuͤrklich ſeye? ſondern auch deswegen, 
weil auf ſelbigem mannigfaltige Schiffahrt und 
durch ſolches ein betraͤchtlicher Seehandel von 
vielen Voͤlkern getrieben wird, daher es denn an 
vielerley dabey vorkommenden Gegenſtaͤnden, und 
daraus entſpringenden Rechten und Befugniſſen nicht 
fehlen fan. Letztere haben zu einer eigenen Willens 
Schaft, dem Seerechte, Anlaß gegeben, welches denn 
auch unter andern die Grundfäge vom Eigenthume 
des Meers unter ſich begreiffer, und von welchem 
zwar noch nichts vollitändiges, aber doc) verfchies 


dene Schriften, die bier billig ihren Mas finden, . 


gefchrieben worden. Ich will demnach zuförderit 
die Schriften, die vom Seerechte überhaupt, und 
fodann diejenige, die vom Eigenchume des Meeres 
insbefondere handeln, anzeigen. 


HRS 


Kk 2 I. Ab⸗ 
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I, Abtheilung. 
Schriften bom Seerechte überhaupt. 
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Was für eine Art vom Seerecht bier zu verftehen 
fey. 


M. dem Ausdrucke: Seerecht, fan man einen 
dreyfachen Begriff verfnüpfen. Denn entweder vers 
ſtehet man darunter diejenigen Nechre und Verbind— 
lichfeicen, welche aus der Schiffahrt, und was dem aus 
hängig iſt, zwifchen einzelnen Privarperfonen erwachs 
fen, (ius maritimum privatum) oder aber folhe Rechte . 
und Berbindlichfeiten, die in Ruͤckſicht deflen zwifchen 
einem Staate und deſſen Unterthaͤnen eintreten, (ius 
maritimum publicum) oder endlid) diejenigen Nechre 
und Derbindlichfeicen, welche in Ruͤckſicht des Mees 
res, der Sciffahre, des Geehandelssc. zwifchen 
ganzen DBölfern und Staaten entitehen. (ius ma- 
ritimum gentium)«). Es fallt in die Augen, daß 
nur von letzterer Art bier die Rede feyn Fonne, 
und diefe iſt fchon für fich allein ganz befonders 
fruchtbar an Gegenitänden 5). Nur iſt es Schade, 
daß folche bislang noch gar nicht befonders abges 
handelt worden, fondern ſich in alle vom Gees 
rechte handelnden Schriften mit den beiden andern 
vermiſcht findet, daher es denn nöthig feyn wird, 
foldye obwohl manchmal nur zum gar geringen 
Theile von Seerecht der Bölfer handelnde Schrifs 
ten, die vom Seerechte im allgemeinen veden, bier 
anzuführen. 
«) Sur⸗ 
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#) Surland hat in feinen Grundſaͤtzen des europaifchen 
Seerechts (Einleitung $. 28.) diefeg ungemein mohl 
auseinander gefeget, und er theilet in Gemaßheit def 
fen fein Lehrbuch in 3. Theile, von denen der erfte: 
vom Seerechte der Privatperfonen unter eins 
ander, Gure maritimo privato) der zweite: von dem 
Rechte des Staats an die Seefahrenden und 
ihren Pflichten gegen denfelben, Gure maritimo 
publico) und der dritte von den Pflichten, Die 
verfihiedene Völker gegen einander in Anfebung 
der Schiffahrt zu beobachten baben (iure maritimo 
gentium) handelt. Die von ibm wohlgeordneten Uns 
terabtheilungen des dritten Theilg verdienen hieher 
gefeßet zu werden, damit man defto bequemer über: 
ſehen fönne, was ich eigentlich unter der Benennung 
des Seerechts der Dölfer, einem wichtigen und big» 
ber noch durchaus nicht hinlaͤnglich, wenigſtens nicht 
im Zufammenbange, bearbeiteten Theile der Voͤlker⸗ 


rechtswiſſenſchaft verſtehe: 


Dritter Theil. Von den Pflichten, die verſchiedene 
Voͤlker gegen einander in Anſehung der Schiffahrt 
zu beobachten haben. | 


Erſtes Buch. Don Beherrfchung der Seeſchiffahrt 
und daher flieflenden Pflichten. 
iſter Titel, Bon Beherrfchung der See. 
ter Titel. Don Beherrfchung der Edjiffahrt. 
ster Titel. Don den daher flieffenden Pflichten. 
Zweites Buch. Don den Pflichten verfchiedener Voͤl⸗ 
fer in Kriedengzeiten. 


ıfter Titel. Von der Freyheit, Schiffe in fremden 
Ländern bauen und ausreuden zu laffen. 


ter Titel. Don der Freyheit, Handlung zur See 
zu treiben. 


ster Titel. Bon dem Worrechte gewiffer Flaggen, 
Seegelftreichen und Searüffung, Flagg 


ter Titel. Von den Pflichten freundſchaftli 
4 Schiffe, die ſich auf der See Ne fi icher 


Kfz Drittes 


518 — — 


Drittes Buch. Von den Pflichten verſchiedener Völ⸗ 
ker in Kriegszeiten. 


iſter Titel. Von verſchiedenen Gattungen des Krie⸗ 
ges und der Feinde, 


oter Titel. Bon Repreſſalien. 
gter Titel. Bon Flotten und Capern. 
ater Titel, Don Seeräubern. 


Diertes Buch. Bon den Pflichten Eriegender und 
neutraler Völker. 
ıfter Titel. Bon der Neutralität überhaupt. 
ter Titel. Bon den Pflichten der neutralen gegen 
die kriegenden. 
ster Titel, Bon den Pflichten der Friegenden gegen 
die neutralen. | 


In dem übrigens dem Werke noch beygefügten Anz 
bange: Bon der gilaecen in der See, handelt wies 
derum der vierte Titel: von den Pflichten verſchie⸗ 
dener Voͤlker in Anfehung der Fifcherey. 


db) Man fehe die vorhergehende Note, 


$. 217. 
Schriften vom Seerechte. 


Wir haben aber hauptfächlich folgende Schrifs 
ten vom Seerechte überhaupt: 


ı) I Confolato delMare, nel quale non folo 
fi comprendono tutti gli ordini e ftatuti per 
ogni cafo di Mercantia e di navigazione, mä 
ancora quelli fopra I’ armate di mare, figurta, 
Entrate ed Ufcite. Cofi a beneficio di Mari- 
narı, come di Mercanti e Patroni di Navi e Na- 
vilii. Con il Portolano del Mare. In Venizia 
1637. 4. | j 

Diefes Werk, wozu die Materialien fchon zum 


Theil im zıten und ızten Jahrhundert — ge⸗ 
ragen 





tragen find, und welches urfprünglich in der alten 
catalonifhen Sprache gefchrieben worden, enthalt eine 
anfehnlihe Sammlung alter Seegefeße und Gebraus 
che, wovon ein groſſer Theil ins practiiche Voͤlker⸗ 
ſeerecht einſchlaͤget; Es iſt vielfaͤltig in Venedig von 
neuem aufgeleget worden; Die beſte Edition iſt die 
zu Leiden 1704. 4. her ausgekommene, in welcher fich 
dem italienifchen Terte eine bollandifche von Abrab. 
Wefterreen beforgte Ueberfeßung zur Seite gefeßet 
er ‚AUGEN ift das Werk in 294. Capitel ab- 
getheilet. 


2) Rich. Zouchaei Defcriptio juris et judicı 
maritimi. Oxon. 1640. 4. 
3) Bernb. Schotani Diff. de iure maris feu na- 
vigiorum. Lugd. Bat. 1646. | 
4) Iob. Loccenius de iure maritimo et navali. 
Holm. 1651. 8. 1652. 12. 
$) Francife. Seypmannıs de iure maritimo. 
Gryphw. 1652. 4. 
6) Ufages et couftumes de la Mer par Clai- 
rac. Bourdeaux 1661. 4. 
7) Car. Frid, Lan Diff. deiure maris. Lugd. 
Bat. 1683. | 
8) Ge. Iae. Leickberr Commentatio de iure ma- 
ritimo. Dresd. 1685. 12. 
9) Ehregott. Dan. Colberg Diff. de iure navi- 
gantium. Gryphw. 1693. | 
10) Ioh. Schulz Refolutio Ban mifcel- 
lanearum ex iure maritimo depromta. Gedan, 
1696. 4 | 
11) loach. Nerger Diff. de iure maritimo. 
Kil. 1708. Ä 
12) Iob. Amfel de fingularibus juris maritimi. 
Regiom. 1722. 8. 
er gta 13) Job. 
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13) Ioh. Gotel. Heineccii Fafciculus fcriptorum 
de iure nautico et maritimo. Hal. 1739. 4. 
/ 


14) job. Jul. Surland Grundfäge des euro 
pälfchen Seerechts. Hannover 1750. 


Ich habe dieſes nohlgefihricbenen nur gar zu fehr 
in die Kürze gefaßten Werks fchon vorhin erwaͤhnet. 
Es ift noch zur Zeit faft das eingi e in der Art, 
und verdiente wohl eine weitere Ausführung. "ob. 
Julius Surland, geb. zu Hamburg 1726. promos 
dirte 1748. zu Göttingen, und docirte dafelbft einige 

eit, ward 1751. Drofefior der Rechte zu Marburg, 

ald nachher zu Frankfurt an der Dder, T. aber 
bereit8 1758. 


— 5) Heur. Wedderkoppis Introdu£tio in jus nau- 
ticum. Flensb. 1757. 4 


BESBte 


II. Ab» 
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II. Abtheilung. 


Schriften vom Meere und deſſen Eigenthum 
und Beherrſchung. 





§. 218. 


Schriften vom Eigenthume und Beherrſchung des 
Meers. 


We haben eine ſehr anſehnliche Menge von 
Schriften über diefen Gegenitand, wovon folgende 
die. wichtigiten find: 


1) Hugonis Grotii Mare liberum, feu de iure, 
quod Batavis competit ad Indica commercia, 
Differtatio. Zuerſt ohne Namen des Verfaſſers 
Lugd. Bat. 1609. 8. 1611. 8. nachher mit Vor— 
fegung deſſen Namens ibid. 1616. 8. Amftelod. 
1632. 8. Lugd. Bat. 1633. 12. Fref. 1669. 8. 


ange Grotius machte fih durch dieſes Werk, 
defien_Hauptabficht dahin gehet, den freyen Handel 
und Schiffahrt der Holländer nach Indien gegen die 
Portugiefen, melche fie davon ausſchlieſſen mollten, 
u vertheidigen, ſchon in frühen Jahren bekannt. 
Daffelbe wurde 2641. ind Hollaͤndiſche überfegt. . Der 
Leidenfchen Edition von 1633. ift angehängt: 1) Pauli 
Merulae de maribus Diflertatio. 2) Marci Zuerii 
Boxkornii Apologia pro navigationibus Hollandorum, 
-adverfus Pontum Heuterum. 3) Der Handlungstractat 
von 1495. zwiſchen Könige Heinrich VII. von Engels 
land und Philipp Erzherzog von Defterreih als 
Herzog von Burgund. 


2) Alberici Gentilis Advocatıa Hifpanica LibrilE. 
Hanov. 1613. 4. 2: 


Kk5 Im 
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Im gten Capitel des iſten Buchs dieſes Werts 
handelt Gentilis vom Meere, und behauptet die 
Herrſchaft der Englaͤnder uͤber daſſelbe. 


3) Collectio variorum auctorum tractatuum 
de dominio maris. 1615. 4. 


4) Angelus Mattheacius de jure Venetorum 
et iurisdi&tione maris Adriatici. Venret. 1617. 4. 


5) Alegazion in iure di Cornelio Francipane 
per la vittoria navale contro Federico !’Impe- 
ratore ed Atto del Papa Aleflandro III. per 
il dominio della republica Veneta del fuo Gol- 
fo contra alcune fcritture de Napolitani. Ve- 
nezia 1618. 4. 


6) Francifci de Ingennis, Germani, Epiftola’de 
iurisditione Venetae reipublicae in mare Adria- 
ticum, fcripta ad Liberrum Vincentium, Bata- 
vum, contra Iohannem Bapt. Valenzolam, His- 
panum, et Laurentium Motinum, Romanum. 
Genev. 1619. 4. 

Findet fich auch ing Teutfche überfegt in Londorps 
Adtis publ. Tom. I. Lib. IL. Cap. 15. Die Berger: 
ſche Wiederlegung dieſes Werks ſiehe unten n. 43- 


7) Julii Pacii a Beriga de dominio maris Adria- 
tici Difceptatio inter Regem Hifpaniae ob reg- 
.num Neapolifanum et rempublicam Venetam. 
Lugd. 1619. 4. 


8) Serapbinus de Ereitas de iuſto imperio Lu- 
ſitanorum Aſiatico adverſus Grotii mare liberum. 
Princiae 1625. 4. 


9) Marci Zuerü Boxbornii Apologia pro navi- 
gationibus Hollandorum adverfus Pontum Heu- 


terum, qua praecedentium Saeculorum naviga- 
to- 
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tiones, earumque jura et inftituta ex tabulis prae- 
fertim publicis afferuntur. Lugd. Bat. 1633. ı2. 


10) Ioh. Seldeni Mare claufum, five de domi- 
nio maris Libri II. Primo, mare ex iure naturae 
five gentium omnium hominum non effe com- 
mune, fed dominii privati five proprietatis ca- 
pax pariter ac tellurem effe demonftratur; Se- 
eundo Serenillimum Magnae Britanniae Regem 
maris circumflui ut individuae atque perpetuae 
Imperii Britannici appendicis dominum effe, affe- 
ritur. Lond. 1635. Fol. 1636. 8. Lugd. Bat. 
1637. 12. 1665. 4. Auch in deil. Oper. Tom. II. 
Lond. 1726. fol. 

Dieſes Werk welches auch in dem 2ten Theile der 
Opp, Seldeni (Lond. 1726. fol.) zu Ben ift, hat viel 
Yuffeben emacht, und befreyete Selden aus dem 


Gefangniffe, in welchem er ſich eben damals auf för 
niglichen Befehl befand. 


ı1) Haloin. Gothofredus Gallus, de dominio 
five imperio maris et iure naufragii colligendi: 
Genev. 1637. 1641. 1654. 4. Fref. 1669. 4. 


Behauptet im allgemeinen, daß das Meer Eigen: 
thumsfaͤhig fen. 


12) Cornel, Lercke Oratio de mari libero. Lugd. 
Bat. 1637. 4. | 


13) Iob. Ifaac. Pontani Difcuilionum hiftori- 
carum de mari libero adverfus Ioh. Seldeni mare 
claufum Libri II. Härdervic. 1637. 1640. 8. 

Dontanus, ein Dane, vertheidiget die Mechte der 

Erone Danemarf und Norwegen auf einen Theil des 


Meers gegen die Seldenifchen. Anmaflungen für 
Großbritannien. 


14) Mare Balticum i. e. hiftorica deductio, 
utrı regum Daniae ne an Poloniae praedittum 
mare 
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mare fe defponfatum agnofcat? Poloni cuius- 


dam nuper typis excufo difcurfui neceflario op- 
pofita. 1638. 4. 


ı5) Anti-Mare Balticum, feu recapitulatio 
traftatus, cui titulus: Mare Balticum, fcilicet an 
ad Reges Daniae an ad Reges Poloniae pertineat. 
1639. 4. 
| 16) Petri Bapt. Burg de dominio rei publicae . 
Genuenfis in marı Liguftico Libri I. Rom. et 
Bonon. 1641. Genuae 1633. 12. 


Die Beantwortung diefes Buchs von Braswin: 
fel und Selden fiche weiter unten n. 19. und 22. 


17) D. du Maurier Difl. fuper vetere Auftria- 
corum propofito occupandi maris Baltici. Paris 
1644- 4 

ı8) The Sovereignty of the Britifh feas in 
the year 1633. proved by records, hiftory and 
the municipal laws of this Kingdom, by fir Jobm. 
Boroughs, Keeper of the records inthe Tower 
of London 1651. ı2. 


19) Tbeod. GrasWinckel Vindiciae adverfus 
Petr. Bapt. Burgum, Liguftici maris dominii af- 
fertorem. Hagae 1652. 4. 


20) Guil. Welwood de dominio maris iuribus- 
que praecipue ad dominium fpe&tantibus. Ha- 
gae 1653. 4. 
| Ein ſtrenger Bertheidiger der englifchen Herrfcha 
über dag Meer. u si de 

21) Theod. Graswinckelii Vindicatio maris li- 
beri adverfus Guil. Welwoodum, Britannici ma- 
ris dominü affertorem. Hagae 1643, 4. 


22) Ioh, 
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22) Ioh. Seldeni Vindiciae maris claufi contra. 
Graswinckelium. Lond. 1653. 4. und in .deil. 
Oper. Tom. IL, pag. ı41$. 


23) Mart. Schoockii Ius et imperium mariti- 
mum. Amifterd. 1654. 12. und in deil. Oper. 
Ultraj. 1651. 12. 

Shood handelt vonder Nothwendigkeit der Hertz 
ſchaft übers Meer und von den vorigen Beberrfchern 
deifelben; er glaubt dabey, daß zu damaliger Zeit 
den Hollandern folche Derrichaft zuſtehe. 


24) Job. Henr, Boecleri Diff. de Minöe maris 
domino. Argent. 1656. et 1669. 4. 

Auch in deil. Differt. Academ. Tom. II. pag. 1073. ſqq. 

In diefer Schrift wird die Rreyheit des Meers im 


allgemeinen ohne Ruͤckſicht auf einen oder den andern 
Staat beftritten. 


25) Joh. Palartii Leo maritimus, five de do- 
minio märis Librü I. contra Graswinckelium. 
Venet. 1663. ız. 


Soll die Herrfchaft der Venetianer über die Eee 
vertbheidigen. 


26) Iac. Gotbofredus de dominio marıs adl. G. 
D. ac leg. Rhod. de iactu Frft. 1663. 4. 


27) Varıorum auttorum Differtationes de 
dominio five imperio maris, cum praefatione 
Ioach, Hagemeyeri. Frcf ad Moen. 1663. 12. 


Diefe Degemeyerifhe Sammlung enthält bloß 
n. I. 7. 23. und 26. 


28) Herm, Conringii confilium de maris medi- 
terranei dominio et commerciis regı Chriftia- 
nitlimo vindicandis. Helmft. 1670. 4. 


Auch in defl. Oper. Tom. I. pag. 989. — 1008. 
29) Chr. 
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29) Chr. Röhrenfee Diff. de iure circa aquas 
maieftatico. Witteb. 1671. 4. | 


ae gegen die Freyheit des Meers überhaupt ger 
richtet. 


30) Conr. Sam. Schurafſeiſch Diff, Maris Servi- 
tus, Witteb, 1671. 1633. 1695. 4. 
Auch in deff. Oper. hift. polit. Berol. 1699. 4 
pag. 1003. faq. Es wird in dieſer Abhandlung zu 
‚zeigen gefuchet, daß das Meer feine gewiſſe Grenzen 
abe, und nah feinen verfchiedenen Abtheilungen 
auch verfhiedene Herren über fich erkenne. 


31) Jok. Strauch Diff. de Imperio Maris. Ien. 

1674- 4. | 
Behauptet, daß das Meer dem Cigentbume untere 

worfen fey. | 

32) Paolo Sarpi del dominio del mare Adria- 
tico della Sereniflima Republica di Venezia, di- 
vife in V. Volumi. Venez. 1676. ı2. und mit 
Hinzufügung des sten Vol. 1686. 12. 


33) Herm. Conring Diff. de imperio maris. 
Helmſt. 1676. 4. 

Auch in, deſſ. Oper. Tom. IV. pag. 946. i 
Verneinet überhaupt die Freyheit deg Deere. u 
34) Ge. Iac. Leickberr Dominii maritimi de- 

fcriptio. Dresd. 1683. 12. 


35) Zi. Commentatio de iure maritimo. Dresd. 


1685. 12. 


Setzet die Begriffe von der Herrfchaft über die 
See wohl. auseinander, 


36) Hognovii binae Differtationes de imperio 
in mare, Regiomonti 1686. ı2. 
37) Iobh. 
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37) Ioh. Groeningii Navigatio libera. Roſtoch. 
1693. 8. Lubec. 1698. 8, 

Kam zuerit ohne des Deefaßere Namen, nachher 
aber 1693. mit Borfeßung deffelben heraus. Es wird 
in diefer Abhandlung hauptfächlich von der Schiffahrt 
neutraler Bolker im Kriege gehandelt. 

38) 6. Cafp. Kirchmayeri Sarassomyarıp Minos. 
Witteb. 1698. 4. | 


39) Ge Paul. Roetenbeccii Difp. An mare do- 
mini five imperü fit capax? Altd. 1699.4. 
Die aufgemorfene Frage wird bejahet. 


40) Corn. van Bynckersboeck Diff. de dominio 
marıs. Hagae 1703. 8. Ä 
Schreibet denen Holländern und Engelländern ger 
meinfchaftlich die Herrfchaft uber das Dieer zu. 
41) Petr. Thom, Brandenburgii Diff. de domi. 
nio aeris et maris. Argent, 1719. 
42) Sam. Fid. Willenberg Exerc. de maris oc- 
cupatione. Gedan. 1722. 4- 
Auch in deff. Exercit. Sabbathin. Tom. II. n. 13. 
pag. 388. | 
43) Ioh. Aug. de Berger Succintta Commen- 
tatio de imperio maris Adriatici, Caefari qua 
regi Dalmatiarum ac principi Iftriae ut et regi 
Neapoleos atque Siciliae proprio. Lipf. 1723. 4- 
Iſt der Abhandl. n: 6. entgegen gefeßet. 


44) €. P. Partys Diff, de mari libero. Ra- 
tisp. 1726. 
a5) Phil. Modow Obferyations concerning 
the dominion ‘and fovereignty of the feas. 
Lond. 1727. 8. 
46) Tbeod, 
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46) Tbeod. Graueri Diff. de mari natura li. 
bero, pactis claufo. Ultraj. 1728. 4. 


‚ 47) Ioh. Chrpb. Wegelin de dominio maris fue- 
vici, vulgo lacus Bodamici. Ien. 1742, 4. 

48) Henr. Comitis de Bunau Diff. de iure im- 
peratoris an imperi Romano - Germanici cir- 
ca maria. Lipf. 1744. 4. 

49) Chr. Barthol, Scharf: An mare fit in domi- 
nıo? Ien. 1747- 

0) Henr. de Cocceji Grotius illuftratus. To- 

mus IV. Wiratisl. 1762. fol. 


‚Bon dieſem Werfe (man fehe von demfelben aus⸗ 
fuhrlihd oben $. 123.) beftchet der ganze te Theil 
bloß aus einer Sammlung von Grotii und anderer 
Heinen Abhandlungen über das Eigenthun des Meerg, 
und es find im folder von vorftehenden Abhandluns 
gen enthalten N. 1.7. 9. 10. I3. 23. 26. 33. 37: 40» 
und 47. 

51) Allgemeene Verhandeling van de Herr- 
fchappye der Zee, door Pierer le Clercq. Amiterd. 


1757: 4 
§. 219. 
Schriften vom Geegelftreichen. 

Als ein Zeichen der Herrfchaft über die See 
it das Seegelftreichen der Schiffe anderer Nas 
tionen, welche fie pafliren, anzufehen, und fit davon 
folgendes geichrieben: 

ı) Job. Sibrand Difl. vom Seegelſtreichen, de 
dominio maris. Roftöck, 1674. 4. 

2) Corn, van Bynckersboeck Quando et quorum 
navibus praeftanda fit reverentia. | 
| In def, Quaeft. iur. publ. Lib. II, Cap. XXI. 


3) 3. I. 


| 29 


3) J. I. Mofer Abhandlung von dem Flag— 
gen : und Geegelitreihen, auch Schiffs; und See⸗ 
gruß. 
In deff. vermifcht. Abhandl. aus dem Europ. Böls 
ferrecht n. 6. 


4) Stiedr. Carl von Moſers Abhandlung von 
dem Gegelitreihen und Schiffsgruß, nad) den 
Stundfägen und Praxi der Bölfer, 


In deff. Elein. Schrift. Band 9. ©. 287. — 436. 
ferner B. 10. S. 218. — 397.10 B. 12. S. 1. - 344. 


§. 220. 
Schriften vom Strandrechte. 


Endlich gehoͤret annoch hieher die Materie vom 
RUN worüber wir folgende Schriften has 
en: 
ı) Iac. Gothofredus de imperio maris et iure 
naufragii colligendi. Frf. 1663. 
Auch in deff. Opufeulis. Genev. 1654. 4. Helmft, 
1732. 4. 
2) Ioh. Scheele Difp, de iure naufragi colli- 
gendi. Argent. 1674, 
3) Gorifr. Nie. Schleenftein Diff. de compen- 
dio naufragiorum.  Viteb, 1677. 
4) Ioach. Kempfer de iure appulfus, vom 
Strand » Ruhr ;und Grundrechte. Ten. 1680. 4. 
$) M. Gottbard Fonne Diff. utrum res acca- 
buffätae five aquis fumiffae derelittis fint ad- 
{cribendae. Lipf. 1689. 4- 
6) Frid. Gerdefius de naufragis et naufragio- 
rum iuribus. Gryphw. 1681. 
| 81 m) Henr, 
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7) Henr. Edzard de naufragiis. Bafıl. 1686. 


8) Theod. Pauli de bonis naufragorum fifci 
et privatorum acquifitionem effugientibus. Re- 
gıom. 1689. 


9) Ioh. Balth. Melchior de naufragiis naufragio- 
rumque iuribus. Giell. 1701. 


| 10): Ierem. Eberb. Linck de iure, quo Gallis ap- 
pellatur Droit de Varech. Argent. 1729. 


11) Ioh. Sam. Fried. Boehmer Diff. de fervati- 
cio, quod vulgo Bergelohn vocant. Halae 1743. 


12) Ioach. P Eſtocq de navibus rebusve ob 
discrimen tempeftatis maritimae pro dereli&to 
habendis vel non habendis. Regiom. 1744- 


13) Haico Haykens de derelitto in fpecie de 
navı in mari glaciali naufragio rupta, a vecto- 
ribus abdicata et ab alio inventa, Franequ, 
1747. | | 

14) Iac. Schuback Diff. de iure littoris, vom 
Strandrechte. Goett. 1750. 

Diefe a taten des gelehrten nach: 
berigen Damburgifchen Syndici Schubad (T. 1784.) 
enthielt nur bloß einen Grundriß feines gröfferen 
Werks, welches er im darauf folgenden Jahre unter 
dem Titel heraus gab: | 

.. rg) Commentarius de iure littoris, vom Strand» 

rechte; auctore Zac, Schuback, I. V, L. Hamb, 

1751er 4. - 

Es iff mit ungemeiner Gründlichkeit und Gelehr⸗ 

ſamkeit gefchrieben, und ward 1768. von einem ges 

‚ willen ——— obwohl nur mittelmaͤſſig ins Teutfche 
ne von Job. Chr. Breilidy mit Anmerkungen 
vermehret, und auf Koiten der Deputation des Ham⸗ 
burgifehen Commercii herausgegeben. 


a 2 
IV. Ab; 





IV, Abſchnitt. 


Bon den Rechten der Völfer und Staaten 
gegen einander in Anfehung ihrer wech⸗ 
felfeitigen Unterthanen. 





6. 221» 


Schriften von den Befugniffen der Staaten in Anfehung 
ihrer Unterthanen. 


DIR den Befugniſſen, welche ein Staat ges 
gen den andern in Anfehung feiner Linterchas 
nen auszuüben berechtiget ift, Haben wir folgende 
Schriften: 

1) Ge. Boyeri Diff. de iure avocandi cives 
et incolas ex territorio alieno. Lipf, 1695. 

Auch in deſſen Opufc. pag. 1. — 13. 
2) Joh, Ge. Simon Diff. quomodo iure gentium 


bona fubditorum pro debito imperantium obli- 
gentur, len. 1710. | 


3) Iob. Iac, Lebmanni Diff. an potentiores re- 
belles aliique huius fere generis fecundum le- 
ges gentium in vicinis regnis jure afylorum frui 
poilint, Ien, 1716. | 


{12 4) Chr. 
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4) Chr. Ed. Rudow von den Rechten, welche 
ein Negent über ausmwärtiger Regenten vorneh— 
me Dedienten in gemillen Basen befiget. Jena 
1756. 4- 

5) Iob. Chr. Wilh. de Steck de iuribus et ofl- 
ciis populi ac nationis, intuitu deficientium et 
feditioforum alterius fubditorum. 

In deſſ. Obſſ. fubfeciv. Die ıgte Obfervation, 


Be 


5 ge II. Haupt: 
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I. Hauptabtheilung. 


Schriften, welche diejenigen Rechte und 
Berbindlichfeiten der Bölfer und Staas 
ten abhandeln, fo aus einem freunds 
fchaftlihhen Verhältniffe unter ihnen 
erwachſen. | 





$. 322. 
Abtheilung der Schriften diefer Art in drey Claflen, 
nehmlich von Gefandten, von Nerträgen, und 
vom Handel der RBolker. 

RN, haben oben (Dorf. Abhandf, $. 16.) ges 
fehen, daß ein freundfchaftliches Verhaͤltniß zwi— 
fchen Völkern und Staaten hauptfächlicy dreyerley 
Wirkungen hervorbringet, nehmlich mechfelfeitige 
Beſchickung durch Befandten, Errichtung von Vers 
trögen, und wechfelfeitigen Derfehr und Handel. 
Diefe drey Hauptwürfungen eines freundfchaftlis 
chen Verhaͤltniſſes unter Dölfern haben auch zu 
eben fo vielen Arten von Schriften Anlaß gege 
ben, von denen wir demnach bier unter den 3. Ab⸗ 
ſchnitten, 

von Befandten, 

von Voͤlkervertraͤgen, und 

von Zandelsverkehr unter Völkern, 
volltändige Nachricht zu geben uns bemühen wollen. . 


WS — 
812 1 Ab: 
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L. Abſchnitt. 
Bon Gefandten 





§. 223. 
Ueberbleibſel von Schriften des Alterthums uͤber dieſe 


aterie. 

HN. allerdings ſehr achtungswuͤrdige Materie 
von dem Gefandtfchaftsrechte und den Geſandten 
hat das Glück gehabt, befonders fleiflig von den 
tehrern des Dölferrechts bearbeitet zu werden. 
Schon in den aͤlteſten Zeiten find Schriften über 
diefen Gegenftand zum VBorfchein gefommen. Ders 
fehiedene davon mögen wohl verlohren gegangen 
feyn, Uns find indeffen annoch des Cratis, des 
Demetrii, des Polybii, des Dexippi Athenienfis, 
des Eunapii Br, und des Petri Patricii 
Schriften, die diefe Materie berühren, übrig geblies 
ben. Das mwichrigite aus dem Polybio haben uns 
ter dem Titel: Selecta ex libris Polybii de le- 
gationibus; Fulvius Urfinus Antwerpen ı58z. und 
Henrieus Valefius Paris 1634. se Den 
Dexippus von Athen, den Eunapius Sardianus 
und den Petrus Patricius hat David Henfchel 
(geb. 1556. zu Augsburg, f. dafelbft 1617.) unter 
dem Titel: Eclogae legationum Dexippi Athen. 
Eunapü Sardianı et Petri Patricii zu Augsburg 
1603. 4. ediret; nicht weniger find folche cum notis 
Cantocları et Henrici Valefü zu Paris 1648. 4 
nochmals zum Vorſchein gefommen. 


I 224. 
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Eintheilung der neueren Schriften in zwey Claſſen, deren 
erftere die Schriften über das Gefandtfchaftsrecht übers 
‚ haupt, die zweite aber diejenigen begreifet, die 
‚von einzelnen Gegenftänden des Gefandt: 
ſchaftsrechts handeln. 


Dhne uns jedoch bey folchen augenfcheinlich 
ſehr unvollfommenen und jezt durchaus unbrauchs 
baren Weberbleibfeln des Alterthums länger aufzus 
ea wollen wir vielmehr fofort zu dem reichen 

orrathe der neueren über diefen Gegenitand vors 
handenen Schriften übergehen. Gelbiger iſt indeſ—⸗ 
fen fo anfehnlich, und die Neichhaltigfeie der: Mas 
terie erfordert es ohnehin, daß wir felbige nothwen⸗ 
dig unter verfchiedene Unterabtheilungen bringen 
müflen. Wir mollen demnach zuerft diejenigen 
Scdriften, welche von den Gefandten und dem Ges 
fandtfchaftsrechte überhaupt handeln, und die ganze 
Materie zu umfaflen fuchen, und hiernaͤchſt diejents 
gen, welche bloß einzelne Gegenſtaͤnde des Gefandt; 
fchaftsrecht abhandeln, vortragen. 


114 I, Haupt 
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J. Hauptftücf. 


Schriften, fo von Gefandten und den Ge 
ſandtſchaftsrechte überhaupt handeln. 





g. 225. 
Abtheilung dieſer Claſſe in groͤſſere und kleinere 
chrif 


riften. 

Hr ift wiederum eine nähere Auswahl erforders 
lich. Ss giebt nehmlich cheils ausführliche Schrif⸗ 
ten, welche das Geſandtſchaftsrecht bearbeiten, theils 
kleine meiſt academifche Streitſchriften, welche von 
dieſer Materie im allgemeinen handeln. Wir wol— 
len mehrerer Ordnung wegen beiderley Arc Schrifs 
ten in beſonderen Abtheilungen von einander abs 
fondern, ‘ £ 
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L. Abtheilung. 


Ausführlihe Werfe von den Gefandten 
ai dem Gefandtichaftsrechte übers 
aupt. 





$. 226. 
Ausfuͤhrliche Werke vom Geſandtſchaftsrechte. 


usführfiche Werfe vom Sefandtfchaftssechte find 
hauptfächlich folgende: 


1) Conradi Bruns Libri V. de legationibus, 
ceremonäs, imaginibus et haereticis. Mogunt. 
1548. fol. Venet. 1567. 8. 


Conrad Brunus (geb. etwa 1490. im Würtens 
bergifchen, F. 1563.) Cammergerichtsaſſeſſor zu —— 
und zulezt at und Ganzler des Biſchofs von Auge: 
burg, mar ein berühmter Mechtsaelebrter , welchem 
Kaifer Carl V. neben dem Conrad Bifcher die Augars 
beitung einer Gammergericht8ordnung auftrug. Mei⸗ 
5 in feiner Bibl. iur. nat. et gent. P. II. Pag 10.« 
aget von feinem gegenwärtigen Werke mit Kecht: 
Opus, ut tunc erant tempora, eximium, quod tamen 
hodie poft tot praeclaros magnorum virorum de lega- 
tionibus labores vix ufum praeltat. | 


2) Octavii Magii de legato Libri II. Venet. 
1566. 4. et 1567. 8. 


Odtavius Magius, oder vielmehr, wie er in feiner Mut⸗ 
terfprache hieß, Maggi, war ein Jtaliener, der in der 
Mitte des ıöten Saeculi lebte, und von dem man 
weiter nichts weiß, als daß er in Sefandfchaften in 

tlg Kom 
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Rom und in Rranfreich geweſen. ein Werk ift 
auch mit dem bald folgenden des le Vayer — F 
gedruckt zu Hanau 1596. 4. nochmals zum Vorſchein 

gekommen. | 


3) Francifceus (oder vielmehr Felix) Je Yayer 
Sieur de la Motte, ICtus et Curiae Parifienfis 
Advocatus, de legato, five de legatione legato- 
rumque privilegis officio et iuribus. Parifüs 
16%0. 4. 


Ih, habe diefes Werk nicht zu Gefichte befoms 
men können. Alle, die daffelbe anführen, nennen den 
Autor Francifcum le Vayer, und alsdenn müßte es 
der berühmte Schriftiteller diefes Nameng feyn, der 
eine Zeit lang Kubftitut des Procureur General du 
Parlement de Paris war, dieſes Amt aber bald nieders 
legte, und fich ganzlid den Studien mwidnete, auch 
viele gelchrte Schriften herausgegeben hat. Allein 
diefer war erft 1588. gebohren, und es laflet fich da; 
ber nicht wohl anders gedenken, als daß es fein Bas 
ter Felix de la Motte le Vayer gemwefen, welcher 
auch, wie auf dem Titel ftehet, Parlements : Advocat 
u Paris war, und dem auch in Joͤchers Gelehrten 
Er Theil pag. 1474. diefed Werk zugefchrie: 
en wird. 


4) Alberici Gentilis de legationibus librı III. 
Londini. 1583. und 1585. 4. Hanoviae 1594- 1607. 
et 1612. 8. | 
Dieſes ift wohl für das erfte recht eigentliche und 
ziemlich vollftandige Werk vom Gefandtfchaftsrechte 
anzufehen, wie folches ſchon die in Meiſters Bibl. 

. N. et G. T. II. pag. 21 angeführte Summarien des 
zunale zeigen. Bon des Autoris Leben und Schick⸗ 
alen 'fiehe oben. F. 49. 


5) Legatus „ opus Caroli Pafchalii, regis in 
acro confiftorio confiliarii et apud Rhaetos le- 


gatı, Rothomagi 1598. 8. Parif. 1612. 4. Amitel. 
apud Elzevir 1645. et 1649. 12. 
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Carl Paſchal Vicomte von Dueute und Dargny, 
eb. 1347. im Piemontefifhen, wurde vom Koͤni 
einrich III. von Frankreich in Gefandtfchaften na 
Pohlen, Engelland und in der Schweiz, von welder 
legteren er auch eine augfuhrliche Welation unter dem 
Titel: Legatio Rhaetica, herausgegeben bat, gebraus 
u nachber zum Ötaatgrathe ernannt. F. 1625. 
Sein Werk hat vielen Ruhm erlanget; doch iſt er 
in feinen Grundſaͤtzen groffentheils ſehr ſchwankend. 
Man fehe des Heren von Reals Examen des prin- 
Cipaux ouvrages compafes fur des matieres de gouver- 
‚ nement, oder den Sten Theil feiner Science du Gouver- 
nement, voc, Pafchal, 


6) Fetr. Rebuffus de legatis Papae, regum, 
rıncıpuım et communitatum, feu civitatum. 
ugd. ı600. fol. 


Der Werfaffer war .ein berühmter Rranzöfifcher 
Shechtögelehrter, geb. zu Monpellier 1487: T. zu Pa: 
ris 1557. 


7) Iean de Villiers Hotomann Ambafladeur. 
Nachher mit dem Titel: de la charge et dignite 
de l!’ Ambafladeur. Paris 1603. 8. 1604.83. Duf- 
feld. 1613. 12. 


Man pet dem Verfaſſer, einem rg unbe; 
kannten franzöfifhen Mechtsaelehrten, Schuld, daß er 
den Pafchal ausgefchrieben, und es entitand daher 
zwiſchen ihm und diefem ein heftiger Streit. Siehe 
von Real am eben a. D. voc. Iean Hotmann. 


8) Herm. Kirchneri Le atus eiusque jura, 
dignitates et officia. Lichae 1604. 8. Marp. 
1613. 4- 


ermann Kirchner (geb. 1564. F. 1620.) war Pro: 
feibt der Poeſie und efchichte zu Marburg. 


9) Friderici de Mar/felaer » Eaquitis Hifpani, 
Kupuxero, five legationum infigne. Antw. 1618. 8. 
nachher unter dem Titel: de legato libri II. 
Antw, 
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Antw. 1624.4. Amſtel. 1644. 12. Vinar 1663. ı2. 
Antr. 1666. fol. 


Der Verfaſſer, ein niederlaͤndiſcher Edelmann, zu 
Antwerpen gebohren, war zuletzt Burgermeiſter in 
Bruͤſſel. Sein Werk gehoͤret kaum hieher, da es 
* en fait bioß von der polütifchen Seite ab- 

andelt. 


10) Iob. a Chokier Tractatus de legato. Col. 
Agripp. 1624. 4. et cum aphorifmis politicis. 
Leodi 1642. fol. 


I. Chokier de Surlet (geb. j Lüttich 1571. T. 1633.) 
war Rath des Bifchofs zu Lüttich, und bat noch viel 
anderes gefchrieben. 


11) Ant. de Vera y Figueroa e de Cunniga el 
Embaxador, feu de legati munere. Hifpali 
162I. 4. | 


Diefed Buch hat verfchiedene Schickſale gehabt. 
Der wahre Verfaſſer deffelben if der eben genannte 
Spanier, welcher lange Zeit fpanifcher Gefandter zu 
Venedig war, und zu Madrit 1658. ftarb. Diefer 
gab daffelbe in fpanifcher Sprache heraus; nachher 
erfchien eine franzofifche Leberfegung unter dem Titel: 
Le parfait Ambafladeur, traduit de 1’ Efpagnol en Fran- 
geis, par te fieur Lancelot, divifE en trois parties. 

Paris 1642. 12. wieder aufaelegt mit Wegkaffung 
des Namens des Ueberfeßerd ALeide 1709. 8. Eos 
dann überfegte ein Italiener, Mucio Zicara, es in 
feine Sprache, und gab folches zu Venedig 1649. 4 
mit tarenlehung des Namens des wahren Werfaf 
fer& und Borfegung des feinigen heraus, daher dafs 
felbe auch vielfaltig, obzwar irrig, diefem zugefchrieben 
wird. Endlich erfchien daffelbe im Lateinifchen unter 
dem Titel: Legatus omnibus numeris ac partibus ab- 
folutus, ab Antonio de Vera et de Cuniga primum 
hifpanice celitus. II. Tomi Lugd. Bat. 1709. 8. Der 
Vortrag ift in ein Gefprache zwifchen einem Ludwig 
und, Fulins_eingeHeidet, worunter Ders die beiden 
berühmten Staatsmänner, Ludwig de Karo, und Jur 
lius Mazarin, gemeinet haben fol. 


12) Ana- 
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ı2) Anaſtaſii Germonii, Archiepifcopi et Co- 
mitis Tarantaſienſis, de legatis principum et po- 
pulorum Libri III. Romae 1627. 4. 


Anaſtaſe Germoin (geb. zu Turin 1551. F. zu Ma⸗ 
drit 1627.) war Biſchof von Tarantaile und Ambaſ- 
fadear in Spanien, dabey ein gelehrter Mann, deffen 
—— Abhandlung nah Maaß damaliger Zeiten 
alles Lob vervienet. 


13) James Howell Trearıfe of Ambailäadors. 
Lond. 1646. 8. auch nachher mit deſſelben Tractat 
de praecedentia regum Galliae, Hifpaniae et 
Angliae. Lond. 1664 zuſammen gedrudt. 


J. Howell (geb. in Engelland 1594. T. 1666.) 
wãr zuerft_englifcher —— ecrefair in Dänemark, 
faß nach feiner Zurudfunft Schulden halber lange 
Jahre gefangen, Fam aber endlich loß, und ward zus 
legt erfier Hiftoriographug von Engelland. 


Ä 14) Memoires touchant les Ambaffadeurs et 

les Miniftres publics par L. M. P. (le Miniftre 
prifonnier) à Cologne 1679. ı2. viermahl in dies 
fem Sahre nad) einander aufgelegt, und nachher 
mit mehrerer Vollſtaͤndigkeit und faſt gänzlicher Ums 
arbeitung unter dem veränderten Titel: 


L. Ambafladeur et fes fontions par Mr. de 


Wiequefort. a Cologne 1679. ı2, et à la Haye 
1680. 4. 


— von Wicquefort war ums Jahr 1598. 
je Anterdam gebohren, mard 1626. m... 

tandenburgifcher Reſident zu Paris, bekleidete diefe 
Stelle bis 1658. in welchem Jahre ein anderer churs 
brandenburgifcher Geſandter dafelbft_angefeßet, er 
aber, der fich den Haß des Cardinal Mazarin zugezor 
gen hatte, arretiret und in die Baftille gefeßet wurde. 
Man entließ ihn jedoch im folgenden Jahre aus 
diefem Gefängniffe nicht allein, fondern erlaubte ihn 
auch in Frankreich zu bleiben, und bemilliate ihm zus 
gleich eine jahrliche Penfion von 1000. Rthlr. — 

i 
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bis zum Ausbruch des Krieges zwiſchen Frankreich 
und Holland richtig gezahlet wurde. Sodann aieng 
er. in fein Vaterland zurucd, wurde aber dafelbft Ber; 
ratberen befchuldiget, und ob er gleich den Character 
eines hberzoglich Braunfchweig : Zellifchen Nefidenten im 
Haag erlanget hatte, dennoch 1675. auf ewig gefans 
gen gefeßet, in welchem Gefangnifle er das gegen: 
wartige Werk vom Gefandtfchaftsrechte fchrieb. Im 
Sabre 1679. rettete er fich, inden er mit einer feiner 
Öchter die Kleider mwechfelte, aus dem Gefängniffe, 
und retirirte fihb an den Hof des Herzogs Georg 
Wilhelm von Zelle, welcher ihm den Tirul eines ge 
heimten Raths ertheilte, ftarb aber bald darauf 1682. 
Sein vorgedachted Werk ift von allen, welche dieſe 
Materie abhandeln, am berühmteften geworden, ent 
balt auch in der That viel gutes und befonders pra— 
ctiſches; nur herrſchet Feine fonderlide Ordnung in 
felbigem, und Eonnten die zum Grunde liegenden Prins 
cipien wohl gründlicher auggeführet feyn. Es ift viel: 
fältig aufgeleget worden; die neuefte und befte Edi: 
tion iſt zu Amfterdanı 1746. 4. erfchienen; auch giebt 
eg von diefem Werfe eine teutfche Ueberfeßung von 
Job. Zeonb. Sauter, J. V.D. zu Leipzig 1682. 4. 
unter dem Titel: Staatsbotbfchafter und deflen hohe 
Fundtiones und Staatsverrichtungen; desgleichen eine 
Englifhe, von einem Namens Digpy, die den Titel 
fuhret: The rights, privileges and orlices of ambaf- 
fadors and public miniftres, With a Vieu of the moft 
celebrated Treatis by Wiequefort. Lond. 1740.fol. Ein 
ewilfer Spanier Namens Serdinand de Galardi, der 
Sapitain unter den fpanifchen Trouppen war, bat ob» 
wohl auf Feine fonderlich augzeichnende Art verſchie⸗ 
dene Eaße des Wicquefort, befonderg feine Anhang: 
lichfeit an Sranfreich, zu rügen gefuchet, unter dem 
Zitel: Reflexions fur les Memoires pour les Ambaſſa- 
deurs et nr au Miniftre prifonnier. à Villefranche 
1677. 12. &ie find verfchiedenen Ausgaben des Wic⸗ 
auefort beygedruckt. | 


15) Candorins vollfommener teutſcher Gefandr 
Frft. 1679. 12. 
Der eigentliche Verfaffer diefed Buches ift Conrad 


von SHörelen, ein Niederfächfifcher von Adel, geb- 


bey Hamburg 1630. 7. 1685. Er mar in Riſtens 
J g 1630. T. 1685 —— 
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Schwanenorden unter dem Namen Landorin getre: 
ten, und dieſes war die Veranlaffung, folchen Namen 
auch diefem Buche vorzufeßen. Baffelbe it von | 
weniger Bedeutung und in dem teutfchen Gefchmade 
damaliger Zeiten gefchrieben, fo wie andere Werke 
des Verfaſſers unter den reizenden Titeln :. Helden 
luſt üben und Gefhichtfpiel uben ; Weit ausſehende 
Wunder uber Wunder ! Teutſcher Zimberſchwan; 
Thranenflieffender Zimberfchwan ꝛc. ıc. 


16) Francois de Callieres de la maniere de ne- 
gocier avec les Souverains. Paris ı716. Amt. 
1717. ı2. Nouvelle Edition confiderablement 
augimentee par M....aLondres (eigentlich Paris) 
1750. 8 


Des Werk ift zu berühmt, um bier nicht genannt 
zu werden, gehöret aber eigentlich nicht hicher, da es 
“von Gefandten nicht im volkerrechtlichen, fondern im 
politifchen Sinne handelt. ‚ Frangois de Gallieres (geb. 
1647. T. 1718.) ein franzofifher Edelmann und Mits 
‚glied der Academie Frangoife, war koͤniglich franzoͤſi⸗ 
ſcher Bevollmachtigter bey der Ryßwickiſchen Friedens⸗ 
handlung, machte ſich dafelbft fo verdient, daß er 
von feinem Hofe ein Gefhend von 100000. Livres 
erhielt, und ward nachber koͤniglicher Cabinetsſecre⸗ 
taire. Eein Buch ift auch ing teutſche uberfegt, unter 
dem Titel: Der Staatderfahrene AUbgefandte. Leip⸗ 
jig 1717. 12. 


ı7) Traite des Ambafladeurs et des Ambaf- 
fades. Rotterd. 1726. ı2. 
Ich weiß von diefem Buche nichts weiters zu fa 


fagen, als daß daffelbe in Schotts Supplem. ad Lipen. 
fub voce: Legatio, Legatus, angeführet wird. 


18) Jaques de la Sarraz du Franyuesnay le Mi- 
niftre public dans les Cours &trangeres, fes fon-, 
ctions, et fes prerogatives. Amft. 1731. 12. 

Diefes Werk des Sarraz, eines gebohrnen Schwei⸗ 
zerg, der fih in Holland aufbielt , geböret_eben fo 


wie das des Lallieres, mehr unter die politifchen — 
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völkerrechtlichen Schriften, verdienet jedoch allhier 
ebenfalls eine Anzeige, da in dieſer Materie beiders 
ley Art Schriften fo nahe zufammen treffen. — Mei—⸗ 
er in feiner Bibl. J. N. et G. Tom, Il. pag. 33, irref 
ubrigeng, wenn er den Verfaſſer Jean de la Sara 
nennet. 


19) De I art de negocier avec les Souve- 
rains, par Mr. Perquet a Paris 1737. 8. à la Haye 


1738. 8. 


Gehöret, volltommen fo wie Callieres ımd Sarraz, 
hauptfächlich ing politifhe Fach, doch enthält daffeibe 
auch viele gute volferrechtliche Regeln. — Pecquet 
war premier Commis du Bureau des Affaires etrange- 
res zu Verſailles murde aber 1740. aus unbekannten 
Urfachen nah Bincennes —— geſetzet, jedoch 
1742. wiederum entlaſſen. Seine weiteren Schickſale 
ſind mir nicht bekannt. 


20) Einleitung in die ſaͤmmtlichen Geſandt⸗ 
ſchaftsrechte. Abgefaßt von Johann Freyherrn 
von Pacaſſi. Wien 1777. 8. 


Es fcheinet allererft der erſte Theil feyn zu follen 
der aber fein grofled Verlangen mach den — 
erreget. Denn, freymuͤthig zu bekennen, iſt das Wert 
hoͤchſt mager, unvollftandig, und voll irriger Saͤtze. 
Üebrigens iſt der Verfaſſer 1755. in Wien gebohren, 
und haͤlt ſich daſelbſt auf. 


21) Joh. Jac. Woſers Beytraͤge zu dem 
neueften "europäifchen Geſandtſchaftsrecht. Frft. 
1781. 8. 

Dieſes Werk enthaͤlt eigentlich bloß einen Nachtrag 
von geſammleten Collectaneen zu dei die Materie 
vom Geſandtſchaftsrechte weit ausfuͤhrlicher abhandeln⸗ 
den vierten Buche ſeines Verſuches des neueſten 
europaͤiſchen Voͤlkerrechts, welches den ganzen 
dritten und vierten Theil ſolchen Werks ausfuͤllet. 
Indeſſen wird in diefen Beytraͤgen auch verfchiedents 
lich der Freyherr von Pacaſſi mwiderleget. 


22) Chri⸗ 
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22) Chriſtian Gotthelf Ahnerts Lehrbegriff 
der Wiſſenſchaften, Erforderniſſe und Rechte der 
Geſandten. 2. Theile. Dreßden 1784. 8. 


Enthält einen reichen Vorrath von hieher gehöris 
gen und guten Theild des Verfaſſers eigenem Geftands 
niffe nach von Lünig und Moſer entlehnten Mates 
rialien, die aber bey weitem noch nicht mit gehöris. 
ger Beurteilung geordnet und verarbeitet find, und 
man hatte von einem angehenden Schriftfteller über 
eine in ihren einzelnen Theilen fo vielfaltig bearbeis 
tete Materie immer etwas beſſeres erwarten follen, 
fo daß dieſes Buch noch Feinesmeges das Verlangen 
nach einer volfftändigen und gründlichen Abhandlung 
uber diefen im ae noch nicht hinlaͤnglich aus⸗ 
geführten wichtigen Gegenftand des Volkerrechtg ftils 
let. Einmiſchung vieler nicht eigentlich zur Sache 

ebörigen Dinge machet daffelbe weitläuftig und meits 
* ig, und insbeſondere enthalt der ganze zweite 
und gröffere Theil, der von dem Range: Stastss 
und Canzley- Teremoniel, wie auch von dem 
Style der Stastsfchriften handelt, mehrentheilg 
folde Sachen, die zum eigentlichen menigftens vers 
nünftig fich zu gedenkenden Zwecke des Verfaſſers 
nicht gehören. An Litteratur der Materie ift gar 
nicht zu gedenken. 


$. 227. 
Schriften vom Gefandtfchaftsrechte einzelner Staaten. 


Dom — arg einzelner’Stasten 
haben wir, meines ens, noch fonit feine Schrift, 
als die einzige von der Nepublif Pohlen: 
Joh. Andre. Zalusty Pohlnifches Legations⸗ 
recht. 1727. 4. 


Mm II. Ab⸗ 
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II, Abtheilung. 


Kleinere Schriften von Gefandten und dem 
Sefandtfchaftsrechte überhaupt. 





$. 228. 
Kleine Schriften vom Geſandtſchaftsrechte. 


A. kleinen meiſt academiſchen Schriften uͤber 
das Geſandtſchaftsrecht iſt kein Mangel; nur Schade, 
daß die wenigſten etwas ſonderliches zu Aufklaͤrung 
deſſelben beytragen. Die Vollſtaͤndigkeit der Litte— 
ratur des Voͤlkerrechts will indeſſen, daß ſolche hier 
angefuͤhret werden, und ich glaube, daß folgendes 
Verzeichniß derſelben wenige vermiſſen werde: 


y) Martinus Garatus (Laudenfis) de legatis 
principum. 
Kindet fih im Tradt. Tradtatuum Tom. XVI. 
2) Gundifalvus de Villadiego (Hilp.) de legato. 
Ebendafelbft Tom. XIII. F 
3) Matih. Bortii Diff. de legationibus et lega- 
tis. Ien. 1711. 4. 5 


Iſt auch in Dom. Arumaei Discurf. de iur. publieo 
Ien. 1621. 4. Difc. 29. p. 267. eingerüdket. 


4) Iob. Gryphiandri DifT. de legatıs. 
Findet fich ebendafelbft Difc. 24. p. 160. 
$) Dominiei Arumaei Difcurfus de legationi- 
bus et legatis. 
In deffen Dife. academ. P. IL. n. 14. 
6) Chr. 
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6) Chr. Deſoldi Spicilegia de legatis, feffionis 
praecedentia et ärcanis rerumpublicarum. Ar- 
gent. 1624. 4. \ 

" 7) Chr. Krembergk Diſſ. de legationibus et le- 
gatis. Vitemb. 1623. R 
, 9) Ge. Chr. Walther Diff. de legatis et lega- 
tionibus. Altd. 1628. | 
9) Alb. Gunzelius de legato. Wittemb. 1630. 


10) Matıb. Pafor Diſſ. de legatis. Groen. 
1638. 4. 

ır) Joh. Chrifoph Sagittarii Speculum boni 
legati. Ienae 1641. 4. 
„ 12) Herm. Querinus de legationibus et lega- 
tis eorumque iure. Gryphisw. 1642. 4. 

13) Henr. Rahnen Diff. de legatis. Roſt. 
1644. 

14) Iac. Schaller Diff. de legatis. Argent. 
1650. 

ı5) Iob. Ernfl. Gerhard de legatis. Ien. 1650. 

16) Mich. Wendleri Disp. de legatis. Witteb. 
1652. | | 
17) Henr. Michaelis Diff. de legatis. Gryphisw. 
1654. 

18) Henr, Hahn Diſſ. delegato. Helmft. 1654. 

19) Chr. Franckenflein Difl. de legato. Lipf. 
1657. Ä 
‚ 20) Ernfl. Frid. Schroeter Diff. de regali lega- 
tionum iure etprivilegiis. Ien. 1657. | 

21) Ioh, Heinzelmann Diff. de legato. Berol. 
1657. 
| Mm 2 22) Gerh. 





548 


22) Gerh. von Stoecken Dil. de iure legationum. 
Altd. 1657. 

23) Petr. Gavelius de iure legationum. "Vpl. 
1659 

24) Iob. Frid, Horn Di. de ıure legationum. 
Viteb. 1660. = 
— Conring Diff. de legatis. Helmit. 
1660. 

Auch in deffen Oper. Tom. IV. pag. 1003. 

26) Iob. Chr. Neander Dill. de legatis. Wit- 
tenb. 1660. 

27) Chr. Woldenbergii Diſſ. de legatıs et lega- 
tionibus. Roft. 1665. 

28) Sam. Schellwig Diff. de legatione. Wit- 
temb. 1667. 

29) Herm. Conring Diff. de legatione. Helmit, 
1668. | 

Und in deffen Oper. T. IV. pag. 990. 
30) Chr. wolf de legato. Wittemb. 1669. 
» 31) Joh. Paul. Felwinger Dill. de legatis. Altd. 
1670. 
32) Iob. Rebhan Diff. de iure legationis. Ar- 
sent. 1672. 

33) Reinb. Koenig Diff. de legatis etlegationi- 
bus. Lipf. 1674. 

34) Henr. Ufelmann Diſſ. de legatis. Helmit. 
1677. 

35) Robert. Eicbmann Dt. de legatis. Duisb. 
1677- 

36) Sever. Chr. Olpii Disp. de legatis Gryphw. 
1679. 
37) Sam. 


. 
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37) Sam. Stryck Diff. de legato principis. 
Fref, ad Viadr. 1684. : 

38) Cafp. Conr. Rethel Diff. de ambafciatori- 
bus feu legatis. Martisb. 16085. | 
39) Jac. Baltkafar Dill. de legatis. Gryphw. 
1685. 

40) Nic. Gürtler Diff. de legatis. Herb. 1686. . 

41) Melch. Iungber de legationibus fummorum 
imperantium. Fref. ad Moen. 1688. 8. 

42) Laur. Normann de legato. Upfal. 1689. 8. 

43) Iob. Henr. Fried Legatus. Bafıl.. 1696. 


44) Cafp. Ign. ab Elcoma Diff. de legationibus. 

Gren. 1698. | 
: As) Abasv. Fritfcb de legationibus. Rudolft. 

1699. | 

46) Iob. Chrift. Dorn Difl. de eo, quod iuftum 
eft circa legationes afliduas. Ien. 171€. 

47) Iob. van der Nyenburg Diſſ. de iure lega- 
tionum. Lugd. Bat. 1716. | 

48) Iac. Aug. Franckenftein de iure legatorum 
dubio, Oratio inauguralis ex controverfüs re- 
centioribus aularum fide nunc firmata. Lipf. 
1721. 4. 
49) Iob. Guil. van Gersdorf Diff. de legationum 
jure, Lugd. Bat. 1730. | 

50) Aug. Cornets de Groot Diff. de legati lega- 
tionumque iure. Lugd. Bat. 1731. 

<ı1) Corn. van RBynckersboeck: Qui recte lega- 
tos mittant? | | 

In deffen Quaeſt. iur. publ. L. IL. Cap. III. 


Mm 3 Idem. 
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JIdem: Qui recte legati mittuntur? 
Ebendaſ. Cap. V. 


52) Job. Rud. Ifeelii Diff. de iure legationum 
liberae reipublicae Helveticae. Bafıl. 1737. 


$3) Job. Aug. Ernefi de negotiatoribus Ro- 
manis. Lipf. 1737. 4. „- 


54) Aug. a Leyfer Diff. de legationibus Viteb, 
1747. 

zw in deffen Meditat. ad.Pand. dag 671ſte Spec. 
aus. 


55) Difquifitio de natura et indole ftatus le- 
gatorum. Fref. et Lipf. 1757. 4. 


$6) Iean Frangois de Bellay ieur de Resnel Diſſer- 
tation: Quelles etoient chez les anciens les 
fonttions et les prerogatives des ambafladeurs, 
In der Hiftoire de 1’ Academie des Inferiptions 
T. VI. pag. 87. Ed. d’ Amfterdam. 


. $7) Job. Gotel, Waldini Diff. de primis lega- 
tionis princiıpus. Marb. 1767. 
Eine vorzügliche Differtation. 

58) Chr. Henr. Breunig Diff. num mandatarius 
gentis pacis caufa miflus ipfo iure fit legatus. 
Lipf. 1773. 

59) Job. Phil. Schulins Beytrag zum teuts 
ſchen Gefandtfchaftsrecht in Driefen, ıfter Brief. 
Frft. und Leipz. 1774. 8. 

60) Ioh. Chr. Wilh. de Steck de libera legatione; 
ad Ulpian. L. so. ff. de legatis. 

In deff. Obſſ. ſubſeciy. die ıgfe. 
db. 229. 
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6. 229. 
Ungewiſſe Schriften vom Geſandtſchaftsrechte 


Noch machet Naude, in feiner Bibliotheca 
politica verſchiedene nahmhaft, die vom Geſandt⸗ 
ſchaftsrechte ſollen geſchrieben haben, als einen ges 
willen Cafpar Bragaccia #), Peter Andreas Car 
nonber, und Stephan Dolerus; auch wird in der 
Biblioth. iur. imperant. p. 255. ein Freyherr von 
Ulm, der über diefe Materie gefchrieben haben foll, 
angegeben, deögleichen eben dafelbft ©. 256. ein Tras 
ctat vom Gefandefchaftsrechte von Bundling anges 
führer. Alle diefe Schriften habe ich jedod) weder 
auftreiben, noch nähere Nachricht davon auffinden 
fönnen, und muß daher die Nichtigfeic jener Anga— 
ben dahin gejtellee feyn laſſen. | 

a) Daß ein folder Schriftfteller wuͤrklich vorhanden fey, 
fann ich jeßt befraftigen ; denn ich finde, da ſchon dier 
fe8 Werk unter der Preffe ift, in einem Bücher » Aus 
ctions⸗ Gatalogug folgendes Buch angezeiget: L’ Amba- 
ee del D. Bragaccia, Opera in libri fei. Pat. 

1 . 4» 


RN en ur 


* 


Mm 4 I. Zaupt⸗ 
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1. Hauptftück, 
Schriften, fo von einzelnen Gegenftänden 


des Sefandtfchaftsrechts handeln. 
—— —— nt 


I. Capitel. 


Von den verfchiedenen Arten der Gefandten, Ihrem 
Rang und Eeremoniel. 
Ma ee 
5. 230. | 
Was man unter den verſchiedenen Arten von Gefandten 








| verftehe. 

wi it das Wort Befandter nur eine 
allgemeine Benennung, (Genus) und giebet es 
manche befondere Arten (Species) derfelben. Diefe 
rühren entweder von dem verfchiedenen Nange her, 
welcher ihnen ben ihrer Abfendung bengeleger wird, 
und fo giebt es Befandten vom erften, vom Zwei: 
ten, vom dritten Range, wovon jeder wiederum 
feine befondere Abtheilungen und beitimmte Bes 
nennungen bat; oder von dem Gouverain, welcher 
fie abfendet, und fo haben wir Pibftliche Befand» 
ten, Reichsfiändifche, Reichsftädtifche Befand- 
ven und Abgeordnete; oder endlich von dem 
Souverain, an den fie geiandt werden, und fo 
zeichnen ſich z. E. Comitialgefandte von andern 

aus. Hier find die Schriften, welche ſowohl ee 
& 
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dieſen beſondern Arten uͤberhaupt, als von jeder 
derſelben insbeſondere reden, anzuzeigen. « | 


$. 231. 


Schriften von den verfchiedenen Arten der Gefandten 
überhaupt.* j 


„, Bon den verfchiedenen Arten der Gefandten 
überhaupt reden: 

1) J. J. Moſer von denen dermalen üblichen 
Gattungen derer Gefandten und anderer öffentlicher 
Perſonen. | 

Als Vorrede zu deff. Belgradifchen Friedensſchluß. 
Sena 1740. 4. 

2) Corn. van Bynckershoeck Quaedam de prae- | 
rogativa ordinis inter legatos, et Inter principem 
minorem praefentem et maioris abfentis le- 
gatum. | 

In deſſ. Quaeft. iur. publ. L. H. Cap. IX. 


3) Chr. Gotth. Guthſchmidt Diff. de praeroga- 
tiva ordinis inter legatos Lipf. 1740.. 


$. 232. 
Gefandten des erften Ranges. 


Don Gefandten des eriten Nanges insbefons, 
dere reden: 


ı) Ernfl Dav. Schroeter Diff. de Ambafciatori- 
bus. Ien. 1665, 


2) Petr. Mulleri Diff. de legatis primi ordinis, 
von Geſandten des eriten Ranges. Ien, 1692. re- 
cuf. ı711. | 


Mus 3) Iuß. 
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3) Iufl. Chrifß. Dithmari Diff. de legatis primi 
et fecundi ordinis. Frcf. 1721. 
$. 233. 
Gefandten des zweiten Ranges. 

Don Gefandten des zweiten Ranges f. gleich 
vorher die Dithmarſche Dilfertation. | 
$. 234. 

Bevollmächtigte Minifterg. 


‚Don bevollmächtigten Miniſtern (Miniftres 
plenipotentiaires) als einer befondern Arc von 
Sefandten des zweiten Ranges handelt: 


‚. Sam. Meuro» Diff. de legati plenipotentiarii 
idea. Bafıl. 1724. 


$. 237. 
Gefandten des dritten Range. Mefidenten. 


Zu den Öefandten des dritten Ranges. ges 
hören Refidenten, und von ihnen handelt: 


Pet. Müller Diff. de Refidentibus, Ien. 1690. 


4. 236. 
Conſuls. 


Conſuls machen eine andere Art der Gefands 
ten des dritten Nanges aus, und wir haben fols 
gende von ihnen bandelnde Schriften: 


1) Ioh. Hartm. Meifler Ebauche d’un difcours 
fur les Confuls. Hamb. 1751. 4. 


2) Joh. 
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2) "job. Chr, Wilh. von Steck Abhandlung 
von den Eonfuln handelnder Nationen. 


In deff. Verſuchen ꝛc. S. 119. — 144. 


3) Ebenderſelbe de Confulum in emporiis 
Afiae minoris origine. 


In deſſ. Obſſ. fubfeciv. die rofe Obf. 


6. 237: 
Paͤbſtliche Gefandten. . 
Don den Paͤbſtlichen Befandten, welche aud) 


nuntii, legati a latere, genannt werden, haben wir 
folgende Schriften: 


1) Anonymi Tract. de legato papae, Venet. 
3558. 4. a 
2) Rapbel Cyllenius de legato Pontificis. Venet. 
15585. J353. | 
3) Gabr. Wagenfeil Diff. de legato a latere, 
Altd. 1696. | 


4) Peregrini Maferi Tract. de legatis et nuntiis. 
apoftolicis. Vol, II. Rom. 1709. fol. | 


$. 238. 
Nunciaturgerichte. 


Zu den Vorzuͤgen der Paͤbſtlichen Geſandten 
gehoͤren die Nunciaturgerichte, welche ſelbige ſich 
anmaſſen. Von dieſen handeln: 

1) Diet. Herm. Kemmerich Diff. de iudicio nun- 
tiaturae, quam vocant, apoftolicae in Germanıa, 
ad Capit. Caef. Art. 4. Ien. 1736. 

2) 1.G. 
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2) 7. G. Eſtor Diff. Vindiciae fecundum \- 
bert. eccl. German. poftulatae a pontii. Rom. 
contra appellationes ad eius legatos et rotam 
Rom. ad illuftrand. R. I. N. S. 164. et Cap. 14. 
Capitul. Car. VI, Ien. 1741. 


$. 239. 
Keichsftandifche Gefandten. 


Ueber das Geſandtſchaftsrecht der teutſchen 
Reichsftände, welches zwar heutiges Tages durch; 
aus nicht weiter bezweifelt wird, iſt im vorigen 
Jahrhundert, befonderd bey Gelegenheit des Nim— 
wegeſchen Friedencongrefles, da die Erone Frankreich 
dem Herzoge von torhringen die Befugniß, einen 
Geſandten vom erſten Range zu fenden, nicht einräus 
men wollte, viel geitritten worden, und find Davon 
folgende Schriften zum Borfcbeine gefommen: 


1) Caefarini Fürfenerii de iure Tepe ac 
legationis princıpum Germaniae Liber. 1677- 8. 
Lond. 1678. 8. 1679. ız. Norimb. 1696. 8. 
Fuͤr den Verfaffer diefer merkwürdigen Echrift, in 
welcher das Gefandtfchaftsrecht der teutfchen Reichs⸗ 
furften aufs auflerfte vertheidiget wird, bat man ans 
fangs bald einen der berühmten Puffendorfifchen 
Bruder, bald Ezechiel Spanheim, bald Zudolp 
Zu gehalten, bis es fich gezeigt, daß es der grofle 
eibnitz fen, der durch den angenommenen Namen 
Cafarinus Furfteneriug andeuten tollen, daß er gleich) 
Kaiferlich und Reichsftandifch gefinnet fey. 


2) Entretien de Philarete et d’ Eugene fur 
la — du tems agiteè ä Nimwegue touchant 
le droit d’ambaflade des Eletteurs et Princes 
de !’ Empire. à Duisb. 1677. ı2. 


Hat ebenfalls Leibnitzen zum Derfaffer. 
3) Let. 
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3) Lettre d’un desintereff@ à un ſien amy, 
touchant le titre d' Ambaſſadeur, avec lequel 
les Princes d’ Allemagne defirent d' envoyer 
leurs Miniftres au Congres de Nimwegue, et les 
differences, que quelquesuns tachent de fusci- 
ter entre les Ele£teurs de I’ Empire et les fus- 
dits Princes. à Aix la Chapelle 1678. 8. 


4) Pet. Müllers Diſſ. de principum Germaniae 
legationibus. Ien. 1678. 4 


$) Ioh. Ge. Kulpis de legationibus ftatuum im- 

Pen Gieſſ. 1678. 4. 1679. 8. Auch in. deflen 

iſſertt. academ. Argent. 1705. pag. 431. — 
1001. 


Diefe obwohl von Rulpis in früher Jugend ger 
fchriebene Abhandlung, melche zuerit als Inaugural⸗ 
differtation zum WBorfchein Fam, bald nachher aber 
von ibm anfehnlich vermehret in 2. Alphabet in 8. her⸗ 
ausgegeben murde, bat groſſen Benfall gefunden. 
Johann Georg Rulpis, geb. zu Alsfeld 1652. 
ward zuerft Profeffor und Etadteonfulent zu Straß» 
burg, nachher Würtembergifcher Dberrath und Kirs 
chinrathsvicedirector, fodann 1693: wuͤrklicher Minis 
jter, 1694. vom Kaifer geadelt, endlich 1697. als 
Wuͤrtembergiſcher Gefandter zum Ryswickiſchen Fries 
denscongreß geſchickt, wo er ia aber mit der Uns 
terfchrift des Friedens ubereilte, T. 1698. 


6) Annotata über die vorgefallene Quaeftion: 
Ob Reichsfürften befuge, Ambafladeurs zu ſchicken? 
- unter eines vornehmen Miniſters Schriften gefuns 
den. 1681. 12. | 


Kinder fih auch in Caffandri Thucelü (d. i. Chri⸗ 

ftian Leonhard Leuchts) Eledtis iur. publ. curiofis. 

* Fıft. 1694. 4. Tom.i. Cap. VII. pag. 296. fgg- 

Desgleichen ift daffelbe neu aufgelegt und mit einigen 
Anmerkungen verfeben 1780. 4. 


7) In- 
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7) Iuſtini Presbeutae Difcurfus de fure legatio- 
nis itatuum imperii. Eleutherop. ı701. 8% 
Kinder fich auch in_den Obſſ. Seledt, Halenf. T. II. 
pag. 400. — 416. Der wahre Berfaffer ift der bes 
ruͤhmie Zeinrich von Senniges, der an bie 30. 
ahre churbrandenburgifcher Comitialgeſandter zu 
egensburg war, +. auf dem Wahltage zu Frankfurt 
am Mayn ı7ı11. Buder in Bibl. iur. publ. p. 768. 
fagt von dieſer Schrift: Discurfus Hennigii inter 
optimos habendus, quum ab eo exhauriatur omnis haec 
materia, iura legationum ftatibus adferantur, et multa 
experientia firmentur. 


8) Io. Petr. de Ludewig de iure ad legandi or. 
dinum S,R.I. Hal. 1703. und in feinen Opufc. 
Mifcell. T. I. pag. 296. — 480. 


: 9) Bened. Schmidt de iure ad legandı ftatuum 
imperii,. Ingolft. 1762. 4 


§. 240. 
Reichsſtaͤdtiſche Gefandte. 


Don Reichsftädrifchen Geſandten insbefons, 
dere haben gefchrieben: 


ı) Carl Wilb. Woelcker Diff. de iure legatio- 
num civitatum imperii. Altd. 1713. 


2) Io. Ulr. Crameri Ufus philofophiae Wolfi- 

anae ın wre Spec. III. Seu oratio de pari iure 

civitatum imperialium ac gentium liberarum in 
recipiendis legatis. Marb. 1740. 4. 


Und von fremden Gefandten, die fih in Reichs— 
ftädten aufhalten, handelt; 


Iob. Ad. Ickfladt Progr. de legatorum extero- 
rum in civitatibus imperii immediatis ac liberis 
refidentium privilegüs et iuribus. Wirzb. 1740. 

$. 241. 


ER 559 


$ 241. 
Reichstagsgeſandten. 


Von Reichstagsgeſandtſchaften der teutſchen 
Reichsſtaͤnde iſt zu merken: 


“ Godofr. Dan, Hofmann Diſſ. de legatis ſtatuum 
imp. comitialibus. Tub. 1770. 8. 
So wie von auswärtigen Befandtfchaften, die am 
Reichstage accreditiret find: 


Gottl. Sam, Treuer de iure ftatuum imperü 
circa legatos exteros in Comitiis. Helmtt. 


1722. 4 
§. 24% 
Auswärtige Gefandte bey eömifchen Kaifertvahlen, 
Bon Befandten auswärtiger Maͤchte bey 
römiſchen Raiferwablen handel endlich: 


Chr. Gottl. Buder Obfervatio de legationibus 
regum et principum exterorum ad Comitia ele- 
&tonis regum ac Imperatorum Romanorum. 


In deffen Obff. iur. publ. n. J. pag. 1. 
$.. 243. 
Keprafentativcharacter. 


Ein wichtiger Vorzug einiger Arten von Ges 
fandten iſt der Kepräfentativcharacter, den Dies 
ſelben führen, und von diefem handelt: 


Henr. Cocceji Dil. de reprefentativa legato- 
rum qualitate. Heidelb. 1680. 4. 


$. 244. 
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$- 244. 
Ercellenztitel, 


Eine der erheblichiten Würfungen des Ran 
ges, den Öefandten unter fich nach der Verſchie⸗ 
denheit ihrer Claſſen behaupten, iſt der Titel der 
Excellenz, dee einigen derſelben unſtreitig gebuͤh— 
vet, von andern ſich aber mit gegenſeitigem Wider⸗ 
fpruch angemaſſet wird. Es handeln hievon: 


ı) (Ad. Friedr. Glafey) Neujahrsgedanfen 
‚vom Titul: Excellenz, worinn der ehemalige und 
heutige Brauch diejes Tituls gezeiger wird, Leipz. 
1720. 2 ° 


2) Sr. Carl von Moſer Aetenmäflige Gefchichte 
der Ercellenzticulacur und der hierüber entitandenen 
Streitigkeiten. 

In deif. Heinen Schriften 2teer Band E. 100. — 
559. und die Fortfegung im zten Bande ©. 1. — 132. 
Eine mweitlauftige mit vielen Fleiß zufammen getragene 
Abhandlung. 


3) I. J. Mofer von der Ercellenz der Gefands 
ten vom zweiten Rang. 1783. 4. 
). 245. 

Ceremoniel der Gefandten. 


Ueber das denen Gefandten gebührende Ceres 
moniel find noch insbefondere folgende Schriften 
zum Borfcheine gefommen : 


‚ 1) Iac. Brunnemanni Diff. de iure ceremoniali 
circa legatos. Hal. 1700. recuf. 1709. 4. 


2) "job. Siners auserlefene AUnmerfungen, ber 
trefend vie Reception, Praͤcedenz, A 
| dis 
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Audienz, wie auch vorgefallene Kleinigkeiten ˖und 
Streitigkeiten zwiſchen auswaͤrtigen Geſandten in 
Engelland mit einer Vorrede des Herrn Profeſſor 
Treuers von der Hiſtorie des politiſchen Ceremo— 
niels verſehen, aus dem Engliſchen ins Teutſche 
uͤberſezt durch Chriſt. ZHeinr. Neubauer. Braun⸗ 
ſchweig. 1728. 8. 


3) St. Carl von Moſers Rechte der Gefand; 
ten in Anſehung der wmilitairifchen Ehrenbezeus 
gungen. ' ; 


In deſſ. Heinen Schriften 6. Band. S. 347. —528. 


Nu . Co 
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I, Capitel. 


Don Anftelung und Endigung der Ge 
fandtfchaft. 





. 246. 
V Antritt der Geſandten. 
om Antritt der Geſandtſchaft haben wir 
folgende Schrift: 


Chr. Warſevicius de legationibus adeundis Li- 
chae 1604. 4. Dantifci 1646. et 1653. 12. 


$. 247. 
Derfelben Creditive. 


Insbeſondere aber kommen bey Aufſtellung 
der Geſandten und deren Geſandtſchaftsantritte die 
ihnen zu ertheilende Creditive in Betracht, und von 
ſolchen handeln: 


1) Andr, Ionas de infcriptionibus, ſalutationi- 
bus, litteris credentialibus, legationis etc. Stock- 
holm. 1619. 4. 


2) Iob. Ge. Efor Progr. de iure pofcendi lit- 
teras quas vocant credentiales a legatıs. Ien. 
1740. 

3) Job. Frid. Iugleri Diff. de litteris legato- 
rum credentiahibus. Lipf. 1742. 


* 4) Dan. 
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4) Dan. Nettelblads Diff. de forma litterarum 
credentialium. Hal. 1753. 


S. 248. 
Endigung der Geſandtſchaft. 


| An NRücfihe der Endigung einer Gefandts 
fchaft kommt unter andern die Frage vor: Ob 
es einem Souverain erlaubt fey, einen ben ihm 
refidirenden Gefandten wegzufchaffen ? und davo 
handeln: Ä 


ı) Chr. Henr. Breuning Specimen juris con- 
troverfi de iure expellendi legatum gentis Li- 
berae. Lipf. 1764. — \ 


2) Sr. Carl, von Moſers Abhandlung von Aus; 
fchaffung der Gefandten, und was derfelben anhäns 
gig, nach den Grundfägen des Europaͤiſchen Voͤl— 
fer sund teutfchen Staatsrechts. | 

In deff. Eleinen Schriften 8. B. ©. 81. — 576. 
und 9. B. S. I. — 129, | 


®nz II. Ca⸗ 
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IM. Capitel. 


Yon den Geſchaͤften und Ausrichtungen der 
Gefandten. = 





$. 249. 
W Geſchaͤfte eines Geſandten. 


as die Geſchaͤfte und Verrichtungen eines 
Geſandten anlanget, find folgende Schriften zum 
Dorfchein gefommen: 

ı) Ierem. Setferi Discurfus de officio legato- 
rum; adnexus Eiusd. Discurfui de incrementis 
Academiarum. Fref. 1603, Stettin. 1608. 4. 

2) Ioh. Gerhardi Disc. an legatis mandati fines 
transgredi liceat? 

In Arumaei Disc. Academ. P. IV. n. 11. 

3) Eiusd. Disc. an legati muneta accipere 
poflint? 

In Ebendeff. Disc. Academ. a. a. O. 

4) Job. Rud, Sattleri Inſtructio oratoris. Frft. 
1629. 8. 

5) Jerem. Hoffmann Diff. de notis legati fubti- 
lis et inepti. Viteb. 1661. 

6) Jac. Koeſeri Diff. de poteftate principis co- 
gendi legatum eundi ad hoftes quosvis, Vi- 
teb. 1668. 

D7) Georg. Heine Diff. de legato religiofo. Re- 
giomont. 1704. 
| 6) Ge- 


8) Mich. Schreiberi Diſſ. de eloquentia legatı. 
Regiom, 1704. | 

9) Martin. Hafle de earperßers crimine, feu le- 
gato violati mandati reo. Viteb. 1717. 

ı0) Corn. van Bynckershoek: Legati quid rerum 
olim egerint, et nunc agant, cum publice au- 
diuntur ? Ä 

In deff. Quaeft iur. publ. L. IL. c. VI. 

11) Idem: An valeat, quod legatus egit con- 

tra arcanum mandatum ? 
Ebendaf. Cap. VII, 

12) Iob. Ernfl. Schubert Diff. de obligatione 
plenipotentiarii erga principem et rem publi- 
cam. len, 1742. 

13) Ioh. Chr. Efchenbach Imperans cum impe- 
rante negotia mifcens an factum miniftri contra 
iuffum fpecialem agentis ratum habere fit obli- 
gatus? Roſt. 1753. 

14) Aug. Gottb. Schmuck Diff. de contrattu le- 
gati contra mandatum arcanım valido. Vi- 
teb. 1758. 


S. 250. 
Couriers. 


Zu den Geſchaͤften der Geſandten gehoͤret 
auch der Gebrauch der Couriere von denen 
handelt: 


Friedr. Carl von Woſer der Courier nach 
ſeinen Rechten und Pflichten. 
Sn deſſ. Heinen Schriften Band 4. S. 177. — 510: 


ae 


Anz | IV. Ca, 


sc. = 
IV, Capitel. 


Yon den Rechten und Sreyheiten der Ge 
Ä ſandten. 


A —— Ti 


I. Abtheilung. 


Von den Rechten und Freyheiten der Geſandten 
uͤberhaupt. 





§. 251. 
Schriften von den Rechten und Freyheiten der Geſand⸗ 


V ten uͤberhaupt. 
on den Rechten und Freyheiten der Geſand⸗ 
ten überhaupt handeln folgende Schriften: 
Bened. Carpzov Diff. de privilegiis legati. 

Lipf. 1649. 

2) I. H. Kornmann Diff. de iure legatorum. 
Marb. 1658. | 

3) Iob. Cbrifl. Fugmann Diff. de iuribus lega- 
torum. Wittemb. 1669. 

4) Ad. Ebert Diff. de immunitate legatorum, 
Frcf. ad Viadr. 1686. 
5) Ernefl, Iockelii de maieftatico legatorum 
iure ad noviffimos noftros mores methodica et 
repetita differtatio. Lindaviae 1688. | 
" 6) Ioh. 
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6) Ich. Eberb. Roesler Diff. de iuribus lega- 
torum ex iurisprudentia naturali demonftratis. 
Tubing. 1713. 

7) Ev. Otto S. Refp. Gottl. ad Diesback Dil. 
de ıuribus legatorum. Ultraj. 1727- | 

8) Iean Gottl. Uhlich: Les droits des Ambaf- 
fadeurs et des autres Miniftres publics. Lipf. 
1731. 
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II. Abtheilung. 


Don einzelnen Rechten und Sreyheiten der 
Gefandten. 





9. 252. | 
„ Schriften von der Inviolabilität der Gefandten. 


U. den verfchiedenen Nechten, welche der Pers 
Ton eines Gefandten nach dem Voͤlkerrechte anfle, 
ben, iſt deffen Unverletzbarkeit und Heiligfeit, wie 
man ed zu nennen pfleget, (inviolabilitas et San- 
ctitas) unftreitig eines der wichrigiten und wefents 
lichiten, und diefes hat auch die Feder der Schrifts 
fteller vorzuͤglich befchäftiger.. Wir Haben davon 
folgende Schaar von Schriften: 


ı) Chrifl. Friederich De de legatorum Sancti- 
tate, Lipf. 1636. et Marb. eod. anno. 


2) Sigism. Finckeltbaus Diff. an crimen laefae 
maieftatis committatur in legatos. Lipf. «649. 


3) Job. Henr. Boecleri Sacra legationis. Ar- 
gent. 1664. 4. | 


4) Iac, Thomafius de lego inviolabili. Lipf. 
1667. 


5) Iob. Schmidelii Diff. de inviolabilitate le- 
gatorum. Erf. 1670. 


6) Conr. Aut. a Mardefeld oratio de fanÄü- 
monia legatorum Gryphisw. 1670. fol. 


7) Ich 
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| 7) Ioh. Wilh. Uckerhann Diſſ. de iure et invio- 
labilitate legatorum. Erf. 1671. 


\ 


8) Iob. Friedr. Koeber Progr. de legato pio ac 
Chriftiano vere inviolabıli. Gerae 1674: 


9) Io. Georg. Simonis Diff. de violatione legatı. 
len. 1680. 


10) Pbil. Mattbaei de legato inviolabili. 
Franc. 1684. 


ır) Henr. Cocceji Diff. de legato inviolabili. 
‚Heidelb. 1684. | 


Yuch in defl. Exercitt. curiof. Vol. I. n. 50. 


12) Iob. Schleufng Diff. de legatorum invio- 
labilitate. Lipf. 1650. recuf. Wittemb. 1753. 

13) Job. Iac, Winzinger de inviolabilitatis cha- 
raltere. Erf. 1691.. | 

ı4) Job. Chrifl. Klugel Diff. de legatorum in- 
violabilitate. Lipf. 1691. 

ı5) Luder. Schoene Difl. de fanttitate legato- 
rum. Lugd. Bat. 1697. 

16) Henr. Cocceji Diff. de legato ſancto non 
impuni.  Fref. 1699. 

17) Frid. Sauberlich: Vtrum legatı delinquen- 
tes fint puniendi. Regiom. 1702. 

18) Obfervatio de legatorum inviolabilitate 
in genere. 

In den Obf. Select. Halenf. Tom. IX. Obf. 8. 


19) Obſervatio de legatorum inviolabilitate 
in Specie. 
Ebendaſ. Obſ. 9. 
Ans 22) Diet- 
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20) Diet. Serm. Remmerich Grundſaͤtze des 
Bölferrechts von der Unverleglichfeit der Gefandren 
famt einer Relation von dem Affront, welcher dem 
Mofeowitifchen Abgefandten in Engelland A. 1708. 
erwiefen, und der darauf erfolgten Satisfaction, 
wie auch einer furzen Unterfuchung diefer Affaire 
nad) folhen Grundſaͤtzen. Erlang 1718. 4- 


21) Iob, Iac, Lehmann de vero et certo fun- 
damento iurium ac fpeciatim fanttitatis legato- 
rum. len. 1718. 4. 
22) Friedr. Ulr. Peflel Diff, de legato pacis 
atia ad hoftem miffo ipfo iure gentium etiam 
ıne litteris commeatus, vulgo Paſſeports, invio- 
labili. Rınt. 1736. 
23) Iob. Petr. Schmidt de iure atque limitibus 
inviolabilitatis legatı hoftilis. Roft. 1738. 
24): Joh. Joach. Muͤller von der Inviolabili⸗ 
tät der Geſandten. 


In deff. iuriſt. Electis P. IV. p. 80. fa. 


25) Nechtliche Grenzen der Unverleglichfeit der 
Sefandten, und deren übrigen Privilegien aus dem 
Natursund Bölferrechte deduciret, durch die neues 
ſten Erempel diefes und des nächft verwichenen Zabıs 

underts, aus der Hiſtorie und denen Publiciften 
lluſtriret, und mic Neflerionen begleitet. Hamb. 
1748. 

26) Ioh. Corylander de fanktitate legatorum 
fagatorum five fecialium. Lund. 1750. 

27) Andr. Vier delegato iure gentium ſancto. 
Lugd. Bat. ı7<1. 

28) Iob. Rertr. Mielck Diff. de fanttitate lega- 
torum. Kilon. 1759. 


$ 173. 
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I. 255 | 
Schriften über dag Recht, Gefandten zu arretiren. 


In Ruͤckſicht der Unverflegbarfeit der Gefandten 
ift bey verfchiedenen Gelegenheiten die Frage vorges 
kommen: ob und in wie ferne es einem Souverain ers 
laubt fen, einen fremden bey ihm refidirenden oder 
auch nur durchreifenden Geſandten anzuhalten und 
zu arreticen? und darüber find folgende polemifche 
Gelegenheitsfchriften erfchienen: 


1) 6. R. &. Diff, de legato Suecico durante 
obfidione Hafnienfi a rege Daniae iure detento, 
3659. 4 


ı) Disquifitio juris naturalis et gentium de 
iufto Gyllenbergii et Goertzi, Sueciae legato- 
rum, in Britannia et confoederato Belgio arre- 
ſto; Latine et Germanice. Frft. et Lipf. 17 17. 4. 


Der Berfaffer ijtder bekannte Ad. Sriedr. Blafey. 


3) Das in allen Rechten gegründete Verfahren 
mit den Koͤniglich Schwedifchen Gefandten in En, 
gelland und Holland, betreffend die jüngit obhanden 
gewefene und entdeckte Rebellion. Hamb. 1717. 


45) Beweis, daß es nicht wider das Voͤlkerrecht 
fen, bey gewiſſen Umftänden einen Geſandten zu ars 
retiren. Wolfenb. 1717. 4. 


Der Berfaffer it Job. Sam. Treuer. Die Ab: 
handlung murde Frft. und Leipz. 1745. mit Vorſe⸗ 
tzung des Namens des DVerfaflers wieder aufgelegt, 
und bderfelben ein anderer anonymifcher Fleiner 
Aufſatz unter dem Titel: Beantwortung der Frage: 
Hb durch die Arretirung des Duc de Belleiste, Mars 
ſchalls von Frankreich und Ambaffadeure, das Voͤl⸗ 
kerrecht befchädiget worden? angehanget. 


5) Let- 
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5) Lettre de Mr. NN. à une perſonne de 
diſtinction, qui lui demande fes ſentimens fur les 
imprimes, qui ont paru au fuiet de I’ arret du 
_ Comte de Gyllenberg et du Baron de Goertz, 

Miniftres duRoi de Suede. à Ratisbonne 1717. 4. 


6) Steph. Caſſi Diatribe de iure et iudice le- 
gatorum. Fref. ad Moen. 1717: 4. 

Diefe Abhandlung gehöret ebenfallg zu dem Streite 
wegen der Gefangennehmung der zwey Echmedifchen 
Gefandten. Der unter dem Namen Saflius fih ver 
ſteckte Verfaſſer war der damalige Schwediſche Hiſto— 
riograph Joh. Wilde. 


7) Barthold Feinds unſtreitiges Recht eines 
Fuͤrſten, Staats oder freyen Republik, einen Ge— 
ſandten vom erſten, andern oder dritten Range, bey 
Schaͤndung ſeines ſonſt inviolablen Characters, zu 
arreſtiren und zuruͤck zu ſchicken, oder: Befugniß 
Seiner Koͤnigl. Hoheit des Regenten in Frankreich, 
den Spanifchen Ambafladeur jüngfihin in Derfiches 
rung zu nehmen. Hamb, 1719. 4. 


8) Epiftola ad amicum, qua expenditur, 
utrum fit contra ius gentium, quod Generalis 
campi Marefchallus exercitus Ruflici Marchio- 
nem Monti detineri iuſſit. 

Auch in Kabers Staatscanzley, 6sſter Theil 
©. u Der Berfafter fol Sob. Jac. 

. Mafcov ſeyn. 


9) Deduction Ihro Majeftät der Kaiferin aller 
Reuſſen an die Minifters von Großbritannien und 
Holland wegen der von Sr. Großbritannifchen Mas 
jeftät und Ihro Hochmögenden den Herren Gene 
rals Staaten der Dereinigten Miederlanden auf 
Deranlaffung derer Franzöfifchen Miniſters vor den 
Marquis von Monte gefchehenen Snterceflion. 


Eben 
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Ebenfalls in Fabers Staatscanzley, am angefuͤhr⸗ 
ten Orte Seite 608. — 616. 


10) Lettres d’ un Gentilhomme P. àâà deux 
de fes amis contenant des reflexions für ce que 
les Pruifiens apres la prife de Dantzic ont 
traite le M, de Monti en prifonnier de guerre. 
1734- 4. | 3 


11) Memoires pour fervir Al’hiftoire de 
nos iours, ou Recueil des Pieces fur les affai- 
res du tems. T.I. Premiere partie; Pieces 

our et contre la detention du Marquis de 
Ionti. à Amft. 1735. | 


12) Auguſtini Leyſeri Progr. Quousque princi- 
pi Germano liceat — aliũs principis ſibi 
de hoftili animo ſuſpecti vel aperte inimici ad 
amicum principem Re terras fuas tranfeuntes 
intercıpere? Wittemb. 173$- 4. : 


.13) S’il eft permis de faire arreter un am- 
baffadeur, qui pafle fans pafleport par les etats 
de celui avec qui fon maitre eft en guerre? 
1745. 4. | 

Iſt bey Gelegenheit der Arretirung des durch di 
Hanndverifchen Lande reifenden Fransöfifihen F 
ſchalls von Bellisle geſchrieben. Der Verfaſſer ſoll 
— Helmſtedtiſche Profeſſor Joh. Wilh. von Gobeil 
eyn. | | 


14) Jäger: Ob ein Souverain berec)tiget fe 
fremde ©efandten arretiren zu laflen ? — 


In den Gel. Beytraͤgen zu den — An⸗ 


6337 v. J. 1764. n.20. 21. und in Schotts Juriſt. 
ochenbl. v. J. 1772. n. 10. 


15) Herm. Frid. Kahrel Diff. de ſanctitate le- 
gatorum iure gentium non modo neceſſario ſed 


et 
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et voluntario ac moribus circümfcripta, oc- 
cafione caufae Illuitrif Com. de Wartensle- 
ben, legati Belg. ad quatuor Rheni Ele&tores. 
Marb. 1769. 


10) Iob. Gott. Waldini Ius legationis univer- 
falis, occafione arrefti legato Comiti de War. 
tensleben Caffellis dati, una cum adplicatione 
ad hoc factum eiusque iuftitiae demonftratione. 
Marb. 1771. 4. 

Die — vorſtehender beiden Abhandlungen 
erhellet aus den Aufſchriften, und es wird darinn 
das Recht des Landgrafen von Heſſen Caſſel, den in 

rivatgeſchaften ſich in Caſſel aufbaltenden bolandis 
(den efandten, Grafen von Wartengleben, in 
Ruͤckſicht folcher Privatgeſchaͤfte arretiren zu laffen, 
vertheidiget. 


$. 254. 
Duartiersfreybeit. 


Die Quartiersfrepheit der Geſandten und das 
deren Wohnungen anflebende obwohl oft beitrirtene 
ius afyli gehöret mit zu deren vorzüglichen Rechten, 
und davon handeln: 


ı) Marchionis Lavardini legatio Romana eius- 
we cum Romano "Pontifice Innocentio XI. 
ditfidium, ubi agitur de iure, origine, progreffu 
et abufu quarteriorum, franchitiarum feu afyli. 
1688. Ed. fec. 1697. ız. 


2) Chrif.. Thomafi Diff. de iure afyli legato- 
rum aedibus competente, occafione Controver. 
fiae illuftris inter Pontificem et Galliarum Re- 
gem. Lipf. 1689. | 
| Auch in deff. Differtt. Lipfienf, pae. 1103. ⸗ 

gleichen neu auferlegt Hal. 1730. Fi Ba 
3) Ol 
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3) ol. Toerne 8. Praeſes Iob. Upmarck Diſſ. 
de franchiſia quarteriorum ſeu iure aſyli apud 
legatos. Upfal. 1706. 8. 


$. 255. 
Jurisdiction der Geſandten. 


Von dem Rechte der Gerichtsbarkeit der Ge⸗ 
ſandten uͤber ihre Untergeordnete handeln: 


) Sam., Friedr. Willenberg Dill. de iurisdi- 
£tione legati in comites fuos. Gedani 1705. 4- 


2) Job. Chr. Wilh. von Steck von der Ges 
richtsbarreic der bey der Osmannifchen Pforte fies 
henden Bothſchafter, Gefandten, Eonfuln. 


In deff. Derfuchen ıc. &. 88. — 95. 


$. 256 
Religionsübung. - 


Ueber die freye Religionsubung der Gefands 
ten iſt folgendes gejchrieben: 


ı) Obfervatio, quaenam praerogative excom- 
muni gentium confenfu maxime quoad exerci- 
tium domefticum religionis legatis, ablegatis ex- 
traordinariis et Refidentibus in terris principum, 
ad quos milli funt, debeantur. | 

n Fabers europäifchen Staatscanzley 14. Theil 
— 235. ri —— —— — ee 
freyen Religionsübung, welche im Jahre 1708. dem 
Foniglich preuffifchen Nefidenten zu Eölln gemachet 
werden wollten, veramlaffet worden. 


2) Bedenfen über die Frage: Ob ein der Augs⸗ 


burgifchen Eonfeflion zugethaner tandesfürft ſchuldig 
ey, 
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fey, denen Gefandten und Nefidenten fremder Reli— 
ion in feinen $anden oder Hoflager ihr fonft das 
bt nicht gedultetes Neligionserercitium öffentlich 
zu verilatten ? 
In Joh. Chr. Lünigs Seledt. Script. illuftr. 
pag. 1040. — 1042. 
3) Iuf. Henning. Boebmer Dit. de.privatis le- 
gatorum facris. Hal. 1713. recuf. ibid. 1721. 
Hatte gleiche Veranlaſſung mit n. ı. 


257. 
30H: und Accisfreyheit. 
Don der Zoll: und Accisfrepbeit der Gefands 
ten handelt: 


St. Carl v. Moſers Abhandlung von der Zoll⸗ 
und Accisfreyheit der Geſandten. 


In deſſ. Hein. Schrift. 7. Band S. 1. — 166. 


$. 258. 
Wapen aufhängen. 
Bon dem Rechte des Gefandten, das Wapen 
feines Herrn aufzuhängen, hat gefchrieben: 
Sr. Earl von Mofer von den Rechten der Ge 
fandten in Anfehung der Wapen ihrer Souverains. 
n Schoots jurift. Wochenblatte 3ter 5 
za Abaar RU 
$. 259. 
Teſtament. 
Vom Rechte der Geſandten in Anſehung der 
Errichtung ihres Teſtaments haben wir folgendes: 
1) Chr. 


I— 577. 
1) Chr. Wildvogel Diſſ. de teftamento legati. 
Ien. 1711. 


2) Iob. Iriedr, Kayfer Diff, de legato teftatore. 
Giefl. 1740: 


$. 260. 
Handlungtreibender Gefandter. 


In wie ferne ein Öefandter Handlung treiben 
dürfe, unterfuchet: 


"ob. Chr. Wilh. von Steck von einem Ge⸗ 
ſandten, der Handlung treibet. 


In deſſ. Ausführung ꝛc. ꝛc. ©. 197. — 202. 
§. 261. 
Ducdhreife 


Bon der freyen Durchreife eines Gefandten 
handeln: 


ı) Auguflin. a Leyfer de legatis transeuntibus 
Viteb, 1735. 
In deſſ. Meditat. ad Pand. Spec. 672. 


2) Gottfr. Achenwall Diff. de tranfitu et admif- 
fione legatı ex pacto repetendis. Goetting, 1748. 


$. 262. 
Gehalt des Sefandten. 
Dom Bebalt des Gefandren handelt: 


Stiedr. Earl von Wiofers Abhandlung von 
den Apointemens oder dem Öehalte der Geſandten: 
* deſſen klein. Schrift. iſter B. S. 182. — 290. 


Do $. 2623. 





9. 263. 
Geſandtin; deren Rechte. 


Von den Rechten der Ehefrau des Geſandten 
handelt ebenfalls: 


Friedr. Carl von Moſer: Die Geſandtin nach 
ihren Rechten und Pflichten. 
In deſſen klein. Schrift. zter B. S. 133. — 331. 
Aũch iſt, dieſe Abhandlung, aber nicht fo vollſtaͤndig, 
in franzoͤſiſcher Sprache erſchienen, unter dem Titul: 
L’ Ambafladrice et fes droits. à la Haye, 1732. 


§. 264. 
Wittwe des Gefandten. 
Ueber die Frage: wie fange die Wittwe eines 


GSefandten fic) die Rechte ihres verftorbenen Ges 
mahls anmaflen koͤnne? hat gefchrieben 


. 5. Moſer: wie fange eines Gefandtens 
Wittwe ſich ihres verfiorbenen Gemahls Gerede; 
famen zu erfreuen habe ? | 


In deffen Abhandlungen über verfchiedene Rechts⸗ 
materien, 2ter Band, ©. 438- 


V. Ce: 


* 
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V. Capitel, 
Don dem Gerichtsftande der Gefandten. 





S. 265. 
V Gerichtsſtand der Geſandten uͤberhaupt. 


on dem Gerichtsſtande der Geſandten übers 
haupt handeln folgende Schriften: 


ı) Otto Heinr. L, B, a Friefen de foro legato- 
rum.  Francof. 1677. 4. | J— 
2) Steph. Cafii Diatribe de iure et iudice le- 
gatorum. Frft. ad Moen. 1717. 
Siehe jedoch oben $. n. 6. 


3) Corn, van Bynckershoeck de foro legati. 
Lugd. Bat. 1721. 8. | 


Auch in deffen von Sranz Carl Conradi heraus, 
gegebenen Opufeulis. Imgleichen ift dieſe Abhands 
lung von Barbeyrac ins Franzöfifche überfegt unter 
dem Titel; Traite du iuge competent des- Ambafla- 
deurs, traduit du Latin de Mr. Bynmckershoeck par 
Iean Barbeyrac. A la Haye 1723. 1727. 8. auch vers 
fchiedenen Ausgaben des Wicquefort beygefügel. 
Die Beranlaffung diefer mwohlgefaßten Bynkershoeki⸗ 
fchen Schrift gab ein Holfteinifcher Gefandter im 
aag, welcher Schulden halber bey dem Hofe von 
Holland verklaget wurde, und uber den fich diefer Ges 


” 


richtshof die Jurisdiction anmaflen mollte. 


4) Iob. Laur. Fleifcher Diff. de juribus et iu- 
dice competente legatorum. Hal, 1724. 


/ 
Oo 2 5) Iac. 
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5) Iac. Carmen Difp. de iuriſdictione in lega- 
tos eorumque comites, praefertim S.R. I. Germ. 
in Comitiis. Ien. 1738. 


6) Anon. Differtatio inaug. iuridica de iudice 
competente legatorum eorumque comitum. 
Viennae 1774. 8. 


Siehe allgem. teutfh Bibl. zuſter Theil ©. 133. 


5. 266. 
Givilgerihtsftand. 


Bon dem Livilgerichtsftande der Sefandten 
insbefondere handeln : 


1) Cafp. Matth. Müller de foro legati contra- 
hentis. Roftoch, 1704. 4. 


2) Ad. Ign, Turini Diſſ. de illibata exemtione 
legatorum a iurisdietione loci, ubi refidet, ın 
caufis civilibus. Erford. 1772. | 

3) (I. Chr. Guil. de Steck) Sur la maniere de 
recevoir le ferment et la depofition des Gens 
de la fuite d’ un miniftre etranger, qui font 
pris & temoins dans I’ enquete des parties li- 
tigeantes. 


In deffen Efais fur divers fuiets de politique et de 
Iurisprudence zeme Effi. 


$. 287. 
Criminalgerichtsitand. 


Don dem Criminalgerichtsftande der Ges 
fandten hingegen. haben wir folgende Schriften: 


ı) Dom. 


un i 8 1 





1) Dom. Arumaei Disc. an legatus in prin- 
cipem, ad quem miffus eſt, criminans pu- 
niri pofüt. 


In Ej. Dife. Academ,. P.I. n. 12. 


2) Quaeftio vetus et noya: an legatum 
adverfus principem vel rempublicam, ad quam 
miffus eft, delinquentem alvo iure gentium 
capere, retinere ac punire liceat ? Argent. 
1606. 1%. | ET 


3) Rich. Touchaei Solutio quaeftionis vete- 
ris et novae de legati delinquentis iudice 
competente. Oxon. 1657. 8. Colon. Agripp. 
1662. ı2. Col. ad Spream 1669. ız. cum no- 
tis Hennelh. 
Auch Teutſch überfeßt, und mit Noten verfehen, 
von J. I. Lehmann. 
4) Iob. Klein Progr. de foro legati delin- 
quentis. Roft. 1697- 


5) Imm. Weber Diff. de vindiciis adverfus 
legatum an et de iudice eius com- 
petente. Giefl. 1698. | 


6) Ioh. Adolpb. Bucher Diff. de delittis lega- 
torum. Argent. 1700. 


7) Fridr. Sauberlich Diff. utrum legati de- 
linquentes fint puniendi. Regiomont. 1702. 


8) Cafp. Matıh, Müller de foro legati delin- 
quentis. Roft. 1704. | 


9) Abr. Dan. Clavel 4 Brenles Diff. de exem- 
tione legatorum a foro criminali eius, ad quem 
milli funt. Marb. 1741. 
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$. 268. 
Berfiegelung der Effecten. 


Endlich fchläge noch in die Materie vom Ges 
richtöftande des Gefandten die Frage wegen Ders 
fiegelung deflen Effecten ein, wovon wir folgende 
Abhandlung haben: 


Carl. Fridr. Pauli Diff. de Obfignatione re- 
rum legatı eiusque comitatus. Hal. 7751. 4. 


Mose 


N. Ab: 
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I. Abſchnitt. 
Von Vertraͤgen der Voͤlker. 





d. 269 


Bertrage überhaupt. 

9. Verträge der Dölfer beitehen gewöhns 
lich in Sriedensfchlüffen und folchen Tractaten, 
welche fid) auf Krieg und Frieden beziehen; und die 
Scriften, welche von folchen handeln, werden uns. 
ten im dritten Hauptitücfe ihren Pag finden. Hier 
ift nur von Vertraͤgen und Buͤndniſſen überhaupt und 
von denjenigen Schriften, die diefe Materie im alls 
gemeinen behandeln, die Rede. Es handeln aber 
von den Bölferverträgen überhaupt folgende Schrif⸗ 
ten: 


ı) Job. a Lopez S. Lupus de confoederatione, 
pace et conventionibus principum. Argent. 
1511. | 

Auch im Tract. Traftatuum Tom. XVI. 


2) Mart. Garatus de conventionibus principum. 
Im Tradt. Tract. Tom. VI. 


3) Sonderbarer Tractat von Friedenshandlun⸗ 
gen und Derträgen. Ten. 1624. 4- 


4) Anonymus de vi ac poteftate, quam juris 
gentium conventiones iure populi Romani ha- 
bent. Lugd. Bat. 1640. ı2. | | 


Oo . s) Gr. 
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$) Ge. Ad. Struv Diſſ. de contractibus prin- 
cipum. Ien. 1688. 

6) Ant. Wilb. Schowart Diff. an pacta ob ne- 
ceflitatem publicam inita fint fervanda. Frcf. ad 
Viadr. 1689. | | 
7) Ioh. Werlkof Diff. de pattis liberarum gen- 
tıum. Helmft. 1693. 

8) Henr. Bodinus Diff. de contraftibus fum- 
marum poteftatum. Hal. 1696. 

9) Iob. Chriß. Donauer Diff. de conventioni- 
bus publicis. Altd. 1698. | 

10) Fried. Ludw. Walther de Freudenflein Diſſ. 
de firmamentis conventionum publicarum. Gieſſ. 
1709. 

11) Chrif. Silemann. Eifenhart Diff. de pattis 
inter reges vittores et captivos. Helmft. ı710. 

12) Joh. Zach, Hartmann Progr. de variatione 
a pactis gentium ante ratificationes, quae voca- 
rı folent, illicita. Kilon. 1736. 

13) von Juſti Abhandlung von den Verträgen 
freyer Mächte über die tänder eines dritten. 

In defl. polit. und Finanz+ Schriften. Zter Theil 
um. 5» | 


14) Waechter de modis tollendi pacta inter 
gentes. ‚Siuttg, 1780. 
$. 270. 
Unverbrüchlichkeit der Verträge. 


Don dee Unverbrüchlichkeit der Verträge 
handeln: 
1) Chrif. 
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1) Chriſt. Otto van Boeckelen de exceptioni- 
bus tacitis in pa&tis publicis. Groen. 1730. 4- 
2) Corn. van Rynckershoeck de fervanda fide 
pactorum publicorum, et an quae corum taci- 
tae exceptiones? 
In deff. Quaeft. iur. publ. P. II. cap. 10. pag. 251. 
3) Gottl. Sam. Treuer de auktoritate et fide 
entium et rerum publicarum commentatio. 
ipf. 1747: 4- | 
4) A. E. Roßmann von den Ausflühten im 
Voͤlkerrecht. 
In Siebenkees iuriſt. Magazin 1. B. n.4 


S- 271. 
Sponſionen. 

Ob Sponſionen, das iſt Vertraͤge, welche 
von Unterthanen eines Staats ohne deſſen Auf— 
trag mit einem andern Staate geſchloſſen worden, 
auch zu den verbindlichen Voͤlkervertraͤgen gehoͤren? 
davon handeln: 


1) Chr. Thomaſii Diſſ. de ſponſione Roma- 
norum Caudina. Lipf. 1684. 


2) Idem de fponfione Romanorum Numanti- 
na. Lipf.. 1688. 


3) Iob. Chrpk, Hommel de fponfionibus mini- 
ftrorum. len. 1723. Ä 
§. 272: 

Bündniffe, Allianzen. 


Eine der wichtigiten Art von Bölferverträgen 
machen die Bündniffe, (Allianzen) aus, und über 
Oe5 dieſe 


J 
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diefe giebt es Fleine Schriften in reicher Maaffe. 
Folgendes Derzeichniß derfelben wird Die mehrejten 
davon enthalten: 


1) Wahremundi ab Ehrenberg Meditamenta pro 
foederibus ex prudentum et politicorum monu- 
mentis congefta, in quibus pleraeque quaeftio- 
nes politicae ad foederum materiam pertinen- 
tes accurate traftantur. Hannov. ı601. et Of- 
fenbach ı610. 8. 


2) Eiusdem Meditamenta pro foederibus et 
definitio foederis nove, reperta eiusque variae 
formulae ex aliis. Libris duobus. Frcf. 1609. 8. 


Dieſes ift der zweite Theil von N. 1. Beide kamen 
nachher zuſammen mit Vorfezung des wahren Namens 
des Verfaſſers unter folgendem Titel heraus: 


3) Eberhard. a Weybe Penicillus foederum, 
unionum et ligarum, hoc eft: Meditamenta pro 
foederibus ex prudentum et politicorum monu- 
mentis congefta, olim fub nomine Wahremundi 
de Ehrenberg edita, nunc vero plurimis in lo- 
eis aufta, emendata, illuftrata, adeoque libris I. 
comprehenfa. Hannov. 1641. 8. 


— ———— von Weyhe, ein ſeiner Gelehrſamkeit 
wegen beruͤhmt gewordener Niederſaͤchſiſcher von 
Adel, geb. 1553. ward zuerſt Profeſſor zu Witten 
berg, ſodann —— Hollſteiniſcher Rath, darauf 
wiederum Profeſſor, auch Churſaͤchſiſcher Rath und 
Hofgerichtsaſſeſſor zu — hiernaͤchſt Heſ—⸗ 
fen Caſſelſcher Rath und ſodann Canzler daſelbſt, fers 
ner Graͤflich Schaumburgiſcher Canzler und Land 
droſt der Herrſchaft Pinneberg; endlich Canzler zu 
Wolfenbuͤttel; begab 84 aber zuletzt nach Luͤneburg 
in Ruhe, wo er ums Jahr 1634 in einem Alter von 
nıehr als go. Jahren verſtarb. S. Juglers jurift. 
Biogr. 2ter B. ıfleg Stud S. 223. — 236. Man 
* mega Schrift auch in feinen Operibus 
10642. % 


4) Iob. 





4) Ioh. Tarnovius num et quae foedera cum 
diverfae religionis hominibus et praecipue a 
Lutheranis et Calvinianis falva iniri poffint con- 
fcientia. Roft. 1618. | 


D Andr. Lud, Schopperi Dill. de foederibus 
Altd. 1620. | 
6) Chriſt. Befold de iure foederum. 
In deffen Differt. Fafc. I. Argent. 1623. 
) Eiusd. Differtatio politico -iuridica de foe- 


derum iure. Argent. 1623. et in Oper. polit. 
1641. 


Beide Differtationen find von einander verfchiedem 
S. Lipen. T. I. p. 522. 
8) Cafp. Ebel Diff: de foederibus. Altd, 1624, 
9) Ioh. Grypbiandri Tra&. de fahıbri contra 
vim externam et de foederibus remedio. 
Sn Domin, Arumaei Diff. academ. P. I. n. 28. 


10) Aug. Fifeber de confervatione et ampli- - 
ficatione rerum publicarum et familiarum per 
foedera et confoederationes. Luxemb. 1624. 


11) Chr. Liebentbal Delineatio juris foederum. 
GiefT. 1624. 4. 


12) job. Wilh. Neumayer Tractat von 
Buͤndniſſen und tigen in Kriegszeiten. Jena. 1624. 


13) Ant. Matthaei de foederibus et foederum 
natura. Groening. 1634; 4 | 


14) Ioh. Chriffried, Sagittarii Difl. de foederi- 
bus. Ien. 1645. | | 


15) Iufß. 
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15) Iufl. Soefingii Diff. de foederibus. Ien. 
1649. 


16) Ioh. Ulr. Pregitzer de foederibus. Tubing. 
1655. 


17) Zuf, Sinold cognom. — de foederibus 
eorumque iure. 1652. 
De die Colleg. publ. de ftatu rei Romanze. Vol II. 


18) Joh. Bapt, de Larca ei foederibus Chri- ’ 
ftani principis. Lugd. Bat. 1672. fol. 


19) Conr. Schuckmann de foederibus. Koft. 
16$4- | 
20) Ioh. Scheffer de foederibus. Upfäl, 1654. 
21) Strick Diff. de foederibus. Upfal. 1654. 
22) Ioh. Chrif. Beckmann Diff. de foederibus. 
In deff. Medit. polit. pag. 165. — 168. 
23) Godofr. a Iena de foederibus. Frft. 1656. 


24) Herm. Conring_ de foederibus. Helmtt. 
1659. und in deſſ. Oper. T. IV. pag. 966. — 972. 


25) Iae. le Blew Diff. de foederibus. 
In deffen Diff. polit, Gieſſ. 1660. 


? 26) Pal. Friderici Diff. de foederibus. Lipf. 

161 

27) lob. Schmiedelius de foederibus. Ien. 1661. 
28) Gostfr. Zapfe de foederibus. Ien. 1660. 


29) Matth. Stierins de foederibus. Hanov. 
1661. et 1673. 12. 


30) Job. 
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30) Joh. Mich. Strauj' de iure confoederatio- 
num. Witteb. 1662. 


31) Iob. Wolfg. Rentfch Diff. de foederibus. 
Baruth. 1667. | 


32) Seb. Kirchmayer de iure foederum.. Ra- 
tısb. 1672. 


33) Remig. Fefeb Dill. de iure foederum. 
In Diff. Select. Bafileenf. Vol. IL n. 2. 
4 
34) Ioh, Franci Diff. de foederibus. Fref. 
1682. — 


35) Dan. Scharf Diſcurſus de iure foederum. 
Giefl. 1683. | 

36) Iob. Frid, Scharff de foederibus. Wit- 
tenb. 1683. u J 

37) Ulr. Huber Diſſ. ‚de foederibus. 1688. 

38) Ge. Schubart de juribus gentium circa 
foedera. Ien. 1689. 

39) Henr. Florini Diſp. de confoederationi- 
bus gentium. Aboae 1691. 

40) Valent. Riemenfchneider de eo, quod circa 
foedera et leges iuſtum eft. Marb. 1694. 

Aı) Ioh. Franc. Buddei Diff. de ratione ftatus 
circa-foedera. Hal. 1696. 

42) Eiusd, Diff. de contraventionibus foede- 
rum, Hal. 1701. | en 
43) Ioh. Iac. Silberrad de iure foederum. Alt- 
dorf. 1701. | 


44) Ioh. 
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44) pb. Chrph. Wagenfeil Diſſi de iure foede- 
rum. Altd. 1701. 


45) Ernſi. Wilh, Bielfeldt de foedere inaequa- 
li de comiter confervanda alterius maieftate. 
Regiom. 1710, 


46). Adolph. Godofr. Everts de iure.foederum 
— allianciarum. Frft. 1714. 


47) Ge. Ad. Schuberth de foederibus in aequa- 
bo Lipf. 1715. 


\ 


48) Job. Albr. Stepbani de iure circa foedera 
principum, Regiom. 1720. 


49) Leonh. Hoffmann de confervatione foede- 
ris iure iurando firmati. Ien. 1720. 


c6c0) Iob. Gerh. Frauenburg de iure foederum, 
Norimb. 1730. 


1) Mart. Friedr, Quad Diſſ. de foederum 
violatione. Sedini. 1733. 


52) Ioh. Iac. Mafcov de commerciis foede- 
rum. Lipf. 173$. 

53) I. 7. Mofer: in was für einer Propors 
tion die Mannfchaft, Schiffe und Geld, in denen 
Bindniffen der europäifchen Mächten gegen einans 
der zu jiehen pflegen ? 

In deſſ. vermifcht. Abhandl. des Voͤlkerrechts. n. 5- 


99) Alex. Hammer Diff. de iure facrorum et 
foederum. Bamb. 1738. fol. 


$$) Ioh, wilb. de Goebel Diff. de pattis, foe- 
deribus et fponfionibus. Helmft. 1743. 
> .$6) Conr. 
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$6) Conr. Wilh. Strecker ‘Prog. de foederibus. 
Erf. 1744. | 


7) Ioh. Guil. Gadendamm Diff. de trutina — 
derum in ſtatu libertatis naturalis. Erlang. 1745. 


) Iob. Iac. Ziegenhagen Diſſ. de obligatione 
foederum. Lipſ. 1754. 


9) Henr. Wilh. van Grootenray Diff. de foe- 
deribus et fponfionibus. Lugd. Bat. 1754. | 


60) Pet. Frid. L. B. ab Hohenthal de foede- 
ribus finium. Lipf. 1763. Baer 
Der Berfaffer diefer Abhandlung iſt der jezige 


wuͤrdige Churfachfifhe Eomitialgefandte, Freyherr 
von Hohenthal. 


61) P. I. Neyron Diff. de vi foederum inter 
gentes, fpeciatim de obligatione fuccefloris ex 


foedere antecefloris ex natura rei et uſu mora- 
tiorum populorum petita. Goett. 1778. 4 


§. 273. 
Echriften von einzelnen Bündniffen. 


Don gewillen einzelnen Buͤndniſſen ein und 
anderer Staaten untereinander handeln : 


1) Matth. Stier Obfervationes de principum 
aliorumque imperiü ftatuum foederibus. Han- 
noV, 1671. 12. 


2) Iac. Brunnemann Diff. de foederibus fta- 
tuum Imperii cum externis. Hal. 1703. 
3) Ioh. Iac. Maſtov Diff. de iure foederu 
in:S. R. Imperio. Lipf. 1726, 
| 4) De 
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4) De Reventlou Diff. de nexu foederum in- 
ter Imperium Romano Germanicum et regnum 
Daniae.. Lipf. 1735. 4. 


5) Iob, Wilb. Hoffmann Diff. de foederibus, 
. quae Imperatores Romani cum Francis ante 
tempora Clodovaei fecerunt Witteb. 1737- 


6) Barth. Valdrighi Diff. de viculitudinibus 
foederis Londinenfis de 1718. Lipf. 1765- 


S. 274 
Bundniffe mit Unglaubigen. 


In aͤlteren Zeiten wurde vielfältig über die 
Stage geftritten: Ob es erlaubt fey, mit Unglau⸗ 
bigen Bündniffe zu fehlieffen, und daher find fol; 
gende Schriften entitanden : 


1) Octaviani Cacherani Difp. an principi Chri- 
ftiano: fas fit, foedus imire cum infidelibus. 
Taurini 1569. 

2) Iac. Schaller Diff. de foedere cum infide- 
libus contratto. Argent. 1672. 

“ 3)-Polycarp. Lyferi Diff. de foederibus cum 
infidelibus. Lipf. 1676. 

: 4) Job. Henr, Pott Diff. de foederibus fide- 
lium cum infidelibus. Ien. 1686. 


$) Chrif. Roebrenfee Thefium politicarum de 
foedere fidelium cum infidelibus dodecas. Wit- 
teb. 1687. 


6) Fried. Calenus de foederibus fidelium cum 
infidelibus adverfus fideles. Witt. 1687. 


7) Eine 
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7) Eine Schrift, darinnen erwieſen wird, daß 

ein Ehriftlicher Potentat mic Unglaubigen eine Alli- 
ance fchliefen Fönne, 1711. 

Kam zu gleicher Zeit Lateinifch heraus unter dem 

Titel: Epiftola familiaris ad Montanum; in qua affır- 

mans fententia, poffe principem Chriftianum in caufu 

neceflitatis foedus temporale etiam cum infidelibus iun- 

gere, eorumque opera contra hoftes uti, producitur 


et rationibus, roboratur. Salvo tamen meliori iudicio. 
a Vegetio Gratiano Hoevern. Catanae. 1711. 4. 


8) Copia eines Sendfchreibens an "Joh. Friedr. 
Mayer vom Bündniß mit den Are > 4 


9) Gottfr. Gerber de iure focietatis armorum 
cum profanis. Erf. ızı1. 


10) Mart. Haſſe : an prince s Chriftianus cum 
non- Chriftiano adverfus Chriftianum foedus 
inire poſſit. Wittenb. 1711. 4. | 


11) Iob. Ge, Roefer de foederibus fidelium 
cum infidelibus adverfus fideles. Sedin. 1713. 


12) Iuf. Chr. Ditbmari Diff. de foederibus 
cum diverfae atque nullius religionibus popu-: 
lis, Fref. ad Viadr. 1716. 


13) Job. Ad. Ofandri Diff. de moralitate foe- 
derum cum infidelibus. Tub. 1736. 


14) Swen. Bring de foederibus cum infideli- 
bus et barbaris, Lund. Scan, 1744. 


$. 275. 
Einſchlieſſung einer dritten Macht. 


| Bon der Einſchlieſſung einer dritten Macht 
in einen Vertrag handelt: | 


Pp Joh. 


ss — 


oh. Chriſt. Wilh. von Steck von der Ein, 
ſchlieſſung einer dritten Macht in einem Tractate 
und von dem Beytritte eines dritten Staats zu eis 
nem gefchloffenen Bündniffe oder Tractate. | 


In defl. Ausführungen S. 43. — 56. 


9, 296. 
Garantien 


Oft tritt der Fall ein, daß Dölferverträge von 
andern garantirt werden, und daher entitehet vie 
tehre von den Barantien. Diefelbe findet zwar _ 
bauptfächlicd; ihre Anwendung auf Friedensſchluͤſſe; 
indeſſen laſſen ſich bey jeder Art der Voͤlkervertraͤge 


Garantien gedenken, und es finden daher billig die 


Schriften, welche diefe Materie abhandeln, hier ih— 
ven Platz. Ich werde mic) unten, wo von Fries 
densfchlüffen insbefondere Die Rede feyn wird, ans 
hero beziehen: — | 
) Joh. Ibre de pacıs quarandia. Upfal. 1646. 4. 
2) Henr. Coceejius de guarantia pacis. Fref. 
ad Viadr. 1702. Ä 
und in deffen Exercit. T, IT. n. 31. 

3) Zae. Carpov Progr. Ius fideiuffionis prin- 
cipum, quam gallı adpellant Garäntie. Vinar. 
1745: — 
4) Frid. Lud. Waldner de Freudenſtein Diſſ. de 
firmamentis conventionum publicarum. Gieſſ. 
1753. —23 

$) Job. Chr. wilh. Steck Diſſ. de garantia pa- 
£torum ‚foederumve religionisiergo percuflorum. 
Hal. 1756. 4. ——— | 


% 


6) Dav. 


6) Dav. Be. Strube von den rechtlichen: Wuͤr⸗ 
kungen einer übernommenen Garantie. | 
In deff. rechtlichen Bedenken. 1. Theil, 127ſtes Bes 
denken. Hannov. 1761. 4 
=) .Iob. Fridr, Frid Diff. de guarantia pacis. 
Argent. 1762. 4. " Br. 
8) Ant. Schmidt Diff. de guarantia pattorum 
religionis in Germania. Heidelb. 1772. 
Huch in deff. Thefaar. Iur. Ecclef. T. J. n. 13. 


9) Job. Chr. Wilh. von Steck von den Geis 
feln und Confervatoren der Vertraͤge mittlerer Zeis 
ten und dem Urfprunge der. Garantien. 

In deſſ. Verfuchen ꝛc. S. 48. — 62. 

10) (I. I. Noyron) Effai hiftorique et politi- 

que: fur les garanties et, en general fur les di- 


verfes methodes des anciens et des nations mo- 
dernes de P Europe d’ affurer les traites publics. 


Gött. 1777. 8- 


11): Scheidemantel: Die Garantie, nad) Ders 
nunfe.und teutſchen Neichögefegen betrachtet. Jena 


BES 
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III. Abſchnitt. 
Vom Handel der Voͤlker untereinander. 





S. 277. 
Schriften vom Handelsverkehr zwiſchen den Böls 


I ern. 
Mose den Handelsverfehr zwifchen den Bölfern 
überhaupt iſt in Nücklicht der darunter zwifchen 
ihnen eintretenden Rechte folgendes gefchrieben 
worden:. 


ı) Thom. Boningifii Tract. negotiationum. Flo- 
rent. 1637. 


2) Refponfum iuris von Freyheiten, Immuni⸗ 
täten, Geleit, Präeminenz, Recht und Gerechtigs 
feiten, der Kaufleute, wie auch von  Räuberen, 
Pünderung und Defchädigung ihrer Perfonen und 
Guͤter. Frft. 1614. 8. 


3) Bened. Hopferi Diff. de mutua commer- 
ciandi et peregrinandi libertate inter gentes. 
Tubing. 1678. 


4) Carol. Lundius de Suecorum cum gentibus 
Europaeis fecundum leges et pa&ta commerciüis. 
Upfal, 1699. 8, | 


5) Iob. Henr. Feltz ‚Diff. de fingulari com- 
mercü libertate. Argent. 1704. 4. 


6) Iob. 


6) Ioh. Frid. L. B. Bachof ab Echt de eo 
quod iuftum eſt circa commercia inter gentes. . 
len. 1730. | 


7) Conr. Rofenboom Diff. de commercüs ex 
jure gentium. Hardervic. 1732. | 


8) Job. Ehrenfr. Sfchacwis gründliche Nach⸗ 
richt vom Handfungsmefen fowohl der vormaligen 
als auch jegigen Zeiten fämmtlicher Voͤlker der 
Melt, wobey zugleid) gemwielen wird, worinn Das 
See » und Scitfreht eigentlich beſtehe. Leipz. 
1736. 8: 


Das Werk entfpricht dem_vielfagenden Titel keines⸗ 
weges, und 7— wie alle Zſchackwitziſche Schriften, 
mit weniger Gruͤndlichkeit geſchrieben. 


9) Ioh, Gettl, Heineceü Diff. de iure princi- 
is circa commerciorum libertatem tuendam. 
al, 1738. 


10) Carl. Fridr, Pauli Diſſ. de iure belli focie- 
tatis mercatoriae maioris privilegiatae, von 
einer oetroyrten Handelscompagnie. Hal. 1751. 

4. 278. 
Dandlungsverträge- 


Die wichtige Materie von Sandlungsvertrds 
gen behandeln infonderheit folgende Schriften: 


1) Iob. Iac. Mafcov Difl. de foederibus com- 
merciorum. Lipf. 1735. 


2) Bouchant Theorie des Traites de Com- 
merce. Paris. 1777. 4- 


Der Verfaſſer it Profeſſor der Rechte zu Paris. 
Pp3 | 3) €. 


3) C. G. Heyne Comment. duplex, quo foe- 
dera Carthaginenfium fuper navigatione et mer- 
catura facta illuftrantur. Goett. 1780. 4, ° 


4) “job. Chrift. Wilh. von Steck Berfuch über. 

Dandels; und Schiffahrtsvertraͤge. Halle 1782. 8. 

Ein wichtiges diefe Materie von allen Seiten treffe 

lich erlaͤuterndes Werk. Das fünfte Hauptſtuͤck def 

felben zeichnet fich_vorzüglich aus, und enthält ein 

- fehr vollftandiges Verzeichniß aller von den vornehms 

ften europaifchen Mächten errichteten Handlungsvers 
scage nebit deren Dauptinhalte, 


5) Ebenderſelbe vom Affientovertrage. 
In deſſ. Verſuchen ꝛc. S. 1. — 13. 


6) Ebenderſ. von dem Sundzolle, dem odens 
feeifchen Dertrage, und dem brömfebroifchen Fries 
densſchluſſe. 
Ebend. S. 39. — 48: 
7) Zbenderf. von den Handfungsverträgen der 
osmannifchen Prorte. 
Ebend. ©. 86. — 118. 
8) Kbenderf. von den Handlungstractaten des 


enflifchen Reiche. 
Ebend. S. 61. — 68. 


§. 279 
Handel im Kriege. 


Die Rechte handelnder Völker im Kriege hans 
gen zwar hauptfächlich von den Rechten der Neu— 
tralität ab, und finden demnach die über diefe zum 
Vorſchein gefommene unten ($. 319.) angezeiget 

| | wers 
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werdende Schriften auch auf jene ihre Anwen— 
dung. Insbeſondere handeln jedod) davon annoc) 
folgende: 


ı) Job. Volckm. Bechmann de belli commercis. 
Ien. 1687. | 


2) Ioh. Ioach. Zentgrav Diff. de iure commer- 
ciorum tertii inter belligerantes. Argent, 1690. 


3) Andr. weftpbal de commerciis pacatorum 
ad belligerantes. Gryph, 1715. Ä 


4) Diet, Herm. Kemmericb Progr. de libertate 
commerciorum tempore belli reftri&ta. Ien. 
1735. | 

$) Ioh. Iul, Surland Diff. de iure commercio- 
rum in bello, Goett. 1748. 


6) Chr. Lud. de Warnfledt Oratio de iure com- 
merciorum in bello. Ien. 1757- 


$. 280. 
| Sechandel. 
Der Seebandel insbefondere it ebenfalls von 
verfihiedenen Schriftitellern in Erwägung gezogen 


worden, und haben wir darüber folgende Abhands 
lungen : 

1) Aug. Strauch Diff, de iure fingulari com- 
merciorum navalium. Wittenb. 1652. 


2) Herm. Conring de maritimis commercis, 
Helmft. 1680. 


3) Bernb. Lud, Mollenbeck Diff. de mercatura 
nautica. Gieſſ. 1687. 


Ppa4 4) Iok. 


4) Iob. Groening Diff. de negotiatione libera, 
Lub. 1698. 12. . 


$) Car. Molly Libri III. de iure navali et 
maritimo, or a treatife of affairs maritime and. 
of commerce. Lond. 1744. 8. 


6) Waltheri Beckhofi Differentiae juris naturae 
et gentium in libertate navigationis commer- 
<iorum caufae infütutae. ‚Lipf. 1748. 4. 


J. 281. 


Errichtung der Oſtindiſchen Handlungscompagnie zu 
Oſtende. 


Hier wird auch der Dre ſeyn, folgende Streik, 
fchriften anzuzeigen, welche im eriten Viertel diefeg 
Jahrhunderts über die Errichtung einer Oftindiz- 
ſchen Sandlungscompagnie zu Dftende gewech⸗ 
ſelt worden: 


) (Abrab. Veſteruxen) Diſſertatio de iure. 

uod competit ſocietati privilegiatae foederati 

Belgü in navigationem et commercia Indiarum 

Orientalium adverfus incolas Belgii Hifpanici 
hodie Auftriaci. ı723. 

Kam im folgenden Jahre, mit noch einer Differs 

tation vermehret, und mit Vorfegung des Nameng 

des Berfaffers Weftertveen, der Kath der oftindis 


fchen Compagnie zu Amflerdan war, folgender maſ⸗ 
“n heraus: 


2) Abrahami Weßterween Diſſertationes duae de 
dure, quod competit focietati privilegiatae foe 
derati Belgii ad navigationem et commercia In- 
diarum Orientalium. Amfterd. 1724. 4. 


3) Petr. 
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3) Petr. Marc, Nenny Vindiciae adverſus Ba- 
tavos pro focietate Oftendenfi commercia in 
Indiam Orientalem frequentare inftituente. Lipf. 
1724. 4 | 

4) Ausführliche Behauptung des den Inwoh⸗ 
nern der Deiterreichifchen Niederlande zuftehenden 
©erechtfames und Privilegii, nad) Indien und Afs 
rica zu Schiffen, und daſelbſt freye Handlung zu 
treiben. Leipz. 1724. 4. | 

5) (gr. Lud. Edler von Berger) Gruͤndliche 
Erweifung, daß Ihro NRömifchfaiterlichen Majeſtaͤt 
in Dero Deiterreichifchen Niederlanden commercia 
zu flabiliren, und zu Aufrichtung einer Oſt⸗und 
MWeitindifchen Compagnie Privilegia zu ercheilen 
berechtiget. 1724. 4. 

6) Iean Barbeyrac Defenfe du droit de la 
Compagnie Hollandoife des Indes Orientales 
contre les nouvelles pretenfions des habitans 
des Paisbas Autrichiens et les raifons ou obie- 
&tions des Advocats de la Compagnie d’Oftende 
a la Haye 1725. 4- 

7) (C. Dumont) Verité du Fait, du Droit et 
de I’ Interet de tout ce qui concerne le com- 
merce des Indes etabli aux Pais-Bas Autrichi- 
ens par Octroi de S, M, Imp. et Catholi- 
que. 1726. | 

Rinder ſich auch in Roufets Recueil, etc. T. III, 
pag. 24. f.f- | 


$. 282. 
Eontrtebande 
Endlich find bier annoch folgende Schriften 
zu merfen; welche von der fogenannten Contre⸗ 
bande handeln: 
N Dpyx 1) Iob, 
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1) Job. Gottl. Heineecius de navibus ob vectu- 
ram vetitarum mercium commillis, Hal. 1721, 4. 


In deff. Opufe. var. Sylioge pag. 321.— 378. 


"ob, Hein. von Juſti Erörterung der Frage: 
Ob triegende Mächte der Handlung und Schiffahrt 
eines neutralen Volks nad) ihrer Feinde Häfen in 
Anſehung der fogenannten Kontrebandwaaren einige 
Hindernig und Schaden zu verurfachen befugt 
find ? | 


- 


In defl. hiſtor. und iuriſt. Edrift. ıfter Band 
©. 141. f. f. | 


II. Haupt 


— 
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III, Hauptabtheilung. 


Schriften, welche die Nechte und Derbind» - 
fichfeiten der DVölfer und Gtaaten 
abhandeln, welche aus einem feind» 
feeligen Verhaͤltniß unter ihnen er⸗ 
wachen. 


TEE EHELEUTE 


S. 283. 
Abtheilung dieſes Hauptſtuͤckes in 3. Theile. 


DER einem feindfeeligen Verhaͤltniſſe unter Voͤl— 
fern fommen, wie wir bereits oben (Vorlaͤuf. Ab⸗ 
handf. $. 17.) gefehen haben, drey Hauptumftände 
in Betracht, nehmlich 1) die Art und Weiſe, wie 
diefes feindfeelige Verhaͤltniß unter Voͤlkern ents 
fteher; 2) das feindfeelige Verhaͤltniß feldit, und die 
verfchiedenen Würfungen deflelben; und endlich 3) 
die Art und Weife, wie diefes feindfeelige Verhaͤlt⸗ 
niß gehoben wird. Es laͤſſet fi) leicht gedenfen, 
daß es über jeden diefer dren Gegenitände Schrif⸗ 
ten giebt, und die gute Ordnung raͤth daher, ſolche 
auch nad) ſolchen drey Claſſen von einander abs 
zufondern. — 


EN 


I. Ab». 
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ie AT —TAmrE 
I. Abſchnitt. 


Schriften, welche von der Entftehung eines 
feindfeeligen VBerhältniffes unter Voͤl⸗ 
fern handeln. 





$. 284. 
Beleidigungen und Streitigkeiten der, Völker über 


F haupt. 

En feindſeeliges Verhaͤltuiß zwiſchen zwey oder 
mehreren Voͤlkern ſetzet zuvörderit Beleidigungen 
und Streitigkeiten, weldye zmifchen ihnen entitanden 
find, voraus, und von folchen Beleidigungen und 
Streicigfeiten der Voͤlker überhaupt handen fols 
gende Schriften: 


ı) Sam. Henr. Mufaeus Diff. de modis compo- 
nendi gentium controverfias. Kilon. 1684. 


2) Iob. Werlbof Diff. de genuinis fontibus 
re£te decidendi controverfias publicas et illu- 
ftres. Helmft. 1688. Ä 


3) Einsd. Diff. de ufu iuris Romani aliorum- - 
que privatorum in controverfis illuftribus libe- 
rarum gentium decidendis. Helmft. 1698. 


4) Obfervatio de latrocinio gentis in gen- 


In den Obſſ. Seledt. Halenf. T. VIL, Obf. 6. 
Obfer- 
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obſervatio de moralitate. latrocinii gentis 
in gentem. 


Ebendaſ. Obſ. 7. 


5) Abr. Gerb, Sam, Haldimand Diff, de modo 
componendi contreverfias inter aequales et po- 
tifimum arbitris compromiflaris. Lugd. Bat. 
1733. | 


6) Ioh. Petr. de Ludewig Diff. de iuris gentium 
laefione. Hal, 1741. 
I) 


§. 287. 
Anſpruͤche. 


Die mehreſte Veranlaſſung eines feindſeeligen 
Verhaͤltniſſes zwiſchen Voͤlkern entſtehet durch An⸗ 
ſpruͤche, (Praͤtenſionen) welche ein Volk an das an⸗ 
dere hat, oder doch wenigſtens zu haben glaubet. Die 
Materie von Anſpruͤchen der Voͤlker an einander gehoͤ⸗ 
tet, wie ich ſchon oben (Vorl. Abhandl. S. 17.) bemer⸗ 
ket habe, nur zum Theil und in fo ferne in das Böls 
ferrecht, als die allgemeinen a auf welche 
das Recht der Anfprüche beruhet, feit zu fegen, 
und verfchiedene allgemeine in Ruͤckſicht vderfelben 
eincretende rechtliche Fragen, z. E. von der Ders 
jährung der Mölferanfprüche sc. sc. zu entfcheiden 
find; dahingegen das hiftorifche dieſer Materie, im 
fo ferne nehmfich von mwürflichen zwifchen dieſem 
oder jenem Staat vorhandenen Anfprüchen die 
Rede iſt, der Gefchichte und Statiftif vorbehalten 
bleibet. Um indeflen in der fitteratur diefes Ges 
genitandes feine Lüͤcke zu laſſen, will ich hier die 
Bauptſchriften, welche von den Prätenfionen der 
Voͤlker fowohl in einem als dem. andern Sinne 
handeln, beybringen: | 


ı) Joh. 
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.ı) Iob. Thom, Sprenger compendiofa dedu£tio 
illüuftrrum quarundam in Europa glifcentium 
praetenfionum, Frcef. 1655.12. 


2) Rechtsanfprüche hoher Potentaten und Res 
publiquen an unterfchiedliche Königreiche und Fürs 
ftenchümer.. Frft. 1668. 12. 


3) Pbil. Chriſt. von der Birgden de praefcri- 
ptione praetenfionum illuftrium. Giell: 1704. 4. 


4) Chr. Tbomafii Specimen iurisprudentiae iu- 
dicialis ex iure naturae et gentium exhibitum, 
in exemplis de variis gentium negotiis et con- 
troverfüs, quibus fparfım immifcentur genuina 
principia definiendi praetenfiones illuftres. Hal, 
1706. et 1720. 4 | 


$) Chr. Herm. Schwederi Theatrum hiftoricum 
praetenfionum et controverfiarum illuftrium in 
Euro a,. oder hiſtoriſcher Schauplatz der Anſpruͤche 
und Streitigfeften hoher Potentaren und anderer 
regierenden Herrfchaften in Europa, darinn vors 
geitelle wird der Urfprung, die, Gründe, Gegenants 
worten, und der jeßige Zuſtand der meilten und 
wichtigften Prätenfionen, welche die in Europa res 
gierende Potenzen und Herrfchaften gegen einander 
theils annoch Haben, theils aber nach gefchloifes 
nem Weitphälifchen Frieden untereinander abgerhan 
and bengeleget, aus Hiftoricis, Adtis publicis, 
Dedu£tionibus, Informationibus und andern Scris 
benten. zufammen getragen, und hin und wieder mit 
genealogifchen Tabellen erläutert. $eipz. 1712. fol. 
Wurde von Ad, Friedr. Glafey mit Fortfegung 
und Berbefferungen 1727. in 2. Theilen von neuem 
herausgegeben. 


3 | | 6) Ioh. 


6) Job. Chr. Lünigs Grundfefte Europälfcher 
Potentaten Öerechtfame. teipz. 1716. fol. Ä 


7) Job. Ehrenfried. Ifchachwisgens Einfeis 
tung zu den Nechtsanfprüchen hoher Häupter und 
Staaten - in Europa. 3. Theile. Frft. und Leipz. 
1734. 1735, 8: | J 


8) Lets interets prefens et les pretenfions 
des puiffances de I’ Europe fondes fur les Trai- 
tes depuis la paix ‚d’ Utrecht inclufivement et 
fur les preuves de leurs droits particuliers par 
Jean Kouſſet. II, Tomes, ala Haye 1740. 4. 


II. Ab, 





I. Abſchnitt. 


Schriften, welche von dem feindſeeligen Ver⸗ 
haͤltniſſe unter Voͤlkern felbft Handeln, 





I. 286. 
Berfchiedene Arten von Feindſeeligkeiten. 


Sn ein feindfeeliges Derhäftniß unter Voͤl⸗ 
fern eingetreten, zeigen fich die Würfungen davon 
entweder in geringerer oder in ftärferer Maaffe (Borl. 
Abhandf. S. 17.) von geringerer Art find die Res 
torfionen und Repreſſalien; von der flärferen der 
Rrieg. Wir wollen die von einer jeden Art hans 
deinden Schriften hiernach abfondern. 


I Abs 
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I. Abtheilung. 


Sihriften, welche von Retorfionen und Re 
| preffalien handeln. 





$. 287. 


RKetorfionen. 
Us. die Materie von Retorfionen, in fo ferne 
Solche ins Völkerrecht gehöret, haben wir folgende 
wenige Schriften: 


1) Henr. Durfeld Diff. de retorfionibus. Baf. 
1634. 

2) Henr. Cofel Difp. de retorfione. Witteb, 
1649- € 

3) lob. Wolfg. Textor Diff. de retorfionis iure. 
Heidelb. 1687- 

4) Adr. Beier Diff. de retorfionibus. Ien. 
1697. i 

$) Chr. Wildvogel Diff. de iure retorfionis in- 
ter ftatus imperii. Ien. 1700. 

6) Iob. Godofr. Baueri Meditationes de vero 
fundamento, quo inter civitates nititur retorfio 
iuris, Lipf. 1740. | 


§. 288. 
Repreſſalien. 


Ueber die Lehre von Repreſſalien hingegen 
haben wir einen reichen — von rl 
Da. un 
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und es wird folgendes Verzeichniß ſchwerlich Hin, 
reichen : | 
ı) Martinus Garatus Laudenſis de reprefiliis. 
Lugd. 1593. 
Auch im Tra&. Tract. T. XII. 


a) Bartoli de Saxoferrato Tra&t. de reprefläliis. 
Bafıl, 1589. fol. 

3) Georg. Lorichii Enchiridion arreitorum et 
repreflaliarum, quae a quovis magiftratu in gra- 
vioribus iniuriarum et damnorum iuſtitiaeque 
denegationis cafibus tam contra exteros quam 
indigenas impetrari et concedi poſſunt. Baf. 


1589. 8. 

'4) Ioh. Iac. a Canibus de repreffaliis. Lugd. 
1593- 

und im Tract. Tradt. Tom. XII. | 

«) Andr. Dalneri Epitome de repreflähis. 
6) Chr. Stafel Diff. de iure repreflaliarum. 
Bafıl. 1617. | 
7) Dom. Arumaei Diff. de repreflälüs. 

In def. Difcurf. Acad. de iure publ. Vol. II. pag. 
201.— 233: — 
. 8) ‘Quir. Cubacbii Diſc. an reprefläliae poflint 
- defendi ıure? j N 

In Arumaei Disc. acad. Vol. IV. n. 25. 


€ 


9) Eiusd. Difc. quis concedere poflit repref- 

| alıas ? . 
Ebendaf. n. 26- - 

| Ä 10) Eiusd, 
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10) Eiusd. Difc. contra quos concedi pof- 
fint repreflaliae? 


Ebendaf. n. 27- 
11) Eiusd. Difc. quae fint caufae iuftae re: 
preflaliarum ? ee & 
Ebendaf. n. 28. 


12) Marc. Ottonis Diff. de reprefläliis. Ar- 
gent. 1629. 


13) Iob. Molleri Diff. de iure repreflaliarum. 

rf. 1646. \ 
14) Tbeoph, Bergmann de repreflalüs. Erf, 
1650, | 5 
» 15) Petr. Theodorici Diff, de repreffaliis. Ien. 
1650. 
16) Lud. Hisfeld de repreſſaliis. Baſil. 1651. 
17) Henr, Hanni Diff. de repreflaliis. Helmtt, 
‚1656. . | 

18) Job. Fetzer Diff. de iure repreflaliarum. 
Altd. 1657. | 

19) Gottfr. de Pefchwitz de reprefläliis. Leo. 
vardiae. 1658. 

20) Stat. Harbord. de Windbeim Diff. de re. 
prefläliis. Ien. 1659. 

21) Ge. Kirchring Diff. de reprefläliis. Bafil. 
1664. 4. 
22) Cap. Ziegler Diff. de iure reprefläliarum. 
Wittenb, 1666. 

23) Frid, Nitfch Dil. de repreflaliis. Lipf. 
1668. 
Ä Na2 | 24) Gerb. 
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24) Gerb, Feltmann Diff. derepreflaliis, Groe- 
nıng. 1669. 
25) Joh. Chr. Wagenfeil Diff. de repreflälis. 
Altd, 1671. 
269) Iob. Ge. Spoelin de repreflaliis earumque 
iure. Argent. 1673. | 
27) Nic, Martini Diff. de repreſſaliis. Kilon 
1682. 
28) Ioh. Guil. Marchdrenker Diff. de reprefla- 
his. Altd. 1686. | 
29) Ioach. Vogelbufch Diff: de iure repreflalia- 
rum, Lugd. Bat, 1690. 
30) Ioh. Iac, Muller de iure repreflaliarum. 
Ien. 1691. | 
31) Nic. Chrph. Lyneker Diff. de iure repref- 
ſaliarum jurisque gentium et civilis qua illud 
convenientia et disconvenientia. Ien. 1691. 
32) Leonb. Wiedmann Diff. de repreflaliis. 
In deff. Difpp. iur. eivil. n. 3, 


33) Ioh. Henr. Meyer Dil. de iure repreflälia- 
rum. Erf. 1699. 

34) Ioh. Balth. Wernber Dill. de iure repref- 
{aliarum inter principes imperü. Witteb. 1714. 

35) Iob, Breugel Diff. de repreflalüs. Lugd, 
Bat, 1728. 

36) Corn. van Bynckersboeck de repreflalüs non- 
nulla. 

In deff. Quaeft. iur. publ. Lib. I. cap. XXIV. 


37) Ludw. Mart. Kable Diff. de repreflaliis, 
Goett. 1740. 
38) Id, 
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38) Id. de iuſtis repreſſaliarum limitibus 
tum a gentibus tum a ſtatibus 8. I. R. G. obfer- 
vandis. Goett. 1746. 

39) Iac. Arn. de Perponcher Diff. de iuſtitia re- 
preflaliarum. Utraj. 174%. 

40) Godfr. L. B. de Swieten de iure reprefla- 
liarum inter ftatus et membra imperii exule. 
Vindob. 1752. 
| 41) Nic, Henr, Evers Diff. de iure reprefla- 

liarum e principis juris naturalis deducendo. 
Ien. 1758. Yur 

42) Ioach, Erdm. Schmidt Progr. de reprefla- 
liis in caufis laefionum pacis Weftphalicae non. 
plane illicitis. Ien. 1765. | | 

43) Franc. Ant. Durr DiT. de eo quod iuftum 
eft circa repreflälias in caufis religionis in Imp, 
Rom, Germ. Mogunt. 1771. | | 


\ 


Naz I. Ab: 
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N ange 


II, Abtheilung. 
Schriften, welche vom Kriege handeln. 





5. 289. 


Hanptabtheilung der vom Rechte des Krieges handelnden 
9) Schriften in zwey Facher. 


ee Vorrath der Schriften, die die Materie vom 
Kriege, als eine der wichtigften im Bölferrechte, 
abhandeln, ift fo groß, daß folche nochwendig abs 
gefondert, und unter verfchiedene Elaffen gebracht 
werden müflen. Wir wollen daher zuvorderit von 
benenienigen Schriften reden, die vom Kriege übers 
: Haupt Handeln, und fodann von denenjenigen, welche 
einzelne Segenitände des Krieges behandeln. 


I. Ca⸗ 
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L. Capitel. 


Schriften, welche vom Kriege ‚überhaupt 
handeln. 


ee. os 


\$. 290. 


| Sröfere Werke | 

©, viel auch vom Kriege und dem Nechte des. 
Krieges gefchrieben worden, fo giebt es doch wenige 
groſſe Werke, in denen diefe Materie ausführlich 
für ſich allein abgehandelt wird. Folgende laflen 


fich etwa dahin zeblen: 


1) Baltb. Ajalae de iure belli, officiis bellicis 

et de difciplina militari Libri IIL Duaci 1582. 8. 
Antw. ı597. 8. Lovanii 1648. 4. 

Des Aiala Lebensumftände find bereits oben 

($. 49. not. k.) bemerket. Sein Werk ift rar, laßt 

fich indeffen füglich entbehren. 


2) Alberieus Gentilis de iure belli. Oxonü. 
1588. 4. Hannov. 1598. 1612. 8. 


Diefes Werk des Albericus Bentilis (von feinen 
Lebensumftanden f. oben $. 49.) ift ziemlich ansführs 
lich und gründlich, doch fFreylich nach dem eſchmacke 
damaliger Zeiten, und heutiges Tages wenig brauch: 
bar. as Werzeichniß des Inhalt Fan man in 
Blefeye Geſchichte des Rechts der Vernunft S. 86: _ 
u. f. f. finden. .. 


. 3) Hugo Grotius de iure belli et pacis. L.ID. 
Bon felbigem ift oben hinlänglich geredet worden. + 
244 4) ©- 
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) Griaci Lentuli Imperator, five de iure circa 
bella et pacem obfervando et de prudentia mi- 
litarı. Herborn. 1664. 8: 
Soll eigentlich ein umgeakbeiteter und verbefferter 
Grotius feyn, bleibt aber weit hinter diefem, und. 
mifchet noch weit mehrere nicht zur Materie gebörige 


Dinge ein, alg Grotius. _Lentulus war Profeflor zu 
Herborn und nachher zu Marburg, T. 1678. 


s) "Job. Gottl. Sr. Roch Europäifches Land⸗ 

und Seefriegsrecht. Frft. 1778. 8 | 
Soll die ganze Materie vom Kriegs: fotwohl ale Milts 
tairrechte umfaſſen, entfpricht aber der Erwartung Feinegs 
weges. S. Allgem. teutfche Bibl. 39. Theil, S. 110. 
Das Buch ift dem General Wafchington dediciret, 
und von mit Belohnung aufgenommen worden. 
——— er ſoll anjezt gemeiner Preuſiſcher Sols 

at ſeyn. 


6. 298. 
Kleine Schriften. 


Eine deſto reichlichere Menge von kleinen 
Schriften über den Krieg und das Recht des Kries 
2 ijt hingegen hauptfächlich aus vorigem Jahr—⸗ 

undert vorhanden, Db gleich nun ſolche alle wer 
nig zur greümdlichen Erläuterung der Materie beys 
fragen, und größtentheils eine aus der andern abger 
fchrieben find, fo erfordert doc) die Vollſtaͤndigkeit, 
Davon folgendes vermuthlich ziemlich) compfetes Ders 
zeichniß zu liefern: 


1) Petrin. Bellus de re militari et bello. Ve- 
net. 1563, 4 
Kinder fih auch im Tradt. Tract. T. XVI. 


2) Bernardini Roccae Discorfi di Guerra. 
Venet, 1582. 4. | 


3) Franc. 
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3) Franc. Arcus, Hifpanus, de bello eiusque 
0a, | Ä 
In Tract. Tract. T. XVI. 


4) Mart. Garratus de bello. 
Ebend. T. XVI. 

5) Ge. Obrechti Differt. de principiis belli. 
Argent. 1590, 4- | 

6) Eiusd. Discurfus bellico politicus, Ibid. 
1617. 4. 

7) Alberic. Gentilis iuftitia bellica. Oxonü 
1590. 4- 

‚, 9) Ioh. Halbritteri Diff. de iure belli. Tu- 

bing. 1599. 


9) Rud. Gottfr. Knichen de belli definitione, 
distributione et caufis, item belli praeliminari- 
bus, ubi de machinis, commeatu, tranfitu per 
alterum territorium et clarigatione agit. 


In deff. Opere polit. L. II. P. IV. Cap. 1. et2. 


10) Id, de adiunftis et effe&tibus belli. 
Ebend. Cap. 10. 


»1) El. Schroederi Dilineatio juris bellici. 
Han. 1604. 


12) Henr. Boceri Tr. de bello et duello. 
Tub. 1607. et 1616. 8. 


13) Gottfr. Antonius de iure belli. Giefl. 1607. 


14) Mich. Piccarts Diff. de iure belli. Altd, 
1618. | 


ı5) Theod. Tburmmis Difp. de bello. Tub. 
1621. 


Das 16) Ih. 


618 Rn EEE 


16) Iob. Swevii Diff. de iure bellico. 
In Arumaei Dife. academ. de iure publ. P. I. n.22. 


17) B. Horfii Diff. de bello. 
Ebend. P. IV. n. 39. 


18) Schickardi Diff. de bello. Argent. 1627. 


19) Sigifm. Grafi Discurfus III. de iure belli. 
Argent. 1677. 4. 


20) Val. Riemeri DIT. 3 iure bellico. Ien. 
1620. 


- 21) Mart. Chemnitzii Theſes 33. inaugurales 
de iure belli. Roft. 1623. 

22) Sigiſm. Craſſ Diſſ. II. dei iure belli. Ar- 
gent. 1626. 

23) Ioach. Clutenius de iure belli. Argent. 
1626. 
24) Chrph. Befold de arte et iure belli. Ar- 
gent. 1624. 

et in Ej. Opp. polit. 1641. 

25) Chr. Krembergk Diff. de iuribus ac rebus 
bellicis. Viteb. 1631. 
- 26) Mart. er Diff. de bello.. Witt. 
1634. 

27) Wilb. Niegrun Fr bello. Witt. 1636. 

28) Johann Paulfen de bellis eorumque iuri- 
bus.. Groening. 1639. 

29) ob. Wilh. Neumayer Tractat vom 
Kriege. Zen. 1641. 
30) Henr. Iul. Scheurl de bello.. Helmtt. 
1645. 
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31) Iob. sr — temeraria pro- 
vinciarum invafione et libidine repugnandi. 
Helmft. 1652. | — 

32) EBrnſt. Frid. Schroeter de iure belli. Ien. 
1655. — 
i 33) 6uil. Böckel bellum non bellum. Frft, 
1663. 
34) Iob. Volck. Bechmann Diff. de iure belli. 
Ien. 1658. 
35) Herm, Conringii Diff. de bello et pace. 
Helmft. 1663. p 
Auch in deſſ. Opp. T. IV. p. 973. — 980. 


36) Id. de iure belli. Helmft. 1669. 
Und in deff. Opp. T. IV. p. 980. — 990. 

37) Tbeod. Ladomi de iuftitia belli. - Frft. 
1664. 

38) Henr. Baumanni Diſſ. de iurg belli. Vi- 
teb. 1665. 

39) Zac. Thomafı Diff. de iure belli maieſta- 
tico. Lipf, 1666. 

| 40) Chr. Röbrenfee Diff. de iure armorum. 
Witt. 1669. 

41) Job. Chrph. Lipolds Discurfus vom 
Krieg und Kriegserwerb, Merfeburg 1673. 4- 
42) Iob. Iac. Lehmann de bello. Lipf. 
1673. “a. | | 
43) Ioh. Frid, Scharfii Diff. de bello Chriftianjs 
licito. Witteb. 1670. 0 | 

44) Marc, Rhodius. de iure belli. Frft, 1671. 

| 45) A. 
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as) A. D. Pifezky Fafciculus Differtationum, 
de indittione belli per feciales, de bello, de 
induciis, vittoria, pace et foederibus. Fref. 
1672. 

46) Huld. ab Eyben Diff. de iure belli. 

In deſſ. Scriptis P. III. n. 6.. 

47) Andr. Amfel de bello. Rott. 1682. 
48) Guil. Hieron. Bruckner de iure belli et pa- 
C15, Erf. 1686. 


49) Job. Ulr. Pregstzer ius maieftatis circa 
bellum et pacem. Tubing. 1687. 


50) Iuf. Sineld de iure beih. 

In Vol. IE Difp.. II. 
51) Job. Frid. Horn de bello. Ien. 1689. 
52) Iac. Carinus de iure belli. Patav. 1672. 8. 


$3). Gabr. Schloeberg de bello eiusque caufis. 
Dorpati. 1696. | 

54) Henr. Cocceji Difp. juris gentium publici 
de iure belli in amicos. Frcef. ad Viadr. 1697. 


55) Ch. Binderi "Thefes de bello publico, de 
bello fubditorum contra magiftratum, et rebus 
bello acquifitis, Frft. 1691. 


46) Iob. Chrifoph. Becmami Diff. de bello. 
In deff. Medit. Polit. pag. 169. — 176. 
7) Id. de eodem. | 

Ebend. pag. 181. — 192. 


$8) Paul, Theod, Antoni Diff, de bello, treu- 
ga et pace. Herbip, 1702. | 


59) Io 
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9) Iob. Pet. Granenberg de bello Chriftianis 
hcito. Roft. 1703. | 


60) Franc. Garnieri Diſp. de iure belli et 
pacıs. AÄrgent. 1704. 


61) Ioh. Wolfg. Fingeri Diff. I. de bello et 
duello. Altd. ı710. 


62) Ioh. Franc. Ruzier de iure belli. Arg. 
1723. 

63) Iob. Cafp. Bartbel de iuftitia belli inter 
Chriftianos Europae principes, Herbip. 1734- 


| 64) Cornel. van Bynckersboeck Definitio belli 
ejusque explicatio. 


In deſſ. Quaeft, iur. publ. Lib. I. Cap, IL, 


65) Ioh. Petr. Banniza Nodus Gordius novus 
eurematum bellicorum ex iure naturali et gen- 
tium folutus. Herbip. 1737. 


66) Stepb. Wagae Dil. de iis, quibus ius bel- 
li gerandi competit. Vit. 1739. 


67) Chrph. Frid. Melhorn Comparatio iuridica 
inter attus bellicofos et litigiofos. Regiom. 
1739- 


68) Joach. Ernſt von Beuſt Obfervationes 
militares, oder Kriegsanmerfungen, in welchen fons 
derlich die Maͤterien: von der Befchaffenheic und 
unterfchiedenen Arten des Krieges, von deflen Des 
fugniß, und wie fid) ein Negent dabey zu verhalten 
habe; von der Kriegsgemalt des H. R. Reichs; 
von der Kriegsordre; von Kriegsgerichten, vom 
Deffnungsrecht; von Feitungen; vom Recht der 
Thore; von Fouragiren; von Werbung; von des 

nen 
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nen Privilegiis und Rechten der Soldaten; von 
Kriegsgefangenen; von Deferteurs ; von Kund— 
fchaften, Spionen und Derräthern sc. sc. beleuch⸗ 
tet werden. ıfter Theil, Gotha 1743. 


Ebend. Obferv. militar. continuatio, d. i. der 
Kriegsanmerfungen zter Theil, in welchem fonders 
li) die Materien: von den Urfachen eines gerech— 
ten Kriegs in Anſehung des Roͤmiſchen Kaifers 
und des H. R. R. teutfcher Nation ; von der Reichs— 
büffe ; von den gerechten Urſachen, einen zu befah— 
- ren habenden Feind vermittelt der Waffen zuvor 
zu Fommen; von Buͤndniſſen und Allianzen; von 
der Meutralität;z von der Kriegsanfündigung ; von 
der Kriegsliit; vom Fahnenrecht; von Oriegscapts 
tulationen; vom Unterhalt der Miliz ; von Einquars 
tirungen, und von der Soldaten Pflicht und Schuls 
digfeit, beleuchtee werden. Gotha 1745. 


.. - Mbend. Obferv. militar. Continuatio, d. i. 
Kortfegung der Kriegsanmerfungen, oder derjelben. 
gter Theil, in welchem fonderlicy die Materien von 
Anlandungen der Schiffe in einem fremden Ges 
biethe zu SKriegszeiten ; von Nepreflalien; vom 
fihern Geleite; von Auswechfelung der Krieges 
efangenen; von Öeneralauditeuren und Regiments 
chultheiſſen; vom Traufchein der Soldaten ; von 
Milttaivverbrechen; von Militairitrafen; von Auss 
fonderung der flraffälligen nad) dem Loos; von bil 
liger Mäfligung der firengen Kriegsitrafen; und 
vom Ehrlichmachen durch Fahnenſchwenken; beleuch— 
tet werden. Gotha 1745. | 


- $Ebend. Obferv. militar. Continuatio, d. i. 
Fortfegung- der Kriegsanmerfungen, oder derielben 
ater Theil; in welchem ſonderlich die Materien; 
von Ereisvölfern; von Geiſſeln; vom Bonn 

“ ! and; 
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fand ; von der Einquartierungsfrenheit; von der 
Kriegscontribution; von der Solduten befreytem 
Nechtsitande ; von Volontairs; von der Goldaten 
Pflicht und Schuldigfeit in Feldzuͤgen und Batails 
len; vom Gieg; vom Siegesrecht, und von der 
Niederlage; beleuchtet werden. Gotha 1747. 
65) Iob. Pet. Banniza Problemata de iure belli 
et pacis. Wirceb. 1746. 
70) ‚Ge. Henr. Ayrer Progr. de multitudine fe- 
ditiofa iuris belli experte. Goett. 1747- 

71) Sam/L. B. de Cocceji Differt de repref- 
falıis, de bello eiusque iure, de poftliminio, 
F fide hofti data, et de his, quiin bello medii 
unt. 


Iſt die gte Diſſert. prooemialis in feiner Introd. ad 
Henr. de Cocceji Grotium illuftr. (f. oben $- 123.) und 
handelt die ganze Materie vom Kriege grundlich ab. 


72 Jäger vom Zweyfampfe der Bölfer und 
ihrer Souveraine. 
In A. $. Schotts jurift. Wochenbl. ıfler Jahr 
gang zoſtes Etüd. 
u $. 292. 
Recht des Krieges der teutfchen Reichsftände. 
Hieher gehören auch annoch folgende Schrif— 
ten, welche vom Rechte des Krieges der teut⸗ 
ſchen Reichsftände handeln: 
1) Chr. Henr. Grundgreiffer de iure belli ac 
pacis in Imp. R. Germ. Giefl. 1701. 
2) Obfervatio de iure belli et pacis ftatibus 
Imperli competente, 
In den Obſſ. Seledt. Halenf, T. III. Obf. 8. pag. 
155. — 184. | 
3) Ob- 
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. 3») Obfervatio de iure belli et pacis ftatibus 
imperii vi fuperioritatis competente, 
Ebendaf. T. IV. Obf. 8. pag. 94. — 151. 
4) Ius belli et foederum ftatuum imperü 
Germanic «+. 
Ebendaf. T. VI. Obf. 31. pag. 378. — 400. 
$) Nic. Myleri ab Ebrenbach Stratologia, Teu 


de militandi libertate Germanorum, imprimis 
ordinum imperü apud exteros. Ulm. 1709. 4- 


6) Ioh. Ge. Scherz de iure belli ın Imp. Rom. 
Germ. Argent. 1720. 


7) Iob. Dan. Asmutb de iure belli Imp. R. 
G. et fpeciatim in interregno. Goett. 1747. 


: 8). Job. Frid, Oefinger de iure belli ftatuum 
imperü R. G. Argent, 1749. 


U. Ca 
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I. Eapitel 


Schriften, welche von einzelnen Gegenftän- 
den des Krieges handeln, 





$ 293. 


Abtheilung diefer Art Schriften in zwey 
Claſſen. 


D. die Gegenſtaͤnde des Kriegs, mithin auch 
der einzelnen Schriften, welche von ſolchen han— 
deln, ſo mancherley ſind, ſo ſind hier wiederum 
Unterabtheilungen noͤthig. Wir wollen fie dems 
nach in ſolche, welche von Gegenſtaͤnden, die ſich 
beym Anfange des Krieges zeigen, und in ſolche, 
welche von Gegenſtaͤnden handeln, die ſich beym 
Sortgange des Krieges daritellen, abfondern. 


Re I Uns 
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L Unterabtheilung. 


Schriften über Gegenftände, die ſich beym 
Anfange des Krieges zeigen. 





d. 294. 


Schriften, fo von den Urfachen des Krieges und deffen Ge 
G rechtigkeit oder Ungerechtigkeit handeln. 


egenſtaͤnde, die ſich beym Anfange eines Kries 
ges zeigen, ſind hauptſaͤchlich die Urſachen, welche 
zum Kriege bewegen, ferner der Ausbruch des 
Krieges ſelbſt, und deſſen Ankuͤndigung, und ends 
lich die verſchiedene Arten der Kriege, die unters 
nommen werden, | 


Bon den Urſachen und Veranlaffungen des 
Krieges und der zugleich Davon abhängenden Ges 
rechtigfeiet oder Ungerechtigkeit deflelben haben wir 
folgende Schriften: | 
1) Hanc. Arias de Valderas de belli iuſtitia 

atque iniuftitia. Rom, 1533. 4- 
| Huch im Tradt, Tract. Tom. XVI. 


2) Alph. Alvarez de bello iufto et iniufto. 
Neap. 1543. 4. 

3) ob. Bechfteed vom Rechte und rechtmäfs 
figen Urfachen, offenfive and defenfive Krieg zu 
führen, Coburg, 1628. 


4) Dav. Lindner de bellorum juftitia et in 
dicatione. Altd. 1659. | 


Y s) Chr. 
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5) Chr. Nifanii er de caufa belligerandi 
iufta ac iniufta. Paderb. 1661. 


6) Theod, Ladomi de iuftitia belli. Frft. 1664. 


7) Iac. Koehler de iuftitia bellorum ob dene- 
gatum commeatum füsceptorum. Viteb. 1667. 


8) Henr. Cocceji de belli iuftitia. Heidelb, 
167$- 

9). Ad. Georg. Lunden de bello licito eiusque 

fuscipiendi caufis. Helmft. 1676. 


10) Valent. Alberti Diff. de bello iufto. Lipf, 
1678. 
sı) Valent, Velthem Diff. de moralitate belli 


a principe non laefo adverfus alienum populum. 
Ien. 1680. 


‚ı2) Iac, Thomafii Diff. de iuftitia belli Punici. 
Lipf. 1683, | 

13) Iob. Ge, Meisner de bellorum caufis Witt, 
1683. 

14) Chr. Sam, Ziegra de iure belli ob tran- 
fitum per alienas ditiones. exercitui denegatum, 
Witt. 1686. 

15) Ioh. Chr. Roth de iuftis bellorum caufis. 
Altd. 1689. | 

16) Iob. Meyeri Difp. de officio iuftitiae et 
prudentiae in ponderandis fuscipiendi belli caufis 
et incommodis. Ratisb. 1694. 

17) Petr. Ienichius de officio civis circa bel- 
Jum iniuftum. Witteb. 1702. 

18) Chr. Röhbrenfee de caufa belli iuftificata, 
Witteb, 1703. 
Rr 2 19) Ioh. 
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19) Ioh. Chr. Becmann Diſſ. de iuſtitia armo- 
rum Cebennenſium. Frf. ad Viadr. 1704. 


20) Nic. Sier. Gundling Abhandl. Ob nes 
gen der anwachſenden Macht der Nachbaren man 
den Degen entbloͤſſen koͤnne? 


Sn den Gundlingianis T. 1. p. 389. fgg- 


21) Mart. Haſſe de iuftis imminentem hoftem 
occupandi caufis. Viteb. 1711. 


22) Mich. Schreiber Diff, de bello ob imperli 
amplificationem fuscepto. Regiom. 1707. 


23) Phil. Ad. Schulcheiß Rechtliches Bedenfen 
über die rechemäfligen Urſachen, für andere Krieg 
zu führen, befonders aber de iure belli ‘pro fge- 
deratis contra foederatos. 1738. 


24) Iob. Nilandri Diff. de iuftis belli caufıs. 
Lund. Goth. 1741. 


25) Car. Ge. de Kefelhodt Oratio de bello 
utrinque iufto, Ien. 1737. 


26) Chrph. Erid, Schott de iuftis juris bellum 
gerendi et inferendi caufis. Tubing. 1758. 


Kinder fich auch in deffen zufammengedrudten Dif- 
fertt. iur. nat. Erlang. 1784. T. I. pag. 249. fgq. 


27) Ioh. Chr. Ion. Schwarz Diff. de caufıs belli. 
Ien, 1769. 4. ” 


28) Ioach. George. Daries Diff. juris gentium 
de caufis celli pro aliis fuscipiendi. Francf, ad 
Viadr. 1769. | 

S. die diefer Differtation mit Grunde entgegen 
gefeßte Necenfion von Schotts unparth. ritik. 
iſter B. ©. 822. f- f. 


29) Gottl. 
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29) Gottl, Ang. Tittel Diff. opes gentis cuius- 
dam quantumvis crefcentes in caufıs belli non 
eife numerandas. Carolsruh, 1771. 


4. 295. | 
Anfang des Kriegs und deffen Ankündigung. 
Dom Anfange des Krieges und deffen Ankuͤndi⸗ 


gung (Clarigation, wie es vielfältig bey den Alten 
hieß) find folgende Schriften vorhanden: 

ı) Ad, Pijfezky 4 Kranichfeld de indittione 
belli. Frcf. 1612. | 


2) Chr. Barnekaw Diff. de clarigatione et ma- 
nifeftis. Argent. 1644- 


3) Dav. Lindner de bellorum iuftitia et indi- 
catione. Altd. 1659, 


4) Ioh. Clodius de iure clarigandi. Heidelb. 
1684. 
5) Iob. Scheffer de clarigationibus bellicis. 1677. 
' 6) Henr. Smide Diff. de elarigationibus. Ba- 
fil, 1684. 
7) Henr. Cocceins de clarigatione. Heidelb. 
1684. De 
8) Ioh. Guil. a Litb Diſſ. de officio principis 
-circa bellum fuscipiendum, Hal. 1698. 
9) Sottl. Sam. Treuer Diff. de decoro gen- 
tium circa belli initia. Helmft. 1727. 
-.10) Corn. van Bynckershoeck: Üt bellum fit 


legitimum, indittionem belli non videri neceſ- 
farıam. | 


In deſſ. Quaett. ior. publ. L. 1. c. 2 
Rr3 11) Joh⸗ 
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17) "job. Gottl. Bonne Entdeckung ber Urfas 
den, warum die Kriegsanfündigung unter freyen 
Voͤlkern für nöthig gehalten worden. 


Sn den Erlang. Gelehrt. Zeitungen de anno 1.743. 
n. 4. und in Siebenfees jurift. Magazin ı. Band 
Num. 3. 


: 12) Chr. Frid. Iaeger Diff. de indi&tione belli 
folemnis gentibus nec temere fuadenda nec dif- 
fuadenda. Helmft. 1749- 


13) Ebendeſſ. Neue Gedanfen von der Kriegs, 
anfündigung nad) den Grundſaͤtzen des allgemeinen 
Dölferrechts. 


Ebendeſſ. Anwendung der gegebenen Theorie 
von der Kriegserflärung auf einen Fall in den Sa . 
fehichten. 


Sn den Bel. Beyer. zu den Braunfchtv. Anzei⸗ 
gen 1763. St. 47. und 48. und in Siebenfees ju⸗ 
rift. Magazin iſter B. n. J. und 2. " 


14) Pbil, Ernf de Feilitzfch Tra&t. de indi&tione 
belli et clarigatione fecundum ius naturae ſtri- 
&te fic dictum et gentium tum philofophicum 
tum voluntarium confcriptum. Ien. 1754. 8. 


15) Job. Conr. Loebe Diff, de indittione belli, 
Altd. 1754. Ä 


16) Ge, Henr. Ayrer Oratio de iure fo- 
lemni circa declarandum bellum inter gentes 
moratiores accepto et nuper etiam ab Aug. 
M. Brit. Rege Georgio Il. adverfus Galliae 
Regem decore ac folemniter ufurpato, Goett, 
1757: 4 
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Berfchiedene Arten der Kriege. Of⸗ und Defenfivkrieg. 
Wir fommen nun auf die verfchiedene Arten der 
Kriege. Unter diefen zeichnet fi) beſonders der 


Of s und Defenſivkrieg aus, und von ſolchem giebt 
es folgende kleine Schriften: 


ı) Dan. Sigism. Wolf‘ Diff. de ratione belli 
offenfivi et defenfivi. Hal. 1677- 


2) Joh. Frid. Ludovici Diſſ. de limitibus defen- 
fionis in bello defenfivo. Hal. 1706. 


3) Abhandlung von dem Unterſchiede der Of» 
und Defenfivfriege; worinne befonders die Frage 
beantwortet wird: wer bey einem entitehenden Kriege 
fuͤr den eigentlichen Aggreffeur oder angreiffenden 
Theil zu athten. 1756. 4. 
Kam ben Gelegenheit der Königlich Preuſſiſchen 
las J das a a ee — 
1756. zum Vorſchein, und ſollte zeigen, daß Preuſſi⸗ 
(her Eeits dadurch Fein Dffenfivfrieg angefangen ſey. 


n S. 297. 
Seefrieg. 


Ferner giebt es über den Seekrieg insbeſon⸗ 
dere folgende Schriften. 


1) Ial. Ferretus de belli aquatici praeceptis. 
Venet. 1579. | 


2) Job. Jul. Surland Grundfäge des Euros 
päifchen Seerechts. Hann. 1750. % 


Bon diefem nuͤtzlichen und in feiner Art noch ein 
zigen Werke ift bereits oben ($ 217.) ausführlich 


geredet worden. 
Rt4 3) Joh. 
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3) Job. GBottl. Sriedr. Koch Europaͤiſches 
land» und Seefriegsrecht. Frft. 1778. 8. 
Eiche von diefem Werke oben $. 
4) Verſuch über ein allgemeines Europäifches 
Seerecht zu Erhaltung des Seehandels neutraler 


Dölfer und in Kriegszeiten. Aus dem Franz. teips 
sig 1783. 8. 


Bon diefem Buche wird unten $. 321. mit mehrer 
rem zu reden feyn. 


$. 298. 
Religiongfrieg. 


Bom Religionskriege handeln folgende 
Schriften : 


ı) An pro religione iuſtum poflit geri bel- 
lum? 1631. 4. 


2) Ad. Rechenberg Diff. de religione armis de- 
fenfa. Lipf. 1689. 4. 


3). Iul. Chrph. Reichel Diff. an ob religionem 
bellum geri poffit? Lipf. 1693. 4. 


4) Chr. Mich. Fifebbeck: Jicitumne principi, 
armis decertare pro religione? Witteb, 1701. 4. 
$. 299. 
Strafftrieg. 


' Ueber den Strafkrieg ift folgendes gefchries 
en: | 


ı) Iob. Frid. Harnnsberger Dill. de fortitione 
poenali bellica. Argent. 1684. 


2) Ih 
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2) Ioh. Schmidt de bello punitivo. Lipf. 1714. 


3) Ge. Henr. Ribov Progr. de bello poenae, 
Gocit. 1744. 

4) Ge. Ad. Reyber Epift. de bello punitivo in- 
ter gentes jure gentium neceflario, licito. Hal, 
1744 

5) Ioh. Ge. Quiforp Diff. de bello punitivo 
ius naturde haud illicito. Roſt. 
1757. 


Ad. Friedr. Reinhard von dem Strafkriege 
oder bello punitivo. 


n defl. ——— Pr Pit: . crit. Yuffage 
. 4. St. n.7. ©. 281: — 


NRtx I. Um 
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— — STESzue 


II. Unterabtheilung. 


Schriften uͤber Gegenſtaͤnde, welche im Fort⸗ 
gange des Krieges vorkommen. 





$. 300. 
Art, den Krieg zu führen. Kriegsmanier. Raifon de 


guerre. 

ann der Krieg einmal zum Ausbruch gelanget 
iſt, fo kommet es dabey, in Ruͤckſicht des Bölferrechts, 
hauptfächlich) darauf an: wie derfelbe, den Regeln 
des Dölferrechts gemäß, zu führen ſey? Man bes 
greiffet diefe Regeln gemeiniglich im teutfchen uns, 
ter dem Worte: Rriegsmanier oder Rriegsges 
brauch, fo wie im Sranzöfifchen unter tem Auss 
drucke: raiſon de guerre, Don Schriften, welche 
hierinn einfchlagen, und manche critifche Fragen, wels 
che dabey vorfommen, berühren, haben wir folgende: 

1) Gottl. Kupfender Diff. temperamentum va- 
ftationis bellicae. Witteb. 1677. 

2) Chr. Sam. Schurzfleifcbii Diff. de iure belli 
circa fana et fepulchra. Witt. 1683. 


, 3) Iob. Ioach. Zentgrau: quid in hoftem aquae 
lıceat? ad Grot.I.B. et P.IIHL. 4. ı7. Argent. 
1685. 


4) Iob. Ge. Kulpiſius de privatis in hoſtem ex- 
curfionibus. Argent. 1686. 


et in Zj. Diff. academ. pag. 304: — 328. 
| ) Hm. 
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$) Sylv, Iac. Danckelmann Diff. de eo quod 
in bello licet. Argent. 1689. 


6) Ge. Cafp. Kirchmaier Diff. an Mars exlex? 
Witt. 1695. 


7) Ioh, Franc. Buddei Diff. de iure belli circa 
res facras. Hal. 1695. 


et in Ej. Seledt. iur. nat, et gent. Hal. 1704. 8. 


8) Ulr. Obrecbt Diff. de ratione belli, (vulgo 
raifon de guerre) et fponforibus pacis. Ar- 
gent. 1697: . 


g)‘Lud. Chrpb. Blosfius: an liceat in bello 
fructiferas arbores exfcindere? ad Deut. XX. 
v. 19. Lipf. 1703. 


‚ 10) Ge. Heinius: hoftem in fepulchro non efle 
violandum. Regiom. 1703. 


11) Iob. Meyer Diff. de eo quod iure belli 
licet. Ratisb. 1705. | | 


12) loach. Nerger Pr. an liceat et aequum fit, 
facra loca iure bellico devaftare. 1710. 


13) Andr. Weftpbal de belli iufte et honefte 
gerendi modo. Gryphw, 1714. 


4) Sum. Fridr. Willemberg Diff. de exemtis a 
rigore belli, Gedan. 1733. 


ıs) Id. de honore in bello caefis debito. 
Gedan. 173$. 


16) Frid. Henr, Strube Diff. de iure bellorum, 
quae gerere lıcet. Hagae 1734. 

Kindet fih auch im Kranzöfifchen unter dem Titel: 
Differtation fur la raifon de guerre et le droit de bien- 
feance; feinem Werfe: Recherche nouvelle de I’ ori 

: gin 
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gine et des fondemens du droit de }a nature. Petersb. 
1740. 8. angehanget. Der Berfaffer, aus Pirmont 
gebürtig, ift Ruſſiſch Kaiferlicher Etatsrath. 


17) Andr, Hoyeri Diff. juris publici univerfalis 
de eo, quod iure belli licet in minores. Hafn. 
173$- 


18) Corn. van Bynckershoeck de ftatu belli inter 
hoftes. | 


In deſſ. Quaeft. iur. publ. Lid. I. Cap. HL 


19) Chr. Lud. Scheid Diſſ. de ratione belli, 
feu, ut a Gallis dici folet, raifon de gUEITE, 
Hafn. 1744. | 


20) Anon. Dedenfen von Schädlichfeit der Fe— 
ffungen und dem wider das Natur und Völkerrecht 
laufenden Gebrauch) des Pulvers. Frft. 1748. 


21) Ge. Frid. Wilh. de Breidenbach {ive Praefes 
Ge. Henr. Ayrer) Problema iuris nat. et gentium: 
An hofti liceat, hoftis cives ad rebellionem vel 
feditionem folhicitare* Goett. 1748. 


„ 22) Bened. Schmidt Progr. de iure belligeran- 
tis ın belligerantem. Ingoltt. 1761. 8. 


5. 301. 
Vergiftete Waffen. 
Ueber die in vorigen Zeiten vielfältig beftrittene 
Frage: Ob es erlaubt fen, ſich des Bifts und ver 


gifteter Waffen gegen den Feind zu bedienen? 
insbefondere ift folgendes gefchrieben: 


1) Trinckbufius de illicito venenatorum ar- 
morum ın bello ufu, Ien. 1667. 


2) Iob. 


) ze 
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2) Iob. Ioach. Zentgrav.de armis in bello pro- 


hibitis, ad Hug. Grot..de J. B. et P. Lib. II. 
C. IV. $& ı5. Argent. 1677. 


3) Ioh. Ge. Roefer de veneno adverfus hoftem 
occupato. Frft, ad Viadr. 1650. 


Q Henr. Cocceins de armis illicitis. Frft. ad 
Viadr. 1698. 


$. 302. 
Treu und Glauben im Kriege. 


Ferner kommt beym Kriege die Frage vor, in 
wie ferne Treue und Glauben gegen den Feind 


beobachten ſeye? wovon folgende Schriften han⸗ 
deln: | 


1) Uldalr. Zafi Apologia.contra Ioh. Eckium 
de fide hofti non fervanda. 1519. 4- 


2) Ferretus de fide hoſti fervanda, Venet. 
1575: | 


3) Jac. Seultes quaeftio fingularis: an rex vel 
princeps Chriftianus fidem hofti datam fervare 
‘teneatur. Lipf. ı600. 8. 


4 Iob. Ge, Simon de hide minorum poteitatum 
ın bello, Ien. 1675. | 


5) Iob. Ioach. Rango Diff. de fide bellica. 
'Lugd. Bat, 1694. et recufa tertia vice. Helmft. 
1746. 


6) Ioh. Ge.”Heppo: num hofü fides fervanda- 
Witt. 1702. 


7) Chr. Wildvogel de fide hofti a privato data 
non fervanda. len. 1705. 4. 


8) Corn. 
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89) Corn. Pet. Chafelein Diff. de fide inter 
hoftes. Lugd. Bat. 1769. 
S. Schotts Unparth. Eritif arer B. ©, 736. 


§. 302. 
Kriegsliſten. 


Ueber die Nechtmäfligfeit der Kriegsliſten, 
nach den Regeln des Voͤlkerrechts berrachter, iſt 
auch manches gefchrieben, wie aus folgendem zu 
erſehen: 

ı) Eliæe Reusneri Strategematographia. Frcef. 
1609. 4 I 

2) Iac. Schaller Diff. de rebus ftrate gema- 
ticis. Argent. 1659. | 

3) Jar. Roefer Diff. de iuftitia ftrategematis in 
comburendis -navibus Batavicis a Britannis ante 
biennium inftituti. Witt. 1668. 


4) Joh. Frid. Kober Progr. de ftrategematibus. 
Gerae 1673. 
5) Chr. Roerenfee de callidis hoftium confiliis. 
Witt. 1675. _ 

6) Paul. Bollhora Diff, de moralitate ftrata- 
sematum. Lipf. 1685. 

7) Ioh. Ge. Schertz de dolo in hoftem licito. 
Argent. 1703. - 

8) Iob. Henr. Krauf de fallaciis politicis, 
Lipf. 170%. 

9) Iob. Ioach. Schoepfer: an commeatu falfo 
uti liceat ad fallendum hoftem. Roft, 1713. 

| 10) Chr. 
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10) Chr. Car. Stempel Diff. de ſtrategematibus 
bello licitis. Witt. 1713. 


11) Jac. Aug. Franckenflein Orat. inaug. de 
dollo in bellis ıllicito. Lipf. 1721. 


12) Ioh. Frid. Roft Diff. de ftratagematibus 
politicorum feu varııs dominandi artibüs ex 
mente veterum. Lipf. 1734. 


13) Iob. Petr. Banniza Nodus Gordius novus 
heurematum bellicorum ex iure tam naturali 
quam gentium, nec non regulis prudentiae, et 
hiftoria antiqua vel nova, Wirceb. 1738.* 


$. 304 
Spionen. | 
Von Spionen handeln anno) befonders: 


r) Wilb, Hier, Bruckner de explorationibus et 
exploratoribus. Ien. 1700. Ä 


2) I. E. D. M. Iſt es erlaubt, und dem 
Rechte der Natur und Klugheit gemäß, ſich im 
Kriege der GSpionen gegen den Feind zu bes 
dienen ? 
In den Sannöver Bel. Anzeigen vom J. 1751. 

©. 383. f. f. | 


S. 305. 
Souragirungen. 
Auch haben wir von der Rechtmaͤſſigkeit der 
Souragirungen folgende Abhandlung : 


Mich, Grafus de eo, quod iuftum eft cir- 
ca pabulatorias militum excurfiones, Tubing. 
1698. 4. | BER 

a $. 306. 


— 





| $. 306, 
Capereyen und GSeeräubereyen. 


Bon Capereyen und Seeräubereyen handeln: 

1) Sam. Frid. Willenberg Tra&t. de eo quod 
iuftum eft circa excurfiones ‚maritimas, vom 
Recht der Caperen, in qua expeditio bellica ex- 
curforum maritimorum eorumque ftatus et jura 
et quae jis annexa funt expenduntur, ac ex 
conftitutionibus gentium mari dominantium pro- 
ponuntur. Gedani 1711. 4. et multis accellio- 
nibus”’a&tus recufus ibid. 1726. 8. 

2) Corn. Moll de ıure piratarum. Traj. ad 
Rhen. 1737. 4- | 

3) Corn. van Bynckershoeck de piratica et an 
barbari in Africa fint piratae. 


In deſſ. Quaeft. iur. publ. Lib. L Cap. XVII. 


4) Idem: de praedatoria privata, 
Ebendaſ. Cap. XVII. 
5) Idem: — exercitores navis prae- 
datoriae teneantur de damno iniuria dato. 
Ebeund. Cap. XIX. | 
6) Idem: Sı navis non ad praedandum emif- 


fa praedam tamen .ceperit, ad quem ea per- 
tineat? 


Ebend. Cap. XX. 
6. 307. | 
Würkungen des Krieges: Sieg und Niederlage, 


Wir haben bisher diejenigen Schriften erwähr 
net, welche von der Art und Weiſe, Ki 5 
R uͤh⸗ 
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ühren, handeln. Wir wollen jest zu denenjenigen 
übergehen, welche von den mancherley Wuͤrkungen 
des Krieges reden. Dergleichen Würfungen jind 
Schlachten, Sieg und Niederlage, Erobefüng, 
Beute, Kriegsgefangene, Geifleln. Bon den 
Schlachten und deren bald fiegreichen bald widri 
gem Ausgange haben gefchrieben: 

ı) Mich, Piccart de iure viltoriae bellicae. 
Altd. 1618. | 9 
2) Ge. Ad. Struv de victoria et clade. Ien. 
1670. | 

3) Henr, Coeceji de iufto praeliorum exitu. 
Frft. ad Viadr. 1706. | 

4) Iob. Paul, Felwinger de victoria. 1708. 


$) Andr. weil] de iure vittoriae. Bafıl. 1738. 


$- 308. 
Kriegserwerb. Eroberungen. 


Ueber den Kriegserwerb fehlet es eben mes 
nig.an Schriften. In fo ferne derjelbe in Erobe⸗ 
rungen beitehet, handeln davon: | 

1) Nic. Reusner de occupatione bellica, Ien 
1595- 

2) Iob. Alberti de captivitate et occupatione 
bellica. Lipf. 1634. 

'3) Reinold Lubenau de occupatione bellica. 
Bafıl. 1645. fol. | 

4) Tob. Moebii Difl. de acquifitione bellica. 
Lipf. 1650. 

$) Arn. Maur, Holtermann de acqueltu bellico. 


Marp. 1671, | — 
— Ss 6) Joh⸗ 
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6) Job. Ehrph. Lipolds Difeours von Krieg 
und Kriegserwerb. Merfeb. 1673. 

7) Mich. Grafus de recuperatione bellica- 
Tub. 1689. 

8) Iob. Ad. Brunleger de occupatione bellica. 
Argent. 1702. 

9) Dav. Sravinsky de iure occupandi res ho- 
files. Regiom. 1707- 

10) Gott], Ienner Diff. de acquifitione belli- 
ca. Lugd. Bat. 1725. 

ıı) Job. Zack. Hartmann Diff. de occupatio- 
ne bellica, acquirendi dominium non modo. 
Kilon. 1730. | / 

12) Corn. van Bynckersboeck Quousque exten- 
datur immobilium poſſeſſio bello quaefita. 
In deff. Quaeft. iur. publ. L. I. c. 6. 


13) Idem: Hoftium altiones et credita, quae 
apud nos inveniuntur, an ex orto bello rede 
publicentur? 

Ebend. cap. VII. 
14) "Job. Friedr Meermann von dem Rechte 
der Eroberung nad) dem Staats und Bölferrechte. 
Erfurt 1774. 8. 

©. Allgem. teutfhe Bibl. Anh. zum 25. — 36. 


Band, &. 3157. 
.. 309. 
Beute 


’ Auch von der Beute it folgendes gefchrie- 
en: 


1) Conr. 


1) Conr. Dieterici Difcours vom Kriegsraub und 
Beuten. 1633. 1634. 12. 1665. 4. 


2) ac. Stypmann de praeda bellica, Stralf. 

1640. 
3) Iob. Tesmar Diff. de pilagio feu certae 
praedae hoftilis parte. - 
In deſſ. Diff. academ, p. 74. == 127. 
4) hath. Nerger Diff, de iure fingulorum circa 
res mobiles in bello a fe captas, Viteb, 1665. 
5) Ge. Gisbert Glöckner de praeda hoftili. Hei- 
delb, 1671. 

6) Chr. Wildvogel de praeda militari. Ien. 1713. 

7) Job, Erid. Weidder Diff. de quaeftione iuris 
gentium: Utrum praeda Salenfibus Afris erepta 
vindicari poflit. Witt. 1735. 

8) Corn. van Bynckershoeck: Ecquando res ho- 
ftium mobiles et praefertim naves fiant capien- 
tium. 

In deff. Quäeft. iur. pubi. L. I. « IV. 

9) Idem: res mobiles et praefertim naves 

an et quousque recuperatori Cedant. 
Ebend. | Cap: V. | 

ı0) Job. Tob, Richter de mobilibus privato- 

rum inter afma captıs et alienatis. Lipf. 1746. 
.. 11) Trait& Iuridico- Politigue für les prifes 
maritimes et fur les moyens qui doivent concou- 


rir pour rendre ces prifes legitimes; par Mr. 
le Chev. d’ Abreu. a Paris ı758. 8. 


Ss 2 Iſt 
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t eigentlich nur eine Ueberſezung aus dem Erw 
nifchen, Beurtheilet findet man diefe Schrift in der 
Vorrede zusjübners Werke: de la Saifie des barimens 
neutres. a la Haye, 1559. 8. 


$. 310. 
Brandſchatzungen. 
Auch von Brandſchatzungen handeln: 
1) Conr. Vogel de lytro incendiario. Kilon. 
1703. 


2) Franc. Ern. Voigt de Iytro incendiario. 
Drandfihagung, Lipf. 1719. 


$. 311. 
Kriegsgefangene. 
Wir fommen nun auf die Frage: was in 
Nücfiht der Rriegsgefangenen und deren Aus 


wechfelung und Auslöfung Nechtens fey? wovon 
folgende Schriften handeln: 


1) Reinold. Lubenavius de captivitate. Bafıl. 
1645- | 


2) Gottf. Suevus Diff. de iure captivorum. 
Vit. 1657. 


3) Ioh. Henr, Boecler de milite captivo. Ar: 
gent. 1660. 


4) Iob. Strauch de captivis. Frft, 1664. 


‚ 5) Paul. Franc. Romanus Je captivitate. Lipf, 
1672. 


6) Ur. Obrecht de hofte dedito. Argent, 
1677. 
7) Ioh. 
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D) Iob. Ad. Tbanner de captivis in bello. 
Argent. 1685. et 1714- 


8) Joh. Nic, Herti Diff. de Iytro, von Rans 
zion. Gieſſ. 1686. _ 
Yuch in deff. Opufc. T. I. Diſſ. 4 


9) Dav. Scheinemann Diff. deditione ſub clau- 
fula clementiae et difcretionis. Tub. 1690, 


10) Petr. Müller de eo quod iuftum eft cir- 
ca captivorum redemtionem. Ien. 1690. 


11) Iob. Ioach. Zentgrav de caede hoftium ca- 
ptivorum ad Hug. Grot. del. B. etP. Lib, II. 
Cap. IV. $. s0. Argent. 1693. 


12) A. 4. Hochftetter de pretio redemtionis. 
Tubing. 1704- | 


13) Barth. Thilefins de redemtione militum 
captivorum. Regiom. 1706. 


ı4) Ioh. Friedem. Schneider de permutatione 
captivorum, Hal. 1713. . 


15) a“ Cart von Moſer Unterfuhung der 
Rechtmaͤſſigkeit des Neverfes, welchen die den 13ten 
Sept. 1759. in Königlich Preuffiiche Kriegsgefan⸗ 
genfchaft zu Leipzig gerathene Sränfifche und Ober⸗ 
rheinifche Ereisofficiers von fich geitellet Haben; nad) 
den Grundfägen und Prari des Dölfersund teut⸗ 
ſchen Staatsrechts. | 


In defl. Flein. Schrift. B. 10. ©. 67.— 180. 


| f 6) Ian, Henr. de Bruyn Diff. de iure in cap- 
tivos. Lugd. Bat. 1768. 
| ©. Schotts Unparth. Critik 1. B. S. 541. 


S3 5. 312. 
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$. 312. 
Gefangene Souveraing. 


. 


Bon dem Fall insbefondere, wenn dee Souve⸗ 
rain felbit in die Gefangenschaft geräch, handeln: 
1) Chr. Sılemann Eifenbart Diff, de pactis in- 
ter reges vittores et captivos. Helmit. 1710. 
2) Carl. Lud. L. B. de Danckelmann de pattis 
et mandatis principis captivi. Hal. 1718. | 
3) Ioh. Chr. Wilb, de Steck de rege captiva 
regno fe abdicante. | | 
In defl. Obfl, fubfeciv. die 2ıfle, 


‚ 4) B. P. van Wefeln-Scholten de foedere Ma- 
dritano, quod Francifcus I. Rex cum Carolo. V. 


§. 313. 
Seiſſeln. 


Da vielfaͤltig im Kriege Geiſſeln genommen 
werden, ſo iſt von dieſen ebenfalls folgendes geſchrie— 
ben worden, wobey ich nur bemerke, daß zwar auch 
Geiſſeln nicht bloß im Kriege gewaltſam genommen, 
ſondern auch wohl zur Sicherheit des Friedens 
freywillig gegeben werden, und letztere eigentlich zur 
Materie vom Frieden gehoͤren, jedoch man hier 
ſaͤmmtliche Schriften, ſo von Geiſſeln handeln, zu— 
ſammennimmt, und unten ben Gelegenheit der Mas 
terie vom Frieden darauf verweifen wird: 


. m Jac le Bleu Diff. de obfidibus et in eos 
iure. Giefl. 1663. 


2) Ioh. Schilter de iure et ftatu obfidum. 


Rudolft. 1664. 8. Ien. 1673. 4 
| 3) Iob. 
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3) Ioh. Briesmann de iure obfidum. Witt. 


1670- | j 
0.9) Iob. Ulr. Pregitzer de obfide belli et pacıs 
Tub. 1690. 


V Henr. Lidert de obfidibus publice datis. 
Lipf. 1696. | | 
6) Ioh. Iac. Batterii Diff. de obfidibus et eo- 
rum iure. Ien. 1728. 


7) Chrpb. Lud. Crell de iure obfidum invito- 
rum et citra conventionem cum adverfa parte 
captorum adque retentorum, ex legibus Roma- 


nis, gentium et S.R.1. publicis, Witt. 1734- 


8) Chr. Ferd. Harpprecbt Diff. de iure in rem 
publicam ohfidem deferentem. Tub. 1749: 


9) Chr. Henr, Breuming de fuga obfidum, Lipf. 
1766. | 


10) Ioh. Chr. Wilh. de Steck de femina obfide, 
In deff. Obſſ. fubfeciv. die iſte. 

11) Id. de vaſallo obfide. 
Ebend. die 2te Ob. - 


12) Id. de regni herede obfide. 
Evbend. die 20ſte Obſ. 


13) 1d. de obſidibus pro fingulari pacis con- 
ditione datis. | 


Ebend. die 22ſte Obſ. 
§. 314. 
Kriegsvertraͤge. 


Ferner kommen im Fortgange des Krieges ver⸗ 
ſchiedene zwiſchen den einden errichtet werdende 
Ss 4 Ders 
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Derträgevor. Don folhen Rriegsverträgen üben 
haupt handeln: 

ı) Abhandlung von der Unverletzlichkeit der 
Waffen und Kriegsverträge. Frft. und Leip;. 
"1760. 4: Ä " 

2) Ern. Car. Wieland Diff. de pa&tis bellicis in- 
ter gentes. Traj. ad Viadr. 1776. 

S. Schotts Unparth. Eritit 7ter B. &. 850. 


$- 315. 
Eapitulationem 


Eine Art von Kriegsverträgen machen die fo 
‚genannten Capitulationen, befonders belagerter und 
übermundener, Städte aus; und hievon reden ind 
befondere: 


ı) Comes Arco de capitulationibus. 


2) Joh. Chr. Meis de civitatis deditione. Lipf. 
1689. 


3) Iac. Frid, Ludovici Diff, de capitulationibus 
bellicıs. Hal, 1707. - 


. 316. 
Waffenſtill ſtaͤnde. | 
Einen vorzüglichen Pas aber unter den Kriegs» 


verträgen behaupten die Waffenſtillſtaͤnde, und 
diefen find folgende Schriften gewidmer: j 


‚D Oder, Vulpellus de induciis, pace et pro- 
miflione denon offendendo. Venet. or 


2) Jul, Ferretus de feriis et induciis militari. 
bus, treuga et pace. Venet. 1575. fol. 


3) Iace 


3) Zac. le Bleu Diff. de induciis. Giefl.1660. | 


4) Ioh. Paul, klare Ss de induciis. Norimb. 
1661. 


<) Ioh, Strauch Differtationes V. de induciis 
bellicis cum aliis. Witt. 1668. 


6) Canr, Sam. Schurzfieifch Diff. de inducis, 
Lipf. 1668. 


7) Bernb. Schulze de inducũs belli. Ki 1683. 


8) Jac. Panırat. Brunonis Orat. de inducis 
non violandis. Altd. 1690. 
9) Iob. Chr. Wilb. de Steck de tacitis induciis. | 
In deſſ. Obſſ. (ubfeciv. die Zofte Obf. 
10) (I. Chr. Guill. de Steck) Les alies font ils 
compris pans I’ armiftice et dans la treve. 


In def. Effais für divers ſuiets de politique et de 
iurisprudence zeme Ejjai. 


11) (derfelbe) La fuspenfi on a armes n’ ob- 
ige pas a 1’ evacuation des poſtes. | 


Ebendaſſ. dęme Eſſai. 
S. 317. 
Paſſeports. Sauvegarden. 


Einigermaſſen laſſen ſich auch zu den Kriegs, 
verträgen. Paffeports und — rechnen, 
wovon folgendes geſchrieben iſt: 


Iob. Chr. Lange (oder Iob. wol 1. Textor)) de 
ütteris commeatus, Paſſeports. Heidelb. 1674. 


S 6% 2) Iob, 
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2) Ioh, Nie, Hertivs de cammeatu litterarun, 
Giefl. 1680. 


3) Idem de litteris commeatus pro pace. 
Gieſſ. 1680. 


$. 31% 
Bundesgenoflen. Auriliairtronppen. 


Zuletzt kommt annoch beym Fortgange des 
Krieges eine fehr wichtige Betrachtung vor, nehm 
lich das Derhaften der Kriegführenden Mächte 
gegen andere Mächte, welche nicht mit im Kriege 
verwickelt, und daher, wie man faget, neutral find. 
Diejenigen Mächte aber, welche in einem zwifchen 
andern Mächten geführt werdenden Krieg nicht mit 
verwickelt find, Fönnen von gedonpefter Art ſeyn, 
nehmlich entweder folche, welche zwar nicht forms 
lid (direte) in folchen verwickelt, jedoch dem eis 
nen Theil günftiger al& dem andern find, und dems 
felben mit. Hülfsvölfern (Aupifiairtrouppen) ents 
weder als Dundesgenoflen, oder ohne einiges Binds 
niß, bloß für Geld, beyftehen; oder ſolche, welche 
ganz und gar ‚mit feinem der Friegenden Theile et: 
was zu fchaffen haben, d. i. völlig neutral find, 
Deide Arten find wohl vor einander zu um 
terfcheiden. Don der eriten Handeln folgende 
Schriften: 


1) Otto Mencken Diff, de iuſtitia auxiliorum 
contra foederatos. Lipf, 1685. E 


2) Iob. Petr. a.Ludewig de faciis ftipendiarüs 
hoftis. Hal, 1720. 


3) Per. Müller de copiis auxiliaribus ftatuum 
imperil, von’ der Reichshuͤlfe. Ien, 1721. 


4) Ver⸗ 
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4) Vernuͤnftige Gedanken von Ueberlaſſ⸗und 
Uebernehmung der Huͤlfstrouppen, wornach die 
Rechte und Pflichten ſowohl des Ueberlaſſers als 
Uebernehmers, nicht weniger der Hülfstrouppen 
ſelbſt vorgejtellee und beurcheilet werden. tangens 
falja 1736, 4. | 


Der Berfaffer nennet fich unter der Zufchrift Joh. 
Benjamin Keifig. | 


5) Chr. Lud, Crell de iure militis auxiliarii 
apud gentes liberas et S. R. I. Wittb. 1737. 


6) Guil, Frid, de Beulwirz, de auxiliis hofti prae- 
fütis more gentium hodierna hoftem non effici- 
entiıbus. Hal. 1747. | | 


7) Job. Friedr. Kifenbards Abhandl. ‚von 
dem Rechte der Stände des H. R.R. auswärtigen 
Mächten Kriegsvölfer zu überlaffen. Frf. u. Leipj. 
1760. 4. | 


d. 319. 
Neutralitaͤt. 


Den wichtigſten Betracht verdienet indeſſen die 
zweite Art neutraler Voͤlker, welche durchaus feinen 
Antheil am Kriege weder durch Hulfstrouppen noch 
auf irgend einige fonitige Weiſe nehmen, mithin 
völlig neutral find. Bon folcher Neutralität Handeln 
folgende Schriften: 


1) Job. Wilh. YTeumayı von Ramsla von 
der Neutralität und Aſſiſtenz oder Unpartheylichkeit 
und Parthenlichfeit in Kriegszeiten. Frft. 1620. 


Der rühmliche Verfafler diefes erften Werks. über 
die Neutralität, deffen Namen mehrmalen in diefer 
Litteratur vorkommt, war ein Sächfifcher von Abel, 

er 
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der viele Jahre mit dem Herzoge von Weimar auf 
Reiſen zubrachte, und nachher verſchiedene Werke 
heraus gab. 
2) Chr. Befold Diff. de iure foederum, ubi 
‘etiam de neutralitate et clientela. Argent. 1622. 


3) Ioh. Henr. Boeckler Diff. de quiete in turbis, 
{eu neutralitate, ad Grot. L. V. c. XI. n. 8. 


4) Iac. le Bleau Diff. de neutralitate. Giefl. 
1661. 


<) Alb. Henr. Vofjenboelen Diff. de neutralitate. 
Altd. 1673. 


6) Chr. Gottfr. Franckenftein de his, qui neutras 
in bello partes fequuntur. Lipf. 1687- 


7) Henr. Lud. Redecker Diff. de neutralitate. 
Roft. 1689. 

8) Obfervatio de neutralitate Germanorum 
principum Pontificibus et Imperatortbus Roma- 
nis nonnunquam invifa, non tamen femper de- 
clinata. a 

In den Obff. Seledt. Halenf. T. VII. Obſ. 5. 


9) Job. Dav. Heinrichsdorf Diff. de deditione 
ar in manus hoftium a civitate neutrali 
lieite facta. Lipf. 1710. 


10) Iob. Arndii Diff. de licita medii loci (neu- 
tralis) occupatione. Roft. 1712. 


an). $olgende Abhandfungen aus Corn, van Byn- 
ckershoeck Quaeft. iur. publ. 


Lib. I. Cap. VIII. An hoftem liceat aggredi 
vel perfequi in amici territorio vel portu? 


Cap. IX, 
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Cap. IX. De ftatu belli inter non hoſtes. 


Cap. X. De his, quae ad amicorum noftro- 
rum hoftes non rette advehuntur. 


Cap. XI. Obfeilis urbibus, caftris portubus 
an quicquam liceat advehere? 


Cap. XII. An licitum ob illicitum publicetur? 


Cap. XIII. De amicorum bonis in hoftium 
navgbus repertis. 


Cap. XIV. De hoftium rebus in amicorum 
navibus repertis, 


Cap. XV. An res ab hoftibus captae, in non 
hoftis imperium delatae poſtliminio re- 
vertantur? 


12) Diet, Herm, Kemmerich de neutralitate fta- 
tuum imperü R. G. in bello imperii illicita. 
Ien. 1735. Ä 


13) Reponfe a la lettre de Mr. de B. tou- 
chant la queftion, fi un Prince peut en rece- 
voir et proteger un autre chaffe par fes enne- 
mis, fans faire tort à la neutralite. Lipf. 1736. 4. 


14) Zac. Carpov Reflexions fur les droits de 
la nautralite. Weimar. 1744. 4- 


ı$) Ioh. Gottl. Gonne de iure neutralitatis ita- 
tuum et circulorum imperi. Erl. et Lipf. 
1746. 4. 

16) Des ©. R. R- V. Rechtliches Pedens 
£en über die Natur, Eigenfchaften und Würfungen 
der Neutralität, aud) unterfchiedener Daraus flieſſen⸗ 
den beſondern Fragen. Frft. und Leipz. 1746. 4. 


17) Di- 


/ 


17) Dilucidationes iuris publici de neutrali- 
tate, prout illa inter gentes liberas atque in 
primis inter ordines S. R.I. ufitata eft, una cum 
praefatione de eiusdem commodis atque incom- 
modis, Ien. 1744: 4. 


ı8) Iob. Petr. Banniza Diff. de neutralitate 
et eo, quod circa eam iuftum eft. Wirceb. 


1752: 4 
19) Abhandlung von der Neutralicät und Huͤlfs⸗ 
leiſtung in Kriegszeiten 1758. 4. 
Ein ſehr ausfuͤhrlicher und practiſcher Tractat. 


20) Fr. Benj. van der Capellen Diſſ. de iure 
belligerantium in pacatos et pacatorum in belli- 
gerantes, Lugd. Bat. 1759. 

21) Traite iuridico: politique fur les prifes mari- 
times et fur les moyens, qui doivent concourir 3 
rendre ces prifes legitimes; par le Chevalier 
dAbren. Paris 1759: 8. 

‚Der Verfaſſer tft ein Spanier, und gegenwaͤrtiges 
n 


J4 


nur eine Weberfegung aus dem Epanifchen. 


ar) Hubner de la faifie des batimens neutres, 
ou du droit, qu' ont les nations belligerantes 
d’ arreter les navires des, peuples amis. II. Vol. 
ala Haye 1759: 8. | 


Der Berfaffer, Martin Hübner, aus dem Hanns 
verifchen gebürtig, ift König. Danifcher Eonferenz 
rath, Affefior des Conſiſtoril, und Profeflor des Staats⸗ 
rechts zu Kopenhagen. 


23) Job, Yeinr. von Juſti Erörterung ber 
Frage: Db friegende Mächre der Handlung und 
Schiffarth eines neutralen Volks nad) ihrer Feinde 
Häfen in Anfehung der fogenannten ABER: 

aa⸗ 
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MWaaren einige Hindernig und Schaden zu verur 
fachen befugt find”? ’ 


In de N aaa und jurift. Schriften ıfler 2. 


©. 141: f. f. 


24) Chr. Gotel. Schmidt (ober vielmehr Lob. 
Gottfr. Sammet) Comment. de neutralium obliga- 
tione et captura navium neutralium. Lipf. 1761. 


25) Henr. Hoeuft Spec. de iure et oflicio 
quiefcendi in bello. Lugd. Bat. 1768. | 


Su finden in Gerh. Oelrichs Collect. Diſſ. iur, nat. 
et gent. n. 3. P- 167. (qq. 


26) Job. Chrpb. Muhrbrck de iure neutralium 
in bello. Gryphw. 1771. 


27) Ioh. Ebrenr. Bebmer Obfervations du droit 
de la nature et des gens, touchant la capture 
et la detention des vaiffeaux et effets neutres 
en tems de guerre, Hamb. 1771. 8. | 


Auch teutſch in deſſen novo iure Controverfo 
Tom, I. 


28) 3. W. 3. von Uechteritz von Durchſu⸗ 
hung der Schiffe neucraler Dölferfihaften. Ro⸗ 
thenburg an der Tauber 1781. 8. 


Auch in Siebenfees Jurift. Magazin, ter Band 
2te Abhandlung. 


29) Lud. Ern, Puttmann de iure recipiendi 
hoftes alienos. Lipf. 1777- | | 


Eine vorzügliche Abhandlung. 


30) Indication des ouvrages et pieces de 
legislation relativement & la faifie des batimens 
. neutres, par Mr. Groult, Dr. €s Droits, Procu- 

reur 
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reur du Roi au Siege de l’Amiraute de Cher- 
bourg. aParıs 1780, 8. | 

31) Schmidlin de iuribus. et obligationibus 
gentium mediarum in bello. Stuttg. et Ulm. 
1780. 

2) De doveri de Principi neutrali ‚verfo 
i Principi guerreggianti e di quefti verfo i neu- 
trali. Libri due, Neapol. 1782. 4. 

Der DVerfaffer iſt der Abt Galiani, ehemaliger Si⸗ 
eilianifcher Gefandfchaftsfecrerdr Ir Paris, jest Coms 
mercienrath zu Neapolis. Man tehe von diefem treffe 
lichen Werfe,- welches auf höheren Befehl gefchrieben 
worden, die Götting. Bel. Anz. 1784. ©. 1522. — 
1527. Eine teutfche Ueberſetzung vdeffelben unter dem 
Zitel: des Abt Balliani Abhandlung von den wech⸗ 
felfeitigen Rechten und Verbindlichkeiten neutraler und 
Kriegführender Mächte. Aus dem Jtalienifhen mit 
Anmerkungen vom Prof. Caͤſar. gr. 8. Leipz. 1785. 
iſt anjezt unter der Preſſe. 


33) Aug. Sennings Abhandlung über die New 
fralität und ihre Rechte, infonderheic bey einem 
Seekriege. | 

Diefe vorzügliche aus Bemerkungen während des 
— Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Krieges entſtandene 
Abhandlung iſt des Verfaſſers ſo eben ang Licht ge⸗ 

trettener Sammlung von Staatsſchriften (fiehe uns 
ten $. 321.) vorgefeßet, von melchem intereffanten 
Werke die baldige Fortſetzung zu mwünfchen if. 


S. 320, 
Durchmarſch durch neutrale Laͤnder. 


Zu der Materie von der Neutralitaͤt gehoͤret 
unter andern auch die Frage: Was in Anſehung 
eines verlangt werdenden Durchmarſches durch 
ein neurtales Land Nechtens jey? Wir haben 
hierüber folgende Schriften : 

ı) Ia, 


„1 dat. Roefer de transitu exercitui denepato, 
Witteb, 1666. | 


2) Dan. Nic, Rojenhand Diff. de iure trans. 
eundi per territoria. Argent. 1672. 


3) Job. Abrab. Scheffers Eröffnete Gedan⸗ 
fen über den Durchzug fremder Bölfer. Frft. 
1674. 8: 

4) Abasv. Fitſch Tra&t. de transitu militari 
fine noxa inftituendo. Ien. 1674. 4, 


5) Aar, Beieri Tra&t. de transitu et receptu, 
Ien. 1675» 


6) Sam. Stryck Diff. de transitu militum, Frft, 
ad Viadr. 1675. | 


7) Petr. Müller de officio transeuntium cum 
exercitu per alıorum territofia. Ien. 1682. 


8) Chriſt. Sam. Ziegra de iure belli ob trans. 
itum pe alienas ditiones. exercitui denegatum. 
Witteb. 1686. 

9) Gerb, Feldmann de transitu militari, Groen, 
1692: 

10) Chriſt. Ludovici de transitu copiarum per 
territorium noftrum. Lipf. 1693. | 
‚ 11) Iob. Iac. Müller de iure transitus per alte- 
rius territorium. len. 1697, 

ı2) Herm, Zeili Diſſ. de transitu imnoxio. 

Rintel. 1701. 

13) Joh. Andr. Frommann de iure transeundi 
territorium alterius cum exercitu. Argent. 
1705 | 





14) Chrph. Pbil. Streit de. transitu innoxio et 
noxio per alienum territorıum. Altd. 1715. 


15) Phil. Ad. Schulcheiß vom Durchzug frems 
der Voͤlker. Maynz 1743. 5.. 


16) Job. Seinr. Gottl. von Juſti Abhandl. 
Ob ein Reichskreis oder Stand den kaiſerlichen 
Kriegsvölfern den Durchzug zu verfagen beredti, 
get fey? | 
Sn del] hiſtor. und iurift. Schriften, 2. Band, ©. 

211. f. f. 


§. 321. 
Bewaffnete Neutralitaͤt. 


Hier iſt endlich annoch der Ort, desjenigen 
merfwürdigen und vortrefflihen Bölferrechtsinitis 
tuts Erwähnung zu thun, durch deilen Errichtung 
die unſterbliche Ruſſiſche Kaiferin Catharina IL 
fi) feit einigen Jahren um ganz Europa auf 
ewige Zeiten verdiene gemachet hat, nehmlich 
der fogenannten bewaffneren Neutralitaͤt. Die 
Staatsſchriften, die bey diefer Gelegenheit erfchies 
nen find, finden fich noch zur Zeit am beiten ge; 
ſammlet in 


Chr. Wilh. Dohms Materiafien für die 
Statiftif und neuere Staatengeſchichte; 


wo diefelben in der gten Sammlung ©. 175. — 
296. unter dem Titel: 


Staatsſchriften, die Aſſoeiation der bewaffne— 
ten Neutralität während des jetzigen Seekrieges 
betreffend; 


anzus 
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anzutreffen find; doc) gehen fie dafelbit nur bis 
zum December 1781. und fehlen daher die Acten 
derjenigen Höfe, die annoch nachher beygetrerten 
find. Bollitändiger werden diefelben vermuthlich 
erfcheinen, und mit vorzüglich guten Bemerkungen 
begleitet feyn, in folgendem Werke, deflen eriter 
Theil fo eben ans Licht getretten, und deflen baldige 
Fortſetzung zu wuͤnſchen iſt: 


Sammlung von Staatsſchriften, die während 
des Geefrieges von 1776, bis 1783. ſowohl von 
den Kriegführenden als auch von den neutras 
len Mächten öffentlich befannt gemacht worden 
find; in foweit folche Die Freyheit des Handels 
und der Schiffahrt betreffen. Herausgegeben 
und mit einer Abhandlung über die Neutra— 
licät und ihre Mechte infonderheit bey einem 
Seekriege, begleitet von Aug. Hennings, Königl, 
Dänifchen Deputirten im General; tandes; Decos 
nomie,sund Commerzcollegio, ıjter Band, Ham— 
burg 1784. 8. | — | 


Uebrigens Fam gerade um die Zeit, da Catharina II. 
fhon mit dem groſſen Gedanfen des zu errichtens 
den Dölferbündniffes der bewaffneten Neutralität 
befchäftiget war, jedoch darüber noch feine Declas 
ration erlaſſen hatte, ein Werf fowohl in Frans 
zoͤſiſcher als teutſcher Sprache zum Vorſchein, wels 
ches Franzoͤſiſch den Ticul: 


La liberte de la navigation et du com- 
merce des nationsneutres pendant la guerre, 
confideree felon le droit des gens uni- 
verfel, celui de I’ Europe et les Traites, — 
Efai hiftorique et iuridique pour fervir 
d’eclairciffement aux differends entre les 
puiffaänces belligerantes et les etats neutres ; 

Tt2 I au. 
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au fuiet de la liberte du commerce mari- 
time. a Londres et Amfterdam. (eigentlid) 
aber bey Krieger dem jüngern in Gieſſen.) 
780. 8. 


und teutfch folgenden: 


Die Freybeit der Schiffahrt und Handlung 
neutraler DBölfer im Kriege, nad) dem allges 
meinen und dem Europäifchen Wölferrechte, fo 
wie nach den Derträagen betracyrer. Aus dem 
Franz. Leipz. im Schwicfert. Derlage, 1780. 8. 


führet. Diefes iſt nicht allein deswegen, weil es 
überhaupt wohl geichrieben ift, fondern auch insbes 
fondere deswegen merfwürdig, weil es gerade eben 
die Grundfäge enthält, welche um eben die Zeit von 
der groffen Stifterin der bewaffneten Neutralitätss 
verbindung zum Grunde geleger wurden. Es it 
nachher eine Fortiegung und gleichſam zter Theil 
diefer Schrift gefolger, ebenfalls teutſch und Fran, 
zöfiich, erftere unter dem Titel: 
/ 


Verſuch über ein allgemeines europäifches Ser 
recht, zu Erhaltung des Seehandels neutraler 
Voͤlker in Kriegszeiten. Leipz. im Schwickert, 
Berl. 1782, 


und letztere: 


Eſſai fur ün Code maritime ‚general Euro- 
peen, pour la confervation de la liberte de 
la navigation et du commerce des nations 
neutres en tems de guerre, Leipf. chez 
Schwickert 1782. 


MS 
| III. Ab⸗ 
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- m. Abſchnitt. 


Schriften, welche von der Art und Weile, 

wie ein feindfeeliges Verhaͤltniß zwi⸗ 

ſchen Völkern gehoben wird, d. 1. vom 
Srieden, Handeln, 





b. 322. 
D Abtheilung dieſes Abſchnittes in zwey Theile. 


as einzige Mittel, die zum Kriege ausgebro⸗ 
chene Streitigfeicen zwiſchen zwey oder mehreren 
Boͤlkern von Grund aus benzulegen, iſt der Frie⸗ 
den, Don diefer wichtigen Materie und denen Dats 
über zum Dorfchein gefommenen Schriften iſt dems 
ech in diefem Abfchnitte die Rede, Wir wollen, 
unferer Gewohnheit nach, zuerft die Echriften, Die 
vom Frieden überhaupt handeln, und fodann Dies 
jenigen, welche einzelne dahin gehörige Gegenitände 
abhandeln, anzeigen, | Zu 


EST 


AE 1 Ca⸗ 
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I. Capitel. 


Schriften, welche vom Frieden überhaupt 
handeln. 





$. 323. | 
V Schriften vom Frieden uͤberhaupt. 


Dom Frieden überhaupt handeln auſſer denen, 
jenigen, welche dieſe Materie zugleich unter der 
vom Kriege begreiffen, und oben ($. 290. 291.) 
angezeiget worden find, annoch insbefondere  fols 
gende : 
„. D Iud. Cardo de repacificatione, dele&tione 
inımiıcorum, et iniuriarum remiſſione. 
Im Tra&t, Tract. Tom. XIL 


2) Mart. Garatus de confoederatione, pace 
et conventionibus principum. Venet. 1584- fol. 
Findet ſich auch -in deſſ. Oper. Gener. 1738. fol. 
desgleichen im Tradt. Tract. Tom. XVL. 
3) Ioh. Lupus de pace et confoederationibus 
Principum. | 
Im Tract. Tract. Tom. XVI. 


4) Nic, Moronus de pace, fide et treuga. 
Ebenfalls im Tract. Tract. Tom. XV. 


5) Odav. Palpellus de pace, fide et treuga. 
Venet. 1373. 8. 
Desgleichen im Tract. Tract. Tom. XV. 
6) Pi- 





6) Victorii Muti 'Opufcula de pacis et belli 
artibus. Papiae 1594. 4. 


7) Phil. de Leillufris Ratiocinium de pace- 
Magdeb. 1599. 12. | 

8) Petr. Gundelinus de iure pacis. Lovan. 
1620. 1641. 4. Lugd. Bat. 1648. 12. Francof. 
1668. 4- 


9) Chrph. Befold de iure pacis. 


In Spicileg. iurid. polit. Argent, 1624. 4. etin Opufe. 
polit. 1641. - 


0) Joh. Wilh. Neumayr von Kamsla 
Tractat von Friedenshandlungen und Vertraͤgen in 
Kriegszeiten. Gen. 1624- 4. 


11) Nic. Schafsbaufen de pace conftituenda, 
firmanda et confervanda. Witt. 1630, 12. 


12) Henr. Voltzius de pacis indole. Gryphw. 
1635. 


13) Chr. Friedenreich de pattionibus pacıs. 
Argent. 1635. 


14) Rechtmäflige Beantwortung folgender Fra 
ge: Wenn in einem Buͤndniß der Bereinigungsnotuf 
diefe Clauful inferiret worden, daß ohne des Mirvers 
bundenen Confens mit dem Feinde fein Frieden zu 
machen fey, und der eine Confoederatus wollte 
die fürgefchlagene pacis media nicht eingehen, fons _ 
dern den Krieg continuiren; ob deilen ohne genug» 
fame Urfachen geſchehenen Diffens ungeachtet. der 
Friede zu ergreiffen und darauf zu fchlieflen ſey? 
1635. 4 
15) Ca. Bitfeb Difp. de pattionibus pacis, 
occaf. 1. x. $. ı. D. de.pattis. Argent, 1635. 


Tt 4 16) Chr. 
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16) Chr. Taubmann de turbatoribus paeis pu. 
blicae. Viteb. 1640.  . 


17) Ioach. Volfcbovius: an imperatores belli 
poilint pacem facere? Gryph, 1637. 

18) Andr. Dinneri Conclufiones de pace. 1642, 

19) M. Ant. Dominici Dill: de treuga et 


ir eiusque origine et ufu in bellis privatis. 
arıl. 1649, ! 


SM in Burc. Gotth, Struvii Biblioth, libr. rariorum, 
Theca I. Een. 1719. 4. wieder aufgeleget, und das 
felbft pag. 33. — g5i. zu finden. 


20) Job. Moeller de pace. Erf. 1646, 

21) Chr. Weber de pacifcendimodo. Lipf. 1649, 
22) Ierem, Reusner de pace. Witt. 1649. 
23) Henr. Rabnen de pace. Rott. 1649. 


24) Mart, Schoock Tract. de pace. Amtt, 
3650. 12. . | | 


. 25) Bernb. Schultz Diff. IV. de pa&tione pacis. 
Rint. 1656. 


26) Ge. Chrpb. Waltber Diſp. de pace. Ro- 
tenb. 1650. 


27) Sim, Frid. Frenzel de pace. Witt. 1661. 

28) Pal. Alberti de Pace aeterna, Lipf. 1669. 
29) Ioh. Paul, Fehwinger de pace. Altd, 1669. 
230) Sebafl, Guazzini Tract. de pace, treuga, 
verbo dato, alicui principi vel alteri erfonae 


nobili et de cautione de non offendendo. Ma- 
Ceratae, 1670. 4. 


33) Ioh. Henr. Boecleri Praefidia pacis. In Col. 
let. Difpp, Eius Vol. IL, n. Er 


32) Seb. 


— 
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32) Seb. Kirchmaier de iure pacis. Ratisb. 1676, 


33) Petr. Aerodius de iure pacis. Genev. 1677, 
34) Pbil, Muller de praetextibus pacis. Ien. 
1677. | 
3$) Job. Muller de pacis compofitione, Witt, 
"2679. 
36) Huld. ab Eyben de iure pacis. 
In deſſ. Opp. P. HI. n. 7. 
37) Claud. Archena Diſp. de pace. Holm. 1678. 
38) Job. Frid. Rhetii Diff. de pace. | 
Unter deffen DIE iur. publ. Vor En. 6. 


39) Iob. Brunnemann de pace politica, Frft. 
ad Viadr. 1681. | 


40) Diet. Frid. Gravii Diff. de pace eiusque 
iure,, Marb. 1689. Ä 
‚ 41) Ioh. Henr. Ernefi de officie partium va- 
lentiorum et iuftarum faciendae pacis cum hofte 
fracto et iniquo. Lipf. 1690. 

42) Gabr, Sioeberg de pace. Dorpati 1697. 

43) Dav. Scheinemann de eo quod iuftum eſt 
eirea pacis impedimenta. Tub. 1698. 
449) Ioh. Hencke de pace. Ien. 1698. 

45) Iob. Bapt. Ebbertk de pace. Salisb. 1699. 

46) Paul. Theod. Antanius de bello, treuga et 
pace. Herbip 1708. 

47) Dav. Stavinsky, de paeis reiectione. Re- 
giom. 1717. —— | 

48) Joh. Gerb. Meufchen Schediafma de con- 
curfu ftatuum imperü circa negotium pacis. 
len, 1718. 

Its 49) Bernb. 


/ 


666 — 


49) Bernh. Ludw. Mollenbeck de iuribus Cae- 
faris circa negotium pacis; vom Recht des Kai— 
ſers, einen Reichsfrieden ohne die Stände zu ſchlieſ— 
fen. Vıenn. 1736. 4. 

60) Andr. El. Rofimann Diff. de exceptionibus 
iuris gentium ın negotio pacıs. Hal. 1938. 

51) Jac. Carpov de iure pacificationis princi- 
pum. Weim. 1745. 

52) Job. Jac. Heiking Diff. de ritibus con- 
ilituendae pacis apud veteres Romanos. len. 
1748- 

53) Ge. Steph. Wiefand pacis commendatio. 
Viteb. 1767. 


s4) I. J. Wofer von der Derbind soder Uns 
verbindlichfeit der vormaligen Friedensichlüffe ben 
entſtehenden neuen Kriegen. 


In deff. vermifcht. Abhandl. n. 1. 4 
ss) Joh. Chr. Wilb. von Steck von den 
- Friedensfchlülfen der Dsmannifchen Pforte, 
An deſſ. Verfuchen S. 74. — 86. 


6) (1. Chr. Guil, de Steck) Paix conclue fans 
aucun trait€ formel, ou en forme d’une fimple 
declaration. 


In deff. Eflais fur divers fuiets de politique et de 
iurisprudence. 2. Eilai. 


BE 


II. Ca⸗ 


667 


1. Capitel. 


Schriften, weldye von einzelnen zum Frieden 
gehörigen Gegenitänden handeln. 





§. 324. | 
c> Briedenspräliminarien. 
Ar Unfehung einzelner zum Frieden gehöriger Ges 


genſtaͤnde fommen zuerſt Sriedenspräliminarien vor, 
von denen folgende Schriften handeln: 


ı) Chriſt. Henelius de praeliminaribus trafta- 
tuum pacıs. Frft. 1672. | 


2) Ioh. Henr. Schoel de praeliminaribus pacis. 
Argent. 1708. 

3) Iob. Wilh. Hofmann de obfervantia gen- 
tium circa praeliminaria pacis. Frft. 1736. 


4) Job. Ehrift. Seuftel: die bisherigen Fries 
Denspräliminarien nad) dem Intereſſe der Staaten 
von Europa beurtheiler. Leipz. 1736. 8 


9. 32% 
Stiedensvermittelung. 


Ferner gehörer die Sriedensvermittelung bier, 
her, von welcher wir folgende Schriften haben: 
1) Iob. Paul. Felwinger de mediatoris officio 
et requifitis. Altd. 1676. | 
2) Chr. 
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. 2) Chr. Henelii de pacificatoris, feu ut hodie 
appellant, plenipotentiarii ad tra&tatus pacis re- 


quifitis et officio. | 
3) Gottl. Frid. Seligmann de üs qui in pacihi- 
catione fe interponunt. Lipf. 1678. 
4) Phil, Müller de mediatore, Ien. 1688. 


$) Iob. Conr. Hoffmann de praecipuis legatı 
acıficatoris feu mediatoris requifitis et virtuti- 
us. Altd. 1697. 


6) Henr, Cocceji de officio et iure mediato- 
rum pacis. Frcf. ad Viadr. 1702. 


7) Sam. Frid. Willemberg de arbitris et media- 
toribus belligerantium. Gedan. 1706. 


8) Gottl. Sam. Trewer de prudentia circa ofli- 
cium pacatoris inter gentes. Helmift. 1727. 

9) Iohb. Chrpb. L. B. a Schleinitz de negotio 
pacificationis inter gentes, qua iura et officia 
pararii pacis ex actis publicis gentium et le- 
gatorum commentariis penitius difpiciuntur. 
Helmtft, 1731. fol. et 4. | 

10) Iob. Nic. Kiffmacher de pacis pararlis in 
ter belligerantes, vulgo von den Friedens/Media- 
teurs. 1731. 4. 


1) Chr. Henr. Breuning de iuribus et obliga- 
tionibus mediatorum inter gentes liberas. Lipf- 
1772. 
ı2) Iob. Chr. wilb, de Steck de confortibus pa- 
cis eiusdem fponforibus. 
In defl. Obi. fübfeciv. die ste. 


13) Derf. von den Dermittelungen. ber Osman⸗ 
nifchen Pforte. | 
In deſſ. Verfuchen S. 62. — 65, 
| " S, 316. 
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S. 326. 


Guarantie des Friedens uͤberhaupt, des Weftphälifchen 
Friedens insbeſondere. 


Hier waͤre auch der Ort, diejenigen Schriften 


beyzubringen, die von der Garantie des Sriedens 


handeln. Da aber ſolche bereits oben (f. 276.) uns 
-ter denen dafelbit angeführeen überhaupt von Gas 
rantien handelnden Schriften mit begriffen find, fo 
brauche ich hier nuc dahin, fo wie aud), was die 
Materie von Geiffeln, die zur Sicherheit des Fries 
dens gegeben werden, betrift, auf den $. 313. zu 
verweifen. 

WVon der Barantie des Weſtphaͤliſchen Sries 
Dens insbefondere find indeflen annoch folgende 
Schriften zu merfen: 

1) Sal. Nigardi Disquifitio iurium et’ obliga- 
tionum, quae circa pacem Weſtphalicam in Im- 

erio Rom. Germ. competunt regi ac regno 
Galliarum. Lugd. Bat. 1750. 4. 

2) job. Chr. Wil. v. Steck von den Ned 
ten und Pflichten der Garants des Weltphälifchen 
Friedens. | 

In deff. Abhandl. aus dem teutfchen Staats + und 

Rehnrechte. (1757. 8) n. 6 

3) Job. Jac. Moſer von ber Öarantie des 
MWeitphalifchen Friedens, nad) dem Buchſtaben 

und Sinn deflelben, 1767. 4. 


§. 327: 
Ymneftie 
Beny Gelegenheit des Friedens kommt annod) 
- die Materie von der Amneftie in Betracht, und 
finden ficb davon folgende Schriften: 
ı)h Ihra- 





ı) Thrafybulus pacificator feu de amnefha, 
Argent.-1642. 

Der fonderbare Titel kommt daher, weil man bes 
hauptet, daß der Athenienfifhe Feldherr Thraſybu⸗ 
lus fich zuerft des Worte: Amneftie bedienet habe. 

2) Gpriac, Herdefianus de amneftia publica, 
Frft, 1643. 

3) Dav, Mevius de amneltia, Stralſ. 1643. 4, 
Oldenb. 1678. 8. | 

4) Iob. Strauch Diff. de amneſtia. Lipf. 1646. 


) Ioh. Paul. Felwinger Diff. de amneſtia. 
Altd, 1661. | | 

6) Marc, Zuer. Boxborn de amneitia cum 
alııs, Helmft, 1873. 

7) Ioh. Wigand de amneftia, 1680. 

8) Henr. Cocceji DIT, juris gentium de poftli- 
minio in pace ex amneftia. Heidelb. ı691. recuf, 

Fref, ad Viadt. 1712. 

| Auch in defl. Exercit. curiof. Vol. I. n. 78. 


9) Val, Iac. Amann Epift. de ufu amneftiae 
apud Germanos. Lipf. 1736. 
10) Wolf. Ebrenr. Aug. a Klux Diff. de amne- 
ſtia. Lipf. 1736. 
11) Job. Chr. Wilh. de Steck de amneltia, 
In deff. Obſſ. fubfeciv. die 1$te. 


12) Syſtem der Amneitie und dellen Anwendung 
auf die Frage: Sind die hoͤchſt und hohen Stände 
des Reichs noch heute zu Tage ſchuldig; ihren Unters 
thanen alles fammt Zinfen, Kojten und Schäden zus 
rück zu ftellen, was fie dieſen während dem 30haͤhri⸗ 
gen Kriege vom Jahre 1618. bis 1648. aus Urs 

Ä fache 
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fache nahmen, weil fie, Unterthanen, dem Feinde 
dienten ; und fünnen fich erjtere mit feiner Verjaͤh⸗ 
rung ſchuͤtzen? Freyburg im Brisgau. 1783. 8. 

Der Berfafler nennet fih unter der Dedication 
Matthias Hiller. | 
13) 8. 8. Weſtphals Abhandlung von der 

Amneſtie. 

Die 2te Abhandl. in deſſ. teutſchen Staatsrecht 
in wiſſenſchaftlich geordneten Abhandlungen. Halle 
1784. 8. 

$. 328. 
Poſtliminium. 

Endlich gehoͤren auch noch diejenigen Schrif— 
ten hieher, die vom Recht des Poſtliminii handeln, 
wohin zu rechnen ſind: | | 

ı) Chr, Derfbaw Difp. de poftliminio. Ar- 
gent. 1629, 

2) EFetr, Cunaei Refponfum de iure poftlimi- 
nii, Lugd, Bat. 16490. 8. | 

3) Ioh. Duran. de Torres de poftliminio inter 
liberos et foederatos populos, Rom, 1655, 8, 

4) Ge, Engelbrecht de poitliminio. Gryph. 1664, 

$) Aug. Bened. Carpzov de iure poftliminii. 
Lipf. 1672. 

6) Ioh. Ge. Lafer Difcurfus de iure poft- 
limini. 

7) Job. Ge. Simon de poftliminio. Ien. 1677. 

Sn deſſ. Praefid. academ. T. II. pag. 683.— 726. 


8) Ej. Sicilimenta poftliminaria. 
Ebend ˖ p. 727: — 753. 
9) Henr. 
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9) Henr. Coceeji Diff. de iüre poftliminii, Hei- 
delb, 1683. 
Und in def Exereit. curioß Vol. I, n. 46, 
10) Id, de poltliminio in _pace et amneltia, 
Frft. 1691. recuf. Frft. ad Viadr. 1752. 
Ebend. Vol. In. 78. | 


ı1) Zob. Henr. Boeiler de iure poftliminii. 
Argent, 1713. 

12) Adr. Mouchon Difp. de. iure  poftliminii. 
Traj. ad Rhen. 1724. 

1 3) Corn. van Bynckershoeck de iure poftliminir 
varia, | 

In deff. Quaeft, fur, publ». L. I. c. XVI. 

14) Henr. Brockes Progr. de iure poitliminii. 
Ien. 1743. | 

15) Aug. de Leyfer Diff. de poitliminio. Wit- 

tenb, 1746. _ 

| In deff. Medit» ad Pand, Spec, 659. 


16) Roman, Teller de poftliminio. Lipf. 1748, 


17) Ge. Frid. Krauff de poftliminio praefertim 
rerum mobilium, Viteb. 1763. 


2 


Regi⸗ 


a — Fe 


Regitſtter. 


Mn — — 


> Eis Krieden, Schrif⸗ 
ten davon 480. ; 
Abregé des prineipaux Trai- 


tes 472» 

d’ Abrea Traite iurid. polit. fur 
les prifes maritimes. 654- 

Achenwalls Gottfr. Tur. 
Gent. Europ. pract. primae 
lineae 359. 416. Elementa 
iur. nat, 386. 

Alta Eruditorum III. 

Ada Jureconfultorum 133. 
Nova Ada L C. 134. 

‚A&a Philofophorum 115. 


Adami Ad. Relatio hilft. de 


pacific. Ofnabrugo - Mona- 
fterienfi 475- 
Adelun SF Ehr.Fortfegung 
des Jöcher. Gel. Lexicons 


105. 
Anerig Ehr. Gotth. Lehrs 
begriff der Nechte der Ger 
ſandten 545- 
Aiala, Balth. de iure belli 615. 
Aizema, Leon von, deflen 
ammlungen hollandifcher 
Mölkerrechtgurfunden 460. 
Allianzen, Schriften davon 


Amneftie, Schriften davon 


19. 

an ruhe der Voͤlker, 
Schriften davon 605. 

Arumaei Domin. . Discurfus 
a.ademici 419. 


u Schriften davon 658. 


d’ Aube Esfai fur ‚les princi- 
pes du droit et de la mo- 
rale 385. 

Aurilisirtrouppen, Schrifr 
ten davon 650. 

Aymond, 1. Memoires et ne- 
gotiations Secredtes 475. 


B. 


Baden — und Raſtadtiſcher 
Frieden, Schriften davon 
479. 

Barbeyrac_ 1. Hiſt. iur. nat. 

. 118: deffen weh des 

rotius in dag Franzöſi— 
he 405. deflen Lebens» 
mftande, ebendaf. Hi- 


ftoire anciens Traites 
» 468. 
Bayle, P. Dietionaire hift. et 


crit. 102, 
Begriff des Voͤlkerrechts 5. 
hriften davon 375. . 
Belgradiſcher Krieden, 
Schriften davon. 479. 
Bellers, F. Delineation of na- 
tural law. 385. 
Bertodano, deffen Samm⸗ 
lung Spanifcher Bölker 
rechtsurfunden 461. 
Beute, Schriften davon 642. 
Bewaffnete Teutralicht 


Beyeri 


Beyeri G. Schediafma de 
util. et nec. autt. iurid. 
notitia 133 

Bibliotheca 
quadripart. 


= imperant. 


Biblioth ef, — deutſche 


112. philoſophiſche 116. all⸗ 


gem. —— 135. 
Er l’ Ambafeiatore 


Btanpfhpanungen, Schrif⸗ 


ten davon 644. 
Braudtlacht, Pi itoria pacifi- 


cationum 
Breuning, de Henr. Deli- 
neatio philof. iufti feu iuris 


nat. et gent. 387. 
Brunus, Conr. de legationibus 


Sücherkenntniß, derfelben 
— gewidmete Werke 


Sheerfunde des Ylatur: 
und Voͤlkerrechts. Wers 
ke davon 121. 

Buͤcherkunde, juriſtiſche. 
Werke darüber 131. 


— philoſophiſcher 


116. juriſtiſcher 134. 
Bůͤ ernerzeichnt To8.f.f. 
— F. Hiſt. iur, nat. 


”Phitof. pradt. 383. 
Bindrjanae Biblioth. Catalo- 


B —* Schriften davon 


585. Schriften von einzel⸗ 
hen nen Bündnifien 1. Buͤnd⸗ 
niffe mit Ung foubigen, 


Schriften davon 
Dumbesgenoflen, SE 
davon 6 
Burlama I. L Prineipes 
du droit naturel 385. deſſen 
Lebensumftände, ebendaf, 


Principes du droit de la natı- 
re et des gens Ebendaſ. 
Bynckershoeck, Corn. de, 
quaeftiones iur, publici 42% 


€ 


Callieres, Frang. de, maniere 
de negocier avec les Souve- 
rains 5 


43- 
Candorins Teutfcher Ge 

— 5 
Eapereyen, Schriften davon 

640. 
Capitulationen, Schriften 
davon 
— der Geſandten, 
chriften "davon 560. 

es, —— 
eren Befchaffenbeit 499. 
Groͤſſere Werke über ſelbi⸗ 
— — kleinere Schriften 


— ers, Ephr. Cyclopaeiia 
or an univerfal Dictionary 
103. 

Cicero hat Feine genaue 
Kenntniß der Volkerrechts⸗ 
ont 14 

repb. von, 


— DENE. 
Freyh. von, 


ee. Lebensumftande 400. 
Grotius illuftratus 399. 
Colleio praecipuorum tracta- 

tuum 450. 
Colle&ion of Treaties 459. 
Collection of Treaties berween 
Great - Britain and other 
owers 459. 
Collettion ot Treaties of pea· 
ce 459. 
Corcinae, Nic. Iur. nat. et 
gent, dodtrina 384. 


Cor- 


” 


Conringii, Herm, Comment. 
de feript, XVI. poft Chritt. 
faecul. 104. 

Confolato del mare. 518. 

Confuls, Schriften davon 


554. 
Contrebande, Schriften bar 
von 601. 
CTouriers, Schriften davon 


565. 
Courtin, Ant, de, deſſen Ue⸗ 
berfeßung des Grotius ing 


Franzöfifche 404. 
Tem * — 
Schriften davon 502. 
Crufi, Iac, Andr. Tiaet. pol. 
iur. hift, de praeeminentia 


eLc, 4909 


D. 
Daries, Ioach. Ge. Inſtit. iu- 
rispr. univerſalis 385. 
Dieterichs, G. S. Biblioth. 
Catalogus 109. 
Dogiel, Matth. Foedera, con- 
ventiones etc. 460. 
Dobm, Chr. Wilh. Materia⸗ 
lien für die Statiſtik, und 
! ** Staaten⸗Geſchichte 
— LCorps univerfel 
Diplomatique 315. 436. Du⸗ 
monts Lebengumftande und 
Geſchichte der Entſtehung 
des Werks 437. deſſen Ins 


halt 441. Supplementban 
De 442. 
Durhmarf durch neutrale 


Laͤnder, 


656. 

Durr, Ioh. Conr. Diff, de iur. 
gent. c, iur. nat, confenfu 
285. 


riften davon 5 


€, 


Eigenthum der Völker, das 
von handelnde Schriften 


10. 
Eilenhard, L F. Inftit. hift, 
iur. litterar, 126. 
Encyclopedie ou Didtionaire 
raifonne 103. ou Dictionai- 
nr univ, raifonne 103. deut⸗ 
e 104. 
Encyclopaͤdien, allgemeine 


101. 
Encyclopaͤdien, juriſtiſche 


Eroberungen, Schriften das 
von 641. . 
Eſſai ur un code maritime 


660. 
Sercellenztitel der Gefands 
ten, Schriften davon 560. 
Eriſtenz des Voͤlkerrechts; 
—28 davon 376. 


F. 


— der Roͤmer 14r. 
eder, I. ©. 2. gebrbuch 
der pract. Pbilofophie 387. 
de Felice Legons du droit de 
la nat. et des gens. 387. 
Sifcher J. C. deſſen umge⸗ 
arbeitete Bibl. Struv. hi» 
ftor. litterar. 99. 
Fouragirungen, Schriften 
davon 3 
Franckii M. Catal. bi- 
blioth. Bunay. 109. 
reyheit und Unabhängigs 
feit der Völker, Schriften 
davon 484- 
Srieben, Schriften davon 


v2 Frie⸗ 


Sriedens » Präliminarien, 
Schriften davon 667. 
Stiedens + Dermittelung, 
Schriften davon 667. 
Furftenerius, Caefarinus, de 
iure fuprem, et legat. prin- 
cipum Germ. 556. 


©. 


Bärtner, Carl Wilh. Welt: 
- phal. Friedenscanzley 476- 
Galiani, Abate, de doveri de 
: Principi neutrali 656. 
Barantien, Schriften da; 
von . des Weitphalis 
\ fhen” Kriedeng insbeſon⸗ 
dere; Schriften davon 619. 
Gebaueri G. C. nova iur, nat. 


Hift. 119. 
Geifleln, Schriften davon 
6 


Gelehrten: Befcichte des 

Rechts der Natur 120. 

—— —— iuriſti⸗ 
e 


che 128. 
Bentilis, Alberic. deſſen 
Kenntniſſe vom Voͤlkerrecht 
1868. de legationibus libri 
III. 538. de iure belli. 615. 
Georgii, T. allgem. Europ. 
- Bucher: Lerion 109. 
Georgifch, P. Regeſta chro- 
noſ. diplom. 317. 481. _ 
Berftlacher, Juriſt. 
Bibliothek. 124. 
Geſandten, Schriften von 
ſolcher Materie uͤberhaupt 
534. Ausfuͤhrliche Werke 
537. Heine Schriften 540 
verfchiedene Arten derfels 
* ben; Schriften davon 532: 
Befandten, des erſten Ran⸗ 
ges 553. des zweiten 554. 
des dritten 554 


Befandten , Paͤbſtliche, 
Schriften davon 5355. 
Befandten, Reichsſtaͤndi⸗ 
fhe, Schriften davon 356. 
Befandten, Reichsftadtifche, 
Schriften davon 358. 
Befandte, deren Gefchäfte, 
Schriften davon 564. de; 
ren Nechte und Freyheiten, 
Schriften davon 366. der 
ven Inviolabilität 568. dag 
Recht, felbige zu atreticen 
s71. deren. Quartiergfrey⸗ 
eit 574. Religionsübung 
575- ‚rigeirien 825: Zoll⸗ 
und Accis-Freyheit 576. 
Recht ihrer Herren Maren 
aufzubangen 576.  Teftas 
mente 576. Diheifegrr. 
Gehalt 577.. deren Witts 
wen 578. Gerichtsftand 
überhaupt 579. Civilge⸗ 
richtsſtand 580. Eriminals 
gerichtäftand 580. sr 
Befandter, Handlungs 
treibender, Schriften davon 


577. ci 
Bejandtfchaftsrecht , eins 
zelner Staaten, Schriften 


davon 545- 
Befandtin, deren Mechte, 


578. ' 
Geſchichte der Gelehrſam⸗ 


keit, derſelben gewidmete 
Werke 98. f.f. 

Gesneri, I. M. Primae lineae 
Ifagog, in erudit. univeri. 
101. 

Gewohnheitsvoͤlkerrecht, 
deſſen Begriff 12. Schick⸗ 
ſale und Bearbeitung 26 

Glafey, Ad. Friedr. vollſt. 
Geſch. d. Rechts d. Ders 

nunft 118. Biblioth, iur. 
nat. et gent. 124. Ver⸗ 

nunft⸗ 
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nunft und Voͤlkerrecht 297- 
384. Bolferrecht 333. 410. 
Gleichgewicht in Europa, 
Schriften davon 485. 
Goͤttens, G. W. jeßtleben: 
deg gel. Europa 106, 
Gribner, Mich. Hen. Principia 
iurispr. natur, 296. 383- 
Groening L. Hift. iur. nat, et 
gent. 11%. Biblioth, 
gent. Europ. 121. 
Grotius, Hugo deſſen Le 
bensumftande 174. Mer; 
zeichniß von deflen Lebens⸗ 
befchreibungen 170. Abſicht 
deffen Werks de iure belli 
et pacis 182. Inhalt der 
Einfettung deflelben 185. 
des erſten Buchs 195. des 
zweiten Buchs 204. des 
oͤritten Buchs 222. allge 
meine Bemerkungen tiber 
daſſelbe. 244. Gefchichte 
deflen Entftehung 391. Vers 
fchiedene Editionen deffelben 
— * 2 
iges 396. Sonſtige rif⸗ 
ten über daſſelbe. 401. Ue⸗ 
berſetzungen deſſelben ; ins 
—2 404. ins Teut⸗ 
ſche 406. ins Engliſche 


06. ing Hollaͤndiſche 407- 
insg Echmedifche und Das 


nifche 407. Mare liberum 
I 


521. 
Guarini, Ioh. Bapt. Lafe. Iur. 
nat. et gent, Principia 387. 


9. 


Sambergers, &. C. Gelehr⸗ 

Stes Teutſchland 105. 

Handel im Kriege, Schrifr 
ten davon 598: 


U3 


iur. 


‚Handels Derfehr zwiſchen 


den Völkern; Schriften das 
von 596. 

Handlungs + Compagnie, 
Dftindifche - zu Oſtende. 
Schriften daruber 600. 

SBandlungsvertrage, 
Schriften davon 597- 

Heineccii, Ioh. Gott. Ele- 
menta iur. nat. et gent. 


384. 
Sempels, Chr. Rriedr. All 
In. Europ. Staatsrechts⸗ 
ericon 470. = 
Hennings, — Abb. uber 
die Meutralitat und ihre 
Rechte 656. Sammlung von 
Staatsfchriften 689. { 
Heumanni, C. A. Confp. rei 
publ. litterar. 99. Verfaſſer 
der Adt. Philofoph. 115- - 
Sifmann, Mich. Anleit. 3. 
Kenntn. der auserlef. Litt. 
d. Philofopb. 116. 


Hiſtoire des Traites de palx 


. et autres negotiations 467- 
Hobbes, Thomas, deren 
Kenntniffe vom Voͤlkerrecht. 


roman, Job: Andr. Aus: 


erlef. iur. Bibliothek 132. 
Hofmansi, L. I. Lexicon univ. 
hiftor. 102. : 
Hommel C. F. Litteratura iuris 


126. 
Söopfner, & J. F. Natur⸗ 


recht 388. 
Sörfchelmanns, Fr. Lud. 
Ant. Europ. Staͤats⸗Kriegs⸗ 
und Kriedenslericon 471: 
Hotoman, Iean de Villiers, 
Ambaffadeur. 559. 
Housfaye, Amelot de la, def? 
fen Lebensumſtaͤnde 435. 


Ob- 


Obfervations hift. et polit,. 
fur les Traitds des Princes 
435. Preliminaires des Trai. 
tes 466. 

Hübner de la faifie des bati- 
mens neutres 654% 


J 


Ickſtadt, Ioh. Ad. Elementa 
iur. gent. 350 09 
Jeni en, —— 

r. dv, us Leben und 
Schriften d d. jeßtleb. Ges 
Iehrten in Teutfchl. 128. 
öchers, €. G. allgem. Ges 
lehrten Lericon 104. Ades 
— ſtbung deſſel⸗ 


— * s feavans 1to. 
ournal, politiſches 464. 
ournale, gelehrte 110. 
— See 132. 
ugler, J. effen umges 
arbeitete Biblioth. Struvia- 
na hiftor. litterar. 99. deſſ. 
Bepträge zur inriſt. Bios 
graphie 

dus fecile, Eoprifte davon 


uftinianeifches Voͤlker⸗ 
Jain ; Schriften davon. 
379. 


K. 


Bable, Cudw. Mart. edirt 
es B. G. Struv Bibl. 
Are, 116. 


.. St. Voͤlker⸗ 


t. 
BT s Tieel, , Ruffifcher, 
Schriften davon 508. 


Kirchner, Herm. Leganıs.539. 


Leib bnitz, 


Koch Europ. 
Land J en 


Köbler, Seinr. Juris focia- 
lis et gent. ad ius nat. re- 
voc. Spec. VII. 299. 384. 

Koͤniglicher Titel, Sri 
— davon 507. 

Krieg, Größere Werfe, fo 
davon handeln 615. Kleine 
Schriften 616. deifen Urs 
achen, Gerechtigkeit und 
ngerechtigfeit ; Schriften 
davon 626. deffen Anfang 
und WUnfündigung 629. 
Df + und Defenjivfrieg. 
631, Seekrieg Religions⸗ 
krieg 632. Straftrieg. 632. 

———— Teutſche, 

Btiegeerwerb rs Schriften 
davon 6 

Briegsgefan ne, Schrif⸗ 
ten Davon. efangene 
Souserain, Ecriren das 
von 

Briegeliien, Schriften das 

Be, Schriften 
davon 6 

Rriegsverträge, Schriften 
davon 647. 


Kritik, umparthe ifche, über 
duriſt. Schriften 134. 


L 


Lamberty Memoires pour fer- 
vir a l’ Hiftoire da Igme 


Siecle 4 
Zebensbefehreibungen von 


Gelehrten 106, — fe. Wil. 
o 
von, defien Begriffe 2. 


— 


Voͤlkerrechte 288. Codex iur. 
gent.diplomaticus 313.430. 
Lexica, groſſe encyclopadi⸗ 
ſche 102. 
Cexicon, allgem. hiſtoriſches 
103. gene vollſtand. als 
fer Wiſſenſch. u. Kunfte, 
oder fogenanntes Zedleri⸗ 
ee art. Bibliorh 
ipenii, art. Biblioth. rea- 
—— * 115. Biblioth. iu- 
rid. realis 131. 
Litteratur, allgemeine, de 
ven Begriff gı. derfelben 
gewidmete Werke. 98. f- f« 
Mangel eines vollitand. 
Ritterarifchen Werks 100. 
LZitteratur des Voͤlker⸗ 
rechts, deren Begriff. 91- 
deren Hauptabtheilungen 
5 andere minder michtige 
theilungen 


94 Mangel 
an Schriften über felbige 


95: Zuͤifsmittel zu felbiger 
2 davon ingbefondere hans 
ende Werke find nicht 
vorhanden. 136. 
Fitteratur, pbilofopbifche, 
Schriften von felbiger 115- 
Citteratur des Nechts der 


Natur 117: 
Litteratur der Rechtswiſ⸗ 
Delin. hift. 


ſenſchaft 125. 

Ludovici, I. F. 
iur. div. nat. et pof. uni- 
verf. 118. 

LAudwig, P. von,deflen Ber 
griffe vom Volkerrechte. 


288. 
Lunig, Ioh. Chr. publ. negot. 
fylloge 451. Lebensumftans 


de 452. teutfches Reichs⸗ 
archiv. 462. Grundfefte 
Europ. entaten Ge⸗ 


zechtfame 607: 


Ug 


M. 
Adably Droit public de l’Eu- 


Magius, O8 7 

agius, Oct, de legato 537- 

Maillardiere, Vicomte de, 
Precis du droit des Gens. 


al 412. 

ar[elaer, Frid. de, Legas 
tionum infigne; 539- 

Martini, Car Ant. de, Pofit. 
de iure civitatis 387 

Meer, Schriften über deflen 
Eigenthbum und Beherr⸗ 
fhung 521. | , 

a a .. 5. B. Aus 
beflerungen und Zuſaͤtze zu 
Glafeys Bibl. iur. nat, et 
gent. 124. eigene Biblioth. 
jur, nat. et gent, 125. ..- 

Mercure, hiftorique et politi- 


que. 464. 
Merbode, das Voͤlkerrecht 
vorzutragen. Schriften das 


von. 379. 
Meufels, I. G. Gelehrte 
ZTeutfchland. 105. 
Mevius Dav. deſſen ‘Bes 
— n * — 
rechtswiflenfchaft. 267: _ 
Weyern, Johann Böttfr. 
von, Adta pacis Weftphal. 
Miniſters, bevollmadhtigter 
Schriften davon 554. 
Moreri, L. Grand Diction- 
Alorbofi — 
orhofii, D. G. Polyhiſtor 99. 
Moſer, Job. Jac. Lexicon 


der jetztieb. Rechtsgelehrt. 
in Teutſchl. 128. Unparth. 


ürtheile v. iurift. u. hiſt. 
Schriften 133. S riften 
über dag Europ. Vöoͤlker⸗ 
recht 352. 413. Inhalt und 
Beurtheilung derſelben 556 

4 


\ 





DBermifchte Abhandlungen 
aus dem Europ. Voͤlker—⸗ 
Fair = —6 
riedensſchluß 480. Teſchen⸗ 
cher — 81. 
eyfrage zu dem neueſten 
Europ. Gefandtfchaftsrcch: 


te 544. 

Moſer, Sriedr. Carl von, 
kleine Schriften 422. def 
fen Zebensumftande 423. 


N. 


Nachrichten, allerneueſte von 
juriſt. Buͤchern 134. 

Natur : und Voͤlkerrecht, de; 
ren Unterfchied, Schriften 
davon 377. 

Navigation, la libert€ de la, 
et du commerce des na- 
tions neutres. 959, Ä 

— Secretes tou- 
chant la paix de Munſter 
et_d’ Osnabrugg. 475. 

Neſſel, Dan. von, Prodro- 
mus hiftoriae pacificatoriae 


13. 429. 
wirsblade Dan. Initia hift. 
litterar. iurid. — 126, 
Praecogn. iur. pofit. gene- 
ralıa. 127. Halliſche Bey 
frage zur jurift. Gelehrten: 
biftorie 134. Syflema ele- 
ment. univerfae lurispr. nat. 
386. Erdrterungen einiger 
einzelnen Lehren des £eut: 
fhen Staatsrechts i 


Neutralitaͤt riften 
davon 651. ewaffnete, 


Schriften davon 658. 

Yreutesle Lander, Durch 
marfch durch folche ; Schrif⸗ 
ten davon 656. 


Neyron P. I. Principes du Droit 
des Gens Europeden 361. 
416. Efiai hit. et polit. 
fur les garanties 595. 

Niceron Memoires pour ferv. 
a I hiftorie des hommes 
illuftr. 106. 

VNimwegiſcher Frieden, 
Schriften davon 458. 

Noͤrregaard, Laur. Folke 
retts förſte Grunde — 

Ylumtiaturgerichte, Scheifo 
ten davon 555. | 


D, 


Obfervationes Sel. Halenfes 


20. 
Obferoations fur les devoirs 
des hommes, relativement 


au droit nat--et au droit des 
ens. 5 2 
Of -z und Defenfiv = Krieg, 
— De 631: 
Adendorp, Ioh. Ifagoge f. 
an Intro 
gent. et civ. 162. 
livifcher Srieden, Schrif 
sen Davon 478. 


P. 


Pacaſſi, Joh. Freyb. von, 

Einleit. in die — Ge⸗ 
ſandtſchaftsrechte 544. 

Pafchalis, Car. Opus de le- 
gatis 558. 

Paſſeports, Schriften da 
von 649. 

Pecquet de V art de negocier 
avec les Souverains 544. 
Pfeffel Principes du droit na- 

turel 388. 


Pom- 


gr 1 (en 


— 


— Nie. Andr. Diſſ. 
e exiltentia jur. gent. 286. 


Poftliminium ‚- Schriften 
davon i 


Präliminarkenntniffe des 
Voͤlkerrechts, Schriften das 
von 373- 


Praͤtenſionen der Bölfer, 
Schriften davon 605- 

Presbeutae, .kuftiin. Ditc. de 
iure legat. ftat. Imp. 5593- . 

Duffendorf, Sam. Sreyb- 
von ,„ deflen Leben 270. 
Elem. jurispr. univ. 271» 
Groſſes Werk: ..n 
et gentium 274. kleineres: 
de othic. hommis et eivis 


& 
Dülter , I. St. Entwurf 


einer jurift. Eneyclopaͤdie 
126, 


yrendifcher Frieden, 
Schriften dauon 471. 


Q. 


Quartiersfreyheit der Ger 
fendten, Schriften davon 
574- | 


R. 


Rachel, Sam. deſſen Ber 
muͤhungen um die Voͤlker⸗ 
rechtswiſſenſchaft 220. 

Raiſon de gauerre, riften 
davon EEE 

Rang der Völker und Staw 
ten, Schriften davon 490. 
Rang des Roͤmiſchen Kats 
ferd 493. des Roͤmiſchen 

Koͤniges 493. der Crone 
Frankreich 494. der Crone 
Spanien 496. der Crone 
Engelland 496. der Crone 


Daͤnemark 497. der Crone 
Portugall und Neapel 497: 
der Republik Venedig 497. 
des —— von Savoyen 
497. der Republik Genua 


498. 

Rathlef, E. 2. Gefchichte 
jegtleb. Gelehrten 107. 
Raftadt = und Badenfcher 
Frieden, Schriften davon 


Real, Bafp. von, Bölter 
vecht 334. 410. 

Rebuffus, Pet, de legatis 539. - 
echt des Rriegesder teut> 
feyen Reichsitande, Schrifs 
ten davon 623. 

Recueil des Traites de paix, 
groſſer Hollandifcher 314. 
22. Befchreibung die 

erks 433- 

Recueil de tous les Traites 
modernes 450. 

Recueil de divers Traites de 
paix, 452. 

Recueil, nouveau, de Traites 


452. , 
Recueil des Traites de con- 

federation 457- 
raltes de paix 


Recueil de 
457- 

Kerhstags : Befandten; 
Schriften davon 559. 

Reizhard, Laur. Hitt. iurispr. 
natur. 118. Einleit. in dag 
Nat. ımd Voͤlkerrecht 299. 


384. 
Religionsübung, der Ges 
fandten, Ecriften davon 


575- 
Religionsfrieg , Schriften 
davon 632. J 
ra te : Character 
der Gefandten, Schriften 
davon 539. 


Us Repref: 


— iin 


Repreſſalien, Schriften das 
von 609. 
Refidenten, Schriften das 


von 554. 
Ketorfionen, Schriften das 


von 60 
Aömifche Rechtsgelehreen, 
— tale vom DBols 
errecht 149. 
— Voͤlkerrecht, 
Schriften davon 378. 
Rouſſet Recueil hiſtorique 
455. Les interets et les pre- 
tenfions a Puiflances de 
\’ Europe 607. Ä 
Rutherforth T. Elkiinkes of 
natural laws 386, 
Rymeri, Thom. Foedera, con- 
ventiones etc. 458. 
— ifcher Frieden, 
chriften davon 478. 


S. 
Sammlung der neueſten 
Staatsſchriften 456. 


Sammlung der neueſten 
"Staatsangelegenheiten 464. 
Sammlungen kleiner Schrif⸗ 
ten vom Voͤlkerrechte 417. 
Sarraz de Franquesnay, lacqu. 
de la, le Miniitre public 


543- . 
Sauvegarden , Schriften 
davon 649. 
Scharrock, Rob. Hypothefes 
de ofliciis fec. ius nat. 265. 
Scheidemantel, Henr. Godofr, 
Leges naturales fyftematice 


pertradtatae Gy. Rechte 


— eh t 38 
der en ei 9. 
i & Meueg 


ET, Rate d. Natur 


118. corpus jur, gen Alt 
dem. 316. 446. Einleitung 
zur Staatsiiifenfchaft 469. 
chmidt, EC. 3. Abriß der 
Gelebrfamteit, IO1, 

Schnaubert, U. I. Neuer 
fte juriſt. BibliocheE 135. 

Schott, A. 5. Entwurf eis 
N — a und 

ethodologie 127.Supplem. 
ad Lipenii Bible — 
131. Unparthey. Critik über 
d. neueſte juriſt. Schriften 
135. Bibliothek d. neueſten 
juriſt. Litteratur 135. ju⸗ 
riſt. Wochenblatt 427. 

Schroeder, Lud. Conr. Elem. 
iur. nat. foc. et gent. 387- 

Schrodt, Ioh. Franc. Lothar. 
Syftema iuris gentium 347. 


411. 
Schroͤckh, —J Mm. Abbild. 
und Lebensbefchreibungen 
beruhnter Gelehrten 107. 
Schuback, Tac. Diff. de jure 
Iıttoris. 530. Comment. de 
iure littoris. Ebend. 
Schmederi, Chr. Herm. The- 
atrum praetenſonum 60%. 
Seehandel, Schriften das 
von 599. 
Seefrieg, Schriften davon 
I 


31. 
Seeraͤubereyen, Schriften 
davon 640. 
Seerecht, deffen Beariff 516. 
Schriften von felbigem 318. 
Seegelftreihen, Schriften 
davon 528. 
Selhom, ‘ 
inrift. Bibliotbef, ı 
Selden, Joh. deſſen Kennt; 
niffe vom Bölferrecht 230. 
Mare elauſum. 523. 


Sie 


Siebenkees, Joh. Chr. jur 
riſt. Magazin 427. 
Sieg und Niederlage; Schrif? 

ten davon 640. 
Slevogt,Sottl.Radrichtvon 
augerlef. jur. Büchern 33: 
Spinofa / Bened. Irrige der 
griffe vom Voͤlkerrecht. 265. 
— Schriften dar⸗ 
uͤber 639. 


Sponſionen, Schriften da⸗ 


von 585. 
Staatsbegebenheiten, die 
neueſten 464. 
Stapf, >06. Sigism. ius 
nat. et. gent. 300. Wi 
Steck, Job. Chr. Wilh. 
von, Verſuche uͤber einige 
erhebl. Gegenſtaͤnde 425; 
Ausführungen polit. um 
techtl. Materien 425. Ob- 
ferv. fubfeciv. fpecimen 426. 
Effais fur divers ſuiets de 
olitique et de iurispr. 426. 

erfuche über verfchtedene 
Materien polit. und rechtl. 
Kenntniffe 426. deflen Yes 
bensumftande 426. Ver⸗ 
ſuch über Handels + und 
Schifjahrtgvertrage. 473- 

Stollens, Gottl. Anleit. z. 
Hiſt. der Gelahrth. 99. An⸗ 
leit. z. Hiſt. d. iuriſt. Ge⸗ 
lahrth. 125. 

Strafkrieg, Schriften da⸗ 
von 632. 

- Strandredht, Schriften da⸗ 
von 529. , 
Streitigkeiten der Bölfer 
überhaupt, Schriften dar 

von 604. 

Strotimanns, TI. €. Bey⸗ 
trage zur Hift. d. Gelahrt⸗ 
heit 107. Neues gel. Eu⸗ 
ropa 107. 


% * 


Struvii, B. G. Introd. ad no- 
tit. rei litterar. 99. Bi- 
blioth. philof. iblio- 
th. iuris ſelecta 132. Nicht 
zu Gtande gefommenes 
Corp. iur. gent. 302. Iuris- 
prudentia heroica 306. Nicht 
zu Stande gekommenes ma- 
gnum pac. foed. theatrum 


315. 430. 
Suarez / Franz / deſſen Kennt 
niſſe vom Voͤlkerrecht. 166. 
Sulzer, J. G. Begriff al⸗ 
Wi enſchaften 101. 
Surland, Johann Jul. 
Grundſaͤtze des Europais 


ſchen Seerechts 520. 
T. 


Taifand P. les vies des plus 

a, Kar 129. 
eſchenſcher riedem 
ad davon 480. 

— Joh. Wo 8: defr 
en Begriffe vom Voͤlker⸗ 
techte 289. Synopfis iur. 


et, 
— 451. 
Thomafi, Chriſt. paulo plen. 
hift. iur. nat. 118, deſſen 
Begriffe vom Bolferrechte 


293. 

Trafatus Traltataum 418. 

Treu und Glauben im Kriege; 
Schriften davon 637. 


u, 


Uffelmann, Herr. Dill. de 
jure nat. gent. et civ. 286, 

Ulrich, I. A. H. Initia philof., 
iufti-feu iaris nat. foc. e£ 
gent. 359 


Unab⸗ 


Unsbhängigfeit der Bol 
fer, Schriften davon 484- 

Urkunden = Sammlungen 
des practifchen Voͤlkerrechts 
311. 428. 

Utrechter Frieden, Schrif— 

ten davon 479. 


V. 


Vaſquez, Ferd. deffen Kennt 
niſſe des Voͤlkerrechts 165. 
Vattel, Emer. de, Droit des 

gens, 338. 410. 2 
Hayer, Frang. le, de legatis 


55% 
era y Figueroa e de Cu- 
niga, Ant. de, el Embaxa- 
dor 540. . 
Verbältniß der Molfer in 
Anfebung ihrer Rechte und 
Berbindlichfeiten gegen eine 
ander 5; Schriften davon 


974. 
Der ätmiß, freundfchaftlis 
ches, zmwifchen Voͤlkern und 
Staaten, und daher ent— 
fpringende Rechte ımd Ver: 
bindlichkeiten 5; Schriften 


davon 533. __ 
Verbin, feindfeeliges, 
zwiſchen Bolfern und Staas 
ten, und daher eutfprin: 
gende Rechte und Verbind— 
lichkeiten ; Schriften da- 
von 607. | 
DVertragsvölferrecht, deffen 


Begriff 19. deſſen Schick⸗ 
| tale —— — 28. 


Vicat, Traité du droit natu- 

rel. 388. 

——— . A. Notitia ſeript. 

. jur. nat. 122. , 

Pitriarii, Phil. Reirh. Inftit. 
iur. mat. et gent. 383. 


Vogel, Gottfried Allgem. 
Volkerrecht 267. . 408. 
Dölfererwerb, davon han⸗ 
deinde Schriften zır. 
Völkerrecht überhaupt, defe 
fen Grund + Begriff 1. — 7. 
defien Abtheilung in natuͤr⸗ 
liches und poſitives 20. 
Bisherige Werke über dafs 
felbe und deren Mängel 30. 
Vorhabende Ausarbeitung 
eines vollftandigen Syſtems 
deſſelben 32. f.f. lan div 
ſes Syſtems 35. ff. Tabels 
farifche Darstellung defick 
ben 51. fif. Werke uber dag 
Voölkerrecht in Verbindung 
mit dem Naturrechte 382. 
Werke, welche dag bloß nas 
turliche Voͤlkerrecht abhan⸗ 
deln. 390. Werke, welche dag 
Europaifche oder practifche 
Völkerrecht abhandeln 413- 
Sammlungenkleiner Schrif⸗ 
ten von Dölferrechte 417. 
Völkerrecht, bloß natürli⸗ 
ces, deflen griff 8. 
deſſen Schickfale und Ber 
arbeitung 21. Werke dars 
uber 390. 
Voͤlkerrecht, modiftcirtes 
natuͤrliches, Begriff deſſel⸗ 
ben 9.— 12. deſſen Schick⸗ 
fale und Bearbeitung 28. 
Voͤlkerrechtswiſſenſchaft; 
deren Schickſale überhaupt 
21, deren Gefchichte 137. 
f.f. in den.alteren Seiten 
339. bey den Sjfraeliten 
- 139. bey den Griechen 140. 
bey den Roͤmern 142. in den 
mittleren Zeiten 162. inden 
neueren Zeiten 171. 
Voͤlkerrechtsurkunden, all 
gemeine Sammlungen en 
* el⸗ 


— 


ſelben zır. 429. Samm⸗ 
Jungen einzelner Arten ders 
ſelben aus einem ge⸗ 
wiſſen Zeitraume 450. ſol⸗ 
cher, die hauptſaͤchlich einen 
gewiffen Staat betreffen 
457. der Voͤlkerr echtsurkun⸗ 
den der Crone Kranfreich. 
457. der Erone Engl. 458- 
der Erone Pohlen 460. der 
Republik Holland 460. der 
Grone Spanien 461. des 
teutfchen Reichs 462. Wer⸗ 
£e, in welchen einzelne Bob 


ferrechtgurfunden anzutref⸗ 
fen find. 463. Schriften, 


welche Auszüge, Nachrich⸗ 
ten und Verzeichniffe von 
Voͤlkerrechtsurkunden lies 
fern 466. Schriften von 
einzelnen. Volkervertragen 
473. Berzeichniffe von Bolr 
Fervertragen 481. * 
Völkerfervirucen, Schrif⸗ 
ten davon. 514. 
Völkferverjährung, davon 
handelnde Schriften 512. 
Poͤlkervertraͤge überhaupt ; 
Schriften davon 583. Des 
ren Unverbrüchlichkeit 584- 


IR, 
Waffen, versiftete, Schrif⸗ 


ten uͤber das Recht, ſi 
ſolcher zu bedienen, 636. 
Waffenſtillſtand, Schrif—⸗ 
ten davon 648- 
weidlich, Chriftoph, Ge 
ſchichte der jeztleb. : 
gel. in Teutſchl. 129. deſſ. 
zuverl. Nachrichten von d. 
etztlebenden Rechtsgel. 129. 
dell. Biograph. Nachr. von 


den jetztlebenden Rechtsgel. 
in Teutfchl. 130. | 

Wenk, 5 A. Ww. Codex 

“jur. gent. recent. 264. 
447- 

Werihof, Joh. deflen, Ber 
griffe vom pract. Voͤlker⸗ 
rechte 287: 

Weſtphaͤliſcher Frieden, 
Schriften von ſelbigem 474- 
einer Hift. des Natur sund 
Voͤlkerrechts 119. Ius nat, 

et gent, 387. 

Wille, G. A. Entwurf ei 
ner vollftändigen Litteratur⸗ 
gefshichte und zu wünfchens 
de Ausführung deſſelben. 


100. 

willkuͤhrliches Voͤlkerrecht, 
Schriften davon 377 . 

Winkler, Bened. deſſen 
Kenntniſſe vom Voͤlkerrecht. 
179. 

Wiiquefort, de, 1’ Ambafladeur 


et fes fonetions. 541. def 
fen Lebengunftande. Eben⸗ 
daſ. 


wolf, Chr. Freyh. von, 
defien Berdiente ums Vol⸗ 
ferrecht. 320. Begriffe von 
felbigem. 321. Ius gentium 
327. 409. Inftitut. jur. nat. 
et gent. 386. ind Franzo⸗ 
ſiſche uͤberſetzt. Ebendaſ. 


3. 
Zedler, Johann Henrich, 
Univerfallericon 103- 


Zeitungen; gelehrte 112- 
Zen: 


Zenners, D. G. A. Krieges Zouchaei, Rich. Iuris et 
und Kriedenslericon. 468. 


iud, fecialis ſ. iur. inter 
Zentgravii, Ioh. Ioach. Di. * a iur. inte 


de orig. verit. et oblig. iur. gentes explicatio, 252. 
gent. 287. 407 


Zink, J. J. Ruhe degieges Zwanzig, Zach. Theatrum 
lebenden Europa 453- praecedentiae 490. 


Druck 


5 | 


Druckfehler. 


m 


. 19. not, I) flatt: voluntaris. ließ: voluntario. 

23. Zeile 4. ftatt: jede lied: jeden. 

. 24. Zeile 24 ſtatt: folchen lies: follen. 

‚29. not. u) ftatt: recentifimum ließ: recentifimi. 

. 31. Zeile 23. muß: der meggeftrichen werden. 

42. Br 26. ſtatt: erftere lied: erſteres. 

48. Zeile 28. ſtatt: Er imini ließ: pofkliminie. 

74. Zeile 5. ftatt: Kehler lies: Köhler. 

.96, Zeile 1. ſtatt: bier unterragte lies: bierunter 
regte. 

100. Zeile t. ftattz 1434. lies: 1734. 

Ba * 5. von unten ſtatt: die bei allen lied: das 
ei allen. 

. 108. muß die Ueberfchrift des $. 15. ftatt: Buͤcherver⸗ 

2.gele heißen: Bücherverzeichniße- 


RRARA 
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130. Zeile 9. flatt: Ihm lied: Ihn, 

134. Zeile 5. ftatt: arbeiten lieg: arbeiteten. 

142. not. d) ftatt: Suthof ließ: Sutholf. 

„150, Zeile 1. ftatt: Sauptſaz lied: Sauptſiz. 
161. Zeile 19. ftatt: iuris gentium ließ: dus gentium. 
189. Zeile 13. ſtatt: Darein lied: darin. 

199. Zeile 13. ftatt: Umfangs lies: Umfanges. 

eile 2. ſtatt: ſezet licd: faget. , 

a61. Zeile 19. ftatt: — lies: auszeichnet. 

277. Zeile 6. ſtatt: Land lies: Band. 

278. Linie 6, ſtatt: expreſ ließ: expreſſe. 

See 30, ſtatt: inderur ließ: videtur. 

©. 286. Zeile 15. ſtatt: exigende ließ: exigenti. 

©. 317. Zeile 11. jtatt: Keipniz lied: Leipzig. 

S. 357. Zeile 28, ftatt: 9’ Aubeburlamaqui lies: 8’ Au⸗ 

be, Surlamaqui. 

S. 384. Bee 16, ftatt: $. 97. lieg: $. 137. 

©. 386. geile 2. von unten flat: Butherforth ließ: Kuther- 

0 


forth. 
©. 351. Zeile 23. flatt: Beyrefi ließ: Pegrefi. 
©. — Be . von unten ſtatt: hynderspoek lies: Byn⸗ 
ershoek. 
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. 422. Zeile ar. ſtatt: Befandten ließ: Befandtin, 


S 

©. 509. Zeile 13. ſtatt: Grundling lies: Gundling. 
S. 538. Zeile 9. ftatt: 1680, ließ: 1580. 

&. sgı. Zeile 9. flatt: Trearire ließ: Treatife. 

©. 547. Zeile 1. ſtatt: Defoldi ließ; Befoldi. 

©. spr. Zeile 1. iſt wegzuſtreichen: Kleinigkeiten aus. 
©. 581. Zeile 10. ftatt: Touchaei ließ: Zouchaei, 

©. 6097. Zeile 7. ftatt: Lets lied: Les. 

©. oh eile 3. iſt mach F. binzuzufesen s 290. 
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